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- 


oc jept' gitt, ſondern ſich vorgenommen hatte, 


nur das anzumerken, was jene: Abergangen haben, 


| oder was ſich ſeither geändert hat. — ... 


. Der: teutfche Hetausgeber hat daher einige vers 
stäjehde Antuierfungen beigefügt, die, fo wie in 


dem ganzen Bändchen mit D. G. bezeichnet ſi nd | 
bei benjenigen des "franzöfifchen, Beraudgebers ſte⸗ 


hei ‚die Buchſtaben S. de S. und bie D. O. zei⸗ 


gen an, daß die Anmerkungen von dem. Berfaffer 


des Driginals herrůͤhren. 


2) Die hiſtoriſche Nachricht von. den: wie u 


Biten, welche Hr. 8 de S. in dem Pariſer In⸗ 
flitued vorgeleſen Hat; deſſen Korreſpondent der Ver⸗ 


Affe au ſeyn die Ehre hat, fand bei dieſer Vorle⸗ 


füng-fo viel Boffall, daß ſich an ihrem vorzuͤglichen 
Berthe gar nicht” zweifeln iaͤßt. Sie enthaͤlt auch 


— 


VI. Ä werverige 


5 wit das Wonandiee und Zuverlaſſi af, wad — | 

wir 10%) von diefem jept welthiſtoriſch intereſſaten 

u Volke aus fruͤhern, aber meiſt ſchwankenden, under | 
feiebigenben ‚Berichten. erfahren. haben, ‚bie der 


teutſche Herausgeber beinahe alle mit der. vortjegen⸗ 
den Abhandlung verglichen hat; aber, es nicht für 


dienlich hielt, dieſe ueberſetzung durch vergleihnhe 


. Anmerkungen anzuſchwellen ‚die. wenig kzichtortia 

gend geroefen ſeyn würden. Er. bechriutte fid) Dan 
her aut auf einige wenige. 

| Diefe beiden Abhandlungen find voh den. R. 


einem jungen, talentvollen Franzoſen ausgearbeitet, 


der ſchon ſeit mehreren Jahren, und noch jetzt im 


Driente lebt, von welchem er mehrere Theile Bere 


ſet hat, und fit hier: ‚ als mehejäßeiger Au⸗ 


genzeuge vollen Glauben vervient. . Hr. S. de S. 
hat aus Gruͤnden Be denken getragen, den Namen 


eN 


Barbssion ar 


4 ‚ 4 


Fiss jungen Fruendes zu nennen, die wir allzu⸗ 


ſehr ehren, um nicht eben . Mefelbe a R 


Seobachten. 


3) Die Nehhicht von dep; Yerid en bat Hr 


2 S vr S,, wie aus, feinem beigefügten Vorbericht 


in erſehen iſt ⸗ aus dem Italieniſchen überfegt — 


mb. mit · Anmerkungen begkeitet.. Sie folgt auch 
bin, — Aber 


g3 Die Heine Sammlung! von Ueberfehungen pet: 
f if der G ediäte, von dem Verf. ber Befhreibung 


des Vaſchaurs von Bagdad, und mit Anmerkun⸗ 


gen von Hin. ©. de. ©. begleitet, welche den Sätuf 


t 


des Frangöfifhen Deine ausmachen, mußte bier 


in gegenwaͤrtiger ueberſe ung. wegbleiben, weil fie 


nie zu unferem zweee dient. 


Dafuͤr wurde ein einzeln gedruckter, im Saft — 


tute zu Paris von demfelben Deren Spinefire de 


Wer Ä 


. Sach vorgeleſenet ſhe intereſſanter Auffahruber ud 


Kifaffinen, den berſelbe a naher an die Re 
daktion der A. 6. E. ‚eingef Hit. hat „#-unp der 


— 


. gi: hieher paßt, , ir teutſcher Ueberſetzung ‚eigen 
, 5 —Der tentſhe Heraudgeber hat nice, 
als «in Paar "Anmerfüngen hinzr gethawz er gen 

veytt aber über beuſclben Geenſtarb eine twos 
voltftändigere Abhandlung fuͤr bie E- auß 
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Hiſtoriſche Nachricht von den Wahabiten. 


Nachricht von ber Sekte der Yeziden, 
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Meber bie, Ar a ffinen und din Urſprung 
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Beſchreibung J 
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Paigatire, von Bagdad. _ 





| | | oo. 

Der am aͤußerſten Ende des Otmaniſchen Reichs lie⸗ 
gende Paſchalik von Bagdad umfaßt den mittaͤgi⸗ 
gen Theil von Meſopotamien, die Landſchaft Kurs 
diſtan und das ganze, von ben Arabern bewohnte 
Land an ben Ufern des Euphrats und des Tigris 
bis nach Bafı ſora. 9 Im Norden wird er von Diar⸗ 
A 2 


"RA Buͤſching Begreift der Pafhalit von Bagdad: 
ben: größern Theil von JIrak Arabi, wildes die alten 
} \ -. , \ 


I 


4 | " Afiatiſche Thetel 


bekr und den Gebirgen der Sindfcharen begranzt; n 
im Suͤden wird er von dem perſiſchen Meerbuſen be⸗ 
negt *); im Dften ſtoͤßt er an "die perſiſchen Staaten 

‚und im Welten madt ber. Euphrat die Gränze, wels 
her ihn von Arabien fcheibet. Daraus ergiebt fih, 
daß dieſe weitläuftige Statthalterſchaft einen Erdſtrich 
von ungefähr 280 franz. (168 geogr.) Meilen in der 
Länge und 212 (127% geogr.) im der Breite aus⸗ 

macht. ” | | 

Bagdad (unter 33° is’ n. Br. und 43° 16° ®) 

ift die Hauptfladt des nach ihr ‚benannten Paſchaliks, 

/ - ‘ ‚ 
Laudſchaften Chaldaͤa und Babylonien und ein Stuck 
von ad rien in fi faßt. — Bormals, da noch zu Sche⸗ 
ra ful ein. Paſcha vom erften Range, zu Balfora ein 
Paſcha von zwei Roßſchweifen und zu Merdin ein Wois 
wod regierte, war der Paſchalik von Baydad.nod von 
fehe geringem Umfanges als aber in den Perſiſchen Unru⸗ 
ben biefe Gegenden bebropt wurden, fo fand ed die tuͤrki⸗ 
ſche Politik für dienlich, hier eine betraͤchtliche Macht aufe 
zuſtelleu, und zu diefem Ende wurden alle genannte Statt- 
halterſchaften mit einander vereinigk, und fo entſtand der 
jeeige Paſchalik von Bagtad (Diivier’s Reife, I. B. 
©. 647). D. H. 


*) Ehe ee ‚große Anzahl arabifger Staͤmme, weiche die 
weſtlichen Rüfer- dfe Stotthalterfhaft von Bagdad ber - 
wohnen, in die Verbindung ver Wahabiten eingetreten 
waren, - erſtreckte ſich dieſelbe bis an die Bai von Ei⸗ 

AMÆatif. A. d. D. 


*) Büfding rechnet die Länge zu 120 und bie Breite au 
160 geogsaphifgen Meilen, D © 


2 ———————— — —— — — —— — 
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U "1 Vaſchalit von Bagdad. 5 


und ber gewöhnliche Sitz des Pafcha’s und die Niebers 
lage bes ganzen arabiſchen Handels mit der zürkei, 


berühmten und blühenden Reichs der Yraber, wo a 
Khalifen einander ‚auf dem Throne folgten , wo ‚jene “ 
furchtbaren Geſetze gegeben wurden, welche das Loos 
der Voͤlker entſchieden, wo endlich die Blaͤtter bes Kos 
tan’ 8 fo oft niit dem Blute dieſer religionsſchwaͤrme⸗ 
riſchen Sektirer gefaͤrbt wurden; dieſe beruͤhmte Stadt, 


ſage ich, welche ſeit dem Fall ihres letzten unumſchraͤnkten 
Beherrſchers nach und nach durch die xa taren, Per⸗ 
fer und Tuͤrken verwuͤſtet wurde, iſt heut zu Tage” 
- ur noch ein Schatten von dem, was ſie ehemals war. 
Das Gebaͤude ihrer Größe iſt unter, den furchtbaren 
Streichen der Barbaren zuſammengeſtuͤrzt, aber ſie he⸗ 
hält immer noch ihren Namen, weltcher auf ewig 


das Andenken an ihren Glanz und an ihre ver⸗ 


gangenen Unglüdöfälle erhaften wird, Auch nimmt ſi eo 


mit Stolz den erften Rang unter -ben merkmärbigen 


Städten. det aflatifchen Tuͤrkei ein. Ihre wortheilhafte 
. Lage läßt fie fogar für ...eine flarke Graͤnzfeſtung und . 


eine fichere Vormauer gegen die Einfälle der Perfer 


anfehen ; um: fo mehr, ba es befannt ift, daß Nadire 


Shah (oder QIahmas: Kuli ⸗ Khan), deffen bloßer 
Name ſchon ben. Orient erzittern machte, zwei Mal hins 


ter einander :an den Mauern dieſer Stadt ben Plan, 


fie feiner Herrſchaft zu unterwerfen, ſcheitern fah. 


i.: 


Einige Reifende haben behauptet, Bagdad wäre | 
auf den Ruinen des alten Babylons erbaut worben, ' 


- 


Na 


4 “ Aßiatiſche Thhrkel. 


vekr und den Gebirgen der Sindfcharen begraͤnzt 


— 


im Suͤden wird er von dem perſiſchen Meerbuſen be⸗ 
netzt *); im Oſten ſtoͤßt er an die perſiſchen Staaten 


‚und im Wellen macht der Euphrat die Graͤnze, wels 


cher ihn von Arabien fcheibdet. Daraus ergiebt fich, 
daß dieſe weitläuftige Statthalterfihaft einen Erdſtrich 
von ungefähr 289 franz. (168 geogr.) Meilen in ber 
Länge und 212 (1273 so) iq der Breite aus⸗ 


| macht. > 


I 2° 


Bagdad (unter 33° 15’ n. Br. und 43° 16! €) 
iſt die Hauptſtadt des nach ihr benannten Paſchaliks, 
\ nn “ 
Sandfchaften Chaldaa und Babylonien und ein Gtäd 
von Affyrien in fi faßt. — Vormals, da noch zu Sches 
j va fu (ein. Paſcha vom erften Range, zu Baffora ein 
Paſcha von zwei Roßſchweifen und zu Merdin ein Wois 
wod regierte, war der Paſchalik von Bagdad.nod von 
fehe geringem Umfange; als ader in den Perſiſchen Unru⸗ 
ben dieſe Segenden bedroht wurden, fo fand es die tuͤrki⸗ 
ſche Politik für dienlich, hier eine betraͤchtliche Macht auf⸗ 
zuſtelleu, und zu diefem Ende wurden alle genannte, Gtotte - 
halterſchaften mit einander vereinigt, nnd fo entftand' der, 
jenige Paſchalik von Bagdad (Dlivlev’s Reife, II. B. 
©. 647). | 28. 9. 


.®») Ehe ee ‚große Anzahl arabifher Etämme, weiche bie 
weſtlichen Rüfer- dir Statthalterfhaft von Bagdad ber 
wohnen, in die Verbindung der Wahabiten eingetreten -- 
waren, - erſtreckte ſich dieſelbe bis an die Bai von El⸗ 

 Katif, - F A. d. D. 


a) 8Büſching rechnet die Länge zu 120 und bie Breite au 
‚60 geograppifgen Meilen, .. D. D 
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J J 1. Vaſchalit von Basdad. | | 5 


und ber gewöhnliche Sig des Pafcha’s und die Niebers 
Inge bes ganzen arabiſchen Handels mit der Aurtei. 


beruͤhmten und Blüßenden Reichs der Xraber, wo 3 


| Khalifen, einender auf dein Throne folgten, wo ‚jene “ 


furchtbaren Geſetze gegeben wurden, welche das Loos 
der Voͤlker entſchieden, wo endlich die Blaͤtter des Kos 


ran’ 8 fo oft mit dem Blute biefer religionsſchwaͤrme⸗ 
riſchen Seftirer gefärbt wurden; biefe berühmte Stabt, 


fage ich, welche feit dem Fall ihres legten unumſchraͤnkten 


Beherrſchers nach und nach durch die xa taren, Per⸗ 
fer und Tuͤrken verwuͤſtet wurde, iſt heut zu Tage — 
nur noch ein Schatten von dem, was fie ehemals war. 
Das Gebäude ihrer Größe ift unter, den furchtbaren 


Streichen der Barbaren zufammengeflürzt, aber fie bes 


hält. immer noch ihren Namen, welcher auf ewig 


das Andenken an ihren Glanz und an ihre vers 
gangenen Unglüdöfälle erhalten wird. Auch nimmt fie‘ 
mit Stolz den erften Rang unter den merkwürdigen 


Städten. dei aſiatiſchen Tuͤrkei ein. Ihre vortheilhafte 
Lage laͤßt ſie ſogar fuͤr eine ſtarke Graͤnzfeſtung. und . 


eine fichere Vormauer gegen die Einfaͤlle der Perſer 


anfehen; um ſo mehr, da es bekannt iſt/ daß Nad ir⸗ 


Schach (oder Tahmas: Kuli Khan), deffen bloßer 
Name ſchon ben. Orient erzittern machte, zwei Mal bins 


SS. 


- 


ter einander an den Mauern biefer Stadt den Plan, 


fie feiner Herrſchaft zu unterwerfen, ſcheitern fah. 


Einige Reiſende haben behauptet, Bagdad waͤre 
auf den Ruinen des alten Babylons erbaut worden, 


4 * 
x 


6 Zn J | Afoeiſche Link. j 


‚aber fie haben ſich gewiß getaͤuſchtz denn es iſt bekanat⸗ 


daß Babylon am Euphrat lag, und Bagdad liegt 


am Tigris, in einiger Entfernung von einer weiten, 


mit Ruinen bedeeten Haide, welche man mit einigem 
Grunde für die Trümmer von Seleucia hält, einer 


. Stabt, welche ehedem die Nebenbuhlerin der alten Re⸗ 


ſidenz der Semiramis war und die in ihre Mauern 
Ueberfluß und Kuͤnſte, ſo wie einen großen Theil der 
Einwohner biefer legten Stadt herbeifuͤhrte. — 


\ 


N Der Gruͤnder Bagdads iſt der Khalife Manfur, . 


welcher im Jahr 763 den Sitz bed Reichs der Saras 


genen dahin verlegte +). Der Tigris, welcher maje⸗ 


ſtaͤtiſch in einem geraͤumigen Bette dahinfließt, um fi, 
-nachdem er ungefähr 35 Meilen unterhalb Diefer Stadt 
fein Waſſer mit dem des Euphrats vermiſcht hat, 


in den perſiſchen Meerbuſen zu ſtuͤrzen, ſcheidet ſie in 


zwei ungleiche Theile und beſpuͤlt unermeßliche Ebenen, 


welche durch die Traͤgheit und Nachlaͤſſigkeit der Lan⸗ 


deseinwohner beinahe unfrucptbar geworden find. \ 


. Bagdad +*) iſt mit einer Reinernen Mauer umge⸗ 
ben, die an mehreren Stellen von Thuͤrmen, in Geſtalt 


u 
‚ *) Der Erbauer gab Ihr den Namen Dar» nr Sant, 
| d. h. Friebensflabts aber der Name Bagbab, ben der 
Ort vorher hatte, behielt die Oberhand und blieb. 
- | D. 2. 
22) Niebuher hat ſeiner ziemlihh aus fuͤhrlichen Beſchreibung 
dieſer Stadt (im II. B. feiner Reiſebeſchreibung, S. 293 f.) 
einen Srumbris berfelben beigelegt, So D. 9. 


1 


| TE vehqalt von Vehded. 7 


| 


— — — — — 


von Baftionen vertheidigt wirb, und mit einigen vers 
borbenen und halb vom Roſte zerfreffenen Kanonen be⸗ 
fet iſt. Der Stadtgraben iſt breit und tief, und kann 


im Belagerungsfalle Das Waſſer des Fluſſes aufnehs 


men, eine Vorſicht, welche waͤhrend des letzten Krieges 
mit des Perfern angewendet worben if. 


, Das Schloß, fo wie das Serail ober ber Pallaſt 
des Statthalterd und andere bemerfenswerthe Gebäude 
liegen auf dem oͤſtlichen Ufer bes Fluſſes; das entgegen» 
gefeßte, von dem gemeinen Volke bewohnte, |Ufer bietet 
nur ſchlecht gebaute Käufer, arabifhe Hütten und uns 


überfehbare Dattelpalmgärten dem Anblide dar. Man 


koͤmmt über ben Fluß auf einer fihlechten Schiffbräde, 


voelche fehr .oft zerbrochen iſt, und deren Beftandtheile Bu 


durch die Heftigkeit des Windes zerftreut werben. Auch 
bebient man ſich Meiner, mit Pech uͤberzogener Kähne, um 
ſich von einem ufer zum andern überfegen zu laflen. 


Derjenige Theil der Stadt welcher ſich an dem | 
linken Ufer hin erſtreckt, iſt zirkelfoͤrmig und kann drei 
Viertelmeilen im Umfange haben; der Theil am rechten 
ufer iſt unregelmaͤßig und beinahe von gleichem Umfange 


wie der erſtere, aber er iſt weniger bevoͤlkert und unbe⸗ 
feſtigt. 


Das Seralt iſt geräumig und enthält i in feinem Sn 


‚nern ſchoͤne Zimmer; der Reichthum der Möbeln, mit 


welchen ed ausgefhmüdt iſt, entfpricht der Borftellung, 
die man fihb in Europa- von dem afiatifchen Luxus 


made. Im Durchſchnitte genommen find bie Häufer 


8. MMecnqe Tuedei. Lo ZZ. 
von Sagbat von Boachteinen erbaut / haben aber nur 
rin Stockwerk; fie find bequem und angenehm wegen. 
Ber Menge dazwiſchen liegender Gärten, Die vorneh⸗ 
mien Herren und andere reiche Vrivatperlonen beſitzen 
ſehr artige Haͤuſer, an welchen man mit Vergnuͤgen 
Proben des perſiſchen Kunſtfleißes in Betreff. der Mas 
lerei und. Tiſchlerarbeit wahrnimmt. Aber dies iſt nicht 
der Fall bei den Haͤuſern gemeiner Leute; dieſe find von 
Erde aufgeführt, ganz ſchmutzig und bei ſtarken Regen 
| gůſſen dem Einſturze ausgeſetzt. Die Khans, die Mos 
ſcheen und andere Öffentliche Gebäude Fönnen, ob fi ie u 
- gleich fehr zahlreich und von fefler Bauart find, mit 
denen zu Konflantinopel, Aleppo und Dagmask, 
welche nach dem Zeugniß aller Reiſenden unendlich ſchoͤ⸗ 
ner ſind, keinen Vergleich aushalten. Die Straßen 
fi ind gar nicht gepflaftert; fie find eng, unreinlih, und 
_ Angerabez jedoch bemerkt man einige ziemlich breite, . 
" gewölbte oder mit Altanen bebedte Bazars, Marktpläge 5 
oder „Kaufpöfe, in welchen die Kaufleute und Hands 
| werköleute, bie hier feil halten, gegen die Hige und dat 
ee Wetter gefhügt find. 


- 





Das Schloß befindet ſich an einem Ende der Stabt 

und in der Nachbarſchaft des Serails, aber ſtatt hoͤher 

— als die Stadt zu liegen, wird ed, gegen die gewoͤhn⸗ 

—,, Uchen Befefligungsregeln, von ber Stabt beherrſcht. 

Die Kanonen, welche man hier in fehr geringer Anzahl 

auf den Batterien wahrnimmt, ſind im elendeſten Zu⸗ 
flande und muͤſſen eher fuͤr Gegenſtaͤnde bloßen Prunks, 

als fe Bentpabigungemitl angefehen werben. Dies 7 


in. „ j \ 


+ 


N 


| 


ı I: Yalhatit von Bastad. tg. 


hat: auch den jetzigen Dafcha beſtimmt, neue gietzen zu 
Inflen; er hat desfalls feine Zuflucht zu dem Kunſtfleiße 


der Engländer und Perfer genommen. Die Leſer 


werben ſich wundern, daß Bagbad,. weiches fi ch gegen 
eine europaͤiſche Armee nicht halten koͤnnte, im Stande 


‚ it, jedem andern Feinde zu. wiberflehen, ob es glei 


jest aus Nachläffigfeit der Regierung von ‚mehreren, zur 
Erhaltung ſeiner Unabhaͤngigkeit weſentlich nothwendigen, 
Mitteln entbloͤßt iſt. 


Das Klima von Bagdad * iſt ſehr geſund und 
von anſteckenden Krankheiten befreit. Die Geſundheit 
deſſelben ſchuͤtzt jedoch nicht gegen die uͤbermaͤßige Hitze, 
welche man im Sommer daſelbſt empfindet; auch ſind 
die Einwohner, um ſich derſelben zu entziehen, genoͤ⸗ 
thigt, ſich des Tags uͤber eine geraume Zei‘ in ihren 
Kellern aufzuhalten, wo ſie ſich einer koͤſtlichen Kuͤhlung 


erfreuen; ihrer Gewohnheit gemäß ſchlafen fie des Nachts 


auf den Altanen oder Soͤllern, ohne ſich dadurch Be⸗ 
ſchwerden zuzuziehen. — | _ 


' \ 

Die Reiſenden haben oft von dem Samy eti 
geſprochen; dieſes iſt ein heißer Suͤdweſtwind, der 
einen Schwefelgeruch mit fich führt, welcher während 
ber Zeit ber größten Sommerhige (vom Anfange be 


Julius bis zur Mitte Auguſts) zu Bagdad. und 
aber ganz Mefopotamien herrſcht. Ich muß aber 


J on 
"IM. f. was Olivier im IL B. feiner Reife, ©. 642 f. 
(im XXIſten Bande. ber Sprengel » Ehrmannfhen Biblios 
tthek über das Klima von Bagbad fagt. D. O. 
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® | 
bemerken, * bieſer Wind bei weitem nicht ſo gefaͤhr⸗ 


\ 


it Atainge Pe . 


lich iſt, als es die Reiſenden angegeben haben, welche 


berfkhern‘, - daß er auf ber Stelle alle Diejenigen erſticke 
bie fi demſelben ausſetzen, wenn fie ſich anf. erha⸗ 
benen Gogenden aufhalten. Wahr ift es, baß er oft 


- mitten in der Wuͤſte, aber. nie in den Städten, gefährs 
Uche Bufälle verurfacht. Er koͤmmt mit Windſtoͤßen und 


kündigt fich durch einen unangenehmen Geruch und einen 
Glutwirbel an, welcher den Horizont verhuͤllt. Die 


Araber wiffen. ihm dadurch auszuweichen, daß fie ſich 
auf die Erde legen, oder ihr Geficht mit ihrem weiten, 
grobtuchnen Mantel beveden. Es ift möglich, daß bie _ 
Boͤsartigkeit des Sampyeli von ben Dämpfen und. 


Auspünflungen berfömmt, womit er fich ſchwaͤngert, 


indem, er dad ſchwefelhaltige und harzige Erdreich der 


= 


Ufer des Eupprats und des Tigris beſtreicht. 


Das Gebiet von Bagdad iſt, aus Mangel an 


guter Bearbeitung, nur mittelmäßig fruchtbar; es hat _ 


— 


einen Ueberfluß an Vieh und Wildprät. ‚Seine gewähns 


lichen Erzeugniſſe ſind Getraide, Reiß, Gerſte, Baum⸗ 


wolle,Tabak, Seſamoͤl, Datteln und mehrere andere, 
Arten von vegetabilifchen Produkten, die in Pe tſten 
einheimiſch ſind. 


Die Bevoͤlkerung dieſer Hauptſtadt iſt nicht ſehr 
zahlreich; man Tann fie auf 95, bis 100,000 Seelen 
ſchaͤtzen, ungeachtet die Meinung der Landesbewohner 


fie au 300,000 annimmt *) Ihre beinabe nur aus Ja⸗ | 


2) Olivier (1.8: e. 635.) lagt, zu Bagdad wohnende 
Europaͤer hätten, ihm die Bolkomenge dieſer Stadt zu 80,000 


\ 
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I. Dafäalik von Wagbab; +" - Er. 
nitſcharen beſtehenden Einwohner find ber Handlung uns | 


mechaniſchen Künften ergeben; fie werden in zwei Sek⸗ 
ten, in die der Sunniten und ber Schiiten einge 


theilt. Erſtere iſt die herrſchende; und ungeachtet ihres 


Haſſes gegen die. Schiiten, welche fie, wegen ihrer 
Anhaͤnglichkeit an perfjfche Kirchengebräuche, als Keher 
behandelt, "dulbet fie biefelben dennoch um ihres Kunfle 
fleißes willen. — 


€ 


Man: bemerkt, daß die Einwohner von Sasbab 
im Allgemeinen, weit entfernt, niedrige Sklaͤven zu ſeyn, 
wie man ed nach ber Vorſtellung denken koͤnnte, wel⸗ 
he man ſich von dem Einfluſſe des Despotism auf 
die, einer ſolchen Regierung unterworfenen Nationen 
macht, ſtolz, unternehmend, thätig und zum Aufs 
uhr geneigt find. Jedoch findet man fie im gemeinen 
Umgange bed Lebens artig, geiſtreich, ebelmüthig und 
verbindlich gegen die Sremden, welche von ihnen flet# 
mit Achtung und Auszeichnung behandelt werben. 


Uebrigens iſt es leicht einzuſehen, daß ſich das 
eben Geſagte nur auf Perſonen von Anſehen bezieht; 


Seelen angegeben, worunter 50,000 Araber ‚ 25,000 
Türken, mit Einfluß der Janitſcharen, 1000 Kurden, 
1500 Chriften, Chaldäer und Armenier und 2500. 
Juden. Er ſett hinzu, unter ber Regierung des damas 
ligen Paſcha Sulejman (im J. 1795.) habe ſich die Wolke 
ı menge biefer Stadt um 30 biß 40,000 Seelen vermehrt, 
: worunter allein ı2 bis 15,000 ' Perfe r, bie fi wegen ber 
Unruhen in ihrem Baterlande hieher gefluͤchtet haben, 
D. 6. 


Afiathſche Linke): u . 
derniedere Pobel. Mt wie in, allen Übrigen Städten der | 


Tuͤrken, unwiffenb, grob, "soll AIberglauben. unver⸗ 


ſchaͤmt and durch Auſchweiſungen und rafigaang 


etneret, a ; 1. \ 


"Daraus kann man fließen, daß ber Runfiteit 
ünd die Kuͤnſte in Baͤgdad nicht blühen; zwar findet 


man verſchiedene Manufakturen, in welchen ſeidene, 


baumwollene und wollene Stoffe verfertigt werden; dieſe 
Stoffe aber haben bis jetzt noch: nicht den Grab von 
Vollkommenheit erreicht daß ſie denen, welche man 
aͤus der Fremde einfuͤhrt, Abbruch zu thun vermoͤchten; 
quch erſtreckt ſich ihr Abſatz nicht weit nach außen hin. 


Der Luxus in dieſer Stadt iſt beſchraͤnkt, er glaͤnzt 


zur im Serail.und in. den Haͤuſern der Großen. Der 


Putz der. Srauenzimmer ift jedoch daſelbſt reich und ges 


ſchmackvoll·z ihre Tracht iſt wenig von. ber unterſchieden, 
weirhe man in den andern Städten ber Türkei wahrs 


. nimmt; nur iſt fie weniger fittfam. Eben fo verhält 


> mit der Zracht det Männer, bie in ‚ihrer Bellei⸗ 
tügtalt hits‘ Befonberes haben. 


ec 


Man findet zu Bagdad viele anſaͤſſige Perf er, 


| welche den Schutz der Regierung genießen und durch 


deren Haͤnde der Handel von Jran und Kandahar 

gehet. Dieſe ſind mehrentheils gebildete, rechtſchaffene, 
biedere und mit allen der, fremden Kaufleuten weſent⸗ 
ich nothwendigen, Eigenfhaften begabte Männer, des 
ten Hauptforge dahin ‚geben muß, ſich das Wohlwollen 
und die. Achtung der Nation zu erwerben, welche fie 
aufnimmt. Man findet in der Stadt noch eine Menge 


\._ 
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reiſender Kauflente von derſelben Nation, welche fich 
jährlich aus. dem’ doppelten Bewegungsgrunde dahin her 
geben, ſowohl um die Gräber verſchiedener Imams 
gu beſuchen, als. auch Die Waaren ihres Landes gegen 
die. des Orts umaufegen. 0 oo. 5 zirs 


Pr agdad iſt gleichfalls der beſtaͤndige Eamilplat \ 
von einer Menge‘ anderer Reifenden, als Inviein) 
Arabern,- Afghanen, XAegyptiern.uik w.Y weh 
che der Handel, die Andacht und vorzüglich Die-Worthik 
‚die eine. nicht nuterdruͤckende ogfwand andietet ven 
allen. Seiten‘ herbeizichen. Ze ar 


"Die in dieſer ‚Stadt anfaff igen Chriſteg Ä ind 
gar nicht zahlreich; einige find Katholiten und fols 
gen entweber ben chaldaͤiſchen, fprifchen ‚oder armenis 
Then. Kirchengebräuchen ; die andern find Schismatiker 
und haben ihre befondere Kirche *). Sie haben beftäne 
‚dig Händel mit den erfteren, welche, nachdem fie bie 
ihrige durch eine Wirkung des Neides und ber ‚Habs 
ſucht hatten zerſtoͤren ſehen, jest bei ben Karmes 
litern ‚ Meffe Hören, deren Kiofter zu jeder : Zeit 
unter dem Schutze Frankreichs geweſen iſt; die einen 
und die andern leben kaͤrglich und’ betreiben den innert 
Handel, die Färbekunft und andere mechanifche Künfte, 


\- 


\ 


*) Audi die Kat holiken Hatten die ipriges fie wurde aber / 
vor einigen Sahren auf. Veranlaſſung der Eiferſucht und 
des Neides eben dieſer Sch ismatiker zerſtoͤrt, weiche Vie 
‚Regierung durch Häufige Raͤnke und Geſchenke dazu ver⸗ 

moch ten, tee Zerftörung anzubefehlen, A. d. D. °- 
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> Matifihe Türke, 1 
Die geringe Anzahl bemittelter Kaufleute, bie ntaem 
amnter ‚ihnen wahrnimmt, find mehrentheils Armenier | 
von Konſtantinopel, welche fich durch einen einträge 
—— lichen Handel mit Edelſteinen und Schalen, den fie 
'mit Perfien und Indien fuͤhren, bereichert haben. 


FE Die Juden von Bagdad find In das entlegenfte 
‘- ‚@tabtviertpl verbannt; fie werben von. ben Türken 
gehaßt, und- jeben Augenblick beleibigt; wie an allen 
Prien, wo fie. in: einem Zuſtande von Erniebrigung 
amd politiſcher Unterdruͤckung leben, find fie auch Haͤuch⸗ 
‚, Ver, Ränkefniebe, Betrüger, Elende und aller Arten 
von hinterlifligen und niedrigen Streichen fähig, wenn 
eb auf ihren Vortheil ankommt. Ungeachtet ihres vers 
Aqhtlichen Zuſtandes find fie geſchickt genug, fih in das 
Gerail, bei dem Bollamte und in ‘die Häufer der Gros 
Ben einzufchleichen; wo fie immer Leute finden, bie 
ihrer Kniffe und Spigbübereien bedürfen, um ſchneller 
ihr vorgeſebtes Ziel zu erreichen. 


Zu allen Zeiten reſidirte ein franzöfifcher. Konfuf 
u. Bagdad. Nach der Vorſtellung, welche man ſich 
gewoͤhnlich von der Beſchaffenheit der Verrichtungen 
inges ähnlichen Agenten macht, beſchraͤnken ſich dieſel⸗ 
ben auf die erhaltenen Verpflichtungen, für ‚die Sicher⸗ 
heit bes Nationalhandeld zu wachen, bie Streitigkeiten 
zu fohlichten, welche manchmal zwifchen den Handelds 
leüten des Orts vorfallen und zu verhindern, daß das 
Intereſſe derfelben nicht im Mindeften beeinträchtigt oder 
verlegt werde. Nach eben diefen Vorſtellungen Fönnte 
man yieleicht verfucht werden zu fragen, welchen Nutzen 


—EXXRX 
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Die: Anwefenheit eined franzöfiihen Konfuld zu Bage 
bad gewährte, da-fich daſelbſt ‚nicht. ein: einziges frau⸗ 
zoͤſiſches Handelshaus befindet, weiches durch einen 
Beamten Sr. Majeſtaͤt beſchuͤzt zu werden verlange, 


Aber ein kleines Nachdenken iſt hinreichend, ſich zu 


uͤberzeugen, daß wenn bie Vortheile, welche aus. vn 
Anwefenheit eines fran zoͤſiſchen Konfuls in diefer. Stgbt 
für den Han dei entſpringen; iM diefem Augenblide 
fehr beſchraͤnkt ſind, ‚man. fie-wenigflens: als folde ie 
Beteff des -befonderen Intereſſe anſehen muͤſſe, wer 


Hei die Regiccung dabei hat, von der Lage ber. poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Aſiens unterrichtet zu werben. 
Die Zerglieberung dieſes Satzes würde bier am unreh: 
ten Orte ſtehen. Ich befchränke mich daher auf die ein 


zige Betrachtung, daß Bagdad, indem es den europäls 
fhen und afiatiſchen Waaren zur Niederlage dient, 


einer der reichften ‚Händerspläge werben‘ wüurde, went‘ 
Frankreich jemals einen Handel mit Perfien wieder 


anknuͤpfen follte, einen zu lange vernachläffigten Hanbel, 
der unfchägbar wäre; dann würde buch eine ſolche 


Konkurrenz der unermeßliche Handel, "ben bie Eng: 
länder im .perfifchen Meerbufen und die Ruffeh .. 
an ben Kuͤſten bes Faspifigen Meeres treiben, ſehr her 


abgeſetzt werden. 


% 


Weiter unten wird man einige kurze Bemerkungen 
uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand des Handels von Bag⸗ 


dab. und uͤber die, Eigenfchaften ber. Wagren finden, 
welche den Gegenftand. deffelben ausmachen. : Hier will 


— 


vn 


2 ui 


I. walqhelit von Bagdad. I 15 


⸗ 
- 


⸗ [1 


ich nur bemerken, daß es vortheilhaft.wäre, zu Bags Du 


b 


Rn 


N. 


\ 


v 


[| N 


C 


te ARE Tata. W 


J 


dadbd eine National⸗ Handelsloge zu befigen ober“ zu 


wenigſten · von ber Pforte einen Firman zu erhalten, 


wodurch die Regierung diefer. Stadt befepligt wiirde, 


. dem Könful Sr. Majeflät ein ‚bequemes und feinen 


‚ Bkange. angemeſſenes Haus · anzuweiſen, fo wie es dem 


englifchen Refidenten auf die Bitte des’ englifchen Ger 


oandten zu⸗Konſtautinopel, bewilligt worden HE, 
3 will das Dringende: meines Vorſchlags in Betreff 
 Siefes‘ Gegenſtandes nicht weiter aus einander ſetzen, und 
Aberlaſſe es Ber ;Megierung daruͤber zu entſcheiden, db 
er geeignet, ſey, ſich mit ihren Adſichten vereinigen Me 


taffen? = Ban u. sh 
| Bis zur, zeit des Kriego von Kehnpten‘ ‚in be ’ 
hen ſich die Tuͤrken, gleichſam gegen ihren Willen, 
hurch bie, geſchickten Einleitungen des englifhen Kabi⸗ 


‚met, verwideln., ließen, hatte die engliſche Handelöge: 
" jeufchaft von Indien niemals einen oͤffentlichen AIgen⸗ 


ten du, Bagdad gehabt. Vor dieſer Zeit fuͤhrte ein gemei⸗ 


Bst, von, dem Konfyl, von Baffora vorgefchlagener, 
Irmenier. bie’ Geſchaͤfte der Kompagnie zu Bagdad 
rd war beauftragt, ihre Geſchaͤftsbriefe zu uͤbergeben. 
Ecrf im Jahız , 1798 ſah man Herrn Harforh Jones 


als Kefi denten der englifch = weſtindiſchen Kompagne | 


9 Bagdad ankommen. 


— 


gIhh werde fir nicht erlauben hier⸗ vi Bild eines Man⸗ 


es zu zeichnen; der durch ſein Betragen den oͤffent⸗ 


üUchen Chärakter entehrte, womit er ‚bekleidet war, nnd 


ber fich eben ſo ſehr den in Bagdad anſaͤſigen En - 


ropa ern, als der Land esregierung verhaßt gemacht ya, 
Er 


_ 
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En 4 Velhaut von Vagbad. 7 


fr hat ſich ohne Zweifel gluͤcklich ſchaͤtzen mäffen, fich 
durch eine plögliche und heimliche Flucht der Ahndung 
dieſer Regierung. zu. entziehen,. welcher. ex. fo viele und 
aitt hte Urſachen zur Klage gegeben hatte, W 


Seitdem Herr Jones feinen Poften verlaffeit Hat, 
| er eht ein junger Doktor einſtweilen feine Stelle, in 

rwartung, daß die Kompagnie einen neuen Agenten 
had Bagdad fende: Kuh "befindet ' fig in dieſem 
Yugenblide ein gewiſſer Zantiote vaſelbſt, welchet 


ſich ſchmeichelt, "die erledigte Stelle des Herrn Sones | 


zu erhalten, weil er gehn Jahre lang dem Konſul von 


Boffora in der. Eigenſchaft eines Komtoirſchreibers 
gedient bat; ‚aber e& ſcheint, daß ihm ſeine Hoffnung 


in die Dienſte der, Kompagnie aufgenommen zu werdem 
nicht gelingert. wirds; ‚weil diefe zur gebotnen Eng— 


[ändern nnd. Mannern von erprobter habiakein At . 


ter. überträgt... FB Dt 


Bagdad enthält mehrere alte Sehluie, ik 


Vorderſeiten mit :ardbifchen ‚und kuftſchen Schriften 
geziert find; man laͤßt ihr Alter bis in die Zeiten der 
Khalifen zuruͤckgehen. uebrigens giebt es daſelbft 


weber zum Unterrichte der Jugend beftimmte Schulen, 


noch oͤffentliche Bibliotheken; ſedoch findet man einige 
„von Derwiſchen bewohnte Seminarien, zwei bis. drei 
praͤchtig geſchmuͤckte Grabmaͤler, worin im Rufe der 


"Heiligkeit verflorbene Scheikhs und Santone begra⸗ 
ben find, und welche auch Bettlern zur Herberge dies 


nen; eine Menge Tleiner Kapellen, in welchen der Poͤ⸗ 


bet in den gewöhnlichen Berflunden feine, Komafgungen u 


Anatiſche Zuͤrkei. u 8 


\ 


1 Anenſche Türke. 


verrichtet, “und: andere fromme Stiftungen, welchẽ Hi 


Milbthaͤtigkeit der Türken in ben Hauptoierteln det 
. Stadt angelegt hat. Ich habe fon ihter Moſcheen 


und Khans gedacht und mit Stillſchweigen uͤbergehe 


ich ihre. Bäper und, Kaffeehänfer, .die, ungeachtet ihrer 
Unreinlichkeit und Armſeligkeit doch häufig. beſucht wer⸗ 


4 


den. Die Öffentlichen Märkte dafelbſt find überflüffi ig . 


verſehen; von allen Seiten ftrömen bie Lebensmittel und 


Früchte dahin und werden zu mäßigen. Preiſen ver⸗ 


tauft welche für. bie Einwohner keinesweges drucend 
ſi ind. 


> 


ii, und. eine halbe frangoßtſze Meile von 


| ber Stadt, befindet fih Imam = Ayem, *9 ein gro⸗ 


Ber: Flecken an dem Fluſſe, wo Abu⸗ Hanifa einer 
der vornehmſten Lehrer der ſunnitiſchen Religion begra⸗ 
ben liogt und wohin ‚man auch bie. Paſcha's und ans 
bere Große des Reichs begräbt. Es hat. ‚eine: anges 
nehme Rage; das Erdreich ift fruchtbar an Dattelpal⸗ 
men und die Haͤufer haben eine artige Bauart. 


FJImam⸗ Muffe **), oder Kagemein, # ein 
anderer Slecken, Imam⸗ dem gegenüber; er eg 


® > Der eigentiäße Name ift Mai dem; ber andere ift- stop 
"Beiname des Abus Hanifa und: bebeufet der wehate 
Imam ober Sgqriftgelehrte. D. H. 
er Oper Mufe s ei s Kabdem, b. h. Mufa ber Wedridige, 
Name eines Abkoͤnmlings des Ki, der wegen Verdachtẽ 
J einer Verſchwoͤrung, auf Befehl des Kalifen Harun⸗— als 


“ Grabmal. (Dlivier, II. B. 803), D. 6. 


Raſchid hingerichtet wurde, An dieſem Orte iſt fein. 


1. voſchatn von Basen, „a »9 


am jeifeitigen Ufer, ift mit Gäkten umgeben. und. von 
ben Schiiten .:. ober Mufeimännern von "der 


Sekte des Ali, bewohnt. « Es ift ein "Walfahrtsort 


für die Perſer, melde dahin kommen, um die Graͤ⸗ 
ber zweier „von biefem Khalifen abftammenden, Imams 


zu beſuchen. — Man ſi⸗eht daſelbſt eine praͤchtige Mo⸗ 
ſchee, deren Minaret und Helmdach. auf Befehl und 
Koſten des verſchnittenen Aga⸗ Muhammed, Oheims 


und: Vorgängers des jetzigen Koͤnigs von Perfien, 
vor neun oder zehn Jahren mit Hart vergolbeten Platten 
belegt worden iſt. 


Ganz. mahe dabei fieht man ein beinahe Jerſtoͤrtes 


Gräbmal, welches man fuͤr das der Zobeideh, einer 


Gemahlin des berühmten Harun= al: Raſchid, 


ausgiebt. 
Weiter unten, ein wenig wefilich Befindet ſich ein 


gltes und hohes Gemaͤuer, welches die Einwohner Nem⸗ 
tube. tephafi. i nennen. Verſchiedene Reiſende find. der 
Meinung geivefen, dieſes Gebäude, welches von hohem” 


Alter zu ſeyn Teint, koͤnne wohl ein Ueberreft des bar“ 


byloniſchen Thurms feyn, ‚and: haben ihre Vermuthung 


auf die, zu dieſem Gebaͤude angewendeten, Materialien. 


gegruͤndet. Dieſe beſtehen aus gebrannten Ziegelſteinen, 


Schilfrohr und Erdharz, welche wechſelsweiſe und in 
Schichten fo über einander gelegt find; dab das ganze 
Verbundene mit:der Zeit eine febr harte und fefte Maſſe 


bildet. A 
oe Endlich, indem, man den Zigris herabgeht, fin 


F det man ſudich und, in einer Entfernung von. einigen, 


Be, 


' 


DB ., Mae Wären 7 
Stunden von Bagdad pie Ruinen des alten Madain, 
einer von den Refidenzen der erſten perfiihen Könige: 
Man nennt: fie auh Swleiman- Pat, weil Mus 
dhammed's Bardier hier beerdigt iſt, welcher dieſen 
Namen fuͤhrte; alle Leute dieſet Profeſſion gehen all⸗ 
jaͤhrlich in großem feierlichem Zuge dahin, um an fi 
fem Grabmale aihr Gebet zu veicichten. at 


An demſeiben Orte erhebt ſſch ein unermehliches 
Bemölbe, welches, thedem ein. der Sonne ober einge . 
andern perfifchen Gottheit geweihter Tewpel geweſen 
zu ſeyn ſcheint. Man glaubt, der große Nuſchirwan 
habe es erbauen laſſen und führt zum Beweiſe dieſer 
Verſi icherung folgende Stelle aus dem Guliſtan von 
Saadi an. »7 
a „Ich "Habe, «fagt dieſer pbiloſophiſche Diäten) 
dieſe Worte niit goldenen Buchſtaben an das Gemölg 
be des gerechten. Nuſchirwan geſchrieben gefehenz 
- ‚uBruder, bie, Welt if für, Niemanden ein: bleibende 
"nBefigung; hänge bein Herz mur an den Schöpfer.bers 
„felben ; verlaffe. Dich nicht guf täufchende Güter, weiche 
„Die Welt dir. .nnbietet, denn fie: hat Zaufendes 00 
„Menſchen wie dich mit ihren Gunfibezeugungen über . 
„hauft; und ‚dann. in das Grab geflürzt. Wenn die 
wBeele im Begriffe ſtehet, den. Körper zu verlaflen, 
„dann liegt. ;wenig.daram, ob, man, fe, auf dem Abronr 
„Ober im Staube zurüd giebt, * ER 


Diefe Inſchrift iſt nicht - mehr vorhanden. ” As . 


Saadi fie tadj’ihatte fie ſchon ſechs Jahrhunderte die 


s 
‘ 


T. Bafägit von x. Bagdab, | au 


Borberfeite bes Gewoͤlbes von Nu f hirwan geſchmuͤckt, 
und ſie hat im Laufe; ‚eineB ‚zweiten, bem erſten beinahe 
gleichen, Zeitraums ganz verſchwinden muͤſſen; in der 
That rechnet man ſeit der. Zeit... zu welcher Saadi 
lebte, bis auf dieſen Tag 560 Jahre. *) Ehe ich 
Bagdad und ſeine umliegenden Gegenden verlaflg, ° 
am bie anderen, zu dem Gebiete diefer Stadt gehoͤri⸗ 
gen merkwuͤrdigen Derter zu beſuchen, muß ich doch 
auch von der bürgerlichen Verfaſſung derfelben, fo .roje 
von, dem Anſehen und der Dach, des. Vaſcha s ſpre⸗ 
chen. ir 
| Man weiß, PR der Titel Yaf cha in der Tür: 
kei ben Statthaltern der Provinzen und fogardenen 
einzelner Städte gegeben wird. Dieſe mächtigen Sg: 
bieter verbinden ‚die. militaͤriſche mit: ber. Berwaltungss 
‚gewalt und. haben, wie ‚der Sultan, . der fie ernennt, 
das ſchroͤckliche Recht, über das Gut und Blut ihrer 
Untergebenen zu gebieten.‘ Die Ehrenbezeugungen, bie 
Seine Hoheit ihnen, bei Bekanntmachung ihrer Ernen- 
ung, bewilligt, fi find Roßſchweiſe, ein Säbel und. eine 
weite Geremonienwefle- 

Die. Paſcha's von drei Roßfäweifen find 
mit einer unumfipränkten ‚Gewalt bekleidet; die von 


9 In dem Suliftan ie nicht bie Re von Rufiewan, | 


fonbern von Seridun, einem perfifhen Könige aus dar 


Herrſcherfamilie ber Piſchdadis. Sch habe jedoch an ten 
: Borten des Berfaffers nichte geändert, ‘weil es feyn Tann, 
- dab in manchen Handſchriften des Enlifian Rufhirwan 

fast Beribun:gekfen wie, .: . — 
J A. bes franz. Heraus. | 


| 
LER 
en A atifche Türkei, 


zwei NRoffhweifen find weniger nnumſchQinkt ui 
‘den erſtern gleichfam unterworfen: 


Far 
Tv, 1) h , 


wo ' 


- Die. Paſcha von Bagdad fi find zu allen: Zeiten 
Fr bie mächtigften im, Drmannifchen Reiche angefeben _ 


worden +; fie führen -den Zitel-Khalifen, weil ſie | 


"in der Hauptftadt, dem Sitze Herälten arabifchen Ho⸗ 
‘henpriefter, wohnen und ihr weitläuftiged Gebiet ſich, 
wie 'ſchon geſagt, von Mardin bis an den perfifchen 

"Meerbufen, und" von den perſiſchen Graͤnzen bis an die 
ufer des Euphrat erſtrekt. 
— 
Da fie an den außerſten Graͤnzen der Tuͤrkei 
herrſchen, fo uͤben fie eine, beinahe ‚ganz unumſchraͤnk⸗ 
te, Gewalt aus, und die Pforte verfährt nachfichtig 
gegen fie, um fie nicht zu einem offenbaren Aufſtande 
zu reizen; man fieht fie auch ſelten die Fahne des 
Aufruhrs aufpflanzen. Sie haben um fo weniger Ur⸗ 

ſache, es zu thun, da ſie, ſo oft ſie die Befehle des 
Sultans fuͤr zu druͤckend halten, denſelben, ohne zu 
ben Waffen zu greifen, nicht Folge leiſten; die Aus« 

flühte, deren fie: fih bedienen, um ‚ihnen aus zuwei⸗ 
hen, werden niemals weder beſtritten noch verworfem, 
weil fie diefelben, forgfältig mit eiger Summe Geldes 
unferflügen. 


⸗ 


\ 


9 Niebuhr * und im II. ». feiner eifebefhreibung, &.309. 

.. f. ein chtonologiſches Berzeichniß der Paf qch aꝰs von Bags 
dad und eine Geſchichte dieſes Pofhalit’s mitgethellt. 

D. + 





I Yıldalt von Buster, Ze 
: De jehige Puſcha. ein geborner Georgier, heißt 


* er, wurde in: fruͤher Jugend nah Bagdad ges 


bracht und vom Suleiman-Paſcha*) als Sklase 
gekauft; dieſer gewann ihn lieh, gab ihm feine. Toch— 
ker zum Gemahlin und erhob: ihn fiufenweife bis zum 


voſten eines Kiafa sober Stellvertreters. Bei ber 


Tode. dieſes beruͤhmten Weſſirs bildete ſich gegen Ali 


"gine maͤchtige Partei, welche ven Aga der Janitſcharen 


Pa 


und. verfchiebene andere vornehme Dffiziere an ihre 
Spige haste; aber, ald Herr. bed Schatzes und unters 
Rügt von de Argbern,. welche feine Sreigebigkeit auf 
feine Seite gezogen. batte, ‚gelang «8. bem ai, feine 
deinde zu vernichten ‚ worduf er fi von ber Pforte in 


- de Vefehlsbaberſchaft des Paſchalik's beflätigen. ließ. 


Es ift bier der Ort, zu bemerken, daß ſeit unge⸗ 


faͤhr einem Jahrhunderte, beinahe alle Paſcha's, welche 
aach und nach in Bagdad geherrſcht baben, nür ger 


orgifche Renegaten gewefen fimd, welche Anfangs: Skla⸗ 
ven und in der. Folge durch Raͤnke und das Gluͤck aus 
dem Sklavenſtande gezogen wurden, um auf dornichten 
Wegen bis zu der Ehrenſtele eines Weſſirs zw ſteigen. 


Um den Charakter Ali's beurtheilen zu -Können, 
ab man zuvor bemerken, daß Vermögen und Talente 
unter den Tuͤrken die Wirkung des Zufalls - find. 


Der Herr und Sklave ‚werben. bei ihnen beinahe. in 


denfelben Grundfägen und mit gleicher Sorgfalt erzo⸗ 


e) Von biefem wuͤrdigen Regenten erzaͤhlt Diivier Meches 
- "rest III Bde. feiner Keiſie. De De. 


* J n Afatitche Birke 


s geläufig 1 leſen und ſchreiben, der Koran verſtehen, | 


' bie Yeruglihften Dichter würdigen‘ und zu. gehoͤriger 


Zeit einige, zum Spruͤchworte gewordene, Verſe anfuh⸗ 
ren koͤnnen, dieſes find im: Allgemeinen. die Gegen⸗ 
ſtaͤnde, auf welche. ſich ihr Hang und Geſchmack zuin 


Erudieren beſchraͤnken 5endlich iſt ‚eine geniffe Fertige 


Ir, welche fie durch anhaltende Yeihäftigung mit. po⸗ 
litiſchen Augelegenheiten erlangt haben, Ailes, was fie 
bebürfen, um, eine Gtelle in ber. Laufbahn zur Regler 


Funptoermaltung zu verdienen. 


Ebhen ſo war‘ es auch mit der Erziehung und- ben 
— Emporkommen des gegenwaͤrtigen Statt: 
alierd von Buͤgdad. Es iſt wahr, daäß er in ſeinem 
Schwiegerbater ein großes Vorbild hatte, wuͤrdig Ye: 


vgieren zu lernen, Auch verbuͤrgt ſeine außerordentliche 
Edhrfurcht fuͤr das Andenken des Suleiman- Paſcha 
und fein eigenes —— daß er dieſem berüpmten 


paſcha nachzuahmen ſtrebt⸗ 


en ben erſten Tagen ſeines Regierungöantritig 


| Kefhufbigte man ihn jedoch, daß er etwas zu gern 
Blut vergieße; aber folche Beifpiele, von Sraufamteit, 


‚bie fogar in Europa nicht undelannt- find, erneuern 
fich fehr oft in den wenig aufgellärten Ländern, : 109 
Zwangsherrſchaft regiert und wo die Bürften wohl wi 
fen, daß fie: ihre Macht nur. auf. bie Grundlage bes 


Schreckens, einer Begleiterin ber Unterdritckung, bauen 
koͤnnen. Dennoch kann man ben Xli- :Pafcha menſch⸗ 


Kb. nennen und, als ein gutes Muſelmann, befist er 


eine geſunde Moral, ein redliches Herz, wehhes. frei 


L Yerheiit vom Bagdad, as 


von vͤbermaͤßiget Habſucht, aber nicht ohne Ehrgeiz if; 
denn dieſer wälzt unauibörlid Wergrößerungsplane 
durch feinen Kopf. Auch iſt er muthig, tapier, und 
dat eine entſchiedene Vorliebe zum Kr.ege. Vielleicht 
würde ich ihn einm,: mit ben ‚beiten Sigenfchaften bes 
gabten, Mann genannt haben, wenn Aberglaube und 
Feligionsſchwaͤrmerei den Glanz feiner guten Eigen⸗ 
ſchaften ‚nicht verduntelten und ihm nicht veranlaßten,, 


fh Heintichen , des Charakterd einer Perfon von fele - 


nem Range. unwürdigen,: Befchäftigungen hinzugeben: 


Die Ausübung · der Regierung von Bagdad bes 
ruht auf drei Arten von Verwaltungen, nämlich der 
bürgerlichen, richterlichen und militaͤriſchen. 


Der Kiaja, oder Stellvertreter bes Statt Ä 


halters befindet ſich an der Spitze der adminiſtrati⸗ 
ven Gewalt und wird in ſeinen Geſchaͤften von 
dem Defterdar (Großkanzler) und dem Divansı 
‚Effendifi (erſtem Schreiber) unterflüßt. Uebrigen® 
“find alle drei verbunden, dem Paſcha von den Gegens 
ſtaͤnden ihrer Beſchaͤftigung täglich Rechenſchaft abzules 
gen. Der erfiere ift jet ganz jung, wenig in ben 
Geſchaͤften bewandert, ſtolz, aber rechtſchaffen, freund⸗ 
lich, und wird von ſeinem Herrn, mit welchem er in 
einiger Verwandtſchaft ſteht, ſehr geliebt: Der zweite, 
ein guter Staatsmann und feiner Hofmann, genießt 
Die: Hffentlihe Hochachtung, dient dem Paſcha trem, 
laͤßt fich tüchtig von den Handelsleuten bezahlen, wels 
che zu ihm ihre Zuflucht nehmen, nnd ift ein. Beimiis 
her Anhänger der Engländer, Des dritte, obgleich m 


\ 


-\ 


PERF: '. "2. ;* 
B): Der Krebi x Kath, „erfte- Gebeimfchteiber bee 
X— Deyartements ven Arabien. 


9 Ser Farfis 'Katebt, ‚gewöhnlicher Geheimfchrei- 
ber bed Paſcha für die perfifchen Angelegenheiten. 


10), De Yenguifger: Effendi. en 
17) Der Toptſchi Saſchi. —WW 
10) Der Gebefchi⸗ Baſch. 
13) Der Arabanaſchi-Baſchi. 
/ 14) Der Verli⸗ Agaſi. . F 


4 Diefe fünf letztern bekleiden mehr oder minder hohe 
Stellen' bei der wi“ der Zameſcharn. unmittelbar 


nach dem Ag a. | vr; 


» Der Baratoll : Xgaſi Anführer der use 
letieren. 1.000" ’ j 


in . Mit Stilſchueigen uͤbergehe ‚ich eine, Anendliche 
| _ Menge anderer unbebeutender, Stellen, deren Aufzählung 
‚gu lang umd, unnuͤtz waͤre. J un 


Die Kriegsmacht des Gouvernements von Bagdad 
M kann im Notbfalte:sfich auf dreißig Sauſend Männ, 
— ſowohl Zußvole als euterel ‚belaufen *). Diefe 
feine Leibwache; die Sramii Xsaſi haten ſchon tinen 
- « höheren. Rang unter der Dienerſchaft des Yalda. — 
Niebuͤhr faͤhrt (am angez. Orte)‘ noqh mehrere obere Hof⸗ 
. bedienungen auf, als unfer Verf. ffer. D. 8. 
.- ” Dlivter (I. B. S. 648) ſagt, der Paflıha: Yon Bag⸗ 
“das könne leicht 40 bis 50,000 Wann Btuppen hufnlnn- 
«a nem" alla ee! 


| 
| 


ai 


N. 


I. waſchaue ab: Bagdat. | J —2 | 


Anzehl worte noch anſehnlicher ſeyn, wenn ſich nicht 
mehrere arabische Stämme; ‚ um auf bie Seite ber Bas, 
habiten zu treten, feit einiger Zeit‘ der‘ Herrſchafd 
des Paſcha von Bagdad. entzogen, und andere Die 
‚Sahne des Aufruhrs aufgeſteckt haͤtten. Die Kurden, 
von welchen ein großer Theil fo eben das Noch‘ abgei 
fhüttelt hat, find die beften Reuter; ihre Waffen .beftes 
hen in der Piſtole, der Lanze, dem Säbel, und 
manchmal auch dem Karabiner. oder einen Stuͤtzrohre. 
Die Araber: haben nur eine Lanze, aber, da fie ſtark 


| und muthig find; fo. bedienen ſie ſich derſelben. mit 


Eeſchicklichkeit und Vortheil. Das Fußvolk ‚träge 
nur eine Flinte und einen Sibel Ali-Paſcha. hät 


unter andern fünf: hundert Mann auf europälihe Art 


r 


ererzierte Fußgänger und. kann dreißig Kanonen mis 
ſich führen, welche ‚von ziemlich Beraten | Gruben. | bes 
dient werden. “ een: RT EILLTIIR 


„ E RR 5 m, ‘ .e * — 
Pe | EB | eh 


7 B 


Sch muß. bier bemerfen, daß wieſer Weſſit, obgleich 
„bie Erfahrung Ihm den ganzen Nutzen der ‚Artillerie 
hat kennen und: die Wichtigkeit des europdifchen: Mitte 
tirſyſtems wuͤrdigen lehren; er a dennoch eine. Truppen 


„f . . . f} 3% 6 nt ‘. u .. r 
r D 


Er rechnet: oo. 2* u at 
Garde zu Ruf. . en . 2000 Man 

— Garde zu Pferde, ner ir .4000 - 
Spahis, hochſtens. .. ee. 1300 - 
Janitſcharen. . . . . 8000 — 
‚Breiwinige, gegen er 6000 — 
wozu bann no die Huͤlfstruppen der Kurden und Araber, 
nebſt den angeworbenen Truppen fommen, DD. 


Ä 


zo u . .Aſlatiſche Fürkil. rn \ 
nicht hinreichend beſoldet und ſie ſchlecht behandeln lagt 


indem er. fich wenig barum befümmert, durh Ermuns 
terungen . und Belohnungen Nacheiferung und Muth 


OR dem Soldaten zu erweden. Wenn er ein entdegenz- 


 gefesteß „Verfahren annaͤhme, fo würde er fait des 
Ausſchuſſes der Stadtjugend, auserleſene Zauitſcharen 
in: feinem Dienſte haben. | 
6: 

Ich gehe nun zu den Einkuͤnften des Vaſchaurs = | 
von Bagdad über. - Die Zölle, die gewoͤhnlichen Aufs wm 
. lagen, ber Eıtrag der Pachtgäter, bie ‚jährlichen Ab 
gaben, benen bie Statthalter und. Oberauffeher inden 
- Städten und Dörfern unterworfen find, verbunden 

. mit ber Schatzung, welche die Aſchair *) entrichten 


mb andere zufällige Einnahmen find bie verſchiedenen 


Gegenftände, aus. welchen. Die Einkünfte dieſes Gouver⸗ 
nements beſtehen. Dieſe Einkuͤnfte, welche auf ſieben 
und eine halbe Million Piaſter angeſchlagen werden 
Wien *t), wuͤrden -zunerläflig "beträchtlicher ſeyn, 
wenn: die Kurden, weil. fie unaufhoͤrlich Feldzuͤge 
machen muͤſſen, nicht von ‚jeder Art. beſtimmter Abgas 
Ä ben. befreiet wären. und wenn ber. Ertrag dr Stadt 
Baͤſſora, die durd den Sturz ihres Handels verarmet 
iſt, Dur bie e Koſten, weiche dieſe Platz zu ſeiner 


nn. Zu . Pr . * \ ° J - 
‚I. 


J So heißen die, unter dem Souvernement von Basdab 
ſtehenden, arabiſchen Staͤmmeè. a 

") Dlivier (M. B. ©. 659) ſchaͤtt fie auf mehr als 4000 
Beutel oder 4 MIN, Francs. Dies ſcheint jeboch zu wentg 
au ſee. 90. u Ye 





Tg.) — — — 
® , 


i | J, Paſchatik von Bagdabd. | gt 

eigenen. ‚Bertpeibiguing bedarf, nicht gan aufgegehrt | 

wirden. 
B affora ‚ (oder richtiger Basıa) unter 46° 


/ 


d. 8. v. Paris und 30° 32' N Br, bie zweite 


Stadt des Paſchaliks von Bagdad, Tiegt an einem 
Arme des Schat⸗ aAl-Arab, oder Fluſſes der 


Araber, weicher durch die Vereinigung bed Tigris 


und Euphrats gebildet wird, die fich zwanzig franz 


zöfifche Meilen oberhalb diejer Stadt verbinden und in 


gleicher Entfernung unterhalb 1 in. ben perſiſchen 
Meerbuſen ergießen. 4 

Dieſe Stadt wurde von dem Rhatifen Omar; 
ungefähr im ı6ten Jahre ber Hegira angelegt und 
hatte in der: Felge: ihre eigenen Beherrſcher. Die 
Türken nahmen fie, „ald ihre Waffen das gan, 


Morgenland zittern merhten, den Arabern weg; ihnen. . 


wurde fie durch die Perſer entriffen, welche fih nach 
einer zehnmonatlichen Belagerung derſelben bemaͤchtig⸗ 
ten. Dieſe Letzteren raͤumten fie wieder nach dem Tode 


des Kerim⸗ Khan. Seit dieſer Zeit iſt Baſſora 


wieder unter die Herrſchaft ber Otmanen gekommen, 
und es herrſcht im Namen des Paſcha von Bagdad 
an Mutefallem, —oder ViceA Gouverneur, darin. 
Man behauptet, daß gegen die Häffte des Raumeh ' 
von Baffora’ nur aus Gätten. und aus unfruchtba? 
ten und unangebauten Erdreiche beſtehe. Die Araber 
N 

2) Damit kimmt au Niebuhr (A. 82. &.409 f.) ‚überein, 
der biefe Stadt zu einer Zeit beſchrieb, wo ſie noch nicht 

ſo tief herabgeſunken war, wie jetzt. D. H.“, 


— - / 
‘ 


[4 


/ 


Bu u 32 16 ce Link, ri 


x 
⁊ 
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machen die Mehrzehl der Einwohner aus, ber. ueber | 
iſt ein Gemiſch von Chriſten, Juden, Perſern, 
Indianern und Sabaͤern; die ganze Beyoͤlke⸗ 
rung belaͤuft fich indgefammt auf 45, bid 50,000 See⸗ 

ten. .*) Dieſe Anzahl ſteht gewiß mit dem umfange 


von Baſſora nicht im Verhältniffe; auch war "die 


Bevoͤlkerung diefer Stadt vor. 30 bis 40 Jahren vi sel 
anſehnlicher, und wir werben bald Die Urſachen ihrer 


fortſchreitenden Abnahme ſehen. Bu 
Zu 


5 Die Lage von Baffora iſt außerordentich— ange⸗ 
nehm, und das Gebiet fruchtbar an Wieſewachs, Ge⸗ 
_ttaide, Bugemüfen- und Früchten. . Die Paimbdume 
find daſelbſt in fo großer Menge, daß die ganze Gegend 
vom Zufammenfluße beider Fluͤſſe bis\an das Meer, mit 
Benfelben bededt. iſt. Im Borbeigehen muß ich. bemeig ' 


fen, baß dieſe Bäume ein großer Schatz für die Landete 


vingebornen find. . Die Frucht‘ bient ihnen, der zera 
flampfte Kern aber verſchiedenen Hausthieren, vornehmlich 


den Kameelen,. zur Nahrung;. ‚ver Stamm giebt Zim⸗— 


mierholz; die Zweige werden zu verſchiedenem Haus- 
geraͤthe, zu Betten, Stuͤhlen, Baͤnken, Kiſten 


und dergleichen angewendet; endlich flicht man aus 


. ben langen und seldmedigen Blaͤttern Matten und 


Körbe, et 2 ho ven . ve > 
Wahrend der letzten Bürgerfriiger welche Perſi ien 
ſchroͤclich zerrütteten begaben ſich d die e Agenten verſchiebe⸗ 


. ng 
2) So ſchaͤtt fie au Kiebudn - D.: H. 


y* 


re, ner 
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Fu L Yafalit von Bagdad. 33 
ner europaiſchen Nationen, namentlich der En af Anden“. 
welhe fich zu Ormus Gamhbrun, Abuſchaͤr 


und in andern Staͤdken und Seeplägen. biefes Reiches 


niedergelaffen, hatten, nah Baffora, und. häufen 
u. die Reichthüimer, von Indien uud Eurbpa 


Der Haven *) von Baſſora, welcher den 
— eine bequeme Zuflucht gewaͤhrt, war allen 


Voͤlkern ohne Ausnahme offen; und die armeniſchen 


Handelsleute, Juden und Indianer, welche 


| dafelbft wohnten ,' galten für die thatigften und reichften 


in der ganzen Tuͤrkei. Jetzt aber iſt diefe naͤmliche Stadt 


von ihrem alten Glanze außerordentlich herabgefuntenz; 


der Handel daſelbſt hat feine Thätigfeit und Kraft ver⸗ 


loren ‚der Kunſtfleiß und die Kuͤnſte ſind darin erlo⸗ 
ſchen, und die Krankheiten, verbunden mit der Furcht, 
welche die Wahabiten einfloͤßen, die ſith im der 


Nathbarſchaft befinden haben fie betraͤchtich entvoͤltert. 


Die Stadt Baſſ ora iſt mit einer elenden Lehm⸗ | 
mauer umgeben, und hat im Innern nur ſchlechtgebauete 


Haͤuſer und Straßen voller Unreinigkeiten, welche mit 


ihrem Geſtanke die Luft verpeſten; uͤbrigens iſt das Ki 


ma hier ſchlecht und für Die Ausläuber fehr gefährlich. 


Im Ylgemeinen haben die Einwohner eine bfeiche 


Befichtöfarbe, und weichliche, kraftlofe Koͤrper; beinahe 
alle Fremde, die einige Zeit daſelbſt verweilen, wer⸗ 


.. 


+) "Der en luß der Araber iſt ſo Breit, daß fogar Fregatten 


— 


von vierzig Kanonen denſelben aufwärts fahren und doc 


Baffora Anker werfen Finnen. . DD... 
Aſiatiſche Ahr. et 


Br Te J Afriſche Theke, W on 


den- froh i an ben beftändig darin herrſchenden Fiebern 
und, wenn fie fo glüdtich find, fie zu überftehen, fo bebal⸗ 


ten fie ihre ganze übrige Lebenszeit die traurigen Zolgen 
einer unbeſtaͤndigen Geſundheit. 


Man kann die zu Baſſora herrſchenden Krankhei⸗ 


ten DEM Austreten des Fluſſes zuſchreiben, weicher all⸗ 


jaͤhrlich gegen den Junius hin die Umgebungen dieſer 
Stadt uͤberſchwemmt, Moraͤſte und Teiche bildet, deren 
ſtehendes Waſſer im Sommer ſtinkend wird, und den 


Dunſtkreis mit ſeinen bösartigen Ausduͤnſtungen vergiftet. | 


Die —— ſind, um ſich gegen Ueberſchwem⸗ 


mungen zu ſichern, auf den "Einfall gerathen, einen 


nn Damm aufzuführen; aber da er nur von Erde ift, fo ge=. 


ſchieht es oft, daß er von der Heftigkeit des Waſſers 


durchbrochen wird, welches ſich weit in die Ebene er⸗ 
gießt und darin, vor ſeinem Ruͤcktritte, die Keime an⸗ 


ſteckender Krankheiten und des Todes niederlegt. 


Eine Betracht ng, welche fich hier fehr zu gelegenen. 
Zeit varbietet, iſt, daß Baſſora, wenn es jemals in 
die Gewalt einer europaͤiſchen Nation fallen ſollte, durch 
die Mittel, welche man Yur Verbeſſerung ſeines Klima's, 
zur Verfchönerung der Stadt, und zur Wiederherſtellung 


"ihres alten Glanzes anwenden Eönnte, gewiß ein Aufent: 
halt der Anmuth, des Gluͤcks und beö Reichthums wer⸗ 


den wuͤrde. 


Die franzoͤſiſch indiſche Handelsgeſellſchoft 
pflegte zu Baf fora einen Agenten zu halten, welcher 
vom Könige-in feiner Stelle beftätigt wurde; und ein fehr 
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% - 
. 





* 
| 


.. 1. Paſchatit von Vagded. 35 


ſchoͤnes Haus befaß, welches auf Befe hi und Koſten der 
Regierung angekauft worden war. Dieſes Haus beſteht 
noch jetzt, aber es zerfalt in Trümmern. 

Der Nuten eines zu 8 zaf fora reſidirenden fra n⸗ 
zoͤſiſchen Konſuls iſt unwiderlegbar, indem dieſer Platz 
genau an den Eingaͤngen nach Indien, Perſien und 
in das Land der Wahabiten liegt, welche drei wich⸗ 
tige Gegenden die Aufmerkſamkeit der Regierung uf 
fih zu ziehen verbienen. Eine andere Betrachtung 
welche dieſe unterflügt, iſt folgende: Dieſer Agent iſt 
vermoͤge feiner Anſtellung ſogar im Stande, zu den 
Unternehmungen des zu Bagdad befindlichen Konfuld_. 
beſtaͤndig mitzuwirken, genaue Nachrichten uͤber die An⸗ 
gelegenheiten der umliegenden Stagten einzuziehen, und 
für vie Beduͤrfniſſe der Schiffe von Ile: de: France 
zu ſorgen, welche in ſeinem Wohnorte mit beſonderen 
Sendungen oder auch nur um Lebensmittel einzuneb⸗ 


/ 


men, antommen. ber bie Lage bes franzöfi ifchen Agen: n 


ten zu Baffora iſt auch ſehr bedenklich; denn er muß 
fih beftändig gegen bie gefegwidrigen Unternehmungen 
unferer Nebenbuhler zu fihern fuchen, welche unfern 
Mithandel in diefem Theile von Äſien fürchten und 
alles aufzubieten vermögen, um fi) bemfeiben zu wi⸗ 
derſetzen. 


Der ganze Handel Indiens und Arabiens mit 

de Zuͤrkei uͤber Baſſora, ſo beſchraͤnkt er jetzt auch 

ſeyn mag, befindet ſich in den Haͤnden der Englaͤn⸗ 

der und Araber, deren Schiffe, während der im 
’ 0 Ga 
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VJahre ſechs Monate lang wehenden vaſſatwinde in dem 
u verfſchen Beesbufen ab⸗ und zu fahren. 


Die erfteren ‚haben. ſei langer Zeit zu Baffora 
"ein Handelshaus und reichbefoldete Reſidenten; einer. 
derſelben, Herr Maneſti, welcher vor drei Jahren am 
ben perfifchen Hof gefendet wurbe, um bie Angelegen: 
beit durchzufeßen , bie feinem Vorgänger in, derfelben 
Sendung, Herrn Malcolm, fehlgefchlagen war, ift 
ſeit Kurzem, nach eben ſo fruchtloſen Bemühungen, auf, 
feinen Poſten zuruͤckgekehrt. Jetzt ift Herr Maneftt! i 
"allein mit ber Verwaltung ber Angelegenheiten der 
brittiſchen Handelögefelfchaft beauftragt; er iſt ein 
Mann von Kopf, dem es weber an Aufklärung noch Erfah⸗ 
- rung mangelt. Seine jährlichen Einkünfte Sinnen fidy 
ungefaͤhr auf 40,000 Piafter belaufen; aber außerdem 
iſt ihm uͤber allen Aufwand, welchen er auf Rechnung 
feiner Kommittenten macht, eine Vergütung von fünf 
- bis ſechs vom Hundert geſtattet. Er hat, wie der von 
‚Bagdad, eine Wache von Sipajen oder indiſchen 
Soldaten, und wird für außerordentlich reich gehalten. 
Beine Hauptbefchäftigung befteht darin, mis‘ den’ enge 
uſchen Befigungen in Bengalen und auf den beiden 
- Küffen der Halbinfel von Indien Briefwechfel zu un: 
terhalten. .Diefes Mittel, das kuͤrzeſte von allen, ift 
in dem vorleßten Kriege mit Großbritannien für ° 
bie Sranzofen von traurigen Folgen’ gewefen. Unfere 
. alte in Allem, was ofifpielig war, zu fparfame Regie: 
zung, feste felne Beamten nicht in ben Stand, wegen 
ber Depeſchen, welche ſie nach unſern Kolonien ſendete, 
REN ; 
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bie Maßregeln nehmen zu koͤnnen, um die rihtige An⸗ 


Zunft derſelben zu ſichern. Durch dieſes Erſparungs⸗ 


ſyſtem wurden ihre Unternehmungen oft durch bie fei⸗ 


len Soͤldner unſerer Feinde aufgehalten; und diejeni⸗ 
gen, welchen fie übertragen. waren, kamen ald Opfer 
ihres unnuͤtzen Eiferd um, weil fie nicht ſtark genug 
waren, fich zu vertheidigen. Auch ift e8 wohl bekannt, 
dab Pondichery von den Engländern uͤberrumpelt 
wurde, weil. ihr Konful zu Baffora bie aufgefanges 
nen franzöfifhen Depeſchen nah Bombai gelangen 


ueß; fie meldeten dem Gouverneur von Pondichery 


die Kriegserklaͤrung, von der er nur durch die unvor⸗ 
hergefehene Aufforderung zur Ucbergabe dieſes Platzes 


Kenntniß ei *) 


. Henn Manefti it es gelungen, durch fein einſchmei⸗ß N 
chelndes Betragen und große Geſchenke die Sreund>\ 
fhaft und Achtung bed Scheith der Bahabiten zu. u 
"erhalten. Folgende Thatfache mag zum Belege meiner 


Angabe! dienen. Die Araber hatten in der Wuͤſte eine 
‚von ben  Depefchen des Herrn Manefti aufgefangen, 


dieſer ließ Unterfuchungen anftellen und. nachdem er ben.‘ 
Urheber des Raubes entdedt hatte, hieb er ihm den 


Kopf ab; darauf tauchte er feine ‚Hand‘ in dad Blut 


diefes Unglüdlihen und drüdte fie auf dem Briefe ab, 
den ex fich hatte zuſtelen laſſen, und welchen er dem 


*) Vorſtehende richtige. Bemerkung ie von einem neueren 
| Reifenden. \ 


\ — 
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der ſich deswegen lebhaft beim Scheikh beſchwerte; | . 


L 
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rg engliſchen Konſul wieder ziſchickte. Er ſchrieb ihm da⸗ 
"Let, daß der Abdruck, den er darauf finden wuͤrde, ihh 
von feiner vollfemmenen - Ergebenheift und von dem 
Eifer uͤberzeugen müffe, ben er angewanbt habe, ‚den‘ 
Menſchen zu beſtrafen, der ſich dadurch ſchuldig gemache 
hält, r. daß er den Boten Bes Konfuld beraubt und F ch 
ſeiner Depeſchen bemaͤchtigt habe. 


Dieſes giebt mir Gelegenheit, einige Worte an , 
die: Wohabiten zu ſagen, um ſo mehr, da ihre Nach⸗ on 
barſchaft bei Baſſora, nach deſſen Beſitz fie immer . . 

geſtrebt haben, mich berechtigt, hier von den verſchie⸗ 
| denen Verſuchen zu reden, welche fi ſi e bis jett gemagt | 
baben, fi fich beffelben zu bemaͤchtigen. tn | 


Bon dem Urfprung und ben Eroberungen dieſer 
| religionsſchwaͤrmeriſchen Sektirer werde ich hier keine 
umſtamdiiche Nachricht geben, da ‚diefe der Gegenſtand 
einer Abhandlung ift, welche der gegenwärtigen folgen. 
ſoli. Bemerken muß ich nur, vaß dieſe Horde, welche 
Anfangs nur ein Haufen armſeliger Familien war, 
durch die allmaͤliche Anſchlicßung verſchiedener nomadiſchen 
Staͤmme, die in den weitlaͤuftigen Wuͤſten Arabiens zer⸗ 
freut waren, ununterbrochen nnd außerordentlich ſchnell 
“fi vergrößert hat, fo, daß dieſes ganze große Gebiet 
Be Beſitzungen des Imam von— Maskate, die Kuͤſten 
des perfiſchen Mecrbufens und bie Bahrein⸗ 
P Inſelbn ihrer Herrſchaft unterworfen ſi ſind. Um bis an 
bie Pforten von Konſtantknopel Entſetzen zu: ver⸗ 
beiten, fehlt ihr nichts mehr, ald daß fie ihre Streis 
fereien nach Mefopotamien hin treibt. — | 
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Das Oberhaupt dieſer neuen. Macht genießt ein. | 
graͤnzenloſes Anfehen; feine Unterthanen widmen ihm 
‚blinden Gehorfam und ein einziges. Wort von ihm iſt 
hinreichend, im Nothfalle Tauſende von Streitern auf 
die Beine zu bringen, welche gewohnt find, Blut. aut 
vergießen, nach Beute fireben,, die Gefahren und den 
Zod für nichts achten, und eine Märtyrerkrone, zu vers 
dienen glauben: ‚wenn fie. für die Sache ihrer Lehre 
mit den Waffen in ber. Hand ſterben. 


Man darf nieht zweifeln, daß ſo religienbſchwan⸗ 


meriſche und eroberungsſuͤchtige Menſchen, die zu Stra⸗ 
pazen abgehaͤrtet und gewoͤhnt ſind, jede Art von Ent⸗ 


behrungen zu. erttagen, bie uͤberdies, was ſie zu un⸗ 


ternehmen und auszuführen: vermögen, dutch die Er⸗ 


fehrüng aufgeflärt worden find, nicht weit umfaffende | 
Etoberungsplane haben, und es ihnen — mit der Zelt 
und mit Hülfe des Geſchuͤtzes, wovon ſie Gebrauch zu 
machen⸗ anfangen, wie man es durch die drei Kanonen 


geſehen hat, welche fie letzthin vor Imam- Ali auf⸗ 


gefuͤhrt hatten, — nicht gelingen ſollte, endlich ganz 
Arabien und Meſopotamien unter ihre Herrſchaft 
zu bringen. Alsdann wird man auf ein MaL in den ; 
Sandwüften Arabiens ben Thron einer neuen Men: . 


archie ſich erheben fehen, welcher im Stande ift,- in. der. 
| Folge die benachbarten afiatifhen Mächte zittern zu mas. - 


hen, und bie Aufmerkſamkeit der Beherrſcher von Eu⸗ 
ropa ausſchließlich auf ſich zu ziehen. | 


Der Großherr hat zu wiederholten Malen den Ali⸗ 
Paſ da beauftragt, _ bie Wahabiten im Schoos ihrer 


\ 
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eigehen Bei isungen anzugreifen ; aber dieſer Kluge Weſ⸗ 
ſir, welcher alle Schwierigkejten kennt, die ein ſolches 
unternehmen darbietet, hat ihm beftändig durch gerechte 
| Vorſtellungen uͤber die Anzutinglichteit ſeiner Mittel 

. "audzuweichen gewußt. In ber Zhat, den Ehrgeiz dieſer 
Näuber unterdrüden und ihren Verheerungen ein Ziel 
fetzen zu wollen, iſt ein Unternehmen, welches nicht nur 
die Kraft eines bloßen Paſcha, fondern fogar die vereinjg⸗ 
ten Streitkräfte der Dtmanifchen' Pforte -überfleigt. Ich 
zweifie, daß es eine europaͤiſche Armee auszufuͤhren 


vermoͤchte, wenn. fie ſich nicht in mehrere Korps theilt, . 


um die Wahabiten von werfchiedgnen Seiten anzu⸗ 
greifen; fie würde fich felbft aufreiben, wenn ſie dieſel⸗ 
‚ ben aufs Gerathewohl verfolgte, ohne ſich ‚ver Kom⸗ 
munikationen und Beruͤhrungspunkte durch ihre Felſen 
und duͤrren Wuͤſten verfichert zu baben, 


Bei Lebzeiten: des Suleiman: Paſcha wurde 
Ali, der jetzige Paſcha gegen die Wahabiten ge— 
ſchickt; aber ehe er nach Lahſa Fam, war ein großer 
heil der unter ihm. fiehenden Armee aus Mangel an 
Lebensmitteln und Waſſer und durch die heftige Son 
‚nenglut det Sommers’ umgefommen; er fah ſich daher, 
nach einem langen und unglüdtichen Seldzuge, welcher 
‚ dem Pafıha über eine Million Piaſter gekoftet hatte, 
ohne daß ’er den geringſten Vortheil dadurch gewann, 
ur Rüdtehr nad Bagdad genöthiget. 


— 


. Seit diefer Zeit haben fih die Wahabiten vers 
fchiedene Male vor Baffora gezeigt, find aber im⸗ 
mer dur bie Araber von Zibes und durch die Mun⸗— 
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tefits zurüdgetrieben worden, denen die Negierung 


für die Vertheidigung der Stadt jährlich 100,000 Dias 


fier Huͤlfsgelder bezahlt. Uebrigens hat. es den Ans 
ſchein, daß diefe Sektirer in ihrem Plane ſcheitern werden, 
ſo lange ſie die Stadt zu Lande angreifen wollen; aber 
fie werben ſich derſelben Leicht bemaͤchtigen, wenn fie 
einmal die Nothwendigkeit eingeſehen haben, ſie zu 


gleicher Zeit vom Schat⸗ uͤli⸗ Arab aus mit. Hülfe 


der Algiwaf em anzugreifen, welche neuerlich zum 
Wahabitism übergetretenen Araber die füdliche 
Küfte bed Meerbufens bewohnen‘ und jest in der ganzen 
Weite dieſes Meeres eine_ gefährliche Seeräuberet 
treiben. Ä | 


Es ift wahr, daß ber Paſcha beſtandig ein Dutzend 
Kanonier ⸗ Galvetten zu Baffora unterhaͤlt, 
welche‘. beſtimmt ſi nd dad Anlanden der Kauffahrteis 
fchiffe zu deden. . Aber eine fo kleine Macht ift. zu ges 
ting, bie Landung zu verhindern, welche die Waͤhabi⸗ 
ten vielleicht beabſichtigen, und welche der tuͤrkiſchen 
Regierung nur zu nachtheilig wäre, wenn fie hewerk⸗ 
flelligt würde, . a 


De gegenwärtige Handel im perfifchen Meerbufen 
ift, wie ich fehon gefagt habe, ſehr ‚befchränft, weni 
man ihn mit dem vergleicht, was er fonfl war; benz 
noh machen feine, obgleich durch den Lauf mehrerer 
traurigen Umftände verminderten, Gefchäfte Baffora . 
noch zur allgemeinen: Niederlage des Kaffees von Mofa, 


‚der Perlen von Baharein, der reihen Produkte von 


) . 
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Indien. *) und Perfi en; welde die arabifchen und 
englifchen Schiffe, täglich. Dafelbfi ausladen, um fie gegen 
Silber, Gold, "Kupfer, Datteln und verſchiedene europaͤi⸗ 


che. Waaren, als Korallen, Eiſenwaaren, Atlas und 


Tuͤcher einzutauſchen, welche durch Syrien uͤber Bag⸗ 


dad herbei kommen. Wenn jemals der. allgemeine 
Friede gefchloffen würde und die. franzoͤſiſche Regierung 


-fich entfchlöffe, unfere indifchen Kolonien, wieder aufblü= 


ben zu laffen, fo würde Baffora’ ein "wichtiger Platz 


werden, um fo mehr, da der Plan mit Perfien einen 


Handel zu eröffnen und auf verſchiedenen Punkten bes 


Perſiſchen Meerbufens Handelshäufer anzulegen, als⸗ 


ließe. 


—8 
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dann, fich eine bie mindeſte Schwierigkeit ausfuͤhren 


Sr 


Baffora gegen über, am jenfeitigen Ufer bed 


Schat-uͤl-Arab, liegt das Dorf Guerdelan, wohin 


ſich ‚feit ‘einigen Sahren der berühmte arabifhe Kaufs 
mann Ebn-Rezk begeben hat, den die Furcht vor 
den Wahabiten und-andere wichtige Gründe fei: 
nem Baterlande Zebara entriffen. Diefer,reihe Mann. 
der ganz das Anſehen eines Zürften hat, halt Truppen 
in feinem Solde, genießt die Öffentliche Hochachtung 
‚und hat fish durch feinen Handel, feine Zreigebigkeit, ſein 


— Sie beſtehen aus einfacher, gedrukter und geſtickter kein⸗ 
wand aus feitenem gebtügıten Stoffe, aus Spezereien und 
J— Arzneiwaaren, u. ſ. w. Die perſiſchen Waaren, welche 
hier einen” leichten Abſat finden, find getrocknete Fruchte, 
Taback, Filz, Teppiche, Eſſenzen und etwas weniges 

Brokat. N... DD. 
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gutes Venehm in gegen Zremde, und vorzuͤglich durch 
die ‚Sorgfalt, ‚die er angewenbet hat, ben Meberfluß. 
ınkt ben, Verfhönerungen auf einem fonfl unangebaus 
ten und unbewohnten Boden au verbinden, einen Ras 
men erworben. en i 


"Neun Stunden ‚unterhalb Gmerlebam, weis 
bet fich der Fluß zum Theil rüdwärts, um einen wins 
telförmigen Kanal zu bilden, wsiher Haffar heißt 
und ſich durch gwei Mündungen i in ben Bufen ergießt, 
nachdem er. den Karon, einen Heinen guß aus sun iz 
fan aufgenommen bat. , 0. 


"Bon beiden. Seiten eben dieſes Fluſſes breitet ſ ch 
auf einem ſumpfigen Landſtriche die zuͤgelloſe Horde ber 
Schiaben aus welche durch ihre: befländigen Pluͤn⸗ 
derijungen dad Land verwuͤſten und den Meerbuſen mit 
ihren Seeräubergien heunruhigen. 


"Unterhalb Baffora, unb in. bene Shat: = üls 
Krab befinden fich die beiden Fleinett Infeln, Chelebi 
und Ahulkaſſif in geringer Entfernung von einan- 
der. Mehrezir iſt eine andere, im Haffar gelege⸗ 


‚ne Infel, nicht weit von feiner Mündung s alle drei 


find von arabifchen Zamitien bewohnt und bringen alle, 


Eehensbebhrfniffe hinzeichend hervor. u + 


‚Grein if ein, von den arabiſchen Atuben be 


wohnter; Drt am: Ufer des Meeres, ungefähr zwan⸗ 


‘sig . franzoͤſiſche Meiten fuͤdweſtlich vom Schat- uͤl⸗ 
Arab, der kleinen Inſel Felbge gegen über und 
fruchtbar an Datteln und ‚Bugemdfe. .. 


F 


e 
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.- Bern man ben Fluß wieder aufwaͤrts geht, kommt 
man nach Serragi, einem Platze, welcher eine halbe 


franzoͤſiſche Meile unterhalb Baffora liegt. Dieſer 
Srt iſt ſehr angenehm wegen. der Menge feiner Quel- 


len und Gärten; mehrere arabiſche Familien haben, 
daſelsſt ihre Landhaͤuſer, und die wohlhabendſten Leute 
der, Stabt begeben fi fi dahin, um die ſchoͤne Jahrszeit 


bofelbſ zuzubringen. 


Zeber liegt ͤſtlich in der Wuͤſte feine Sewehner 
die Negedier, (ein arabiſcher Stamm) find muthig' 
und den Arbeiten. des Aderbaues ergeben. Ueberdies 
bilden fie beftänbig, in Bereinigung mit ben Myntefi- 
ken, deren nomadiſcher Stamm oͤfters in ihrem Lande 
lagert, einen unuͤberwindlichen Damm gegen die Eins 
fälle der Wahabiten. 


Ich laſſe mich hier auf keine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
bung ber Polizei, der Beſchaͤftigungen und der, Gitten 
ber nomadifhen Nation der Muntefiken. ein, weil’ 


ich weiter unten, wenn ich eine .Ueberficht der, unter 


dem Paſchalik von Bagdad fiehenden, arabiſchen 
Stämme gebe, im Allgemeinen von ihnen reden will. 


Jedoch iſt es gut, vorläufig zu bemerken, daß 
die Muntefiken zahlreich, und fehr reich an Vieh 
und an verſchiedenen Arten von Erzeugniſſen des Feld 
baus ſind. Obgleich fcheinbar der türfifshen Herrſchaſt 
unterworfen, find fie doch in den Beſchluͤſſen, welche fie 
tal en, von .derfeiben nicht: minder unabhängig 5... umb | 


‚ wenn fie auch bisher ſich es zur Pflicht machten, Bafı 
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 fora gegen die. feindlichen Unternehmungen der Waha⸗ 
biten ‚zu befchtigen, fo geſchah dieſes, weil fie feibft - 
mit diefen Seftirern. im Kriege lebten, indem biefelben - - 


fie mit Gewalt zur Annahme ihres Glaubens zwingen 


wollten. | | 


Die Stadt Korna,: welhe am Bufammenfluffe . 


bed Zigris und Euphrats Liegt, bieted wegen 
ihrer vortheilhaften Lage und der angenehmen Mannich⸗ 
faltigfeit” ihrer fruchtbaren Umgebungen einen auffallens 
ben Anblid dar. . Der Paſcha von Bagdad unterhält 
bier befländig eine Beſatzung von 500 Sanitfcharen, 
und alle Fahrzeuge, welche von ber einen ober ber 


andern Seite diefer beiden Fluͤſſe fommen, find vers 


bunden zwei bis drei Tage hier 'anzuhalten, um fo: 


‚wohl ihre Lebensmittel zu erneuern, als auch ihren Wafe 


ferzoll zu entrichten, welcher von den Bolleinnehmern 
gefordert wird, die von der Regierung dazu angeftellt 
find. Die Portugief en, welche bald die Wichtige 
keit dieſes Platzes fuͤr ihren Handel im petſiſchen Meer⸗ 
buſen mit der Tuͤrkei einſehen mußten, legten im 
17ten Jahrhunderte hier ein Handelshaus an, dem ſie 
Direktoren vorſetzten; ihr Zweck dabei war, den Trans⸗ 


‚ port der indiſchen Waaren zu ſichern, welche von 
Baffora nah‘ Bagdad zuruͤckgiengen. Noch jetzt 
fieht man die Spuren eines Heinen Forts, fo wie eini⸗ 
ge Kanonen die es vertheidigen. Es wäre überflüffi N 
für. den Auͤgenblick, den Nugen darzuthun, welchen 


ein franzöfifcher Agent an einem: fo wichtigen Orte 


gewähren müßte; wenn durch ein glädliches Zuſam⸗ 


N 
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mientreffen von Umſtaͤnden die Dinge in dieſen enifern: 


4 


ten Gegenden eine’ ‚andere Geflalt annähmen, dann 


wuͤrde man alle Vortheile der Lage von Korea beſſet 


einſehen ‚ einer Rage, von welcher die Türken, we: 
gen ihrer Traͤgheit und natuͤrlichen Sorgloſigkeit, gar 


“ Seinen Rugen zu ziehen. wiſſen. 


N 


Bor Aufzählung der verfchiebenen mertwincdigen 


DOerter, welche längs bes Tigris und des Euphrat's 


liegen, wollen wir einige Augenblide dem majeftätifchen 


Laufe vieſer Fluͤſſe folgen und die Beſchaffenheit des 
Erdreichs unterſuchen, welches ſie beſpuͤlen. 


Ohne bis zu ihren Quellen aufzuſteigen und ohne 


‚bie Güte ihres Wafferd zu-preifen, muß ich zuvoͤrderſt 
J ſagen, daß, wenn der Euphrat und Tigris Grie⸗ 
chenland oder Italien durchſtroͤmt haͤtten, man 
Dichter wuͤrde haben wetteifern fehen, ihren praͤchtigen 
Anblick zu beſingen, und man wuͤrde ſich darin gefal⸗ 
In, die naive Grazie und die ſcherzhaften Spiele der’ 


eingebildeten Gottheiten zu feiern, mit welchen ihre ſil⸗ 


‚serhellen Ziefen ‘würden bevölkert gewefen feyn; dann 


würden fie am Ruhme dem Paktolus und Tiberis 


von denen bie Rebe ift, im Ueberfluffe vortreffliche Fi⸗ 


| fhe hervor, und find gleich ſchiffbar, der Euphrat 


von Bir bis fünf Tagreiſen von Aleppo, und der Ti⸗ 


gris*) von Moſſul bis nach Baſſora. Vor vier 


' L 


+, Bor einem Jahrhunderte wurde bie Fahrt auf dem zi gris 
von Diarbekr nah Moſſul auf Keleken betrieben, 


‚ \ 


i 


u nicht nachgeſtanden Haben. Uebrigens bringen bie Flüſſe, 
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zig Jahren waren bie Hanbelöperbinburigen zu Waffe , 
zwifhen Bir und Hilla fehr lebhaft; jegr find fie 


gan; unterbrochen. durch Nachlaͤſſigkeit der Einwohner 


des erſten diefer Derter, welche au ihre Fahrzeuge ha⸗ | 


ben verderben laſſen, ohne ſich die Mühe geben zu 
wollen, andere zu bauen , weiche zu biefer Schiffahrt . 
tauglich find. SE 


Indeſſen hat die Fahrt von Hilla nach Baſſora 
auf. dem Euphrat und die von Bagdad nach verfel: 
ben Stadt auf dem Tigris no immer ihren leich> 


ten und ‘lebhaften Fortgang; aber um dieſe Fluͤſſe aufs 
waͤrts zu befahren v muͤſſen die Araber die Schiffe 


ſelbſt ‚ziehen , da bie Ungleichheit des Erdreichs an den 
Ufern es nicht zuläßt, Pferde vorzufpannen. 


Die Schiffahrt auf dem Tigris von Moſ⸗* 


fur bis nad Bagdad wird fehr bequem auf ei⸗ 


ner Art von’ platten Floͤßen betrieben, welche Kele⸗ 


Fen heißen; ſie beſtehen aus einer Vereinigung, von | . 
Balken, Bretern und Fafchinen, welche mit Seilen 


feft zufammen gebunden find, Das Ganze bildet eine 


beinahe vieredige Fläche, die von einem Hundert aufs - 


deblafenen Schläuchen getragen wird, welche Die Laſt 
dicſelben übend dem Waſſer erhalten. 


— 


-aber. jest bat: men dieſe Art, in dem or Seite bes Fluſſes zu 
ſchiffen, der Schwierigkeiten wegen aufgegeben, welche ſeine 
zahlteichen Buchten und bie. Klippen darbieten, mit dem 
er in. ber ganzen Strecke, welde dieſe beiden Städte von 
einander trennt, angefäut if, . BD. O. " 
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488 Aflatiſche Tuͤrkei. 

. Der Euphrat und Tigris ſind eben fo breit 
und anſehnlich, als big größten Fluͤſſe Frankreichs. 
Der erſtere, welcher minder „reißend ift, waͤlzt feine- 
reinen Wellen. in einem. gleichen. Bette, welches nur 
ſehr wenig Furten und faſt gar Feine bemerfenswerthe, 

| Juſeln darbietet; ber zweite, welcher viele Ktuͤmmun⸗ 
gen und Klippen hat, fließt ungeſtuͤm und bildet eine 
ſehr große Menge Waſſerfaͤlle, Inſeln und Haufen von „' 
Kiefelfteinen, daß bie Schiffahrt auf bemfelben an, 


9— manchen Stellen ſehr gefaͤhrlich wird. Sein, obgleich 


truͤbes, Waſſer iſt jedoch leicht und ungemein wohl⸗ 
ſchmeckend. Seine Ufer ſind duͤrre und ſchwefelhaltig, 
von ſeiner Quelle an bis nach Moſſul, und etwas 
weiter hinab bieten ſie gut angebautes, fruchtbares 
Erdreich und'fette Weiden bar. Die Ufer beider Fluͤſſe 
werben von Räubern beunruhiget , weiche, indem 
fie ſich unter dem Waſſer ſchwimmend den Fahrzeugen | 
nähern, Alles rauben , was ihnen unter. bie Hände | 
faͤllt. Alle Reiſende haben mit Bewunderung von der 
Gewohneit der Araber aus dieſen Gegenden geſpro⸗ 
Ichen, welche, vermittelſt eines aufgeblaſenen Schlauchs, 


den fie am Bauche befeſtigen, ſchwimmend ſehr weite 


Strecken zuruͤcklegen. Dieſer Schlauch iſt nichts an⸗ 
deres, als ein Ziegenfell, deſſen ODeffnungen fie auf 
das ſorgfaͤltigſte bis auf die eines Beines zuſammen⸗ 
naͤhen, durch welche ſie den Balg aufblaſen, bis er 
mit Luft angefuͤllt und recht prall iſt; darauf drehen 
fie diefen Theil zuſammen und halten ihn recht ff ver 
Fronten. 


— 
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I Valcallk von Bag. , 49 
Nach dieſer Vorbereitung. legen. fie a ihre Kleider 


Br machen dataus -ein Bündel, welches fie auf der 
| Schulter befeſtigen, ARD legen fich nun platt auf den 


Schlauch; anf dieſe Weiſe ſchwimmen fie fehr behende 
auf dem Waſſer, indem ſie die Fuͤße hewegen udd fi 
arit ben Händen lenken, wobei fie ihre brennende ‚Pfeife 
in Munde ‚behalten. Dad, was ich fo eben geſagt 
Babe, ıgilt nicht nur von den Männern, fondern man 


"Sept auch ſehr oft zahlteiche Truppen yon Weibern und 


| 
N 


inngen Maͤdchen auf.: ihren Luftſchlaͤuchen von einem 


Hier zum ‚andern uͤberſchwimmen, waͤhrend ſie unter 


Bieges die Luft von ihren Geſaͤngen ertoͤnen laſſen 
Laͤngs des Tigris und Euphräts und an beis 


ben Ufern des Schat-ül: Arab, welcher durch bie 


Bereinigung dieſer beiden Fluͤſſe entfleht, findet man 


nur fehr wenig Mälder, auch wachfen daſelbſt gar 
Beine hochſtaͤmmigen Baͤume; uͤberall iſt das Erdreich 
nur mit niedrigem Gehoͤlze, Schilf und Geſtraͤuche bei 


dedt , welches die traurigfle Anficht gewährt. Linfer 
Hand des erften diefer Fluͤſſe befindet ſich bie unermeß⸗ 


liche und duͤrre Wuͤſte von Arabien, welche weſtlich 


Ind ſuͤdlich vom Meere begraͤnzt wird, und wo Das 


Auge des Reifonden weder Hügel, noch Thäler, noch 
Wald, Fury Feine von ben maleriſchen und anmuthigen 
‚über ſchroͤclichen Anfichten erblickt, welche die Natur 
in anderen Gegenden unter tauſenderlei veraͤnderten 


Seftaten zu vereinigen gewußt hat. 


X 


Und dech iſt es eben dieſe Wüuͤſte, welche bie gro: 
kun Rarahanın. jährlich zwei bis drei Male nfit Kampelen 


Aſiatiſche Türkei. ° O 


zßAufiatiſche Zuͤrkei. 1 


durchziehen, um Aleppo, ‚Damast und Bagdad. 


U 
m 


"wit Waaren zu verſehen, welche ‚geeignet find, ihrem 
Handel und Luxus Nahrung zu geben. Man: ‚findet 


dafelbft weder einen gebahnten Fußſteig noch Fahrweg, 
ſey es nun, weil die Straße nicht ſehr gangbar iſt, 


oder ‚weil der vom Wind empor getriebene Sand ſogleich 


die Spuren der Menfchen und Thiere yerſchwinden macht. 


Man kann ſagen, daß es ein wahrer Sandocean iſt, 
wo die Araber, gleich den Seereiſenden, ſich bloß 


nach dem Stande ber Sonne und den Geſtirnen rich⸗ 
ten, Nach dem, was eben von der Dürte und Trok⸗ 
ken heit diefer, überdies von, den Sonnenſtrahlen auss 
gehrannten Wuͤſte gefagt worben ift, witd man vielz 
leicht ſchwer begreifen, wie diejenigen, welche fich.. in 


diefelbe wagen, Waſſer finden und nicht verburften. 
Man bat diefem Bebürfuiffe dadurch abgeholfen, daß 


man von Nachtlager zu Nachtlager Brunnen gegraben 


hat, deren Waſſer, ob ed gleich falzig und mandmaf 
fogar ganz ſtinkend iſt, dennoch dazu dient, die Aras 


ber und ihre Kameele zu tränten. Im Winter bilden 
die Regengüffe an verfchiedenen Stellen Teiche und Mos 
raͤſte; alsdann iſt die Reife minder unangenehm und. 


befchwerjich. 


Der Anblid ‚Mefopotamie ns bat feine befons 


deren Schöndeiten. Diefes, zwifchen dem Zigris und 


Euphrat gelegene Land, deren zahlreiche Kandle das 


Erdreich fruchtbar machen, bietet an feinen Grängen 


und in feiner Mitte eine angenehme Mannichfaltigkeit 
ber Gegenftände und Kontrafte dar, . welche das Auge 
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derjenigen ergögen, Pie anter ben nomabifchen Staͤm⸗ 


men reiſen, mit welchen es bevoͤlkert iſt. In dieſer, 


wie in den ſchoͤnſten Gegenden Aſiens, giebt es größe 
Ebenen, entzuͤcende Thäler, grünende Huͤgel, vortreff⸗ 
liche Triften, zahlreiche Heerden, und ſchoͤne Quellen 
mit lebendigem Waſſer; die Staͤdte und Doͤrfer bedek⸗ 
ken die Ufer beider Fluͤſſe; im Jnneren des Landes fin⸗ 
St man nur "Belte und eine Menge laͤndlicher Huͤtten,/ 
die von friedlichen Rrab ern’ bewohnt werden, welche" 


fleißig den Aderbau treiben. Weizen, Gerfte, Reif 
und Hirfe fi fi nd - die Hauptprodukte des Bodens; das 


Klima ff güt, obgleich im Sominer fehr heiß; der Wins 
ter iſt baſelbſt gemaͤßigt, und die Regenzeit außeror⸗n 
dentlich angenehm: Man bearbeitet das Land auf eben‘. 


die Weiſe, wie in ber Übrigen Türkei and bie Kernbte 


ſut gegen das Ende des Monats Mat. Aber (6 rd. 


dies Land an GBetraide iſt, ſo arm ft es an Frucht⸗ 
baͤumen; und obgleich der Himmel gegen die Einwoh⸗ 


ner freigebig geweſen iſt, und das Erdreich, ſo zu ſa⸗ 


gen, Alles von ſelbſt hervorbringt, was anderwaͤrts 
nur durch verdoppelte Arbeit und Anſtrengung gedeiht, 
ſo iſt ‘es doch ausgemacht daß diefe koſtbaren Vor⸗ 
theile verkannt werven und man wenig Werth darauf 
legt. Zufrieden, Das zu finden, was zu feiner und 


be Erhaltung feiner Heerden nothwendig iſt, giebt ſich 


zi träge Araber um Alles übrige! feine zei 


ig Sand,” welchet zwiſchẽn Bagbab und Baſ⸗ 
fora von beiden Seiten des Tigris und Euphrats 


liegt, iſt von einer aroßen Menge Kanaͤlen dur chſchnit⸗ 


D 
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52 . Ahnatiſche Mürkel, - 


E ten 12 welche, dem Lande einige Kepptihtgt mit Holland 


geben. Man bemerit daſelbſt eine Neng⸗ Ortſchaften, 


— 


fern ‚ümgeben Tb y und überall guf. angebante Selder, | 


welche, einen. bejeubernpep Anblick gewähren, von, Wär 


zeigen. Auch hat Digfe beftänbige Anſicht andlichet 


"RI, 


deren Aufmierlamtett d darauf gefeffelt. weh, mgnchmal, 


Diühe. Haben, ſich zu uͤberreden, daß fie ſich in der 


air von Irak— Atabi befinden. Re 

ur enbigp biefe kung Yorgweifung fer die zwel 
berühgitefen She, beB, weftlichen ‚Aliens mit; der Bes 
watung daß, ſie ‚nad ihrer Berelnigung ; zu Korn J— 


auf dem ede, „ben fie bis ‚aum Meere gu machen ha⸗ 
ſich die Laufbahn n fheinen Freitig machen zu wol⸗ 


A. zwei Rebenbuplern gleich, ‚welche Say und Haß 


Kr langer Zeit {rennt ‚ feinen fie mehr als eine Stuns 
de We es ſich zu weigern, ſi ch mit einander zu vermi⸗ 
(den, oögleig. bie‘ Natyr fie ie nötpigt , weiterhin‘ befläns 
dig, ‚in einem, Beile zu. fließen. Des helle und ruhig⸗ 
Ball bei, 'Eup hrats unterſcheidet ſich von dem Si, 

jeden und trüben Waſſer des Figrig ſo ſehr, d d 
an Togar ine franzhſih (che, Me eile unterhalb. Korna 38, 


met, 


glauben. ſoutz. ſie würden beide durh eine befimigte, 
| ie Be welche: ihre gegenfeitigen Graͤnzen fet⸗ 


febt. Man Fünnte diefe ſonderbape Naturerſcheinung 


ih mitwirtenben Urfachen, der Ungleichheit des Stroms, 
Ketten und, der berfchiebeuen "ee heider 
— 
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Gegen Korna' Über und in der Naͤhe des Fluſſes 

Genne, im Lande Havizä, fieht man ein altes SL 

baͤnde, welches für das “Grabmal des Propheten’ Errä 

gehalten wird ; dieſes Denkmal ſteht bei ven Tuͤrken 
in Ehren und die Juden gehen oft dahin, um ihle 

fommen Religionspflichten zu erfüllen. | 


Opngefähr sehn Meilen von Korna, auf dem 
Iinfen Ufer des Euphrats, fi ‚findet man Manfurig, 
ein niedliches Dörfchen welches mit Dattelgaͤrten, 


. Maiöfeldern und angenehmen Rafenplägen umgeben ift. 


Indem man Ben Eup Grat aufwaͤrts geht, koͤmmt 
man nach Sukelſchiuk, einen andern, auf derſel⸗ 
ben Seite gelegenen Dorfe, welches dem Anblicke 
nichts Bemerkenswerthes darbietet; man kann biefeh 
Dit für einen öffentlichen Michi anfehen, wo öfe 
Araber einen leichten Abſatz der Produkte ihrer Lan. 
dereien und ihres Kunſtfleißes finden. — 


Nach Suk— Elſchiuk findet man an denſelben 
Hufe Kut, Urge und Semawat,, drei ziemlich guf 
bevoͤlkerte kleine Marftfleden, deren Bebiet. reich ag. 
Vichweiden und an Pflanzungen von Reif, Gerfte, 
Weizen und Mais, ifl. Ihre Umgebungen find bedeckt | 
mit Weideplaͤtzen und von . einer Menge kleiner Bäche 
durchſchnitten, welche, indem fie ſich vom Euphr at 
abfonbern , fih durch die Ebene ſchlaͤngeln durchkreus 
zen, vermiſchen und endlich nach dem Fiuſſe zuruͤckkeh⸗ 
ren, gleich, den liebenswuͤrdigen Kindern, welche ſich 
fpielenb von ihrer Mutter entfernen und darauf zuruͤck⸗ 
Boden um fi in De Arme zu werfen. u 
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64 en aratitäe Lürte : 


pP 


"Sie ‚große Horde der Sezailen ‚ beten Haupt⸗ | 


fumpfigen Landes sin. Diefe Araber, welche. unter 


Strohhuͤtten und in ſchlammigen Feldern wohnen, ſind 
arbeitfam, unternehmend, kriegeriſch, an Plünderung und - 


Mord gewöhnt, und immer. im Empdrungsflande ge= 
gen bie tuͤrkiſche Reglerung; fie felgen den Glaubends 


lehren ber Shiiten, legen ſich auf einige mechani⸗ 


ſche Künfte, und "haben zahlreiche Pflanzungen vor 


Reiß, mit welchem Nahrungsmittel fie beinahe alleine 


‚ben ganzen Paſchalik yon Bagdad verfehen..— Uebrie 
gens iſt ihre Lebensart und Kleidertracht eben die der 


>. andern. Bewohner der Wuͤſte. Sie find in Famis 


lien getheilt, die ſaͤmmtlich unter dem unumſchraͤnkten 
Befehle eines einzigen Oberhauptes ſtehen, welches 
e ſelbſt aus den elteſten des Stammes erwahlen. . 


Acht franzoͤſi iſche Meilen im Norden von Nemnun 
und an dem oͤſtlichen Ufer des Fluſſes liegt Haska, 


welches man auch Diwanieh nennt, ein Ort, deſſen 
Einwohner betriebſam, gaſtfrei ſind und dem Feldbau ob⸗ 
— liegen. Dieſer Flecken dient zur Handelsniederlage der 
u Eßwaren welche die Xraber gewoͤhnlich hieher bringen; 
ein Zabet befiehlt darin und es werden bier gute 


Abbas ober grobe Tuchmaͤntel, verfertigt, womit ſich die 
Araber und-fogar bie niedere Klaſſe der Srivichemnpe 
ner bekleiden. 


| - Eine (fr) Meile babon, auf dem jenfeitigen ufer, 
finder man Romeya, eine alte, faſt in Truͤmmern 


” ort Nemnun iſt, gegen fuͤnfzehn franzoͤſiſche Meilen J 
oberhalt Semawat, nimmt bie ganze Strecke dieſes 
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phrat ehedem ihre Mauern befpülte, jest aber iſt er 
giemlih weit davon. entfernt; auch hat Ali-Paſcha 


an diefem Orte. einen Kanal, zur Bequemlichkeit ber - 


Eimohner anzulegen befohlen. 


Hier fängt ber Fluß an, fi ich in ‚zwei Arme zu thei⸗ 


len, um mit ſſeinen zahlreichen. Kanalen die angraͤn⸗ 
zenden Ebenen zu bewaͤſſern und in einem engeren 
Bette nah Nemnun zu kommen; bier , indem er 
glauben macht, als ob er zum Vortheil ber Kezai⸗ 


' len-— von denen wir ſchon geredet haben — neue 
Kraͤfte anwende, theilt er ſich wieder im mehrere Ar⸗ 


me, und verfolgt, nach und nad) abnehmend, feinen 


Lauf. Zu Semawat und Arge iſt er ſo ſeicht, daß 
| ihn daſelbſt ein dahrzeug mit einiger. Laſt nicht. befah⸗ 


ren’ kann. 


> 


Das Land der Rejaiten iſt außerordentlich Frucht 
bar an Reiß; im Betreff des übrigen Getraides darf 


‚ Man nur eine zwei bis drei Zoll tiefe Burche ziehen, 


um den Samen einzulegen, bad Uebrige thut bie Na: 
Sur, .und die Arbeiten des Adermannes werben sur 
Zeit: ber Aerndte reichlich belohnt. Der Reiß wuchert 
daſelbſt außerordentlich, ein einziges Korn bringt ſechs 
bis ſieben Halme hervor, und jeder Halm traͤgt wohl 
fünfzig Körner. n 


Die Ausfaat gefihieht im. Januar und zebruar, 


aber bie Zeit der Aerndte iſt nicht für alle Getraidear⸗ 
ten gleich; die Gerſte wird im Junius geaͤrndtet, der 
Auen und der, Mais im Zulius und der Reiß im 
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verſunkene Stadt; 3 es hat das Anfehen, daß ıder Eu: . 
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46 Aflatiſche Tuͤrkei. 
Auguſt Bieſes veranlaßt mich, bie Urfärhen anzufihe 
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ven, ‚welche den Aderbau in dieſen Gegenden unter⸗ 
drucken. A 


) , vorne . 
6& fehlt noch ‚viel, saß in dem Peſchot vom, 
Bagdad, fo wie in ben übrigen Gegenden des türkis 
ſchen Afiens dem Ackerbaue, dieſer Hauptquelle des 
Staatengluͤcks, diejenige Aufmerkſamkeit utib Sorgfalt! 
gewidmet wuͤrde, die ihm gebuͤhrt; und ohne die auſ⸗ 
fetordentliche Fruchtbarkeit dieſes Erdreichs, welches gleich⸗ 
ſam von ſelbſt hervorbringt, würde die geringe Sorg⸗ 


fat, welche man auf die Beatbeitung wendet/ mit! .; 


ber Bet von traurigen Folgen für‘ "bie Vewehner 


ſcyn. | fi 


"Man Kann bie Üraber,- welche auf der weittäufe 
tigen Strede diefes fruchtbaren Landes ee ih ji nd, in 
rei Klafjen eintheilen: —. 


9 In diejenigen, welche nomnadlſh und unter Jelg 
ten leben, mäßig in ihren Begierden find, glüdlich 


durch das Wenige, was ſie beſitzen, und frei vom; 


Streben nach dem, was fie nicht haben, von ber. 
menſchlichen Geſellſchaft entfernz, nur ein kleines 
Stuͤckchen Land anbauen, das nach ihrer Berech⸗ 

nung ihren Nothbedarf hervorbringt. | 


.» -Iin diejenigen, - welche in der Nachbarſchaft der 
Slädte und Doͤrfer Strohhuͤtten und von Makten und 


Br J Schilf zuſammengeſetzte Haͤuſer bewöhnen, groͤßree 


Strecken Land bearbeiten, and mehr Dhaͤtigkeitund 
Eifer be ihren Arbeiten anwenden; um: durch eine 
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überfläffige Aerndte die Mittel zu erhalten, fich 
die Artikel des Luxrus anſchaffen zu Binnen, ‘die 
ihnen der Umgang mit derjenigen Kraffe anfäffiger 
und gefitteterer Menfchen, unter welchen fe wohnen; 
zum Vedinfniſſe gemacht bat. 


er Endlich in diejenigen, welche fi ic in den Städten. 
und Dörfern: niebergelaflen haben, und aus Furcht,‘ 
die Aufmerkſamkeit eines habfüchtigen Herrn auf 
fi ch zu ziehen und bie Frucht ihrer Anſtrengungen 
die Beute Anderer werden zu fehen, fih nur 


.: zum heil mit der Bearbeitung einiger Mor⸗ 
gen Landes hefchäftigen, ober fie ganz vernach⸗ 


lafligen, um bloß mechanifche Kuͤnſie zn treillen. 
Dieſe Letzteren halten nur eine ſehr geringe An⸗ 
‚zahl ‚von Hornvieh, während derjenigen, von 
welchen vorher die Rede war, in zahlreichen, 
Heerben befteht, welche fie überall ,- wohin fie 
ſich Wenden, mit fi führen, ſo oft fie gend» 


- — — - 4 un —— 
- 


um fih der Habſucht der Regierung oder den Raͤu 
bereien der im Felde beſmnblichen Truppen‘ ww 
entziehen. 


Man weiß, daß eine tuͤrkiſche Armee überall, wo 


fie hinkoͤmmt, tiefe Spuren ihres Zugs zuruͤcklaͤßt, 
welchen inimer Gewaltthaͤtigkeiten und Verheetung 
begleiten; oft raubt ſie den ganzen Virhbeſtaͤnd viner‘ 
arabiſchen Horde und noͤthigt ſie, indem fie ihre 
Aerndten und kleinen Hütten unerbittlich zerſtoͤrt, bürch 
ein ſo unmenſchliches Getragen fi) in —— 
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thigt werben’ ihren Wohnplatz zu vednbern 


J 
N 


oe 8 — Afatiſche —* Se 

| Sumpfgägenben zu flüchten. “Ein. folches gaufames 
Schickſal, haben mehr als ‚einmal die Kezgilen: er⸗ 
fahren » die -feit. langer Zeit. gewohnt find, ſich, 


ſo bald ſie mit irgend einem Ueberfalle ſich bedroht 


ſehen, in ihre waſſerreichen, mit, Geſtraͤuch verwachſe⸗ 
nen, Schlupfwinkel zu fluͤchten, wo fie ihre Guͤter 
verbergen und den Waffen des Paſcha von Bagdad 

: roß bieten. x: Paſcha kennt’ jedoch die Bor: 
 thelle, bie er aus einem fo fruchtbaren Lande, wie er 
 befißet, ziehen koͤnnte, wenn er den Ackerbau daſelbſt 
aufbluͤhen ließ; aber es iſt ihm auch nicht unbekannt 
daß die nomadiſchen Araber Der Breiheit wegen die 

> -Zölgen feines Schuber den er ihnen bewilligen wuͤrde, 
befuͤrchten, und er weiß wie ſchwer es ſeyn wuͤrde, dieſe 


Nation zu unterjochen, welche an eine herumſtreifende 


Lebensart gewoͤhnt iſt, wenn man ſie zwingen wollte, 
in den Stadten und Doͤrfern zu bleiben. —— 


Dieſes find. einige ber. Urfachen , welche den Fort⸗ 

ſchrittan der großen Kunſt des Ackerbaues im Wege flehen, 

die den Arabern die Luft zaubern, ‚ihre ernſtlichſte Be⸗ 
ſchaͤſtigung daraus zu machen, oder welche, um mich 

beſſer auszudruͤckken, indem fie den Arm des Kunſtfleißes 

feſſeln, die Quellen des allgemeinen Wohls in einer der 

wiichſten Provinzen der. Türkei verſtopfen. | 


| ‚ Diezu feße man, einen Mißbrauch, der nicht minder, 
u nabtheifig in feinen Folgen iſt: ich meine die Mode, die 
j Dörfer und Ländereien zu verpachten, oder vielmehr die, 
Gewobnheit bie Abgaben auf zwanzig bis dreißig vom 
Hundert ſteigen zu machen. In dem Paſchalik oa 
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fo wie.die Wahl der Zabets oder Parhter ganz ‘von dem 
Eigenfinne bes Eigenthuͤmers abhängt, fo hängt auch die 
Dauer der Pachtzeit von feinem Willen ab, und fie hört 
fogleih_auf,. wenn der von ihm gewählte Pachter ihn 
nicht durch puͤnktliche Zahlung, an Lebensmitteln oder am 
Gelde, befriedigt. Die aͤußerſt befchwerlichen Bebinguns 
gen, unter welchen der Pacht erlangt worden iſt, noͤthi⸗ 
gen ſehr oft denjenigen, welcher ſich ihnen unterworfen 
bat, zu taufenderlei firengen Maasregeln, um fich die 
nöthigen Summen zu verfchaffen, und flürzen ihn endlich 


in unvermeidliched Verderben. Alsdann fegt man einem 


andern Zabet an feine Stelle, welcher die Erpreſſungen 
ſeines Borgängerd wieber gut machen foll; aber durch 
Bertaufchung feines Herrn ändert ſich das Schidfal des 
Dorfes nicht 3 bald darauf erneuern ſich daſelbſt die Hand⸗ 
lungen der Tyrannei, unb- es erfaͤhrt die naͤmlichen 


Truͤbſale. Endlich verliert der, unter der Laſt ſeines | 


Elendes niedergedrüdte, Landmann, indem er ben. letz⸗ 
ten Theil der Früchte feiner harten Arbeiten fi ch ent⸗ 
reißen ſieht, den Muth, und die kandereien vleiben 
verlaſſen und unangebaut. 


Laffen wir es bei dieſen kurzen Beobachtungen Be 


wenben und unſere Blide, indem wir an die Ufer Des 


Euphrats zuruͤckkehren, auf Hille richten, um in _ 


%. 


die Reinen von- Babylon einzubringen. 
ai a Nr eine, ungefähr zehn franzofi ſche Meilen 


Dder See, nach Riebahr unter zae og’ 30’ R, Br, 


Dieſer ‚beröhmte Reiſende, fo wie auch Bliviern, hat uns 


{) \ 


Bagdad wird Alles dem Meifibietenden überlaffen; und . 


% 


J 


w:o. Monſhhe Türken, 


fibweftlich von SaAgbad gelegene Stadt, afttect 
ber beide Ufer de Fluſſes und hat zur Bathädigurg 
Kur eine elende Mauer, die ed bon ber Seite der Wie— 


fie umgiebt. Sein Gebiet‘ hat: dimen Ueberfluß an Ger 


Bugänge Bieten, wegen der Menge von Gaͤrten, Von 


Beatbeiteten Ländereien, von Weilern und von landli⸗ 
hen Gegenden, weilche man fiberall wahrnimmt, einen 
u bezaubernden Anblick dar. Dieſe Stadt wird von’ ‘eis 
| nem Zabet beherrfäht, und hat angenehm gelegene, 

- Über’ von Erde und Backſteinen erbauete Haͤuſer; ihr 
Anblick berechtigt, zu glauben, daß’ die Bewohner der⸗ 


ſelben im Aeberfkuffe {md Wohlſtande eben. Si & 


- wuͤrde in den Haͤnden einer jeden andern aiufgeklaͤrteren 
| Nation zuverlaͤſſig ein fuͤr die Handelsverhättniffe wich? 


tiger Plag geworden feyw; aber fo weit geht die Wirz 


tung der thoͤrichten Sorgloſigkeit der Türken, daß 
bie ſchoͤnſten, ihrer Herrfchaft unterworfenen Oriſchaften 


wegen der geringen‘ Aufmerkſamkeit, “die fie auf biefels 
ben’ verweriden , nuch und nad ganz in "Verfall gera⸗ 
ihen, der Fri oder ſpat unfehlbar Benaſſung und 


2 Entoörterung nach ſich zlehen niuß. " “ 


Nicht. weit von vitla gegen Norden und nach 


dem Euphrat zu, in einer gewiſſen mit Truͤmmern 
and wilden Planzen bedeckten Erofmäte, liegt feit vied, 


4 


tſqatbare wachrichten von dieſem Orte mitgetheitt, weige 
mit ben gegenwärtigen verglichen su werben verdienen, 
2.8 


; 


— 


kraide, Früuͤchten, Zugemuͤ einüfe und Horndieh‘, und feine 


. 


Paſchqlie von Bagdad. — 


und zwanzig Jahrhunderten bie Groͤße Babylons ber 
gaben. Beim Anblide ber Ueherzefte. diefer alten ynd, 
blühenden Stadt fijeinen bie Zeiten, Die vergangenen, 
Generationen, dne Semiremig, ein Rinus,,dig 
unterjochten. Nationen, kurz Alles, was bie Ruͤckerinne⸗ 
ung an ben Namen Babylon, Großes und Crhaber 
nes in fich begreift, aus ‚deu. Ruinen hervorzugehen, 
um ſich dem Geifte des betroffenen und trauernden 
Reifenden vorzuſtellen.“ Hier iſt es, wo die menſchüche 
Natur ſo große Anſtrengungen machte, wo’ fie einige, Ä 
Zugenden: keimen ließ und alle Laſter entfaltete, wo fie‘. 
eihabene Seelen‘ und Ungeheuer etzeudte⸗ und wo fie 

endlich die auffallendften Widerſpruͤche von Ruhm und 
Niederträchtigkeit vereinigte. 


Es iſt wait daß diefe Schutthaufen, welche das 
Gepraͤge des hoͤchſten Alterthums tragen, den Neugies 
tigen nur wegen der’ Idee anziehen, die er mit ihnen 
‚verbindet; dem Auge fallen fie weniger auf, als die 
Ruinen von Palmyra, Baalbek -und Merfepos 
liö, unter welchen man feinen Schritt thun kann, -ohe | 


‚Mm auf treffliche ‚Denkmäler der Baukunſt und Bildes u 


hauerlunſt und auf Alles dasjenige zu floßen , was zur 
Verzierung der ſchon an. ſich prächtigen. Gebäude Din . 
nen konnte. Die Ruinen von Babylon im’ Gegen 
theil beflehen -nur- aus einem unförmlidhen Haufen al⸗ 
ter verfallener- Gebäude, welche eher Traurigkeit und 


VUWſcheu, Hld Bewunderung und, Vergnügen grregen. 


um 


mo 


Luh haben mehrere Reiſende dieſe Ruinen nicht für 
chende, Beweiſe ber Lage dieſer bezuhuusn Houpt⸗ 


s 


7 


28 5 . | Nfiauiſqhe Zurkel. 


ftadt Kehalten aber man kann ſagen, es ſey das Loos" 


diter alten Städte, welche; wie dieſe, bloß von an ber’ 
Sonne getrocnetent Baditeinen erbauet waren, baß ihr 


 Bivenken ſich nur im den Jahrblichern der Gefchichte 


erhalte, wenn nicht: irgend eine auffallende Spar ihrer 
chemaligen Größe: mit Gewißheit die Stelle bejelchnet, 


welche ſie eingenommen haben. 
J 
Dem ſey wie ihm wolle; die Ruinen von Baby 


, Ion, ſind gewiſſermaaßen für die Araber ein Erz, 


u wperbömittel geworben; ‚indem fie daſelbſt beſtaͤndig die 
Exop. umwuͤhlen, ‚gelingt es ihnen oft, Medaillen von 


Erz, Silber und ſogar von Gold, und andere Gegen⸗ 
flaͤnde von Werth zu fi nden; dahin gehoͤren Vaſen, mes, 
tallene Goͤtzenbilder, Kiffen, Geräthichaften und ges 


ſchnittene Steine. Auch die Backſteine wiſſen ſie zu be⸗ 
J nutzen, indem ſie dieſelben auf ihren Fahrzeugen nach, 
Bagdad ſchaffen, wo ſie dieſelben vortheilhaft ver⸗ 
Taufen., 


— Eine wehentliche Bemerkung, die id hier nicht une: 


m 


tktrüden barf, iſt diefae Wenn eine europäifche Regie⸗ 


gung von der Pforte die förmliche Erlaubniß erlangte. 
in den Umgebungen; von Hilla anhaltende und gut ge⸗ 


leitete Nachgrabungen vornehmen zu. laſſen, fo iſt ed gen 
wiß,. baß ein ſolches, mit Einfiht -geleitetes Unterneh⸗ 
men, in Betreff der Alterthumskunde, wichtige und ſon⸗ 
derbare Entdecungen zur Folge haben wirde. 7 


‚Ale Steine, welche zur Erbauung Babylon’ 
gedient haben, und -die han von-den Ufern’ bed Eus 


phrats herbringt, haben eine vieredige Form; fie ſind. | 


\ 


’ 
y 
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—3 Boll did und haben auf einer ihrer breiten Seiten 


eine hierogipphifche Inſchrift deren Se fehr 
deutlich ſind *). 


. Fünfzehn franzoſiſche Meilen unterhalb Hit a, jen⸗ 


ſeits es Euphrats in der Wuͤſte, ſieht man die Rui⸗ 


aa von Kufa, einer in den Jahrbuͤchern des Isla⸗ 
mismus beruͤhmten Stadt. J 


Weſtlich von Hilta und ſechs franzoͤſiſche Meilen 
vom Fluſſe, liegt JImam-Huſſein, welches man eher 
_ fir einen großen Flecken, als fuͤr eine ſtark bevoͤlkerte 


Stadt anſehen muß. Dieſer Flecken kann ſieben bis acht 


Tauſenb Einwohner faffen , und feine Erdmauern find 


mit Gärten und‘ angebaueten Feldern umgeben, welche 


ein Arm des Euphrats bewaͤſſert und fruchtbar macht; 


. ein Zabet befiehlt darin im Namen des Paſ ha. | 
| Diejenigen, welche die Geſchichte der Araber geles | 


+ 
Er 


fen. haben, wiffen, bag Huffein, ein Sohn bes ai, 
nahdem er im :Iahre 680 von. den. ‚ Einwohnern von 
Kufa-eingeladen worden war, den hoheprieſterlichen 
Stuhl in Beſitz zu nehmen, mit ſeiner Familie nach Me⸗ | 
dina abreifte und das Unglüf hatte, ‚unter Wegs als 
ein Opfer des Khalifen Yezid umzufommen , welcher 


ihn in der Nähe der Stabt maͤuchelmoͤrderiſch umbringen " 


I Fa En . en En Ze . 
‚ *) Einige von den Jnſchriften, welde man auf; dieſen Gteis 
nen wahrnimmt, find in Kupfer geflochen und in Europa 


bekannt gemacht worden. Man fehe bie gelehrte Abhande '. 


lung: A Dissertation on the newly discovered Baby-' 


lonian Inseriptfons, by J. „Hasen, Lond, 1801. DD 


⸗ 


\ 
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ieß, deren Sinerhner ibm. die hre des hoͤchflen Ranap 
zugrkannt hattes . Er. wurde in. der Ebene von Kerbee⸗ 
a beerdigt, worin er ein fo tragifches Ende. genammsza 
hatte. Man errichtete ihm alöbald ein einfaches Grab: 
mal, und⸗ einige‘ Jahre darauf erbaukten die Anhänger 
Ale on berfelben Stelle eine Stadt, welche den Namen 


Huffein erhielt. 9 
FL De "3 


: Dieſer, ‚von den Säliten ſp. vejehete Dit hat zu 
perſchiedenen Zeiten ausgezeichnete Mißhandlungen exlitẽ 
gen; und die Waͤhabiten, welcho, wie wir ſogleich 
ſehen werden, ihn vor einigen· Jatren überrumpelten, 
beaiengen hasin ſchaͤndliche Gräuelthaten. Im Jahıg 
113 ‚patte der Khalife Mutawakkel, der, Beſchuͤtzer 
der Sekte ber Sunniten, ‚ihn ‚größten 5 Theils nigberz 
reißen laffen; - feine Nachfolger voilendeten feine Zerſtaͤg 
rung und erſt unter den letzten arabiſchen Hobenprie- 
ſtern fah man ihn wieder aus ſeinen Ruinen hervorge⸗ 
Yen‘, als das Anbenken von’ "Surf ein wieder erneuert 
und iii Ehrfurcht gebracht würde.‘ "Seit diefer Zeit ver» ' 
dröktere S q ach Ismael, der Stifter des yerfifcheft 

Hertſcherſtammes der Sefewis (gemeiniglich nu Soͤ⸗ 

is genannt), j nachdem ‚er bie Sette dir Schiiten in 
fein Reich aufgenommen hatie, durch⸗ ein feierlicheß 
Edikt, daß die Stadt und das Grabmal des Imam 
verſchoͤnert wieder hergeſtellt werden ſollten. Die ande⸗ 
zen Beherrfcher aus demſelben Stamme,“ telche "nach 
| dem Ismeil den Thron beſaßen, unterhielten mit 
geichen Eifer die religiöfe, Ehrfurdt ihrer AUnterthanen | 
gegen. Huſſſein. Dieſem frommen Reiſpiele ‚Inlgten 

.. die 


I. Baron vor Basteb. 65 
die beiden gt Mon archen/ weiche Perſi ien beherrſch⸗ 





enle fine, Anbegrängte Eirfürde fi für den Enkel des 
ropheten bezeugen wollen ,. fd... daß bie Begraͤbnißkch 
alle pes Huf fin bie” Niederlage des Allerkoſtbarſten: 
geworben ift s. was‘ ſich nur ini Schatze dieſer guͤr⸗ 


fen befand. Man weiß, daß der Verſchnitteue, u 


Iga— Mohammed— Khan *) vor woͤlf Jahren fünf 
Fillionen Piaffer barauf verwendete, um bie Thürme 
amd.RaR. Hejmdagı ber Moeſcheen des ‚Imam > Suffein 
 mieher. mit vergoldeten Kubferpiätien ‚u bekleiden. 


Die unermeßlicheñ Schaͤtze, ride ſich alkniälich 
in bein Heiligthume des -Imam-Huffein angehduft 
haͤtten, machten feit langer Zeit den Gegenſtand ber 
Vabſucht der Vahabiten aus; unaufhoͤrlich bruͤteten 
fe über dieſer Nünderung und rechneten fo ſicher auf 
dis: Gelingemn ihres Plans, daß, wenn fie von einem 
glüdlihen und für: Je feierlichen Tage fprechen wollten, 
fie den bezeichneten, welcher fie zu Herren eines, wegen 


ber Menge der darin befindlichen Schäte, ſe anziehen⸗ | 


ch Prtos maen würde, . \ u _ 


oo Enblih, aeſchien der ſo lang Aſehnte Tag. Es war 
ie ‚aofle: April im Sahr 1801, :ald fie bie Stadi in 
Au Augenblide uͤberfi elen, wo die Mehrzahl der Ein⸗ 
ne fie. verfaflen hatte, um einige Meilen davon 
man | des Vejen ihres Schutzheiligen de An⸗ 


PR Fr Wertien, Ana m Pheim det ieſt re⸗ 
Avigreghen Riniet. — D. G. 
Aſiatiſche Juͤrkei. E 


tms. jeder berielben hat in Die Wette durch reiche Ge- 
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dacht zu verrichten. Dieſe Barbaren fegten darin — 
in Feuer und Blut; und, nachdem fie eine fo unermeß⸗ 


liche Beute gemacht hatten, als die groͤßten Siege nie 
gewaͤhren, ſo zogen fie ſich ganz ruhig zuruͤck, ohne 


daß, Die Regierung von Bagdad, welde zeitig von 


- ihrer unglüdtichen Erfcheinung benachrichtiget wotderr 
2 war, es nur gewagt haͤtte, ihren Rückzug zu beunru⸗ 
higen. Sie waren 158,000 Mann flarl, Die Grau: 


famteiten, welche fie begiengen, finb unerhoͤrt; Greiſe, 
Weiber, Kinder, Alles ſtarb unter ihrem unerbittlichen 
Schwerte; in der Wut, welche fie beiebte, fah man 
fie. ſogar fchwengern Weibern die Leiber aufſchneiden, 


nund auf ihren biutenden Gliedern bie ungebornen Kins 


ber in Stüden. zerhauen. Glaubwürdige Leute, welche 


ſo gluͤclich geweſen find-, dieſem graͤßlichen Blutbade 


zu entgehen, haben mich zu Bagdad verfichert, daß 


einige dieſer Unmenſchen das. Blut -ihter ungluͤckli⸗ 


Pa 


Man ſchaͤtzte damals bie zahl ber Menſchen, we " 


he bei: diefer abfcheulichen Graͤuelthat umgelompen 
find, auf vier Taufend. Die Wahabiten führten, 
bei ‚ihrem Abzuge von. Imam'= Huffein, welches 
fie zwei Zage und Nächte lang plimderten, zwei Hun⸗ 


dert‘ mit reicher Beute belabene Kameele wit ſich Tort. 
Nicht zufrieden, ihre Wut an den Einwohnern geſaͤttiget 


zu haben, riſſen ſie auch die Haͤuſer nieder, und mach⸗ 
ten aus der reichen Kapelle des Imam eine mit Blut 


J und Koth angefüllte Mordgrube; auch beſchaͤdigten fie die . 


Thürmchen und Helmdaͤcher der Mofſchee deren n Platz. 


f _ 
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ten fi Aufengs fly gediegenes Gold gehalten hatten; 
ala: ſie nachher ‚aber. erfannten, daß fie nur. von ver⸗ 
goldetem Kupfer waren, ſo hielten fie es nicht der 
Mühe werth, dieſe Gebäude ganz niederzureißen, deren 
Fruͤmmern für - -fie von 8% keinem Nuten geweſen 


wären. - Ip. | 


Seit dieſer angleuchen Zeit‘ bat der König ı von 
Berfien den heiligen Ort, wieder herflellen laſſen un 


Ph 


ber Paſcha ‚Hält jet darin eine Didifion Lavenden, 


um ihn. gegen einen neuen Ueberfall in Sicherheit zu ſez⸗ 
yen. Alle Jahre koͤmmt von Seiten bes perfiichen Mo: 
narchen ein Khan dahin, deſſen Gefchäft es ift, vie 
Pilgrime feiner Nation zu beſchuͤtzen, die aus allen. 
Theilen des Reichs dahin firömen, um ſich ‘gegen .bie 
Toflbaren Geſchenke, welche fie ber Kapelle machen, 
ben Segen des Imam einzutauſchen. 


Die Stadt Imam - Ali, welde beinahe eben fo | 
groß als Imam s s Huffein ifl, liegt ſechs frangoͤſi⸗ 
ſche Meilen von dieſer letztern in einer duͤrren Ebene, wo 


die Natur niemals ihre Wohlthaten ausgoß. Hier liegt 


Ali, der Schwiegerſohn Muhamm eds, begraben, den 
die Perſer bis zur Abgoͤtterei verehren, und dem zu 
Ehren ſie eine praͤchtige Moſchee erbaut haben, deren 
Zhuͤrmchen und Helmdaͤcher wie zu Imam: Huffein ' 
mit vergolbeten Kupferpfatten bekleidet find. Die Pers. 
‚fer fehen im Ali: den vertrauten Liebling des Alters 


hoͤchſten und nennen ihn die Kraft ober.ben Löwen 


Gottes. , Der Bezirk von Smams: Ali if. fo un 


ſruchtbar, daß man “ davon Keine. Borftellung . mas, 
| € 3 J 


I 


a 
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chem kann, nd“ bietet nur!haͤfithe Anſichten und Sanb⸗ 


haufen dar welche die Sonne int: Gonimer in Tan 
fest. Sonſt mußten die Bewohner dieſes Orts: bis a 


| den” Euphrat, geben, um ſich nit Waffer zu verſehen; 
aber ſeit ungefaͤhr fuͤnfzehn Jahren hat der Bruder des 


vormaligen Kaiſers von Hinduſtan daſelbſt einefl 
Komal: anlegen kaffen,, : welchen ungrmeßliche Summen 


gekoſtet hatz, man hat ihn. jedoch nicht. vervollkommnen 


koͤnnen wegen... der: Sandwirbel⸗ woelche die Heftigkeit 


des Windes bier unaufbörlich bineintreibt, und bie ihn | 


‚ganz verfchütfen würden, wenn man ‚nit Sorge trüge, 
ibn alle Jahre zu. reinigen. Don Hilta und vielen 


andern Srefchaften aus, welche am Ufer des Zluffes 
= legen, werben. dem Orte Nahrungsmittel zugeführt. 


. Imam— Ali war wegen der großen Menge koſt 


barer Gegenſtaͤnde, welche die fromme Freigebigkeit der 


Schiiten in ſeinem Bezirk aufgehaͤuft hatte, nicht 
minder berühmt als Imam⸗ Huſſein; aber ſeit der 


Pluͤnderung dieſer letztern Stadt hat man die Schaͤtze 


welche daſelbſt aufgehaͤuft waren, nach Imam-Muf 
Ta bei Bagdad hingeſchafft, um fie der Habſucht der 
Waha biten zu entziehen. Dieſer Vorſicht ungeaihk 


tet haben dieſe Raͤuber ſich dennoch verſchiebene Muͤle 


vor Imam⸗Ali gezeigt; aber fey es nun‘, daß fie der 


- Imam beftändig — wie die Perfer behaupten — 


durch eine unſichtbare Macht zuruͤckgetrieben habe, äber 


daß die Maaßregeln ber Wahabiten zu ſchlecht ger | 


teoffen waren; nie haben ·ſie den Zweck ihrer unterneh⸗ 


mung erreichen Binnen. te N 


| 


— 
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1. Pelchaut von Bagbat, 6 


Awiſchen AmemsHuflein. und am Ali 
berät fh eine Ast von. ‚Rotpude,, ‚smelche die ‚Se 
wohnen bes Bandes. für, ‚das "Begräbniß b des Yropheien 
Biediel; halten, ud "melipes von ben. Andfarigfien 
ge, ‚Kopifen Ratign, ſehr häufig, befucht. wird. 


Milht weil von' Hilla gegen Norden, am oͤflichen 
Ufer ves Capfrärs liegen in einſtuͤndiger Entfernung 
hin einander bie "Belbch"Wörfer Meſfaj eb Und 2.2 
rudſche br welche ufeteh Brenilholz,“ Dättelns "Höft: 
Yen; Getaade zb Bauniwolle erzeugen FR gewoͤhntih 
Fink man durch vleſecben wenn inun don’ Bagbak 

nirh Ian: Buffett geht.’ - ur 21 7 E DE EEISEEE A | 


vr — 3 =‘ 


2: 2 Seh yon, „Disfen Dörfern” in ber. Want⸗ erbiidt 


anal Belhieh:,, ‚befken, Erdreich einen Ueberfluß an tee 


Achen Datteln, hat. Weiter aufwarte „gm; Euphrat 


- 


Amt. man gach Hits. no bie Rapgrmanen. von Asp 
29 ‚hher hen, „Su feben, | um in das ‚Gebiet. von Mr 
fopotamien zu gelangen. Die Umgepungen 0 von „Hit 
find angebaut, und die Araber von Mefopotamien 
kemmen .beftänpig. abi. um fi: Asa Sk und 
Hazet; zu kqufen.“ ⸗ 2 2 


: Hal Hit ſtndet man Sfudeh, weather nur ein 
te am ‘Ufer Des’ Fluſſes gefegener-- Brt-:ifk, der 
von einigen arabifchen Familien bewohnt wird, welche 

‚fih mit Dem, Landbau beſchaͤftigen. ae 


AM na liegt gleichſaue am Euphrat; ef. beſſelben 


‚Säit? wie Hit, bon welchem es ungefuͤhr Fünf und brei⸗ 
Fig Kal iche Meilen entfernt if Cs ift ein niedliches 


— 


—* 


I s 70 77 Alatilche Türke 
1 Vorf und beinahe ganj son Ar aberk bewohnt, beien die 
E 7 natürlichen "Keize des Oris ein gefälligered Anſehn mit⸗ 
detheilt zu haben ſchelnen, als diejenigen haben, "wei 
de das übrige‘ Land. bewohnen. Man Tann ſagen ' daß 
Ana nur aus einer einzigen Straße beftehe, weiße I} 
brei. Viertelſtunden weit, laͤngs dem.. Fluſſe hin, er⸗ 
ſtreckt *), indem zur rechten und linken Seite Haͤufer und 
Strohhuͤtten flehen/ weiche durch ſchoͤne Gärten‘ von eins 
ander getrennt, werben *5). Das Erdreich iſt fruchtbar 
„an Getraide und Baumwolle aber man muß bemerken, . 
’ - aß die Einwohner ben, erineh haben, ihr. Land, leicht 
U— waͤſſern zu koͤnnen; denn. er ſanfte allmaͤlige Ablauf, 
‘70 ben bad Waſſer an dieſer ei nimmt, macht, daß es 
u mit dem Lande waagerecht ſteht. Ohne Zweifel iſt Ana 
vormals eine anſehnliche Stadt und bie Reſcden eines 
Souvetaͤns geweſen, wenn man folgende · Steile inf Yrvo⸗ 
pheten Jeſaias auf dieſt Stadt beziehen barfı Bo 
find die Könige der Stadt Serharwain und bie vom 
Kine ı und Amar’ " ” | BE 


ee - ne — 


fig und dreißig Meilen oberhalb‘ Ene eriet | 14 


“ 


ver Fluß Khabur, welcher aus dem Innern von Mefos 


potamjen herkoͤmmt, in .ben Euphrat, und, bient 
00. auf dieſer Geile zur 3 Grin des Vaſchalite von Bas⸗ 
bat IN a " 


i 
. . . . .‘ T. 2 
\ ..e.. \ . ‘ —6 —P .r 


22.9 Dlinier (I Sl. ©, 314) Sagt, wur S tadt ſeh Wale 

anderhalb Gtunden langzggz.. D. G. 

| | m Dlipier.(am angef.. Orte) fast, bie ‚Stadt fey befier _ 
gebaut, als Hit, © ſchast die sah ber Einwohner auf 

a MITTE 


| 1. Vaſchalik von Dagıs. 71 
Nicht weit vom Khabur, am Eupbrat, fieht 
man das haͤßliche einzig aus ber Zuſammenſtellung 
mehrerer arabiſchen Hütten gebildete, Dorf Deir, 
vpelches, dem Scheine nach, dem Paſcha von. Bagdad. ' 
‚unterivorfen iſt. Die umliegenden Gegenden haben einen 
Ueberfluß an Holz, welches zu allerhand Gebrauch, vor⸗ 
zuͤglich aber zum Ban ber Fahrzeuge, tauglich iſt. Bie 
ungeheueren Balken; weiche. man von daher zieht, wer⸗ 
‘den sufammengebuhben und bem Laufe bed Stromes 
überlaffen,' welcher fie bis Meſſajeh floͤßet, von wo 
fe auf gleiche Weiſe durch einen, bei diefem Drfe ange⸗ 
‚brachten, Kanal nach den Hawurs ober Suͤmpfen trei⸗ 
ben, welche: bis eine halbe franzltſhe: Meile v vor mu. 
dad ſi ch erfredten.: 


Indem wir an die Ufer d der T ig is —*— 

‚fallen unfere Blide fogleih auf. Amara, einen’ rechter 
Hand liegenden Ort, wo ber Fluß einen. Kanal bildet, / 
welcher, ein wenig oberhalb aut, fi in den Eupprat . 
eießt. or .. J —X 





Der Stamm der Beniskamen hat. chen biefgs Rn 

fer inne, und erfiredt fih von Amara bis an. bie 

‚Stelle, wo der Senne fi) mit, Dem Zigiis verbindet. 

: Diefe Araber, welche, wie die Kezailen, moraflige | 

-Begenden bewohnen, find gegenwärtig im Aufſtande ge⸗ 

gen bie Rigierung von Bagbad,. deren Macht, fie Frotz 
- bieten. Sie bauen vielen Reiß und Naben zahlreiche — 

‚Dflanzungen von Dattelbaͤumen; ihre auf einem, mit fts 
| „ten a Sriften bebeitten, Boden umberftreifenden Heerben, 


. 


- * 
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53 | | er Gaotat 1 | 
' ei, —* Ebertäh ad "und Kleis 


n.G 70 €03 rei! Huhn 3 wir HIST) 


‚dad 


—— nach Geng rich. einem, EEE wegeh bes 


En man hen E Figris "acht begeht re 


„serrütteten Zuftandes, in. "dem & 19, sale Til 


‚Erwähnung verdient. 
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a Am Oſten yon Ba gdad und in einer — 


on etwazehn · franzoͤſiſchen ‚Meilen befindet firh 
‚Batuba, ein großer Flecken der wegen der angeneh⸗ 
Mmen Temperatur feines. Klima's, "wegen, ‚feiner über: 
ftaͤſfigen Triften und ed koͤſtlichen · Geſchmacks ſeiner 
MDanem abrruͤhmt HE; Er, liegt. an. dem Meinen Hufe 
Diala, ber auf den Gebirgen om. KTurdiſtyn ent: 
ſpringt und fih ganz nahe bei Suleiman-Pak in 
| son Wigvis rgießkz Inter. ſeinem Gehiete, ſtehen meh: 
rear Dörfer, any. er wird von Riuhn® ajres- vegiert, 
welchen der’ Paſſch a ai drei: Jahre Sabin ſendet, ' 


- 


J Mondel hi, din: * Nörven won“: Bakuba, ſteht 
gleichfalis unter der Herrſchaft eines Zabet, und von 
einem dieſer letzten Derter bis zum andern trifft man 


"Wied Dörfer’ Kefebanar; "Kayamtaj. NebEevan, 
BebedrusSchehreb an und Ra mai zudke feige 
RAin Gärten hd tgchrerdem  Wervein cumgeben, 
Wiſthe gerbiß den) Neichthum de Banern allsmachen 
winden, Wende aber, welche ſie in Patht nih⸗ 


- 


dh · Gewaltthatigkeiten.· und. Iron EB ge⸗ 


bobhauche Bebrücungen ausibten. 2 ei, 
u “ gzehaw ie ein \änberer. Flekken afl rm Graͤnzeʒ ee 
wohnt daͤrin ein, Furifptr Parka, ‚ "and? aknittibhr 
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Is Lernen Bagtad, +23 


nn Beriferbeni in man auf.iberpi: fehres Bebiet. 
2: cgehoͤrt zus Kurdöften, einen, Bei, von wa⸗ 
| Eeogleich die Rede Amt: hob DR I Bu 


| —* > Kertnf, fine ſhiecht gebäuete, und‘ beinahe“ gäftz 
"unbefefkigte Stadt. Sie ‚legt, ungefähr unker dan 
abten Grade ber "Breite und ünfer dem alten | Dre 
and, ‚einige Minuten, der, Länge,“ A auf. einer Ah⸗ 
höhe: fünf und Fünfzig franzöfirae eilen ' von Be 
dad. Sie fteht ‚unter einem“ ker: weilher 
Kirzuich bin Wefchin erhalten vat icdie itdigen Axsbeſſe⸗ 
"ringen vornxhmen: Br laſſan, um ie gegeſi jedetz An⸗ 
Haie Ra rdvien ſecher zu fielen, ankıben. Fall. daß 
er Matten das: Vorh abeſchiutelg, malle,. - Shre Gin: 
mevhmwero fin SEhdtig)'abetziehfanu.: Reiſctge⸗ Kimſtles · und 
Hendwrrker, Unde im Stande Hem Naſcha gegen 
"ehe > Hundert. Maan Leinht bewaffter Fußvoͤller „gu 
fſtellen, Deren: Tapferkeit: inperſchiedenen Feldzugener⸗ 
Arobs worden iſt. Das Sand bringt Weizen, Berfle, 
Mais, Erbfen, Linfen, Baumwolle, Wabak, Raoſinrn, 
‚Dliven, ‚ „uhd viele andere Arten. Getraibe „und Fruͤchte 
uherpor. "ih. findet an darin. Gpnebrüde, ‚Sa 


r: 
‚und, Raphta Quellen. ee | 


eat; 


*An dem Wegevon Badbatıdıah, ‚Korkut.de 
"en Bie Dotfer Venguigeh— Dobaita, Oelli abas, 


waren, Kiffri, Tawuk, Du zekurmaty 


irbe zerfin, Werbe alle Lebensbrblrfhille im Ueber: _ 
"a Nicfetnr, Hand’ wol dieſenigen, uelahe mit ber) Dit" 
Sprech; Ruf Koſten ber: Megierung: auterhaltene Pfer⸗ 
ie ri Yun stndeie. . 


f 


* 
EL. ar. “_ 


\ u | nnnnlce PO 
| . Bamerva, "eine. von dem Khatifen: Motaffem 
"angelegte, Statt; welche in. ber. Folge der Bis der 
‚Nachfolger dieſes Stellwertreters Hupammeps wurde⸗ 
zliegt. auf dem linken Ufer des, Fluſſes, zwei und zwau⸗ 
‚Big franzöfifche Meilen von Bagdad. entfernt. Jetzt 
n fie ein zerſtoͤrter und beinahe entvoͤlkerter Ort, wo⸗ 
„pin die Perfer geben, um an dem’ Grobe eines ihrer 
heiligen Imams zu beten, welcher bier bie Därty- 


„gerkgone empfangen bat. F 


Etwas hoͤher, als — * merse, ent man Au 
altes Gebaͤude, welchem gegenuͤber, auf: Dem. entge⸗ 
gengeſetzten Ufer; ein anderes; beinahe. von ‚berfeiben 

Geſtalt und, wegen feines Ateilhums,: nit minder 


u merkwuͤrdiges Gebäude liegt; alle beide werben unter 


dem gemeinfchaftlichen Namen :von: Afchketuafihh E 


. "pegriffen, welches ſo viel als die bei den kiebenden 


vbedeutet. Die Landeseinwohner erzählen. bauen fei⸗ 
gende Geſchichte, welche diele Aehnlichkeit mit der des 
| "pers und Leander 1 > 


Bie Tochter eines arabiſchen Hohenßrieſters liebte 
einen ſehr ſchoͤnen Juͤngling, welcher ſeiner Seits nit 
ı glühender Leidenfhaft für fie braͤnnte, ohne jedoch Iie 
BHoffnung zu haben, fie heurathen zu koͤnnen; denn er 
Avar von’ gemeiner Herkunft, ‚die. feinem Gluͤckt sin 

GSinderniß in den. Weg klegte. Die Prinzeffin, weſche 
einen an Auskunftsmitteln fruchtbaren und zu liſtigen 
Liebeshaͤndeln geſchidten Geiſt beſaß, erhielt von ihrfm 
Bater die Erlaubniß, an ben Ufern des Zigris mi 


kuſthauſer erbauen zu laſſen; and da fie, ‚unter dem . 


‘ . 
h | , - 
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I. Paſqhale von » FE 


Sorwanbe, andere ft einzuathmen and ber. Breuben 


bes Landlebens zu genießen, das eine aber das anders 


von diefen Haͤuſern abwechſelnd bezog ,. fo gab fie indr 


geheim ihrem Geliebten Nachricht bavon, welder, ums 


‘dem Schutze naͤchtlicher Dumkelheit, über: den uf 
. Kam, um: mit ihe, fern von allem gwohn und 


abel , der Freuden der Liebe zu genießen. 


Zwanzig franzoͤſiſche Meilen noͤrdlich und an ‚dem 
großen Zab, sinem: Fluſſe, welcher von ben Gebirgen 


von Kurdiſtan herabkoͤmmt,/ um fich. i in ben Zigris | 


zu flürgen, findet. man Altan-Fupg (h. bi die gol⸗ 


bene Bruͤcke); dieſes if ein, Fleken, ben das Waſſer 


des Kanals an drei ungleichen Theilen beſpuͤlt, welche 
durch eine außerordentlich hohe, aber ſehr bequeme ſtei⸗ 
nerne Brüder mit: einander zuſammenhaͤngen. Ein 3 a⸗ 
bet befiehlt darin und die umliegende Gegend bringt 
viel Getraide und vortreffliche Mesonen besvar.. :. .. ; 


Von- xttun ⸗ Kupır kömmt man in nördliche 
Richtung, nad. ‚einem Wege von gehn franzäfifchen 
Meilen, nach Erbil (Arbela). Dieſe Stadt liegt 
auf einer kleinen Anhöhe, *) weiche eine weite Lanb⸗ 


ſtrece beherrfcht, geren Produkte mit denen bes Gebiet 
‚von Kerkuk einerkei find, Arbela, ſo berühmt durch | 


pen Sieg, welden Alexander in ihren Ebenen über die 


‚Armee bed ‚Darius erfocht, wird fuͤr einen der feſteſten 
Plaͤtze im Paſchalik von Bagdad gehalten; er ſteht 


unter einem Bey oder Seatthalter: und dat. ein. Sa 
N % 


— N 


+ 


Ra Riebupr inter 369 zr- N, »_ D. BL 


/ 


USER RT |; 
| PER N NONE Veunea dilen Rufen 
taꝛgientlichn boeiter· Kanal miacht, den. Haben Defielhen 
fnchtbir sun feine Eivmohner, eig: D6R, angieriann 
Peusfenden;, welche/ die Wgehicagen dunch ſtxtiſchen. viele“ | 
Oikinemson seiten Gchlöfent; winzig isgiegen, vpn 
. ben pefifchen Maniuken aus her letztan nHerfſcherfam 
‚lie erbaut worgeni ſindee si tn nu 


- BANDS Nr erh und Tottef age. beibe | 
Gi Eathofifh - chaldeiſcheil Ehriſten wewohnt Find’, :ur- 
dea imige franzvfiſcht Merten vonErviu auf· einem 
Ichon di Boden / befionn'Kandten‘ Heinsäffet «WR, wel⸗ 
een Mine gabe An'inderer Big von Kurd iffich 
Kor, *2 2 8* — EEE — — 


— i* 2 I, 3 un . . er ". ur u N *. 


"re Swiſchen Bagtratıınb Alıhak Re akt ‚alt 





werit von der wine bes Jluſtes legen hie. 


beiden Dürer: Dogel Rno le d/⸗ Sie ſind gleichfetzs 
fruchtbar an Trauben und Datteln und ‚man koͤmmt 
Sind 35 Öreren, wein han“ nad) Tikrit, "eihem ſcho⸗ 
‚neh ya. am uf, 9 gehen will wie nit“ deifen 
umge en iſt und von elinemn Zabet "regieft‘ wirb.! Man 
fann hermuthen, daß ſi ch dieſer leſtere Ort an’ derſa 
"pen Stelle befindet‘, das alte Keeitphonte: lad, 
"eine Städt,” welche durch den Heerebziig de: marebonts 
füen: elben beruhmt if, ider bier über dei Fluß’ ſetzte, 
‚um dem Darius in ber Chene von Krbıla, eine e Satacht 
gi "üeterh. j 


\.o 


Burrsi oder Woffutn with 3 36° n. Br..g9° 
20 ab.)c welche Gtapt.gegen 100 fratzzoͤſſche Meilen | 


. 





1. aka dis: Bägtet, " 
don ig V d ennwutit, "tippe mkıheih weſthechen: Uses 
ws Tigris.  Diee Cmdoihainangenihe :gpeii funngkr 
fiſche Meilen un Anfangs: umb: wizenhe: Umgebungen 


we der DEU Viſtazienbaum, der Weinſtock unh 


"Yegenbaum wachſen/ unb in, wehhen, um wid.befleg 
dutzudsischen,: Alle Gaben ter Erich, des Verkumnnd 


end der Do mona einander in Sen veigendflen Geſtaltetz 
‚ felgen. Alles kommt in dieſem Lande im Ueberſluß uud 


| öhne dent Bandmanne. beſchwerliche Sorgen zu teſten. 


Mit Verguuͤgen erblickt man daſelbſt prächtige Haͤuſer, 
weitlaͤuftige Baumwollenpflanzungen, zahlreiche Heerden, 
vieles Wildpraͤt, mehrere Marmorbruͤche, Erdpechquellen 
und: warmt mineraliſche Brunuen, deren Bäder. ſchwaͤch⸗ 


lichen Perſpnen, weiche ‚fie. gebrauchen, Geſundheit 


und Kraft: geben. Beſonderst im Frühlinge erſchei⸗ 


| 


tet das Land als ein Beet wol. wohlriechender Blumen 
und Pflanzen, welche die Luft. mit ihrem anganehmen 
Balfamdufl" esfällen;' und das Auge ergoͤtzt ſich, indem 
es die jandlichen Gegenden uͤberſchauet, deren Ganzes 


einen entzitckenden Anblick hervorbringt. Auch hat, bie 


Schönheit des Bezirks der Stadt. den Bemnonen * 


srünender werſchagft. FRE Far 


Es bet den. Auſchein, ‚daß Mofful *) aus ben | 


Ruinen des ‚alten Rinive erbaut worden iſt, "von 


welchem män noch auf ber andern Seite des Auſſes 
J J BE n 
x 
) Richubrei het ung einen Plar von. biefer Btadt, unb eine 
| ziemlich. ld dxiben mitget heilt. 
* D. H. 


4 {_ 0 . h 
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die ttaurigen Zrluge en .wahrniemt,. Mortal. ig 
wveder ſo geräumig noch ſo groß als Bagdad; feine. 
Einwohner, unter welchen man ‚mehr als 5000-6 hrir 
ſten Zzaͤhlt, *) find thaͤtig, voller Wetriebfamleit und 
dem Handel ergeben; fie.treiben mehrere nlliche Kuͤnte 
und Handwerke, als Zaͤrberel, Leinwanddrucerei/ Lebe | 
vaͤrberei, Steinſch neidekunſt unb andere... Die Sieht 
I mit einer ſchtechten Mater umgeben, welche zu. aller 
Vertheidigung nur einen verfchütteten. Graben und ein 
— Dubend: ‚verdorbene Kanonen hat, „deren jekiger - Ge⸗ 
brauch ſich darauf beſchraͤnkt, religioͤſe und buͤrgerliche | 
Zeſte anzufimbigen. . Ihre Häufer und öffentlichen 

‚Gebäude, ob fie gleich von Stein erbauet find, haben 
nichts Merkwuͤrdiges;  fogar das Serail iſt nur ein 
weitläuftiger Hof, ben man eher für einen Stall als 
BE für den Wohnſitz eines Werf irs halten ſollte. Nach 
dem Anſcheine der Dinge zu urtheilen, ſollte man An⸗ 
fangs glauben, daß der Statthalter von Mofful von 
dem zu Bagdad unabhängig wäre, meil er von ber 
Iforte ſelbſt eingeſetzt wird, welche feit langer Zeit die 
MPbergewalt in feiner Familie erblich gemacht hat. Die-⸗ 

F Jes iſt ieboch nicht der Balz denn wenn bieſer Vaſcha 


u 9 Sie lind beinade alle Katholiken und folgen den daldäis 
“ ſchen Kirchengebraͤuchen; fie Gaben mehrere Kirchen und 
x, Üben ‚frei ihren: Bottesbienf, ohne von ben zü rken bie. 
Berfolgungen der Religionsfigtwärmerei zu erbdulben. 
, A. db. O. 

| — wiebuhr giebt bie Zahl der Gheiftenhäufer in moffſul 
nu 1200, und bie. der Subenhäufer 3. 150 on. | 

| | ß. 6. 


Avaltchaik von Ba. 79 
si denſelben Rang hat und bie naͤmlichen Ehrenbe⸗ 


nengungen alb der von Bagdad genießet, ſo hat 


er doch nicht mit ihm gleiche Vechte, gleiche Macht 
an Schäfe.:: Er ſeibſt kennet feine eigene Schwaͤche 


md die Rothwendigkeit, das Wohlwollen eines fo. 


furchtbaren Amtsbruders ſich zu erhalten ſo gut, daß er 
unermüdet fortfaͤhrt, ihm freiwillige Huldigungen darzu 


bringen; er giebt bemfelben fogar jedes Mal, wenn dis 
r w Selbe zieht, Geld and Truppen zur Hülfe 


Die Perfonen, welche biefe Schilderung Iefen, wers 
den ſchwerlich begreifen, wie eine ſo ſchlecht befeſtigte 


Stadt als Moſſul, den Waffen des Nadir⸗Scha ch 


hat widerſtehen koͤnnen, welcher fie zwei Mal hinter 
einander vergebend belagerte. Aber wenn man bebens 
tet, daß dieſe Stadt im letzten Jahrhunderte fuͤr eine 


| uͤnuͤberwindliche otmanifche Graͤnzfeſtung angeſehen 


wurde und die traurigen Folgen der ſchlechten Regie⸗ 


tung der Türken in Anſchlag bringt, welche mit gleich⸗ 


gültigen ‚Augen bie ſchoͤnſten Denkmäler ihres vorma⸗ 
ligen Glanzes zuſammenſtuͤrzen und verſchwinden fehen, 
ſo wird man leicht begreifen dag Mofful nah und 
nach fo hat verfallen müffen, daß die Stadt endlich 


beinahe ganz offen geblieben ift und jet ein ehrgeiziger 


und unternehmender Feind ſie durch Ueberfall wegneh⸗ 


| men koͤnnte, ohne noͤthig zu haben, ſie mit anſehn⸗ 


licher Macht anzugreifen. 


Der Paſcha von Mofſul iſt verbunden; | ‚immer 
wiel ſtehende Truppen zu halten, um. die Peziden, 
Kraber und Kurden abwehren zu. können, welche 
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.- 


\ 


we . 1 ihn Eiche az 


unäufhäilic) ‚nina: abſchenüiche Kaͤrhers ‚Äuribene An, 
Sagen. oͤfters mung Sig: der⸗ Knuemaen: untarhrechen. 


x Diefer Wefjüny mnicher ayeben Ueueichmerb Uaterz, 


bakeler SE, :ubti, guafid Sarenge gegen die Winnie; 
aus, deren: aufruihreriſche · Denkens: non. Heit :3@ Seit Ver; 
wirrumgen · und Uneinigkeiten im Sande veranlaßt. Geine 
Ginkunfte ſind maͤfig, ta Vergieich wit, denen Anß Pas 


ſcha von Batg dad3; aber da er ein guter Hanshaltem 


und klug iſt, o weile” feine Aucgabat nach den finq 
kunften einzurichten, und, mit Weisheit und, Feßigkeit 
leitet. er bie Geſchaͤfte ſeiner Slatthaſterſchaft. Er 
wird in ſeinen Amtsverrichtungen von. einem Kioja 
und mehreren Faͤthen unterſtuͤht meiches ſramtlich der fe 
von Verdienſt und durch die Bande ber, Berwandtigaft 
‚an fein Haus gefefte elt f nd. ._. ) 
. Die Dominikaner, welche ſich feit langer Bit, 
unter dem Vorwande Kranke zu heilen, in Moff ul | 
niebergelaffen ‚haben, genießen ber öffentlichen. Achtung 
leben in großgm Wohiſtande ‚und ‚haben ihr eigenes 
Hofpital, ‚weiches, bie. Türken für einen. unverletzli⸗ 
hen Zufluchtsort anſehen. 
Der Handel dieſer Stadt fe, ‘nicht ſebr gutgebrei⸗ 
tet und beſteht nur in Lein wanb Früchten und 
Gälläpfeln; pie letztern erhaͤlt ſie aus Kurbiften, 
Dieſe Wgaren finden zu Bagdad, Diarbetr , ‚und 
Aleppo leichten Abſatz; der erſte von dieſen Oertern 
giebt dagegen Moſſul die Produkte feines Gebiets 
und einige wenige Indifche Waaren zum Tauſche; die 
beiden andern fenben Ihr Inbig /Kochenille, Tücher, 
Alles, Muͤtzen und Siſenwaaren zunl.c:ı 2% = 
u | Ich 
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Ich habe, (dom; won ben Ruinen von; Ninibe ge⸗ 
und: ich darf nur noch ıfagen, daß nicht weis 
dabon eine Moſchee liegt, wo bie Tuͤrken ein Grab⸗ 


‚mal verehren, welches. fie für das des Propheten Jo⸗ 


nas weten ; "Diefes Grabmal ’ mit reichem Broiat 
bebeckt. one ’ . , 


€ 
Li a1 


Al⸗Ubeiden inne; aber feit dem tragifchen Ende ih⸗ 
res Oberhauptes, des Muhammeb:Bei, welchen 
Ali-Paſcha wegen Verdraͤtherei erdroſſeln ließ,' find 
dieſe Ackerbau treibenden Araber ausgewandert, und 
heben ſich an bie Ufer des Khabur zuruͤckgezogen; 
bier wenden fie jetzt ihre Aufmerkſamkeit und Sorgfalt 
en ein ergiebiges Gebiet, deſſen fette Weiden ihren 
zahlreichen Heerden Nahrung geben. 


Ohne mich bei den zum Gebiete von Mof f ul ge: 


‚dörigen Dörfern aufzuhalten, *) wende ich mich nach 


Kiffibin, einer Stadt, die ungefähr 42 franzöflfche 
Meilen davon entfernt iſt. Dieſe beruͤhmte Stadt, wels 


‚ ter die Griechen. wegen ihrer vortrefflichen Lage ber. 
Beinamen des zweiten Antiochien gaben, wurde zur 
Zeit des Krieges mit dem Mithridates befanntlicdy ' 


vom Lucullus, dem Tigranes weggenommen, und 
ward nachher ber Wall des römischen Reichs gegen bie Par⸗ 


ther und Perſer. Legt find nur noch ejnige zerfale 


" 9 Riebußr, bat. r (am ent Orte) aufgezaͤhſt. 
D. 9. ı, 


afatiſche Zuͤrkei. F 


u Das zanze Band, "welches ſich som rigtie bis Dr 
nach. Moff ul erſtreckt, hatte vorniald der. Stamm ber . 
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lene Mauern davon uͤbrig, welche : bloß zur Vezeichnung 
der Stelle dienen, wo ſie geſtanden hat.Es wohnen 
Araber daſelbſt und ein Heiner Fluß, weiche wahr⸗ 
ſcheinlich der Mig donius iſt, macht die Ebenen 
fructbar.: Die Lage von Riffibin;, ſein Kima und 
die Schoͤnheit ſeines Gebiets, machen es noch der’ Bes 
růͤhmtheit wuͤrdig deren es ehedem ſich erfreuete; es 
ſteht unter der Aufficht des Waiwo ben von. Mars 
din, welcher felbft von dem Paſcha von Bagdad ab: 
> hängt, der ihn nach Belieben ernennt und abſett. 


Beinahe Niſſibin gegen über in ber Ditte des 
Kipri 8, liegt bie Inſel Gezireh, *) welche von einem 


Paſcha von zwei Roßſchweifen beherrſcht wird, welcher 


nicht unter dem von Bagdad ſtehr; fie iſt die Nies 
derlage der Gallaͤpfel und des Zabals welche man in 
Kurdiſtan aͤrndtet. 


„ Der größte Theil bed Bandes, welches ſi ch zwiſchen 
Moſſul und Niſ fibin. erſtreckt, iſt außerordentlich 


mannichfaltig wegen des ſonderbaren Kontraſtes, wel⸗ 


“den die gruͤnenden Huͤgel und arebiſchen Wohnung 
mit unfruchtbaren und nadten Stellen-oder wilden Ges - 
genden bilden, deren Anblick das Entfegen verſtaͤrkt, 
welches bie benochbarten Yeziben einflößen;. eine . 

Sekte, von welcher wir unverzuͤglich ſprechen werben: 1 


Eine Menge arabifcher Stämme in bem Gebiete 


ur und. unter der Henſſchaft von moffar und Bägdad; 


J 


®) Oder Dſcheſireh, welches Sf el bedeuigt, 
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I. Paſthalik von wanden 83 
find auf diefer Strecke zerſtreut; fie würbe, ohne bie 


| Nähe bes Gebirges Sindſchar, welches einer unbe: 


zähmbaren, nur vom Raube lebenden Voͤlkerſchaft zum 


Schlupfwinkel dient, eine der angenehmſten ſeyn. Der 
auſehnlichſte unter den Staͤmmen, welche dieſe Gegend 


bewohnen, iſt der Stamm der Teys; er it reich en 


Vieh. und an angebauter. Länderei mb frei. von allen 


Abgaben -wegen ber: zahlreichen: Bebedung, bie er den 


Karamwanen gewährt, um fie gegen bie Räubereien der | 


Desiden zu ſchuͤßen. 
. \ ‘ 
-Mardin, deſſen Breite 36° 14° und die. Lange 
37° 35° beträgt, liegt am dußerften Ende des. Paſcha⸗ 
LPs von Bagdad und dient ihm auf der Norbfeite zur 


Graͤnze. Diefe, auf einem hohen Berge liegende Stadt . 

hat ein gut befeftigtes Schloß. und flemerne Häufer, 
welche amppitheatralifch, eines über das andere empor: 
men: Beim Leſender Erzählungen mehrerer Reifens- 
den: folfte man. Anfangs Marvin für einen unüberz 


winblichen Platz halten. Indeſſen, obgleich die Sugaͤnge 
ſehr beſchwerlich unh durch natuͤrliche Hinderniſſe ver⸗ 


theidigt ſind, an welchen bie Kriegsmacht bes Samer⸗ 
lan und Nadir-Schah ſcheiterte,: ſo iſt es doch 


gewiß, daß fie einer eumopdifchen: Armen, welche fie 


Belagern wollte, nicht lange wiberflehen könnte. Die 


Stadt. würde durch. ihre Lage ſelbſt dem lebhaften und 


anhaltenden Heuer des Zeindes auögefegt jeyn, und. 


die Selfenfilide, welche das Geſchuͤtz von dem oberen 


Theile ußjhmektern würde, auf welchem das Schloß 
liegt, würden,. indem fie herabrollten, entſetziche Ver⸗ 
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wüflungen 'barin- anrichten. Ueberdies kann men fi 
. unbemerkt der Zeſtung nähern und anf, den umliegenden 
Aunhoͤhen Batterleon anlegen; vorzuglich befindet fich im 
Nörden, etwa fieben Hundert Schritt von den Mauern, 
ein: Zelfen, den feine Höhe beinahe mit der Feflung 


im gleiche Linie flelt, und man kaun glauben, daß die 


Belagerten, wenn dieſer Poſten einmal eingenommen 
waͤre, ſich entweder ergeben oder auf einen unvermeid⸗ 
uichen Untergang :gefaßt machen muͤßten. Auf derſelben 


Seite ſtehen gar Feine Haͤuſer und. bie Anſicht von 


Mardin bietet den Bliden nur einen fteilen Felſen 
dar, ber von vielen Bergen umgeben iſt. — Da Bes, 
- welcher nah Diarbetr führt, if, obgleich fehr gang⸗ 
har, doch entſetzlich und gefaͤhrlich. Es giebt beine 
Wege, um nah Mardin.-zu kommen, als einige 
fhlimme und bödrige Fußſteige, auf welchen die, Fraftr 
voliften Pferde kaum fortkommen boͤnnen. Uebrigens 
hat Mardin keinen Maflermangelr; man. athmet.b@r 
geroft eine‘ vortreffliche, ſehr gefumbe Euft..ein und: feine 
Umgebungen find fiuchtbar an Getraide und Früchten 
Es herrſcht datin im Namen des Vaſcha ein Waiwm 
de, und unter ſeiner Botmdßigfeit ſtehen die kurdi⸗ 
ſchen Stänime und die Kiſkis der Ebene. Dieſe Stadt 
enthaͤlt beinahe eben ſo viele Chriſten als Türken; 
die Chriffen. erfreuen ſich daſelbſt: einer großen Breis 
beit und- haben mehren prächtig gebaute Sirhen.: u 
Am Fuße des Gebirges liegen. eine. Menge Feine 
‚ fowohl tuͤrkiſche als chriſtliche Dörfen, in welchen Weber: 
u und drohůchteit herrſchen. Die vornehmſten ders 
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feiben find Bolti, Schuftlik, Hurrine, Harzem, 
Zellarmen, Kofcheſſar, Ghurz u. ſ. w. 


Suͤdlich von Mardin erhebt fi ſich das Gebirge 
Sindſchar, welches zu allen Zeiten das Schrecken 
der Karawanen geweſen iſt; es mag etwa vierzehn 


franzoͤſi iſche Meilen lang ſeyn, und eſſtreckt ſich im 
Nordoſten und Suͤdweſten in einer unermeßlichen Ebene, 
welche in den Monaten Maͤrz und April eine einz ge ents 


. jüdende, mit Gruͤn bekleidete, und, mit wohlriechenden 


Blumen uͤberſaͤete Wieſe iſt, die von mehreren Quellen 
gewaͤſſert wird, welche ber geſchmolzene Schnee oͤfters 
in breite und reißende Stroͤme verwandelt. Der Gi⸗ 
pfel dieſes Gebirges bietet einen ebenen und fruchtharen 


Boden dar, welchen tauſend angenehme, murmelnde 


Baͤche durchſchlaͤngeln. Gerſte und Hirſe kommen da⸗ 
ſelbſt im Uebetfluße hervor; die Weintrauben und Fei⸗ 
gen, die es hervorbringt, ſind ihrer Schönheit und. ih⸗ 
res koͤſtlichen Gefhmads wegen berühmt. Die Yezi⸗ 


‚ben, *) melde. das Gebirge Sindſchar bewohnen, 


find eine graufame Nation, welche weber Gefege, Sit⸗ 
ten, Faſten, Feſte, noch Gebete kennt, und welche fi ih, 
ohne irgend eine beflimmte gefegliche Regierung, mit dem 
Landbaue befchäftiget und. übrigens nur vont Raube 
lebt. Die Religion der Vezid en iſt eine Art von Mar 
nibäism. Sie beten einen einzigen Gott unter vers 
fhiedenen Sinnbildern, vorzuͤglich unter dem der 
Sonne, an und haben zum Ormdſahe dem Zul 


*) Gin aueführlichere Nachricht von dieſer Bolkerſchaft folgt. 
in dem britten Beitrage dieſes Bänddhens. D. 0. 


u 
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nicht zu fJluchen, weil er,. wie fie fagen, ein Seidarf 
I \ bes höchften Weſens iſt, und einft wieber. bei ihm jn-Gnaa‘ 
_ de kommen kann. Sie wohnen ohne Unterfchieb in Dir . 
“ fern oder unter einzelnen leichten Hütten; aber im Winter, 
oder wenn fie von irgend einer Gefahr bedroht‘ werden, . 
verlaffen fie dieſe Wohnungen uhd flüchten ſich mit ih⸗ 
ren Deerden in dunkle Höhlen ‘oder zwifchen fchroffe 
Felſen, welche fi ie vor jedem: Angriffe und allem Scha⸗ 
vwven fichern. Ihre gewöhnliche Nahrung beſchraͤnkt ſich 
aàauf Milchfpeiſen, Fleiſch, Gerſtenbrod und einige Fruͤchte; 
—ſie gehorchen verſchiedenen Scheikhs und haben die ab⸗ 
ſcheuliche Gewohnheit, ihre Kinder indie Stadt zum 
oo u Verkauf zu bringen. Uebrigens werden fie nicht bes 
ſchnitten, ſie haſſen die Tuͤrken, und ſcheinen Zunei⸗ 
gung und Hochachtung fuͤr bie Shriften zu haben. 


# . Afauiſce Türken: | ! 





Die Yeziden werben :ald vom Pafcha von Mofs 
- fur abhängig angefehen. : Diefer erlaubt ihnen vom 
zu Zeit zu Zeit in die Doͤrfer ſeiner Statthalterſchaft zu 
kommen, um ſich Lebensmittel einzukaufen; aber nichts 
deſtoweniger find fie große Räuber und immer mit den 
Arabern von Mefopotamien im Kriege. Ihre 
"Waffen beftehen in einer Luntenflinte, einer Schleuder 
und einem Spieße. Die Karawanen leiden viel durch - 
\ ihre Räubereien; "jedoch werben fie nie gänzlich von bier 
5, Ten Maͤuchelmoͤrdern ausgepluͤndert, welche die Gewohn⸗ 
heit haben, ſie an einer der Graͤnzen zu überfallen, 
und nur das mit ſich nehmen » was ihnen zu ihrer 
‚Nahrung oder Bekleidung dienen kann. Ich ‚mn, hier 
bemerken, daß bie Paſcha's von Bagdad zu verſchie— 
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denen: Zeiten. verfucht taben, bie de ziden zu unp 
terjochen, indem fie dieſelben mit anfehnlicher Macht . 


Unternehmen verſucht hat, iſt darin nicht gtüdlicher 
"3 feine Vorgänger gewelen; man weiß, . daß fein 
Feldzug gegen biefe rohe, durch Arbeiten abgehärtete 
Art von Meufchen fich nur darauf beſchraͤnkt hat, .biei 


- "ber. vier von ihren Dörfern zu zerflören und einige- 


elende Familien zu ermorden oder in die Sklaverei zu 


chleppen, deren gezwungene Belehrung zum Isla— 


oe wird. 


- .- 


ter iſt fünf, und jedes hat feinen befondern Kreis; -ber - 
von Korafchofen und Zeh aw liegt im Süben, der 
von Suleimanieh in der Mitte und ber von Ko i⸗ 
lansiak and Amadia im Norden *). Die Die 


mism ihn gewiß: nit ‚für feine Serapajen unb sofen 

Ku rdiſtan n, vardem unter dem Namen u yon Afy 
sien bekannt, erſtreckt ſich in ſchraͤger Richtung im Often 
des Tigris im einer Länge von ſechgig franzöfifchen 


Meilen, und iſt im Ganzen etwa vierzig Meilen breit. . = 


De größere Theis biefer Provinz, welcher füblich liegt, 


Vaſcha von Bagdad; er ernennt und ſetzt nach Belie⸗ 


ben bie daruͤber gebietenden Oberhaͤupter ab, welche von 


einander unabhängig find. Die, Anzahl der Oberhäup: 


"N än ber kungen Nadriät ven Rurbikan, welche or v. 
Sardane, in dem Tagebuche ſeiner Reife mag und aus 


4 ⁊ 
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„engriffen; aber fie haben niemals ihre Abficht erreichen 
oͤnnen. Yli=-Pafcha,- welcher feit Kurzem daſfelbe 


gebirgig und ganz mit Waͤldern bedeckt iſt, gehört dem... 
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gaupter diefer verſchiedenen Bezirke führen "wohl; wie 

tr Oberherr, ben Titel Paſcha, aber- fe genießen” Yar 
Kein anderes Vorrecht, als daß fie eine Fahne und Mu⸗ 
ſikanten haben, von benen fie fich begleiten laſſen, went 


‚ Fe zu Felde ziehen. Ich habe ſchon bemerkt, daß Kur: 


diſtan dem Pafcha von Bagdad faſt gar nichts iin⸗ 
Ardgt, und daß die Kurden von allen ‚gewöhnlichen 
Abgaben frei. find, weil fie befkändig ‚auf ben. vers ‘ 
fhiedenen Yunkten der Statthalterſchaft Kriegsdienfte 
Yeiften. Ihr Land hat einen Weberfluß an Pferden‘, Ge⸗ 
traide, Früchten, Tabak, Del, Kaͤſe, Butter, Galb 
zpfeln, und zu allerlei Gebrauchs tauglichem Holze; das 
Klima iſt vortrefflich, die Einwohner find wohlgebaut, 


| thätig ı muthig und flark, aber von beſchraͤnktem Geiſte— 


Want und zum Aaffande geneigte — 


Kurdifen. iſt eine große Hůũlfs quellbe für. Baf — 
dad, welches daher größten Theils feine. Vertheiie 
gungsmittel bezieht; aber da die Haͤupter dieſer Gegend 
unruhig, ungehorfam und zum Aufruhre geneigt find,’ fo 
"wirde:SuleimansPafcha, ber mehr als ein Mal bie 
traurige Erfahrung ihrer Zuͤgelloſigkeit gemacht hatte, bie 
Gefahr inne, welche darin les, fie lange an ber - One Bu 


N r 


Perſi ien, aus dem Berichte eines weilenae⸗ mitgetheitt 
hat, werden dieſe fuͤnf Farſtenthümer: 1) Karratfioiay, 
2) Berlis, 8) Sexrira, 4) Amadis ober Badinan, 

und 5) Geiklamerk genannt. Karrakſiolan iſt in 
dzwei Theile: Baban mit der Hauptſtadt Soliman 

uud Koi: Sandſchat oder Goran R angetieft Man ver 

sgleigenmt on: a 27 ©. 
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ihres Bezirks zu Jaſſen, und nahm ben Grunbfah an’, ſie 


von Beif zu Zeit zu wechfeln; zugleich forderte er von ihnen 


wurden, und fähig waren, für ihre Treue zu haften, 
Der jetzige Paſcha befölgt denſelben Grundſatz, aber die 
Kurden fuͤrchten ihn weniger, als ſie ſeinen berühmten: 


Schwiegervater fürchteten, welcher die große Kunſt ver⸗ 
Hand, fih zu gleicher Zeit furchtbar und beliebt zu mas 


chen. Diefes Volk legt fih mehr als bie Araber auf 


den Aderbau, ‚ohne ihnen in: Betreff des Kunſtfleißes 


nachzuſtehen; es werden bei ihnen verſchiedene Arten Ar⸗ 


überall‘, ihres wohlfeilen Preiſes wegen, leichten Abſatz 
finden. Die Leinwand von Moſſul und die Seiden⸗ 


zeuche von Bagdad dienen ben Kurden zur Bellek 


‚dung, und fie laffen ihre Reihthlimer in den- Erzeug⸗ 


niſſen ihrer Ländereien und in ihren ‚Heerben beftehen *). 


Die Bilba's bewohnen die Gebirge, welche fi 
von Perfien über Kurdiſtan hinaus erſtrecken. 


Diefes Friegerifche Volk erkennt Feinen Zügel und bes. 
wohnt. kalte und ſteile Schlupfwinkel, welche ihnen ihre 
Zreiheit und Unabhaͤngigkeit ſi chern. Im Winter ſchla⸗ 


gen ihre zahlreichen Familien in den Ebenen von, Er- 


bil is Lager uf; ; und bei Annäherung des Frühlings \ 


’ v 


BEN Ich rede hier nit von Bitlis und Siulemiert, awei 
andern Paſchalik's von Kurbiftans ‚denn biefe liegen im 
nördlichen Theile diefer Provinz, find vom Gouvernement 

von Bagdah ganz unabhängig und folgti dem Gegenſtan⸗ 
de biefer Abhandlung fremd, J DD 


} 


Wäßeln, ‚welche aus ihren nächften Verwandten gewaͤhlt 


veit in Wolle und von Zachweiden verfertigt, welche 


x 
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Br. u . . . Maifhe- Rück, 
Kehren: fe u ihren Zelſen zuruͤckz oft A. mon fie 
auch in bie benachbarten. Länder einfallen; fie auspfäne - 


venn und „Alles mit i ſoctſchienpen was fie ne 
— en en er 


Ganz Aurdiſtän genießt jett einer vollkommenen 
Ruhe, ungeachtet der Empörung des Abd⸗ Elrahmen, J 
Paſcha's von Karaſcholan, und der Anſtalten des 
Paſcha's von Amadia, welcher die vortheilhafte Lage 
feines Poſtens ſcheint benutzen zu, wollen , um fich, einep 
vollkommenen Unabhängigkeit zu verſicherũ. 


Zolgender tragiſche Vorfall «hat. zur Emporung ve 
"rferen, Veranlaſſung gegeben, Dieſer kuͤhne und 
- geanfame. Anführer. lauerte feit langer Zeit auf Gele⸗ 
genheit, den Tod ſeines Vaters zu raͤchen, welchen ber. 
Vater des Mohammed, Paſcha von Suleimanieh— 

in einem, zwiſchen ihnen entſtandenen, Streite ermordet 
hatte. Da er überdies vor Begierde brannte, fih einen 
Br auf, unumſchraͤnkten Herrſchaft uͤber ganz. Kurdis 
Han zu bahnen, ſo fand er das Audkunftsmittel unter 
dem Vorwande der Wiederausſoͤhnung, denjenigen zu 
fi ch zu locken, den er ſeinem Haße und ſeiner Ehrfucht 
aufzuopfern dachte. Der ungluͤckliche Mohammed, 
welcher damals eben in feinem often beftätigt werben 
war, ließ ſich durch. die falfchen Verſicherungen eine Bu 
binferliftigen Feindes, dem er hätte mißtrauen ſollen, 
> betriigen und willigte, von feinem Unſtern angezogen, 


u ‘indie ihm vorgeſchlagene Zuſammenkunft; aber er 


fand barin das Ende. ‚feiner Tage, ‚indem er durch die 
eigene Hand des graufamen 4b: -Eisapman. mit dem 
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| Dolche erſtochen wurde. Duxch dieſes ſchwere Berbrie 
chen machte ſich der Moͤrder der Wohlthaten des Ali⸗ 
Dafha unwuͤrdig; er verdankte außerdem dieſem 


Weſſir, der ihm andere vorherige Verbrechen großmi⸗ 
“big verziehen. hatte, ‚dab ‚Lebens biefer. Umfland und 
die ehrenvolle Art, mit: welcher. er immer in Bagdad 
aufgen ommen worden war, ſchwaͤrzten ihn ſelbſt in den 


Augen ſeiner Anhänger; alle verließen..ihn, aber durch u 
feine Raͤnke und Spenden wußte er ſich neue: au mas - 


chen, fo daß. er ſich -[chmeichelte, mit Bortheil gegen. feiz 
nen Herrn kaͤmpfen zu können. Jedoch Ali⸗Paſcha 
_ machte in der Eile feine. Borbereitiungen und geiff. ihn 


‚jenfeits. der Gebirge von Kerkuk anz der Empoͤrer 
ward gezwungen.zu weichen,. ein panifhes. Schraden 


bemächtigte fi feiner Truppen und er entfloh befchämt 
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mit Hinterlaffung alt feines Gepaͤds, nachdem er über . 


290. Mayn verloren hatte. Unmittelbar nach dieſer 
Niederlage wurde ein neuer Paſcha an ſeine Stelle % 


| nannt; andern Theil fiel die Erbfolge Mohammed® 


einem feiner nächften. Anverwandten zu, fo- daß es 


ſchien, als ob das Land, welches andere Statthalter 


‚befommen hatte nicht neuen Unruhen ausgeſett ı wer⸗ 
bin foue. | Dr 


nd 


Zebech, ats Abd⸗ Elrahman wohl anſeh, ph 


er von Seiten ber Bil ba's, zu d denen er ſich gefliichtet 


i hatte, keine Unterſtuͤtzung erwarten duͤrfe, fo begab er 


ich nah Zeheran, mo Feth-Ali ihm einen ehren⸗ 
vollen Zufluchtsort bewilligte. Dieſer Monarch that 


noch met er. „Trieb zu. wiederholten, Mafen, an ben _ 


- 
r 


! 
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x: wpaſcha zu ſinen Vortheilt u. feine Wiederein⸗ 
ſetzung in fein: Gouvernement von Kgrafholgn zu 


bewirken; aber ber Beffir verweigerte ftandhaft- ie 


diefes Begehren zu wiligen, und daraus iſt die Art 


| von Bruch entſtanden/ welche jetzt beide: Hoͤfe theilt 


und wovon man: bie- traurigei Folgen: beficchtet. 
Schon ift Abd» Elrahman -fogar an ber Spitze von 


4000 Reutern an der Graͤnze erſchienen, und man ver⸗ 


ſi chert⸗ daß einer von den Soͤhnen des Schah met 
einer Armee von 25,000. Mann gegen Baffora ans 
rüde. Ali— Paſcha, noch viel hartnaͤckiger in ſeiner 
Weigerung, als Feth⸗ Ali-Schah in feiner Zumu⸗ 
thurig, macht Miene, feiner Seitd durch Kermanſchah 
in Perfien, einzudringen und die Meinungen über ben 


Ausgang diefes fo unvermuthet entſponnenen Kriege 


find getheilt, 2) De 
Werfen wir jett einen machtigen Blick auf die 


| "Araber, welche einen anfehnlichen Theil der Bevoͤlke⸗ 


rung von Mefopotamien ‚und Stat ausmachen‘, 


und verſuchen wie zugleich bie Anzahl und Benennun⸗ 


gen ihrer Staͤmme anzugeben, welche unter det Bots 
maͤßigkeit bes Paſchalik's von, Bagdad ffehen. 


ungeachtet der Menſchenleere und der unannehme⸗ 
‚ Tigpkeiten. der Wuͤſte, ungeachtet des. herumfchweifenden, 
harten und mühevollen. Lebens, welches ihre Bewohner 
ſübten muß man glauben, daß dieſe bäuerifchen, au. 
| „ Gr iR, ſoviel wir aus Sarbane' 8 Tagebuche erſehen, 
nicht zum Ausbruche gekommen. Der paſcha von Basbad, 
| NRamens ai bt nice mer DOD. $ 


+ 


| 
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| I. Paſchalte von Bepted. 


Strapazen Abgebärteten Menfchen ſich hinreichend. für 


die Entbehrungen, zu welchen. fir ſich frühzeitig gewöhe . 


nen, und welche viele Leute für wirkliche: Uebel anfshen, 
durch das Vergnügen der Unabhängigkeit und durch 


die Freuden bruͤderlicher Eintracht entſchaͤbigen, welche 


beftändig unter ihnen: herrſcht. Ich muß fogar geſte⸗ 
ben, daß ich ſehr oft auf meiner Reife-in Mefopos 
tamien, wenn ich. mich mitten ‚unter den Araber 


‚ befand. ; welche mich mit Leutfeligleit- und zunorxkong 


menden ‚Eifer empfiengen , Die Reize 'diefer nadir⸗ 
lichen Freiheit, des Boftbarften Erbtheils ber Wen⸗ 
ſchen, aonpfunden habe, deren Gefüuhl und durch 
die Gewohnheit verloren gegangen iſt, welche uns an hie 
Bequemlichkeit und den Lurus der Gtädte gefeffelt hat. 


Ein einfaches Gewebe von Pferdehaar ober Stroh, 
welches ber herumziehende Araber mit ſich führt, wos 


hin es ihm beliebt, um fi davon ein Dach zu ma: 
hen, fchligt ihn und feine Familie gegen Regen, $rofl 
und Sonnnenglut. Nichts befchränkt feinen Lauf, er 
kann ihn richten, wohin er will; der Boden, worauf 
er ſich feſt ſetzt, gehoͤrt ihm an, und ohne noͤthig zu 
haben, das Eigenthum durch Gränzen zu untetfcheiden, 
theilt ex mit feinen Nachbarn die Triften ſeiner Heerde 
welche ihn zuglelch ernaͤhrt und tleidet Einige Mor⸗ 


gen Landes, welches er anbaut und‘ mit Weizen, 
Gerſte oder Mais beſaͤet, gewaͤhren ihm ſeinen Brod⸗ 


bedarf; das erſte Waſſer, das er findet, ſcheint ihm 
erh. und oft fragen die Lie ber Wuͤſte In auf 


Dabir behdren der EStraus, die —* der om und 


N \ 


. 
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fih in‘ zwej große Nlaffen theilin: in diejenige, weiche 
fi. in ben umliegenden Gegenden der Staͤdte und 


‚Siäffe: lagern, und in diejenigen, welche in ben, Wuͤſten 
von Arabien: umherſtreichen. Die erſteren haben ges 
zechte und menfchenfreundliche: Grundſaͤtzo, und rauben 
nur ſelten und aus Noth; dieſes ſind ‚die. Araber, 
welche Mefopotemten und-bie Ufer be Tigris.unb 


Suphtats bewohnen. Die. zweiten, welche unruhig. 
aufruͤhriſch, blutduͤrſtig und raubfuͤchtig find, ‚üben uns 


augfhoͤrlich eine entfegliche Mäuberei- aus, melde. fie.defl 


4‘ 


 KRarawanen und den friedlichen Bewohnern bes Landes 


‚furchtbar macht. Uebrigens führen dieſe Mäuchelmörber; 


wie alle Nalionen, welche — indem ſie andere plim—⸗ 


dern — niemals ermangeln; ihre Raͤubereien mit einer 


Art von Befugniß zu beſchoͤnigen, zur Bemaͤntelung der 


ihrigen, einen nicht uͤbel ausgebachten Vorwand am 
Wir ſtammen, ſagen fie, vom Ismael ab, ber von 


feinem Vater Abraham enterbt und mit feiner Mutter 


in bie Wuͤſte verbannt wurde; deswegen nehmen wie 


jest fein Erbfolgerecht in Anſpruch und unter dieſem 
AAitel den Kindern Iſaaks die Guͤter wieder ab, deren 
“fein ülterer Bruder 38 mael beraubt. wurde. 


Aber, um zu von Krabern ern aiaſe aurlcun 


—* muß ich ſagen, daß fie gute. Läufer, geſchickt im 


Gebrauch der Lanze, von froͤhlicher, aber mißtrauiſcher 
Denlart, ben Feldbau treiben und/ immer. ‚von Heerden 


; umgeben find, von denen ihre Gtüdfeligkeit und Reichthi⸗ 


mer abhängen. Bon ihrer Wolle verfertigen fie Leibröde 
und Zeppiche,. weiche. ben Nengfakturen d der Staͤdte Eine 
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| machen wuͤrden. Das Fell ihres Viehes dient ihnen im 


Winter zum Pelzwerk und wird zu Schlaͤuchen ver⸗ 
braucht, welche zur Aufbewahrung und zum Jortbringen 
bes Waſſers und der Lebensmittel beſtimmt find. Wenn 
dieſe Thiere ſich ſehr vermehren, ſo bringen die Araber 
fein die Städte, und taufchen dagegen gewirkte Zeuche, 
Datteln, Tabak, Getraide, Waffen, Schießpulver und 
Blei, fo wie verſchiedenes Hauögeräthe und Werkzeuge 
_ ein), deren fie -bebürfen. Sie befchäftigen ſich wohl, wie 
ich gefagt babe, mit dem’ Aderbaus,, aber fie haben die 


Gewohnheit, die befdeten Felder zu verläffen, um erſt 


zur Zeit der Aerndte dahin gurüdzulehren. Cine wefents 


Weiher. und Kinder, weil fie ‚biefe Thiere als treue Be⸗ 
gleiter anſehen, deren Dienft für. die Menfchen von sro. 
- ser Wichtigkeit if. 


’ N 


Wenn, dieſe Araber oft ihre Wohnpiatze verändern, 


6 deſchieht es nur, um Der Strenge ber Jahrszeiten zu 


" iche. Bemerkung, ‘die ich nicht übergehen darf, iſt dieſe, 
daß fie ihre Füllen und Kameele ſo ſehr Lieben, als ihre 


entgehen, ober ihren Heerden uͤppigere Weiden zu vers - 


ſchaffen. Nichts iſt ſo ‚fehenswärbig, ale das Schaufpiel 


eines auf dem Marſche befindlichen Stammes. Eine un⸗ 


zaͤhlige Menge Schafe, Ochfen und Biegen, unter Ans | 
. führung, junger rhftiger Hirten, ‚gehen vor dem Gepäde 


ber, und prüden durch. ihr mannichfaltiges Geſchrei ihre 
Freude aus, welche ſie tiber die Rüdkehr in ihre alte 

sohnung empfinden. "Einige Laſithiere tragen bie alten 
oder ſchwachen Perſonen; ihnen folgen die mit Zelten, 


166 Lebensmitteln und ſchwangeren Weibern 


Afiatiſche Tuͤrkreee. G 
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98 , Aſi ati ſche Tuͤrke. 
bepadten Rameele; bie anderen Beiber. gehen zu Fuße 
und tragen ihre auf den Rüden gepadten Kinder, wäh: 


rend die auf vortrefflichen Pferden reitenden Mannsperſo⸗ 
‚ten an ben Seiten binfprengen oder den, Bang der Thiere 


antreiben, welche ſich zu Tange beim Abiveiden des Gra⸗ 
ſes aufhalten. © reifen Die Arab et, welche überalf 
ihr Vaterland und Alles das ſi nden, was ihre Bedürfniffe 
und ihre Freuden fordern. 


! 


dad Namensverzeichniß der, unter dem Paſchalik von 
Bagdad ſtehenden, Stämme beifüge,. werde ich ſorg⸗ 


faltig die Orte ihrer Wohnplaͤtze bezeichnen 3. ob ſie gleich, 
m eigentlichen Verſtande, gar Feine feften Wohnfige hau 
ben, weil fit. beftänbig umherziehen und nur ſo lange 


vexweilen, als fie Weideplaͤtze zur Nahrung ihrer Heer⸗ 
den finden. Dieſe Staͤmme ſind folgende; 


Die Regedier von Zeberz 

Die Muntefiken; 

PDie Dogeheimen, welche bie umfiegenben Gezen— 
den des Euphtats und Zigris, oberhalb Kot: 
na, bewohnen; i 


‚Die Duezizen, am wart berhalb der Bent 


‚ kamen; 
"Die Beni: -Lamenz 
Die Beni-Saiden und Sqamaren, Nachbarn 
und Bundesverwandte der Beni— kamen; 
Die AsSapeidas, im Siowelten von Semas 
wat, in der Wuͤſte; 
Die Kezailenz 


N 


“ 


Indem ieh diefen kurzen Notizen fiber, bie Kraber | 


1 vilcheut von Bagdabd. 99 


Sie Ei: Ofch esheiben, die El⸗Zefiren, die 


El⸗Wawier, die. El⸗ :Humeiben, bie Beh 
tidgen, die Al⸗ Selamen, die Bogarithen, 
alte Bewohner besjenigen Theils der Wüfte, wel: 
Ger ſich zwiſchen Hit und Nemmun, jenſeits des 
Tigris hin, erſtreckt; | 

Die Dfhenabünen, die Dfbeburen, die Bu: 
Malgamen, die Bu⸗-Mferadſchen, Bewohner 
des weſtlichen ufers des Eu phrats, von an bis 
nach Hill az 

Die Scheikh-eb⸗Zubeiden, welche fi in Me: 
* füpotamien,. von Sitte bis nach Semawat, 

 "quBbreiten; a 

; Die Deleimen, bie Begarraten, die x: Ubei: 


ben, welche die beiden Ufer des Cuphrats, von | 


der Mündung bes Fluffes Khabur bis u. Ana 
"inne haben; 
. Die Arab⸗el⸗ Sabdaſen, in der Mitte von ne 
ſopotamien; 


. Die Teyen, bie Dſcheien, bie Adwanen, wel⸗ 


che zerſtreut an dem Wege wohnen, welcher von 
Moffſul nach Mardin fuͤhrtz | | 
" Die Eguelliden, welde fih in ber umliegenden 


Gegend von Bagdad und in ber Stadt felbft nie 


bergelajjen haben *). 


9 Es fey mir bier erlaubt, ein für alle Mal eine Bemer- 
fung zu machen, weiche ſich auf mehr als eine Stelle dies 
ſer Beſchreibung des Paſchalik's von Bagdad bezieht und 


welche dem gelehrten Leſer nicht entgangen ſeyn wird... 


& 3 / 


l 
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Anacchte Tinte, ur 
Zum Baſchluße dieſer kutzen Beſchreibung des Ba: 


wein von B Bagdad, darf ich nut noch einige alger 


c 


- 


f, 


N 


. Wenn man die Beobachtungen des wVorlaſſers mit denen 
verſchiedener Meiſenden und vorzuͤglich mit des beruͤhmten 
Niebuhr Beſchreibung ſeiner Reife nad), Arabien ver⸗ 


gleicht, h. haͤtte id dieſe kleine Abhandlung mit Anmer⸗ 


kungen "bereigern tönnen, weläe dasjenige, was nur füge 
tig angegeben worden, bald eni hullet, bald einige, vielleicht 
ein’ wenig gewahtt Behauptungen berichtigt baben würden, 
die noch oͤfter Züge sufammenftellen, welche verſchiebenen 
Gegenſtaͤnden anzugehören ſcheinen, weil im ben verfchjebes 
nen. Beſchreibungen bie Namen ‚sehr verfihieben gefärieben 
find, 3% will davon einige Beifpiele geben : Unfer 
Verfaſſer ſpricht oben von den B iub afew ‚und 
von den Kitifen, ‚ohne über vieſe Voͤlkerſchaften befrie⸗ 
digende: Aufſchluͤſſe zu geben: erbegnuͤget ſich ſogar, bie 


J ‚ Mptere bloß gu nennen. Herr Niebuhr belehret uns, daß 


Bilbas der Name eines großen, auf einem Hohen Ge: 
birge _ fünf. ‚Zagereifen von Mof ſul — liegenben_.Sie- 
ckens ſey, welchen Geamen) man a ch einem herumzie⸗ 
henden Stanme kurdiſcher Beduinch beilege, Eden bier 
"fer Reifenbe- unterrichtet uns, daß Sie Kikiſen einervon 
. den. Eurbifchen. Hauptflämmen ſeyen, welche mit ihren. 3elten 
in der, am Fuße des Sinpfgargebirges liegenden, 
Ebene, herumjiehen ‚ und daß biefer Stamm gewiſſermaa ßen 
unter dem Waiwoden von Marbin fteße. Indem ich 
hier in der Liſte der arabiſchen ercimme, weiche unter bem’ 
Paſchalik von Bagdad ſtehen, die Bu: Mſerradgen 
und andersſswo bie Algum⸗- Feradgen ſinde, zweifle 
ich beinahe gar nicht an, dem Irrthum, der in der einen 


x 


‚oder der andern Stelle Statt findet. Aud) glaube ich, daß u 


hier einige arabiſche Stämme Ausgelaffen worden find, als die 
Atuben, bie Sibefen und bie Algimafemen. Aber da 


ich meine Beobagptungen und. Zweifel dem Berfafler nicht mit⸗ 


- 
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meine Machrichten über ben Handel der Haupiftadt dieſes 


Souvernements angeben — über den Handel von Baſſo⸗ 
ta habe ich ſchon geſprochen —. Aber ehe ich mich damit: 


beſchaͤftige, if es zwedimäßig, die Gewichte und Maaße, 


weiche zu Bagdad im Gebraude find, kennen ju ler⸗ 
nen umb ihr Verhaͤltniß gegen- die franzöffchen zu be⸗ 
Hamen. ⸗ 


Die Okka von Bagdad, welche aus vier Hun⸗ 
dert Drachmen beſteht, iſt drei Pfunden ünd zwei Unzen 


gleich; ſechs Dffas machen den Batmanz vier Bat⸗ 
man gelten einen Wazneh, und zwanzig. Wazneh 


einen Zagar. Man nimmt zu Baffora zweierlei 


Okka's an, eine fuͤr die inlaͤndiſchen, die andere für" 


die auslänbifchen Produkte. Die erſte haͤit 640 Drach⸗ 
men, vier und zwanzig dieſer Okka's bilden einen ſoge⸗ 


nannten Munſe fi; die zweite iſt nichts anders, als die 
Okka von Bagdad ſelbſt; vier derſelben machen ei⸗ 


nen Batman von Baſſora. 


Die Maaße find in: beiden Städten dieſelben ein 


| Pie dafelbft ift einem und. einem halben Pik von Alep- 


po ober zwei gemeinen franzöfiichen Ellen gleich. Man, 
bedient fich des Pit von-Aleppo nur. bei:dem Ver: 


u kaufe der Tuͤcher und einiger anderer europäif Gen gewirk⸗ 


ten ‚Stoffe. 


‘ 


theilen kann, fo habe ich Lieber feine Arbeit gegeben, wie fie 


iſt, und übergebe fle ſo den. Gelehrten, denen fie auperbei, - 


wie ich glaube, angenehm ſeyn dürfte, 
Kom. des franz. Herausg. So be S. 


N r 


IN 


X 


% 


ee Me Ä 
Nr Unter. de Begkefung ded erlitten S read. 


Paſcha war Bagdad der Mittelpuntt eins reihen) 

und ausgebreiteten: Handels ;:- Die‘ aſiatiſchen and" ur: 
paͤiſchen Produfte‘ fröntten - vor allen Seiten: dichln, 
und da fie zu gleicher‘ Beie baſelbſt Ueberfluß unterfiete: 
ten; ſo boten. ſie durch ihre Biilfältigleit den Kauflen⸗ 
ten große Mittel zu Spekulationen und die Gewißtzein 


eines ſchnellen und glaͤnzenden Gluͤckes dar. Aber die⸗ 
fer ehedem fo reiche und eintraͤgliche Handel. has jetzt 


feine Thätigkeit verloren; . vorzliglih feitbem das. Bus, 
“ fammentzeffen verfchiedener verdruͤßlicher Umſtaͤnde in 
einem großen, Theile des alten, Kontinents die Geſtalt 
der Dinge veraͤndert hat. Die Streitigkeiten Frank. | 
reihe mit: England, welche die Schiffahrt. auf bem 

mittellänbifchen Meere gefährlich machen, die Einfälle, 
ber Ruffen in ‚Per fien. und bie inneren Unruhen. im, 
diefem Reiche, in Kandahar und Indien, der laͤſti⸗ 
ge Alleinhandel, ben die Engländer mit den Produk⸗ 


‘ten, diefer letzten Gegend treiben, die Einfaͤlle und Raus 


bereien der Bahabiten, ‚die beftändigen Unordnun⸗ 
gen, welche in: der Türkei herrſchen, der Mangel an 


Sicherheit auf den- Straßen, bie merkliche Herabwuͤrdi⸗ 
"gung der Münzen und bie Sorglofigkeit der otmani⸗ 
ſchen Regierung, die weder Landbau noch Kunſtfleiß 


beſchuͤtzt; dieſes ſind die Haupturſachen, welche die 


Handelsangelegenheiten von Bagdad ſehr zerruͤttet has 


ben. Dennoch füge ich hier einen Abriß der Geſchaͤfte, 
welche noch jetzt daſelbſt gemacht werben, bei. _ 


v 


Die Podußte von Arabien, Indien und Per⸗ 
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er 


'fien werben zu Baffora ausgelaben z von da 


werben fie auf großen Fahrzeugen , die den Tigris J 
oder ben Euphrat- binaufgehen,. nach, Bagdad ger 


führt; bier finden die leichten Abſatz und werden in die 
andern Städte ber Türkei verbreitet. — 


ECEuropa liefert nach Bagbdad alle Arten ı von Waa⸗ 


ren, als Luͤcher Ailaſſe, Treſſen, Korallen, Juweien 


goldene und ſeibene Stoffe, kurze Vaaren und andere 
Artikel. Unter den Gegenſtaͤnden, welche Europa 


nach Bagdad ſendet, muß man die amerilaniſchen 
Produkte mitbegreifen, dahin gehoͤren Koſchenille, An: 
dig u. ſ. w. Dieſe Waaren haben ihre Niederlagen 


zu Konftantinopel, Smyrna, Aleppo und Das 
mask. - Der Verbrauch. berfelben an Ort und Stelle 


iſt mittelmaͤßig; ſie gehen, wenigſtens groͤßten zei, 
nach Perſien und Indien. 


Der Kaffee, Weihrauch Myrrhen, Gabbeyunn 
Reoſi inen, Gummi und verfchiedene andere koſtbare und 
nuͤtzliche Materialwaaren kommen aus Arabien; ber 
Indig koͤmmt aus Guzarate, VBengalen“ und La: 
honz bie Schale und Spezereien aus Kafı chmire: der 
Zimmet von der Inſel Geilan; ber Zucker von Java, 
die Gewuͤrznelken und Muskatnuͤſſe von ven Moluk— 
-tifchen Snfeln, ber Kardamom von der Mala: 


bariſchen Küſte, die Muſſeline und reichen Stoffe 


von Seide und Baumwolle von der Kuͤſte von Koro— 
mandel. nn \ | 


In di en bietet der Handlung von Bagdad 100 


394 oo. der. atealce Zhrkei. 1 


2 Aloe, Kampher,. Genzos, Ambra⸗ Samt. und meh⸗ 


rere andere wichtige Artikel. *4 en 


vR 2 


Auch Perfien liefert ihr in übberfing Zeuche von 

Seide, Wolle, Lammfelle, Safran, Stabhotz, Schafe 

von Kerman, Tabak;“ Schwefel, Salpeter,“ meht 

oder · weniger reiche Stoffe, duͤrre Fruͤchte, ſchoͤne Tep⸗ 

pie, zuweilen. Baumwolle, ‚Kupfer und Eiſen, kurz 

0 Alles, was der Spezereihandel nur Vortreffliches und 

Geſuchtes anbieten kann. Al dieſe Waaren; werden ges 

radezu durch Karawanen befoͤrdert, oder ſie kommen 

‚buch den perſiſchen Meerbufen nad B.af fora, ‚vom 

wo ſi e, wie man geſehen hat, auf dem Zigris, oder 
Euphraͤt nach Bagdad verfahren werden. 


Datteln, Tabak und ‚eine Meine Anzahl von Wol⸗ 
J lenwaaren ausgenommen, hat Bagdad beinahe gar 
7, Yeinen. einheimifchen Ausfuhrartikel. Der beſtaͤndige 
Umtrieb und Umtauſch fremder Kaufmannswaaren, bie 
es empfängt, unterhaͤlt einzig feine Handelsverbindun⸗ 
gen mit dem Auslande. So liefert. fig nah Kon ſt a n⸗ 
tinopel Kaſchmirs, Schale, Ave, Ambra, Mofhus, 
Perlen , ., Kaffee. Tabak, Spezereien, Stabholz 
indiſche Muffeline und ſogar geſponnene Baumwoll 
zuruͤck; Perfien erhält. Diamanten, Rubinen , * 
len, europdifche gewirkte Stoffe, Tuͤcher, Korallen, 
Papier, Eiſenwaaren und Koſchenille zum Tauſche; und 
Arabien und Indien Siber, Gold, Rupfer,. Dat 
teln und Pferde. 





Ich fäliep diefe Abhandlung mit einer kutzen Be 
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merfung. Mat wirbe gewiß ber Wehrbeit zu nahe 


. treten, wenn man fagen wollte, daß Ali-⸗Paſcha. 


dem Handel eben den Schutz gewaͤhre, deſſen er ſich 
bei den europaͤiſchen Maͤchten erfreuet. Da wird dieſes 
Gewerbe als eine zweite Quelle angeſehen, von wel⸗ 
her Ueberfluß und oͤffentliche Stüdfeligkeit ausſtroͤmen, 
und Die aufgeklaͤrten Ronarchen beſchuͤten und ermun⸗ 
tern es; hier verdirbt man es, indẽm atan dabei Ges 
wohnbeiten einfjihrt, welche die Rechtfehaffenheit une Die 
‚gefunde Vernunft verdammen , ohne daß das Cherhaupt | 


der Regierung daran daͤchte es von den vielen Mißbraͤuchen 


zu reinigen, die eſs entehren. Alles, was man ſagen kann 
iſt dieſes, daß wenn; Ali: Pelde ‚weper den guten 
Wilben noch die Kunſt beſitzt, Den, Handel zu begünfliz 
gen, er doch wenigftend "den Geſcaͤften deſſelben nicht 
hinderlich iſt. Uebrigens iſt er in Betreff der Kuͤnſte 


und Handwerke nicht wachſamer. Man fleht ſie in Ber: 


achtung ſchmachten; die Arbeit des Handwerkers wird 
nicht belohnt und .e8 ſcheint, als eb man in Bagdad 

nicht wiſſe, baß ‘die Nothwendigkeit den Kunftileifi er: 
zeugt und Ermunterung ihm Nahrung giebt, ihn ent: 
wideln hilft und in al jeinen Zweigen’ belebt. 
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Ä Die Wahäbiten *) — deren jetzige act man als 


die fichere Vorbedeutung einer für bie Zukunft furcht⸗ 
baren Monarchie anſehen muß, — waren vor einem hal⸗ 


21 


7. 


= Son mehrere neuere SReifende und Säriftfeker haben 


mehr oder weniger ansführliche Nachrichten von den Was 
habiten mitgetheilt, unter anderen Ed. Scott Waring, 


_ bufen Glaubwurdigkeit Jedoch nicht uͤber allen Zweifel ers 


hoben iſt; auch Garbane bat in dem Tagebuche feiner 


‚ Reife nach und aus Perfien einige fluͤchtige, doch, befone 
ders wegen ihrer Neuheit ſchaͤtbare Notizen, von dieſen 


Sektirern geliefert; ferner findet man Rachrichten von 
denſelben in mehreren Journalen, j. B. im Magazin en- 


: „ eyeloped. Jahrg. 10. Th. IV. ©. 35 f., in’ den Allgem, 


. Geogr. Ephemeriden XII. 8). ©. 836 f. u. f.w. Die 
wichtig ſten Angaben ſollen mit denen unſers Berf. hier ver⸗ 


glichen werden. D. H. 


**) Einige ſchreiben zwor uhabiten ober Wechabiten, 
‚aber dies it nur Verſchieden heit der Ausſprachez der Abs 


#ammung zu Folge if Wahabis ober Wahhabis ride» 
tiger. , | DS 


/ 





Im Nachricht von ben Wahabiten. — ION 
ben Sabrhunderte kaum den benachbarten Völkern: ihres! 


Landes bekannt. — Herr Niebuhr und andere Reiz, _ 


ſende haben in ihren Berichten ihret gedacht und fıhikbets; 
ten fie mit wenig vortheilhaften- Zügen, als eine unbe 
rühmte und elende, in einen Winkel von Arabien vers 

. bannte Deiſten⸗Sekte. Und dennoch iſt es dieſe, in ih. 
rem Urſprunge ſo wenig bemerkenswerthe Sekte, weiche, 
nach allmälich erhaltener Verſtaͤrkung und, nachdem fie 


1 


faſt alle arabiſche Stämme der Süuͤſte fi durch pkoͤtze 
liche Exroberungen unterworfen hatte, emblich dieſen Grad 
von Uebergewicht und Beruͤhmtheit erfangte, weiche durch 


ihren Ruf von dem Ufer des perfifhen Meerbus 
fend bis zu den Gränzen von Syrien und Als 

Dr 9 fi ira Eteten und Berwittuug verbreiteten. 
Berrachtet man der Wahabiten Urfprung r ihre 

Lehrſaͤtze, ihr ſtrenges und unruhiges Leben, ihre Res 
ligionsſchwaͤrmerei, - ihren Ehrgeiz und ihre‘ verheerende. 
Eroberungsfucht, fo iſt man ‚geneigt, zu vermuthen;‘ 

{ daß fie unmittelbar von den Karmaten, einem ums 
erſchrockenen und ſtreitbaren Volke, abſtammen, wels 
| ches dieſelbe Bahn verfolgend, unter den Abbaſſidiſchen 
— Khalifen ſich zur Geißel des Muhammedism und zum 
| Schreden' des Arabifchen Reiches machte, Indem ich 


| meine Lefer wegen‘ der Sefchichte diefer berühmten er, | 
| tiree auf Herbelot's orientalifche Bibliothek” _ 


verweiſe, bemerke ich, daß die Wahabiten, ihre eben 
fo heftigen, ebem ſo grauſamen Nachfolger , welche hoch: 


überdies durch das Gefuͤhl von Groͤße und Ueberlegen⸗ 
heit, welches Alles unternehmen und wagen laͤßt, be⸗ 


— 
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lebt· werdeß, — ſie auf dem Schauplatz Aſtens 
zu” ſpielen angefangen haben, ſich darauf. zu - legen" - 
ſcheinent, in: die. Bußflapfen jener ihrer: Vorgänger zu 
ureten, ihre Verwuͤſtungen zu wiederholen⸗ und ſo weit 
als möglich die Grundſaͤtze eines Glaubens -und. einer- 


Herrſchaft auszuhreiten, welche ſie durch Feuer und: ” 
Schwerd wieder zenjerwedt. haben. — Die, Mittelx 
durch welche fir fo große Dinge gethan haben, werden. 
in der That mit jedem Tage wirffomer und: ihre glüd-- 


lichen Erfolge laſſen ‚nicht mehr an ihrem allgemeinen 
Eroberungsplane zweifeln, , bei re mi Pb vieler Harte 
naaigteit verfolgen. te 
— 2 
gn der zaubſchaſt Hemen, dem gemeinfäaftihen 
Vaterlande all „biefer zahlreichen arabiſchen Staͤmme, 
, Die: daraus hervorgiengen, um die weitlaͤuftigen Wuͤſten | 
eined Theils von: Kften-und Afrika, zu bededen, da 


war es, wo man die Sekte ber Karmaten aus ihrer 


Aſche hervorgehen ſah, welche nur den Namen wechſel⸗ 
te,: indem ſie den des Vaters von ihrem. Wiederherſtel⸗ 
ler ‚anpahm. Dieſer Wiederherſteller, bekannt unter 
dem Namen Scheikh Muhammed, den feine Ans 
haͤnger vom Abd⸗el⸗WMahab, einem Sohne Sulei⸗ 
mans, abſtammen laſſen, war von dem kleinen Stanıs 
me. dep Neg edis, -welcher zu ber fehr großen Horde 
von Tamim gehoͤrt. ‚Er verband Kühnheit und Klugs 
beit mit ‚der großen Kunft, feines Gteichen zu. übers - 


‚ber „indem er unter ihren jenen Träftigen Ton an⸗ 


nahm welcher zur Schwaͤrmerei empfaͤngliche Alltags⸗ 


roͤpfe unterjocht und anzieht; eine Kunſt, welche jedem 
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Geſebgeber unentbehrlich iſt, der ſeine Nation umbilden 


und ſich zum Propheten erheben will. Es iſt in Ara⸗ 
bien eine ſehr ausgebreitete Sage, daß Suleiman, 
der ein armer Hirt war, nachdem er aus ſeinem Koͤr⸗ 


per eine Flamme hatte hervorgehen fehen, melde ſich 
“weit in bad Land. verbreitete und bie Einwohner ver⸗ 
zehrte, die fie auf ihrem Wege fand, ganz erſchrocken 


von biefem. Traume erwahe, "und ‚einige Saeitod, 


»67 


ten voraus zu —* r um Auslegung deſſelben bat; 


dieſe verkündigten ihm, daß fein Sohn ber Stifter ei- 


frer neuen Macht. werden und fich ‚glle arabiiche Staͤm⸗ 
‚me der Wuͤſte unterwerfen wüxde, Die Prophezeihung 
ift in-der That, zwar nicht. am Abd— el⸗ Wahab, 
dem Sohne: Suleiman’s, aber. doch an feinem 
Ente; Scheitb Muhbammed, in Erjüllung , ges 
gangen. .. 


n 


Diefer angeführte Traum fen nun wahr, ober vom 


| Scheikh— Muhgmmed erfl in der Folge erdichtet, wor⸗ 
den; ſo iſt es doch gewiß, daß dieſer kluge Sektenſtif⸗ 
ter; ſich dadurch in Anfehen zu ſetzen wußte, nachdent 


er ihm in- den Köpfen feiner Mitbürger Glauben er: 
worben hatte; auch gelang es ihm, fie zu bereden, daß 


‘er in gerader Linie von dem arabiſchen Gefeggeber ‘abs 


ſtamme, deffen Namen er führte. Diefer lebte Umfland 


trug außerordentlich viel zur Vermehrung feines Nufs 


bei, indem bei den Muſel maͤnnern der reinſte Adel 


‚derjenige aus ber Bamilie ihres "Propheten ift. So 
| gelang es im, indem er Dutch Betrhgereien ‘eine Lehre 


S 
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"und den Ei itgehd eines acchugen Mannes zu 
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r LIES 


\ . Serfhaffen,, der ihn’ mit feinen Maffen und feinem Ber: 
| “riögen bei Ausführung feines Plans unterffügen koͤnn 
AWgriwieſen von "Meta und Damäst, vertrieben 


‘won. Bagdab, und‘ Barfora kam er nach, eiuer fruchte 


Tofen Reife und "einer dreijährigen‘ Abroefenheit nah 
Argbien zuruck und fand’ daſelbſt im Ebn— Sehud,— 
ben Fuͤrſten von Vrehyeh und Kaya, die. Sthg, 
Intrdhe er fügte, © "Diefes aͤrabiſche „Oberhaupt nahm 

| In günſtig auf, fand Geſchmack an feinen "Vorträgen 
und wurde, wie, wir fehen weiben, in der Folge der 
„efrigfte Anpän er des Wahabitism. Man kauũ 
vaͤher Tagen,‘ baß Scheikh— Muhammed der erffe 
Aunter den Neligionsverbeſſerern iſt, welcher das Sprüd: 
wort widerlegt bat! Kein. Proßbes gilt in, Tek 
Ken Vaterlande. | 


+ 


ww: Mhe ich weiter ashe, ift..e& nöthigse einen. Augenbie 

cbei: bn⸗GSehud: zu verweilen; und, einige Worte 
üuͤber das Volk zu ſagen, an deſſen Spitze er ſich befand, 
als Sheikh: Muhanmed ſich an ihn wenbete. 


v “ * 5 


heftigen Leidenſchaften behertſchten, die öft unbefannte, 
aber gzeſchicte Menſchen durch die Abwechslungen des 
Weſchiks auf bie” hoͤchſte Stufe des Gluͤcks und bed 


—Ruhms leiten. Sein Muth, feine Klügheit und feine 


"anderen Eriegerifchen , Eigenfchaften, , die ſich bei ver⸗ 
id hiedenen gefahrvollen Vorfälfen entwickelt hatten, hat⸗ 
ten ihm die Hochachtung und Bewunderung ber Aras 
ber ‚feines Stammes erworben; bieſer Stamm ‚gehörte 


- Ebn⸗ Schub war ein San, den. alle ſtarken und 
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zer Derte ter Negedis; ber nämlidhen, die aus 
ihren Schorſe ten Großvater des Scheifp: Mubams 
meb Earte bervorgeken feben. Durch die beſtaͤndigen | 
Kriege, tie fie gegen ehrfüchtige und raubgierige Nach⸗ 
Barn hatte beſtehen moͤſſen, war fie ſeit eini: ger Zeit 
„Kr geſchwaͤcht und bedurfte eines Anführers, der fie 
’ ihre Rechte wieber einzufeßen vermochte. Ebn: 
Sehud weihete ſich ganz ihrem Dienfte und nachdem 
er ihr gleichfam ein neued Daſeyn gegeben hatte, brachte 
er fie obre Mühe unter feine Herrſchaft. Mit derfels 
ben Leichtigkeit unterwarf er ſich die Atubs und Ana⸗ 
zehs, zwei andere eben fo gefchwädte und elende 
Etämme von Yemen, und vereinigte fie mit dem 
erfteren, fo daß diefe drei Stämme, ‚ indem jie ihren 
alten und befonderen Gewohnheiten entfagten und ſich 
unter einander durch wechſelſeitige Heurathen vermiſch⸗ 
ten, bald nur einen einzigen bildeten. Der Ruf eines 
ſolchen Anfuͤhrers brachte unverzuͤglich alle herumſtrei⸗ 


fende und heimathloſe Araber der Wuͤſte zu ſeiner | 


Partei. Indem fie fih der neuen Voͤlkerſchaft einvers 
feibten, machten fie Diefelbe fehr zahlreih und ſetzten fie 
inden Stand in bie angraͤnzenden Laͤnder Einfaͤlle zu 
thun. Bald unterwarf fie fi die herumziehenden Hor⸗ 
den von Yemen; in dem Zeitraume von fünfzehn bis 
ſechzehn Jahren 'eroberte fi e Arabeſtanz ſie bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Bezirke von Drehyeh und Lahſa, und 
inachte ſich den arabiſchen Staͤmmen furchtbar, welche 
fie ı vorher verachtet hatten, inben fie die uͤberwundenen 
Völker ip ihren Schoos aufnahm. | 
Afiatiſche Türket, Be 9 


N 


r14 ' 1, Aſi atiſche Türkei, 

” Ebhn: Schub, ber ‚Anführer biefer Vollerſchaft. 
der ſich ſo ploͤtlich im Mittelpunkte Arabiens erho⸗ 
ben und ſelbſt in ſeiner Erniedrigung die Grundlagen 
zu ſeiner Groͤße gefunden hatte, war — wie wir 
fon‘ gefagt haben — der Mann welchen, bei feiner 


Wiedererſcheinung unter den Seinigen, der Scheikhb Ze 


\ Muhammeb bekehrte und gewann. Die umſtaͤnde 
waren dem Einen wie dem Andern guͤnſtig; fie vers 
rn einigten fih, fie verſchmolzen ihr beiderſeitiges Inter 
De eſſe und ‚ihre, Plane mit einander und. vollbrachten, 
| indem fie ſich wechſelſeitig die Hand boten, die kuͤhnen 
Entwürfe ihrer erhitzten Einbildungskraft. Ebn-Sehub 
athmete nur Eroberungsſucht und ſeine vorigen gluͤckli⸗ 

chen Erfolge liegen ihn andere für. bie Zukunft wünz 

fhen. Er fühlte, daß die Grundſaͤtze des Religions⸗ 
verbeſſerers ihm zu Vorwaͤnden dienen koͤnnten, die 

andern Voͤlker anzugreifen, die noch nicht unterjocht 
waren. Seine jetzige Macht gab ihm die Mittel, ſie zu 

beſi egen, um ſo mehr, da die große Anzahl feinge 

| Unterthanen, welche zu, dem "Stamme des Scheikh 


Muhammed gehörten, und ſeit langer Zeit ſeine | 


s 


„Anhänger waren, der Belehrung ihres duͤrſten Beifall 

\ gaben. Ihr Beiſpiel und das des Ebn— Schud zog 

den. Reſt der ‚Horde: an; und der Religionsberbefferer , 

fah in, kurzer Zeit ſeine Lehrſaͤtze ſich fortpflanzen und 

‚bie allgemeine und. gewöhnliche Richtſchaur eines gan 
zen Volkes werden. 


um diefe Zeit waͤr de, daß der neue Gottesdienſt, 
i wozu {hen . lange vorher der Grund gelegt war, fich 


— 
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auszubreiten, {u befefligen und endlich eine bleibende 
jegelmäßige Geſtalt anzunehmen begann. Die Anhaͤn⸗ 
ger dieſes verbeſſerten Glaubens nahmen den Namen 
Ä Mäpabiten von dem Abd = El: Mahab, dem Tas 
‚ter des neuen Gefehgeberd an *); Scheikh— Muhani⸗ 
'meb wurde zum Hohenprieſter erklärt und Ebn-Sehud 
eignete fich den Zitel eines Fuͤrſten und Oberfeldher en 
bee Bababiten zu; daher die natürliche Eintheilung 
der unumſchraͤnkten Oberherrfchaft, in geiſtliche und 
weltliche Macht, eine Unterſcheidung, welche ſich in der 
Folge unter den Abkoͤmmlingen der beiden Oberhaͤupter 
erhalten hat. Drebveh **) wurde zur Haup: fiadt des 
neuen Reichs gemacht, und in diefer Refi idenz befchäf: 
tigte ſich Ebn⸗Sehud ernfllich damit, feine weitauds 
fehenten Plane audzuführen. Die firenge Lebensart, - 
der. Muth, die Habſucht und Religionsſchwaͤrmerei 
der Soldaten trugen maͤchtig dazu bei. Er vertheilte 
fie in verſchiedene leichte Korps, ſchraͤnkte ihre Nah⸗ 
rungsmittel ein, unterhielt ihre Standhaftigkeit durch 
Arbeiten und beftändige Streifereien, Eleidete fie aͤußerſt 
einfach, gewoͤhnte ſie an Entbehrungen aller Am, und 


49 Es iſt daher falſch, wenn einige Schriftfteller ſagen: Ab⸗ 
dul⸗Wahabd ſey der erſte Anführes dieſes Volkes gewe⸗ 
ſen. — J D H. 


*e) Dieſe in der Waſte, ungefähr 90 franz. Meilen im 
Dften von Baffora, liegende Eradt zeichnet ſich turch 
ihre von Stein gebaueten Häuſer aus, anſtatt daß Lahſa, 
und im Allgemeinen alle andere arabifhe Staͤdte, von Er⸗ 
be-und Schilf gebauet find, | ‚D. D,.: 
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‚befahl, daß je zwei und zwei Mann ein fnelfüßiges 
und zu ‚den laͤngſten und beſchwerlichſten Naͤrſchen abge⸗ 
richtetes Kameel. ritten. Seit dieſer Zeit, waren zahl 
‚sgiche Banden von. Bahabiten im. Stande, joa 
bie Wuͤſte zu durcheilen, Hunger und Durſt. Leicht, zu 
‚ertragen, und unverſehens ihre 
Feinde zu uͤberfallen und anzugreifen. 


7 


Ebn⸗ Sehud ſagte zu ſeinen Sotaten . „Wollet 
„ihr, mächtig durch eure Waffen und euere Einrichtun⸗ 
„gen, und furchtbar den Vbltern der Erde euch auf 
Anderer Koſten bereichern, ſo waget es bei‘ Tod zu 
„verachten; die Könige werden vor euch zittern und 
„ihr nur 'werbet Niemahd fürchten. Gott, ber Aller⸗ 
ubödfte, fiteitet mit euch, er will alle biejehigen vers 
" nichten, die. den Glauben verkennen, den er euch) ge: 
lehrt hat. Erfuͤllet feine Befehle; auf Erden" werdet 
ihr in, ‘ber zu machenden Beute den Lohn für eure 
„ Anſtiengungen und oben die ewigen Freuden finden, 
„die ‚euer Eifer und euere Heldenthaten, auf beih Wege 
zum ewigen Dil euch vorbereitet haben. DIE 


NV Mer hätte diefen begeifterten. Armeen widerſichen 
koͤnnen, welche den Gefahren und dem Tode mit einem 
uͤbermenſchlichen Muthe Zrog boten, und den Zod für 
ein wahres Gut anfahen, weil fie ſich einbildeten, daß 
er ten Augenblick ihrer ewigen Gluͤcheligkeit yneller 
berbeijuhre? — 


Anter ſolchen Verordnungen und Eroberungspla⸗ 
nen ;-von denen ein großer Theil erfuͤllt worden war, 
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farb Ebn⸗ Sehud und hinterließ ſeinem Soßne einen 


vonig gebahnten Weg, der ihn zur allgemeinen Helden, 
Haft über Arabien führen mußte. Diefer, bekannt 
unter dem Nahen Abd: Eläziz, und: ‚bem eb weder 
an Muth noch an Geſchicklichkeit fehlte ‚. die guͤnſtige 
Stimmung feiner Unterthanen ‚zu benutzen, gieng mit: 
ſtarken Schritten dieſem Fiele entgegen und endigte mit: 
Befiegung und Unterwerfung. ber übrigen, Stämme, bie 
fü. noch nicht uuter ben Sesvotſem o der © Wehabiten, 
Bereagt hattet ' 


J Nichts wirkte onen als die Art der Woahabi 
tenm, Krieg zu führen. Ihr Loſungswort hieß: Glaube— 
oder Todz eben fo fach Muhammed, als er den 
Koran in ber einen und den Suüͤbel im ber andern 
Hand hielt. Died war die lakoniſche und gehieteriſche 
Sprache, welche diefe neuen Sehirtr gegen die Ar a⸗ 
ber führten, gegen welche fie mit Bligesfchnelle und 
mit ber Heftigkeit eines Donnerftreichs anrüdten. . Ka: 
men fie auf das Gebiet eines Stammes, den fie unter“ 
werfen wollten, fo erfchien einer ihrer Anflißrer vor 
demfelben und Eündigte ihm wörtlich die Bedingungen 
an, bie er annehmen müfle, unter der Androhung, ihn 
zu vernichten, wofern er es wage, fie zu verwerfen. 
Dft auch war biefer Unterhändler der Ueberbringer ei: 
nes, vom Abd⸗Elaziz an ven Sheikh des S:ımnes 
gerichteten, in folgenden Ausdrüden abgefaßten Briefeö: 

\ „Abd⸗Elaziz an den Stimm... Heil euch! Your ges 
u „bietet euch an ben Koran :u zu glauben, fo wie ih ihn 


„erklärt habe; ſeyd nid: von der Aazabl der Unzlaͤu⸗ 
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J „Dbigen, welche. die heiligen Worte deſſelben gerbpeht J 
„haben und. dem einigen und unumſchrankten Schoͤpfer 
„aller Dinge einen ‚Gefährten jutheifen. Ergebet euch. 
‚meinen Aufforberungen' und bekehret euch;. oder... er⸗ 
„wartet durch das ‚Schwerb ber Rache umzyfonmen, 
nmeldhes der Himmel in meine Hände: gegeben oh 
nam: bie Goͤtzendiener zu vertilgen.“ 


BR Diefer - gebieterifihe Ton, ‚mterflügt von. der Sr 
genwart einer Armee, welche bereit war den Etamm 


auszurotten, verfehlte faſt nie ſeine Wirkung. Die 


Beduinen nahmen, eine Horde nach der andern die - 
Lehre ber. Wahabiten An, und / bald ‚war die, ganze 
weite Wuͤſte zwiſchen dem rothen Meere und bem pers 
ſiſchen Meerbuſen/ welche ſich von dem Junern Yras 
biens aus bis nach AlepporunduDamask hin er 
| ſtreckt, nur von Anmiugern © des Sobuis vom. Ib d⸗ 
El⸗Wahab bevbiteyt ©)... Ä * 


Abd⸗Elaziz wußte ſeine Eroberungen als ge⸗ 
ſchickter Staatsmann zu benutzen. Leiſtete ihm ein 
., Stamm, ben er zu unterwerfen beſchloſſen hatte; eini: 
gen Wiberfland, ſo befahl er ſogleich ihn zu vertilgen, 
mit Ausnahme ber‘ Weiber und Mädchen, beren Ehre 
| jederzeit von ben Wahabiten geihont wurde; alle 
Reihthümer, die er befaß, wurden ben Wahabiten 
zur Beute; wenn er ſich aber im Gegentheil freiwillig 

/ 
*) Jetzt ertennet auch Bahrein und ein xheit der Araper 


aus dem Bat von Maskate die Oberherrſchaft ber me 
pabiten an, und bezehlen ihnen Tribut. 


— 
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zeurew, Darı ib IYt>:@ia;i; Aa arıen Noseride 
Kıder. aut veriznz. IN ee CT a2 om SQ Zzche 0F 
Serarz Erz, nı is Rank na Jedorea 
em si Ira Sera Dir Ira ware wi zur 
ver tes Deerten, Bchraterin.a zı? ea dnuren Sets 
te, zen erh wa Rz ten; je tab ve 
za Ursberz immer eima das Yorı mai, weder 
verfzuten war wmerizenih unter den Trappen des 
Asr-Eiaziz zu düroın. 


Dark Diefes Berfehren baufte diefer arabiſche FAR 
im larger Zeit umermehlihe Schaͤe zujammen und fah 
Wh «ES Harn eimer ganzen, fo zu fagen, wur aus 
Rriegern befichenden Ration, deren verwäftende Shwir: 
me feinem Willen blind ergeben, immer bereit wareı, _ 
beim erfien Zeichen zu neuen Eroberungen auszuzieden. 
Geitbem wear die Fleinfte Armee der Bahabiten immer 
hembert bis hundert und zwanzig Zaufend Mann Furl, 
wenn man den Berichten der Araber Glauben dei⸗ 
mehen bar. — 

Run wi ih dad Ramenverzeichniß der arabifchen 
Etämme geben, welche den Bahabitism angenommen 
haben und deren Beilpiel. früh ober ſpaͤt diejenigen ans 
ziehen wird, welche bi3 auf. biefen Augenblid‘ umber- 


ſchweifend und von ihren furchtbaren Angriffen uner⸗ 


teiht » noch unſchluͤſſig find, ihre Religionsmeinungen 
und ihre Gebraͤuche anzunehmen, vielleicht weniger aus 
wahrer Anhaͤnglichkeit an die Lehre, welche fie mit der 


Muttermilch eingeſogen haben, als aus Liebe zur Ruhe 
und einem friedlichen Leben, welches fie unter dem ſchoͤ— 


' 
\ 


u 
"ri 
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en Himmel Mefopotamiens, und an ben Ufern‘ 
des Euphrats und des Tig ris fuͤhren. 


Zu den Staͤmmen, welche den Wapabiten uns 


| terworfen find, gehören: 


"Sie Negedis, welche e inen rhei bed Stamm 
F Anazehs ausmachen; Br AR 


I" Be Beni⸗Gerbes, ein großer Stamm, der ſi ſich 


ſeit ungefaͤhr einem Jahre von den Mahabifen abs 
Befondert Kat, Um. fih ‘der Hartnädigfeit'ves Anfüh: 
vers von ber Horde: zu entziehen, welcher fie Abgäben _ 
unteriverfen wollte, bie fie nie entrichtet: hatten, hat 
er ſich der Regierung von Baydan ergeben; welche 


ihn uͤber den Enphrat gehen ließ, um ihm ganz ums 
ter ihrem Einfluße zu haben unb dadurch den Unord⸗ 


nungen vorzubeugen, die er haͤtte anrichten koͤnnen, da 
er aus mehr als 2000 Mann beſteht. Bei meiner letz⸗ 
tert Reife in Meſopotamien habe ich mehrere ums 
herziehende Familien von biefen Gerbes angettoffen. 
Wenn man fie fieht, fo follte man fi ie eher h wilde 


Thiere, als für Menfchen halten; denn fie be alten jes 


ne, wilden Sitten unb tohen,, groben Gewohnheis 
ten’ bei, welche bie Anhänger des Ehn- Schub bes 
zeichnen und fie von ben übrigen Arab ern unterfchels 


ben, Diefe viehifchen Menden kennen dad Brod nicht, 


haben, keine Vorſtellung vom Aderbau, ünd nähren fi ich 


einzig von Kameelmilch und von alle demienigen, was 


das Land ihnen an Kräutern und Thieren liefern kann. 
Bon zahmem Viehe entblößt, welches fonft uͤberall ‚den 
vauptreichthum der Hirtenvoͤlker und ber Bewohner 


.> 
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der Wuͤſte ausmacht, theilen ſie mit ihren zahlreichen 
Dromedaren die Traurigkeit und die Strapazen elner 
untbaͤtigen und landſtreicheriſchen Lebensart, und koͤn⸗ 
nen ſo, wie dieſe Thiere, mehrere Tage lang Duft 
und andere Entbehrungen leiden, Sch. habe bei ihnen 
ſehr ſchoͤne Fuͤllen angetroffen, aber fie reiten ‚fie unge⸗ 
fattelt und lenken fie vermittelt, einer einfachen Halfterg 
auch ˖ die‘ Selebrigkeit und die Schönen: Berhältniffe dien. 
fer Füllen find bewunderungswuͤrdig. Eben fo ſehr er⸗ 


fkaunt man über die Geſchicklichkeit, mit welcher bie Ger, 


bes fie handhaben und ihnen auf einem ſeht bes | 
ſchraͤnkten Raume ſchnelle und vaſqhieenaitige Sprun 
ge machen laſſen. 


N 


Die Gerbes behalten. ihre, haatz · und tragen fi ſie 
in langen, über, das Gefiht und ben Hals. herabhängen« 
den. Zöpfen; diefe mit ihren Dichten 4 Bärten vermifchtn. 


Zoͤpfe geben ihren hervorſtechenden und verbrannten Ge⸗ 


ſichtszugen ein wildes, Anfehen, welches den Reifenden, 
der auf fie Rößt, beim erſten imbge Front auße Sof Ä 
tung bringt, W 


gIhre cledun beſteht ie: ru eidem wol. ien 
Tuche, womit ſi ie ſich nahläflig den Kopf bebeden; aub 
einem’ einfachen Leinwandhemde, und aus einem weiten 
und dichten Mantel von grobem wollenen Zude; wei⸗ 
cher ihnen ſtatt Obekrocks dient und ſie gegen die 


ſchlechte Witterung fügt: Die ‚habe ich einige ges 


fehen, welche Unterhofen von Sqharlachtuch, nebſt die 


nem Turban und einem Gurt trügenz; fi e lamen von 
5 ale nd . 


ur 
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felmänner annehmen fie die teten Woite de eben 


- binwegfchneiden und fie- auf dieſe beſchraͤnken: es8 


giebt keinen andern Gott als Gott; auch kann 
man ſie fuͤr reine, uͤbrigens durch eine außerordentliche 
Renigioneſchw armere lverblendete, Deiſten anſehen. 
Man. bat noch bemerkt, daß bie, Bababiten,. 
indem fie den Koran gim Ganzen. annehmen, ‚bie mu= 


J felmaͤnniſchen Ueberlieferungen verwerfen; da dieſes 
Buch.jedoch den Religlonsuͤbungen zur Grundlage dient, 


fg, babem fie ‚alle, diejenigen Gebräuche beibehalten, weh 


she bi: den. Muſelmaͤnnern uͤblich ſind. Sie werden 


beſchnitten „wie fies: ‚haben biefelben Gehetsformeln, 


bie. .nämliche Anzahl son Abwaſchungen, eben die Ente 


.  -benbeit ber Meinungen, welche zwifchen den Mufels 


beltungen r biefelbe.. Saften welche der Ramada n 


iſt, die noͤmlichen Ceremonien, und machen auch aͤhn⸗ 


liche Kniebeugungen; aber ihre Moſcheen find von als 
len Verzierungen entblößt, man ſieht daran weder 
Thuͤrme noch Helmdaͤcher; in den Gebetſtunden lieſt 
ein Im am einige Stellen aus dem Koran vor, und 
jeder. verrichtet dafelbft feine Andacht, ohne des Namens 
Muhammed dabei zu gebenfen. Nach der Verfchies 


männern' und ihnen in Betreff dieſes angeblichen 


Wroßheten Slatt findef, verabfcheuen"die Wah abiten 


J ſeine Anbhanger. Ihr Geſetz gebietet Intoleranz‘ gegen 


dieſelben, und fie befolgen ed ſtrenge. Duldſamer ſind 
fe gegen die Chriſten und Juden 9 bean ® iſt 
Ai AR >2 in 
*) · Die“ von · Gardane in Heinen Aededuce Amitgekbeitte 
Volizei Verordnung ver Wahabitem in Betreff der Chri⸗ 


_ \ \ 
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befızer, tef, feittem tiefe das den Wahabiten 


wrizmerrmz Band beweinen, fie nicht die mindefte 


E:rstzung von diefen Sektirern erlciden, welde vs 
nick tie Müte geben, fie ;u befehren. 


Sa Allgemeinen End die Bahabiten inf 
Deut mäßig; ihre Nahrung -beficht nur im Brad, 
weidyr3 eft and Gerfte bereitet wirb, in Datteln, Heu⸗ 
Sihreden, Fiſchen und manchmal — “aber: feiten — auß 
Beiß und Schoͤpſenſleiſch. Der Kaffee iR ihren verboten, 
md tie Gewohnheit zu rauthen unbelaunt. *) 
Sebräuche find fo cinfach und roh als ihre Lebensart; 
5 berifcht unter- ihnen eine vollfommene Gieichheitz 
‘feine Unterfcheitung, fein Zitel, vosicher in moralifcher 
Hintdt- Einen tun Andern unterwerfen Esunte. Sie 
Betentdein fich gegenfeitig als Brüder; fie behalten ihre: 
baͤutiſche Vertraulichkeit fogar gegen ihren Oberberrn 
bei, aber fie vollziehen blind feinen. Willen. Wenn fie 
‚Die Piügerreife nah Mekka für ein verdienſtliches Werk 
anſehen, ſo iſt es einzig ihre Ehrſurcht fuͤr die Kaaba 


. (Xempel), welde fie dahin zieht. Die Hochachtung für 


bad Andenken ber Scheikhs und Imams it Erde 
Sottesläfterung in ihren Augen; unverbruͤchlich an den 
Sewohndenen ihres Landes bängen?, derdammen und 
. Ren und Juden zu Damast. iR ſtrenge ng, ua 
söumt. ben Zürlen einen. Debeatenben Korgug ein, - 2 

> 8. b. 


*) Sersane (am angef. Drte) fagt, bas Zabakrauqhen 


ſey ihnen, fo wie der Genuß bes Weins verboten. 
D. 9. 
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reachten fe die anderer Voͤlker und verwerfen verächte 
dich Alles, was außer dem Kreiſe ihres Wiſſens liegi. 
Ihre Temperamentsſtarke und beſondere Maͤßigkeit wer⸗ 
den vorzüglich bei den Unternehmungen bemerkbar, wels 
she ſie beginnen; "fie nehmen alsdann nur zwei Schläus 
. fi, deren seiner. mit Waſſer, ‚der andere mit 
Mehl angefuͤllt iſt, und Inden ſie auf: ihre Dromebare, 
Wenn der Hunger fe. Indgt: -fo ruͤbnen fie ein wenig 
VOR treue in einer Schale mit Waſſer ab: unb ver⸗ 
ehren 68 obaatngend einenaudere Vorbereitung; oft loͤ⸗ 
ſchen iſierauch Ihren Daft + menmdas Waller; ihnen: mans 
sgelt mit)dem Urin ihrer Laſtthiere. Da: fia an alle Arten 
“von: Entbehrungen: gewoͤhnt ſind, fo koͤnnen fie dep 
Dünger und Durſt ganze, Tage: lang erdulden. r. 


ann hie mitiärifcen Eigenſchaften muß man nach der 
Religionsſchwaͤrmerei beurtheilen, aus der fi e entſprin⸗ 
gen. ‚Mit unglaublichen Muthe trotzen ſie den Gefah⸗ 

| gen und dem Tode, | und nichts vermag, ihre ungeſtuͤme 
Anerſchrocenheit zu ſchwaͤchen, weil fie ihre Feinve I in 
der Hoffnung angreifen die Märtgrerpalme zu. erlan⸗ 
a ‚wenn fie mit den Waffen in der Hand, ſterhen. | 


: Um ein unüberwindliches Boa werden und {Mr 

Stande zu feyn, ganz Aften ihren Gefegen zu unters 

- sorrfem, fehlt den Wahabiten ‚nichts weiter, als Vers 
eiinigung ihrer‘ phyſiſchen und moraliſchen Kraͤfte mit 

der Kenntniß der Kriegskunſt und Mannszucht, welche 

| bis auf den heutigen Tag ihnen abgeht. " - Wenn fie 

dieſelbe erlangten, fo würden ſie im Stande ſeyn, 
“fremde Voͤlker immer mit Erfolg dngreifen zu koͤnnen, 


— 


a Nachricht von den Wahebiten. / 135 


und sie würden dieſe es wagen,” fie im Herzen ihrer. 
Befi isungen aufzuſuchen; denn, um bis zu ihnen vor⸗ 
zudringen, muß man duͤrre und wilde Ebenen, graͤß⸗ 
liche Gebirge und von der Sonne derſengte Thalet 
durchſtreichen, wo man fuͤrchten miß, vor Hunger, 
Durf und der Hitze de” Xlimäiz umzukommen. 
Ihre Wuͤſten, ihre Sanbfelder und deiſen ſind eben 10 
viele Schugmäuern, ' womit bie Natur fie umgeben iu 
haben fcheint, um ihnen ihre He eiheit zu fihern. Uns 
ter andern darf ih nur bemerken, daß ihre Wohnune 
gen aus armſeligen ‚Hütten oder elenden Zelten beſt⸗ 
ben, welche fie ohne Bedauern den ihnen Überlegeneit 
Feinden uͤberlaſſen, um ſich in fleite und andern Pens 
fhen unzugänglihe Gegenden zurädzugiehen, wo ihre 
natürliche Maͤßigkeit und ihre Gewohnheit, fih iR bie 
bedenklichſten Umſtaͤnbe zu ſchicken, ihnen Erhaltungs 
mittel verſchaffen, welche andern Voͤlkern anzurrihem 
ſeyn wuͤrden. | E 


La} 


Bei dem Sqluſſe dieſer kurzen Notizen von den 


Religionsmeinungen , Sitten und ‚Gewohnheiten der 


Bahabiten muß ich bemerken, daß mait ihre uner 
meßliche Horde in drei Klaſſen eintheilen kann, näinft 

in die Guezus oder Kriegsleute, die Aderleute und 
Kuͤnſtler. Im der Zhat- find dieſe Sektirer, weit ee 
fernt einen Widerwillen gegen den Aderbay zu. haͤben, 
wie gewiſſe ſchlecht unterrichtete Neifende porgaben, 


” demſelben nicht minder ergeben, als die uͤbrigen Be: 


wohner der Wuͤſte; fie betreiben, wie diefe, einige mg⸗ 
Haniſche Kuͤnſte und ihre Arbeiten-in Flechtwerk' von 


N 


128 \ ige Türfei, 


Weiben, Boll, „Baumwolle und. ſogar in. 1 Kifer yub 
Eifen, von welchen ich Mufter ' ‚gefehen ‚habe, ge 
ben ‚gewiß denen, der Übrigen Ada ‚ber gar. nichts 
nad. Indeffen, ‚Weniger mittheilſam als biefe,N“ kom⸗ 
men ſie nur ſelten und im Nothfalle zu Fremden, um 
| ſich Puloer, Blei, Waffen und andere Vorraͤthe zu 
kaufen, ‚bie fie in ihrem Rande, ‚nicht finden. . Dann 
perläugnen fie forgfältig ‚Ihre : Nation und geben ſich 
ffir Eguellis oder Mutefits aus, um die Wirfung 


des Entſetzens M vermeiden, welches fie durch ihre 


Sraufamfeiten allen ihren Hachbarn eingeflögt haben, — 

Die gangbarſten Münzen bei ihnen find bie türkifchen, 
| bie yenetianiſchen zecinen, un gatiſche und fpanifche 
Yatafen; jedoch haben ſie eine * Kupfermünze, 
weiche Ebn: Sehud ‚eingeführt bat; fie hat die Ge 
hart zweier in einander greifender Hafen und, gilt ſechs 


Pierzigrbeile eines Diafters. on - J 
Im Jahr 1801 fieng die immer zunehmende Macht 
der Wahabiten an, bie otmgnifche Pforte zu, beun⸗ 
ruhigen, welche, bisher mit gleichgültigem Auge die 
seißenden Fortſchritte ihrer Woffen und Lehre angeſehen 
hatte. Indem „fie aus ihrer‘ volitiſchen Traͤgheit er⸗ 
wachte, dachte ſie endlich daran, , diefen- verwuͤſtenden 
Strom aufzuhalten, der mit jedem Tage wuchs und 
die ganze Tuͤrkei mit einer nahen Ueberſchwemmnng 
bedrohte. Was ſollte fie in dieſer bed denklichen Lage . 
thun? Ohne Mittel Armeen aufzubieren , gab fie dem 
Paſcha von Bagdad, Suleiman, den Beſchl, die 
| ‚Feinde ämzugreifen. Dieſer Weſſir brachte ſo viel Trup⸗ 


/ 
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pen zufemmen, «is er nur fonnte uub vertraute bie 


 Anräbrung berjelben feinem Kiaja, dem Ali, der ibm 


nehber feigte, und fo eben erſt als Dpfer einer Vers 
fheyörung umgefommen if. *) Dieſer Ali: Kiaje 
ick ſich von allen Arabern begleiten, welche, getrem 
dem Glanben und den Gewohnbriten ihrer Vorfahren, 
fi) geweigert ha:ten, die des neuen Propheten anzus 
nebmen. - Rupammed:Beg Schawi⸗Zadeh, ihre 
Oberhaupt, diente zum Führer bei diefer Unternehmung; 
fie kam fehr. ſchnell zu Stande und in weniger als zwei 
Monaten war die vereinigte tuͤrkiſch-arabiſche Armee, 
obgleich betraͤchtlich geſchwaͤcht, icon auf dad Gebiet 
von Lahſſa vorgebrungen, nad einem befchwerlichen 
Bariche durch eine dürre Santwülle, wo die Sonnen: 
hige, der Mangel an Waſſer und Hungerönoth diejelbe 
beinahe ganz aufgerieben hätitn. 


; J 
Dieſe Armee verbreitete, ihres zerruͤtteten Zuſtandes 
ungeachtet, Entſetzen in dem Lande; und Ali:Kiaja 


‚hätte ven Feinden einen furdhtbaren Streich beibringen 


koͤnnen, da.fie vor Beflürzung — das erſte Mal fih in 
ihrem eigenen Lande. angegriffen und die Hauptfladt 


ihres Reichs der Gefahr der Vermüflung auögefegt zw 


fehen, während fie bisher immer der angreifende Theil. 
‘gewefen waren, — feine Schlacht wagten, unb feig 


⸗ 


*) Aus Sarbanes Tagebuche erfehen wir, baß ber jetzige 
Paſcha von Bagdad, aus derſelben Familie, und Ali’s 
Rachfolger Soliman oder Sulejman heißt. 
‚ D, 6. 


Aßatiſche Zuͤrkei. 8 


4 


130 J Apatilche Zirkel. 2 . 


ihre Wohnungen bein. Sieger Preis, gaben; Abb: Elazi⸗ | 


feibft wurde genöthigt die. Flucht zu. ergreifen. Da er 
einſah, daß es jetzt nicht mehr Zeit ſey, an Wiedervereis 


nigung Yeiner zerflreuten und von jetzt an zum gering⸗ 


ſten Widerſtande unfaͤhigen Truppen zu denken, fo bez 
diente ſich dieſer geſchickte Anfuͤhrer der Liſt, um ſeinen 
Ruhm und fein Land zu retten. Es gelang ihm, den 
Muhammebeg Schawi⸗Zadeh durch reihe Ger 


ſchenke zu beftechen, und diefer gab auf ein Mal den 


Dingen eine andere Geſtalt, indem en fich; feines Ein: 
fluſſes und ſeiner Ueberredungskunſt bei Ali-Kiaja bedien⸗ 
te, um ſich zum Vermittler eines Streits, den er ſelbſt zu 
ſeiner Sache gemacht hatte, aufzuwerfen. Nachdem er den 


Abd⸗Elaziz eine ſehr ſtarke Summe Geld an 


ben tuͤrkiſchen Feldhetrn hatte bezahlen laſſen; gelang 


es ihm, den Frieden zwifcheh beiden. Parteien zu. fchliefs 


ſen. Ali-Kiaja gab: alfo die Fortfegung des Feld⸗ 
zugs gegen die Wahabiten auf, die er haͤtte ver⸗ 
nichten koͤnnen des paniſchen Schreckens wegen, von 
dem ſie bei feiner Amaͤherung ergriffen worden waren, 
und kehrte nach Bagdad zuräd, wo er bald ’die Ver⸗ 
rätherei des Schawi zZadeh erkannte. und.zu bereusn 


anfiend, zu leichtfinnig feine erften. Angaben gehlaubt 


zu haben. *) 


*) Auch als Xi: ‚Rioja feit diefer Eyeche Paſcha von Bag 


dad geworden war, verabſcheuete er dieſen raͤnkevollen und 
eigennäßigen Anführer, der feine Gutmuͤthigkeit auf eine 
fo unwuͤrdige Art gemißbraucht hatte; und man weiß, daß 
dieſer Weſſir fih dadurch an feiner Treuloſigkeit raächte, 
"daß se ihn einige Vahre ſpaͤter hinrichten ließ, als er ent 
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In der That, einige Monate nad) diefem Vorfalle, | 
zeichnete fich Abd:Elaz iz welchem, nach der ſtarken 
Zurechtweiſung, die er erhalten hatte, feindliche Unter? 


nehmungen für immer hätten entleidet feyn ſollen, durch 
* bie plößfiche und unverfehene Einnahme von Imam—⸗ 


Huſſein aus, eine Begebenheit, wovon man in mei⸗ 
ner Abhandlung uͤber das Paſchalik von Bagdad 


‚die nähern Umſtaͤnde erſehen hat. — Ich beſchraͤnke mich 


darauf, bier nur zu fagen, daß die Wahabiten, nad 


“dem fie abfcheufihe und unerhörte Gräueltbaten in dieſer 


ungluͤcklichen Stadt veruͤbt und die Kapelle, welche das 


Grabmal des, bei den Perfern ſo verehrten, Sohnes 


des Ali’ enthielt, geplündert und zerftörtihatten,, fi ch 


triumphirend nad Dreh y eh zurüdzogen, und zwei 


Hundert mit einer reiheh und unermeßlichen Beute belas 


| flete Kameele mit nn fortführten. 


Die Nadricht von dem unglüdlichen Vorfale zu 
. Smam:Huffein erregte Beflürzung in Bagbad und 
verfegte den Hof von Teheran, welcher bald davon. 
Nachricht erhielt, in allgemeine Trauer. Seth: Ali 


Schach, getrieben durch dad Murren und Anregen ber 
perfifchen Schriftgelehrten, deren beleidigter Glaube ge: 
gen die Srevelthat der Wahabiten um Rache fhrie, - 


ſchrieb an Suleiman=:Pafcha einen Brief voll bitterer 
Vorwürfe, worin er ihm feinen Unwillen über bas weich: 


deckte, daß er ihn nochmals bei der Unternehmung Bird» 
"gen wollte, die er gegen bie Veziben von Sindſchar 
begonnen hatte, | % d. O. 
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- liche und tabeludwuͤrdige Beträgen ausdruͤckte, welches 
ſein Kiaja — bei‘ der Unternehmung gegen Dreh,yeh, .. 
beobachtet hatte und drohte, felbft eine Armee ‚zur Der: 
tilgung biefer neuen Sekte, abzufenden, deren Lehrfäge 
und ‚fortdauernde Verwuͤſtungen den mufelmännifchen 
Glauben zu ſtuͤrzen ſuchten. Der Weſſir von Bagdad .. 
- bezengte dem König von Perſi ien die außerordentliche 
Betruͤbniß, in die ihn dieſer, der heiligen Stadt begegnete, - 
‘ traurige Vorfall verſetzt habe, und den dieſer Fuͤrſt ſeinem 
Mangel an Vorſicht und an Maaßregeln zuſchrieb; er 
fuͤgte hinzu, daß er in der That dieſen Anfall weder vor⸗ 
ausſehen, noch — wegen der außerordentlichen Schnel⸗ 
ligkeit, womit er ausgefuͤhrt worden — ihm babe zuvor— 
kommen koͤnnen. Er verſprach ihm, künftig auf die Bewer 
- „gungen der /Wahabiten ein wachſameres Auge zu ha⸗ 
ben und mit der aͤußerſten Strenge gegen ſie zu verfahren. 
Jedoch dieſe ſchoͤnen Verſicherungen blieben ohne allen 
Erfolg, und die unternehmenden Sektirer verfolgten oh= | 
ne Widerfiand den Weg, dem ihre Ehrfucht und Relia 
gionsſchwaͤrmerei ihnen eröffnet hatten. In der That 
erhielt die Macht des Abd-Eldzi;z täglih neuen ’ 
Zuwachs; feine Unternehmung gegen Imam’: Hüf- 
fein, die daraus geraubten Reichthuͤmer und bie darin 
- von feinen Soldaten verübten Graufamkeiten, machten 
ihn den Städten noch furchtbarer, welche ſich bis bahin 
gegen feine Wut gefichert fahen. Beine Erfolge ranbten 
ihnen fogar. bie Luft, fich zu vertheidigen; fie wagten es 
‚nicht, ihm zu widerftehen, aus Furcht, ſich ein ähnliches 
Ä Schidſal, wie Imam-Huſſein, zuzuziehen, und 
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Alles ſchien ihnen zu gebieten, ſich eine nach der andern 
dem Sieger zu ergeben. 


Die Wahabiten hatten dem muhammebanifchen 
Stauden nur noch einen Streich beizubringen ‚um bie 
aftatifchen Throne zu erfchüttern und‘ dadurch ihre eigene M 
Größe zu kroͤnen; Died war die Einnahme von Mekk a, 


welche die Muſelmaͤnner die heilige Stadt nennen 


und deren Befiß der erfte und heiligfte Zitef des Groß: 
herrn iſt, weil — nad) einem, allgemein unter den Türe 
fen verbreiteten, Vorurtheil — feine Macht fich ohne 

diefen Zitel nicht aufrecht erhalten Fönne. Der Berluft 


dieſer Stadt würde ihn feines fehönen Vorrechts beraubt 


haben, _ der Diener und- Hohepriefter des göttlihen 
Haufes zu ſeyn; denn in Diefer Eigenfchaft wird Met: - 
fa im Koram bezeichnet. Auch beharrte Abd⸗ Elaziz. 
auf dieſem großen Unternehmen, deſſe en Ausführung. 
— vermoͤge der den Morgenlaͤndern ſo theuern Lehre des 
Fatalism — als die unmittelbare Wirkung des Willens 
Gottes betrachtet, ihm in den Augen der Muſelmaͤnner 
den Charakter einer uͤbernatuͤrlichen und folglich ganz 
himmliſchen Sendung geben mußte. 


J 


Selbſt die politiſche Lage, in welcher ſi * Mekka— 


zu dieſer Zeit befand, ſchien dieſes Wageſtuͤck zu gebieten 
und dad Gelingen deſſelben zum Vortheile der Wahas⸗ 


biten zu verſichern. Abd-⸗Elaziz benutzte es auf 


ſolgende Weiſe. Ghaleb, der regierende Scherif von 


| 
| 


Mekka, hatte das, feinem Bruder nach dem Rechte ber 
Erſtgeburt gebürende, Scherifat an: fi geriffen; diefer 
leßtere flüchtete fich zum. Fürften dv Wahabiten und 


\ 
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vermochte ihn, ihm zu feiner Miebereinfegung i in ben Hang, 
beffen man ihn fo widerrechtlich beraubt: ‘hatte, behuͤlflich 


zu ſeyn. Ghaleb wurde 'dieſem zu Folge in einem 


hochmuͤthigen, mit Drobungen angefuͤllten, Briefe auf⸗ 


gefordert, der Oberherrſchaft, die er ſich mit Gewalt ans 
gemaaßt hätte, zu entfagenz aber er antwortete ſtolz: 


Da er diefe‘ Gewalt feinem PMuth'und feiner Tapferkeit 


verdanke, fo ſey er bereit, fie zu behaupten, und mit ‚ges 
‚ waffneter Hand gegen ‘alle diejenigen. zu vertheidigen, 


welche es wagen wuͤrden, ihm biefelbe flreitig zu machen. 
Abd-Elaziz antwortete auf biefe trogige Antwort da- 


durch, Daß er hundert Zaufend Wahabiten, unter u 


Anführung feines Sohnes Sehud gegen Mekka 
marſchiren ließ. Die erſte That dieſer zahlreichen Ar⸗ 
mee war die Einnahme und Plünderung von Taif, ei⸗ 
her kleinen Stadt, vierzehn franzöfifhe Meilen von 
Mekka, deren Einwohner anfiengen, für ihre Sicher 
heit zu zittern. Ghaleb gieng, aus Furcht, darin uͤber⸗ 
fallen und genöthigt zu werben, eine befchwerliche Bes 
lagerung auszuhalten, dem Feinde entgegen, um Ihn 
von dem Poſten zu vertreiben, deſſen er ſich eben bemaͤch⸗ 
tigt hatte; aber die Truppen, die er anfuͤhrte, waren zu 
ſchwach gegen die der Wahabiten; er ward geſchlagen 
und genoͤthigt, mit den Truͤmmern ſeiner Armee ſich zu⸗ 


ruͤckzuziehen. Als dieſes vorgieng, war Abd⸗ Allah⸗ 
Paſcha, der Gouverneur von Damask, und Emir⸗ 


els Hadfchi, oder der Beſchuͤtzer der Pilgrimme von 
Meta, ‘auf dem Wege, um fi ch. mit ſeinem frommen 
SZuge nach dieſer Stadt zu begeben. Unterrichtet von 


dem, was zwiſchen ven Wahabiten und bem Sye 
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rif fo eben vorgefallen war, eilte er, den Divan in 
‚, Konftantinopel davon zu benachrichtigen, und fehte 


feinen Zug auf gutes Glüd fort, ohne die Gefinnungen 
ber Sektirer, in Vetreff feiner, zu tennen. Als er noch 
drei Zagereifen von Taif entfernt war, fah er eine 


. feindliche Abtheilung ericheinen, welche auf ihn .unter 
dem Borwande loskam, das gewoͤhnliche Wegegeld einzus 


fordern. Da ihm dieſe Forderung außerordentlich uͤber⸗ 
trieben ſchien, ſo weigerte er ſich, ſich ihr zu unterwer⸗ 


fen und, indem er ſah, daß ihm kein anderer Ausweg 


blieb, als Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, fo fhlug 
ee fih mit den Wahabiten und nötbigte fie. zum 


Rüdzuge, nachdem ex ihnen einige hundert Mann ge⸗ 


töbtet hette. 


Dieſer Kampf, der ganz zum Vortheile bes Emir— 


el⸗Hadſchi ausfiel, mußte in den ‚Herzen der Was 


babiten das Feuer der Empfindlichkeit und Rache 
entzunden; ımb nach einer ſolchen Feindſeligkeit war 
es nicht klug, aach Mekka in bem Augenblide hinein 
zu gehen, wo &iefe Stadt auf dem Punkte ſtand, in 
bie Hände det Feinde zu fallen. Abd: Allah: Pafcha 


ſchrieb daher an Sehud, in’der Abficht, feine Geſin⸗ 
nungen zu erforfihen; und, indem er mit einem ans 
nehmlichen Vorwande einen Vorfall zu beihänteln ſuch⸗ 
te, weicher mehreren Hunderten dieſer Sektirer dad fs 
ben gefoftet hatte, fo beſchuldigte er fie, daß fie felbft - 


der herausfordernde Theil gewefen wären‘, ‚weil fie mit 
Gewalt‘ ſich eine. biöher unbefanute Abgabe hätten ent 


| richten laſſen wollen. Am Schluſſe des Briefs, nach⸗ | 
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bem er feine Beſorgniß zu erkennen gegeben Hätte; daß 
dieſe tragiſchen Vorſpiele nicht ernſtere Feindſeligkeiten 
zur Folge haben möchten, bat er den Scheikh, ihm ant= 
zuzeigen, ob fie fich gegenſeitig für Freunde ober für 
Seinde anfehen folten, und ob die Pilgrimme ſich oyne 
Zurcht in die heilige Stadt ‚begeben koͤnnten? Se⸗ 


pad, welcher feinen Plan fchon. entworfen hatte, nahm 


‚die Gefandtfchaft des Pafıha günftig auf und antwor⸗ 
tete ihm, daß, weit entfernt, fein Benehmen zu tas 
bein, der Widerfland, den er den Wahabiten ent= 
gegengeſetzt habe, bie ihn ‚hätten beutzruhigen wollen, 


J ſehr gerecht und' ſogar nothwendig geweſen wäre; daß 


diejenigen, welche im Gefecht umgekommen waͤren, den 
Tod verdient haͤtten und daß ihre Mitſchuldigen gezich⸗ 
tigt werden ſollten; die Karawane koͤnne frei in Mek⸗ 
ka einziehen, jedoch unter det Bedingung, daß fie nur 
"Drei Tage. darin verweile; er ſelbſt werde für .die Si» 
cherheit der Pilgrimme wachen und verhindern, daß ihs | 
nen. kein Leid geſchehe. Sehud ſetzte hinzu, daß er 
keineswegs gekommen fey, die Mufelmänner zu be⸗ 
kaͤmpfen, wohl aber den Ghaleb, wegen feiner Ge⸗ 
waltanmaaßung, zu beflrafen, ihn von der: Stelle, des 
ren er fi ch mit Liſft bemaͤchtiget habe; zu vertreiben 
und den Abd⸗Al main’ wieder in feine Scherifatörechte | 
einzuſetzen; nad) Erfüllung diefes Borfages dente et 
wieder zuruͤckzugehen. . 


’ , 


y 

Waͤhrend biefe beiden Anführer unterfanbeiten 
“und, jeber derfelben, feinen geheimen. Abfichten gemäß, 
—* ſuchte Shal⸗ br betroffen über bie ihm. dreh 
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ende Gefahr, den Abd⸗Allah⸗ Paſcha. uf. und bat. 
ihn inſtaͤndigſt, fich zum Vermittler zwiſchen Sehud 
und ihm aufzuwerfen und, wo möglich, ſeine Verſoͤh⸗ 
zung mit diefem hochmüthigen und blutgierigen Obets 

—haupte zu bewirken, ber feinen Tod gefchworen habe; 
Der Paſcha gab den Bitten Ghalebs nah, fchrieb 
zu feinem Vortheil und bot feine Vermittlung an, um 
Den Zwift zu beendigen; Sehud eber verwarf feinen 

Vorſchlag und antwortete ihm in fehr hatten Ausdruͤcken, 
es gezieme ſich nicht für ihn fi in eine Sade zu mi⸗ 
ſchen, welche mit feinen Angelegenheiten nichts gemein 
habe; es fey genug, daß er ihm die Erlaubniß zugeflans . 
den habe, nach. Mekka hinein zu gehen; ex. möge nicht 
vergeflen, daß diefe Erlaubniß ihm nur unter ber aus⸗ 
druͤcklichen Bedingung ertheilt, worden ſey, fih länger 
nicht als drei: Tage ‚darin aufzuhalten und daß nach 
Verlauf diefer: Friſt Sehud ſelbſt mit ſeiner Armee 
aufbrechen wuͤrde, den Scherif Ghaleb. aufzuſuchen, 
deſſen en Kopf allein ihm lenugthue koͤnne. 


Abb: Aliah— pafcha, al Hager. Mann, drang 
nicht weiter in ihn, aus Zucht, den Sehud aufzu⸗ 
bringen, und zog ſogleich in Mekka ein, welches ze 
nach, Ablauf der Frift, melde durch Die zwifchen ihm 
und Sehud getroffene Uebereinkunft feftgefegt ı war, 
wieder verließ. Einige Tage darauf, als er diefe Stadt, , 
mit dem sa Sbaler *) berlfen hatte, welcher 
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bie: Abreiſe der Pilger benutzte, um bein ihm bdroben⸗ 


den harten Schigſale zu. entgehen; zeigten-fi ih die Wa⸗ 
habiten vor Mekka und bemaͤchtigten ſich der Stadt, 
J ohne den mindeſten Widerſtand zu finden; auch erlitten 


die Einwohner keine der abſcheulichen Gewaltthaͤtigkei⸗ 


ten, welche gewöhnlich die Eroberungen dieſer Sektirer 
rauszeichneten; nur etliche zwanzig Scheikhs wurden ges 


mordet, welche ed gewagt hatten, oͤfentiich die Religion 


‚ biefer. Sektirer zu verdammen. 


Zr Die erfte Sorge des Sehud -beftand barin,, ſei⸗ 
hen Schutzgenoſſen Abd⸗Almaſin zum: Scherif zu er⸗ 
Nennen; darauf ließ er, den Vorſchriften ſeines Geſ etzes 


gemäß, ‚alle geheiligten Grabmäler gertrüömmern, wels 
the fi inner? und "außerhalb. des Platzes prächtig ers 
hoben, zerfidrte die Buden und Niederlagen‘, welche vie 
ſchmutzige und gottlofe Gewinnſucht der Türken in 
J Dem Tuaf *) angelegt hatte, ließ den koſtbaren goldge⸗ 


wirkten Teppich hinwegnehmen, welcher dad Grab 
Abrahams bebedte und eignete ſich alle Gegenſtaͤnde 


des Luxus und bie open beregticen. Güter, al 
welche die Städt enthielt. 0 , 


Im Vorbeigehen will ich bemerken, daß die Wa⸗ 
babiten die Stadt Mekka wirklich‘ für eine heilige 


Pr zu möffen un fluͤchtete ſich elligſt nach feiner Hefis - 


J— denz mit bem Scherif Shaleb nnd dem Kazi vn Mei: 
ta ‚der ebenfalls fein Heil in der tlucht Tuer. 


— 


er Zuaf ber beiligfte Ort in Mekka, if der dmfans ber Kaa⸗ 
ba, den bie Pilgrime ſieben Mal umgehen müͤſſen, um die 


NRulicht ber Bollfahrt zu erfüllen. °.: DM. 
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Stadt anfeben , wo die göttliche Macht fich oft durch 
Wunder und andere übernätürliche Begebenheiten geof: 
fenbaret bat. Indem fie fich, in biefer Rüdfi ht, fogar > 
-auf die Worte des: Koran ftügen, haben fie eine 
große Ehrerbietung für die Kaaba, welche. fie fie den. 
aͤlteſten, von Menſchenhaͤnden dem Schoͤpfer errich te⸗ 
ten, Tempel halten; und wegen dieſer Meinung ſieht 
man fie im Bezirke von Mekka nur ſehr wenig ſo 
grauſame Handlungen. begehen, als -fie gewoͤhnlich an⸗ 
derswo überall ausüben. 

Schub blieb nur eo lange in metta, als noͤthig 
'war, darin feine Oberherrſchaft zu befeftigen; darauf _ 
verließ er ed, um gegen Dſchid da aufzubrechen, nach⸗ 

dem er dem Abd⸗Almain das Scherifat zugeſichert 
und eine Beſatzung von 200 Mann! gelaſſen halte. Die 
Wahabiten, welche immer Sieger geweſen waren, 
ſahen ſich/ bei dieſer neuen Unternehmung in ihrer Hoff⸗ 
nung betrogen. Bid dahin hatten fie nur umherſtrei⸗ 
fende Stämme angegriffen, und offene, vertheidigungs⸗ 
loſe Staͤdte uͤberrumpelt; Df chidda fanden fie wohl 
befeſtiget und Teine Einwohner durch Ghaleb und 
Sch erif-Pafcha fo angefeuert, daß ſie zum aͤußer⸗ 
ſten Widerſtande gegen ſie entſchloſſen waren; auch ſchei⸗ 
terte ihr Unternehmen vor dieſem Orte. Nur mit ein⸗ 
fachen Lanzen und mit Lunten⸗Flinten bewaffitet, ent⸗ 
bloͤßt von Geſchuͤtz, ohne Mannszucht und unwiſſend in 
den Grundſaͤtzen der Kriegskunſt, wurden ihre wieder⸗ 
holten Angriffe eben ſo viele Niederlagen und Urſachen der 
Demüthigung fuͤr fie; beſtaͤndig von’ den Belagerten 
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| Zuruͤckgeſchlagen, wurden ſie bald abseſchriet, und de 
die; Peſt zugleich in ihrer Armee- ejugeriſſen war, wo 
fie ſchroͤckliche Verwuͤſtungen anrichtete, ſo ſah ſich S e⸗ 
hud genoͤthiget, die Belagerung, aufzuheben und ſich 
‚mit ben ‚Zrummern. feiner Armee: ‚wieder nach Rian 
zu wenden. Ohne muthlos zu werdet, ober die Hoffe 
mung zur Wiederverbeſſerung feiner Angelegenheiten 
aufzugeben, benugte dieſer kuͤhne Anführer eine neue 
Verſtaͤrkung, die er eben wieder van Drehyeh erhals 
ten hatte, änderte auf einmal feinen Plan und ließ den 
Ebn— Modian und Ebn-Haib, zwei ſeiner ausge⸗ 
deichnetſten Generale,‘ an der Spige eines Theil ents 
" Adloffener Leute gegen: Medina aufbredhen. Die in. 
ber benachbarten Gegend diefer Stadt liegenden Dörs 
fer, Kerim und ‚Seiran,. wurden im’ erſten Anfall 
weggenommen;, aber bald darauf, als die Mediner 
einen Ausfall gegen die Feinde gemacht hatten, vertrie⸗ 
ben ſie dieſelben aus dieſen beiden Poſten und verfolg⸗ 
ten ſien mit dem Degen in ber Fauſt. 
Dieſer neue. Werluf beftimmte den Sehup zur 
Ruͤckkehr nah Drehyehz aber vor derſelben wollte er 
gegen Medina noch einen legten Verſuch wagen und 
durch Lift zu erreichen ſuchen, was et mit, Gewalt nicht. 
hatte erlangen Tönnen. Zu diefem Ende fendete er den 
Eon:Salehund Ebn:Elbaze mit. einer Abthetlung 
Wahabiten ab; um.den Einwohnern ben Befehl — 
ſich au ergeben — anzukundigen, und ihnen im Wei⸗ 
gerungsfalle vorauszufagen, daß er feibft fommen und 
ihnen das ganze Wewicht feiner Waffen und feiner Ra: ı 
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che empfinden laffen würde. Diefe Maasregel gelang 
ibn eben fo wenig, als die vorhergehende; ſeine Ge⸗ 


ſandtſchaft wurde verachtet und er ſelbſt ſogar genoͤthi⸗ 


get endlich ein’ Unternehmen aufzugeben, welches bis 
an’ die Pforten Konftantinopels Entieken verbreis 
tet hatte... Es blieb ihm felbft nicht einmal ber Ruhm, 
in Mekka fein Anfehen zu erhalten; denn als die Einz, 
wohner biefer Stadt ihn. liberal zurüdgetrieben und zu 
einem ſchimpflichen Ruͤckzuge genöͤthiget ſahen, fo vers 
trieben fie die Befaßung, welche er darin gelaffen hatte 
und festen den 02) aleb abermals in das Scherifat ein. 


Der ungluͤckliche Kriegszug des Sehud verurfach: 
te in der Hauptftadt der Wahabiten großes Aufſe⸗ 
hen, welchem bald darauf ein ſchroͤcklicheres folgte. Die⸗ 
ſes war eine Wirkung von dem tragiſchen Ende bed Abs. 
Elaziz, Sehuds Vater, den ein Perſer, welcher 
aus Rachſucht Wahabit geworden war, am 13ten No⸗ 
vember 1803 mit dem Dolch ermordete, als er eben ſein 
Gebet verrichtete. Dieſer angebliche Wahabit war | 
aus ber Stadt Smam-Huffein und hatte in bem 


‚allgemeinen Blutbade diefer Stadt feine drei Söhne 
verloren. Als er fih darauf unter die neue Sekte hatte 


aufnehmen laflen, war es ihm gelangen in die Dienfte 
des Oberhauptes zu treten und hatte ſich in fein Ver⸗ 
trauen ‘in der Abficht eingefchlichen, ihn den Manen 
feiner unglüdlihen Kinder zu opfern, Der Mörder 
warb ergriffen und lebendig verbrannt, ‚obgleich die 
Mufelmänner, welche ihn für einen Märtyrer ihrer 
Religion anzufehen beliebten, vorgeben, daß, ba bie 
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Flammen ihn nicht verzehrt haͤtten, man ibn bett Haͤn⸗ 
den des Scharfrichters haͤtte überliefern müflen, der 


ihm den Kopf abgefchlagen habe. 


Die Widerwartigkeiten und der Verluſt, welchen 
die Wa habiten in ihrem letzten, eben umſtaͤndlich bes 
ſchriebenen Feldzuge erlitten batten, ſo wie die Ermor— 
dung ihres Oberhauptes, waren eben fo viele Umflände, 


welche zur Abfühlung ihrer eifrigen Religionsſchwaͤrme⸗ 
Tei dienten und fie, ibrer harten, ſtaͤts unrühigen Lebens⸗ 


art- überdrüffig machen mußten, und bie endlich die voͤl⸗/ 
lige Vernichtung ihrer Sekte hervorbringen konnten. 


Allein von all dieſem geſchah nichts. Sehud folgte 
ſeinem Vater Abd⸗ Elaziz in der Regierung nach der 
“ einftimmigen Wahl der Horde, und erhielt dadurch, wie _ 


vorher, Eintracht, Unterwürfigfeit, Religionsfchwärmes 
“zei und das Verlangen, ‚auf dem Wege ber Eroberuns 
gen fortzufchreiten. _ Der einige Zeit ‘vorher geftorbene 
Scheikh-Muhammed wurde buch ben älteften ſei— 
ner: Söhne erfeßt, welcher blind ift, aber die Hoqheqh⸗ 
tung der Seinigen beſi itzet. 


Folgende Brief: Auszüge werden hinre ichend beweis 
fen, daß die Sekte der Wahabiten, weit entfernt, 


bis hieher, die mindefle Niederlage erlitten zu ‚haben, 


nicht aufhört, ſich den benachbarten Nationen fucchtbar 


- zu machen, und daß fie fortfährt, mit Ausdauer das 


Gebaͤude einer allgemeinen Herrſchaft aufzufuͤhren, wo⸗ 


zu vor 60 Jahren im Mittelpunkte von Lrabien der 


Grund gelegt wurde. 
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Aleppo, vom ı2. gun. 1806. 
| Zolgendes ſt nun der Bericht von den letzten Uns 
ternebmungen. der Wahabiten, welde -wieder mit 


ſtarker Macht auf dem Gebiete von Mekka und Das 


mask erfchienen find. } 


Die Kardwane ber Habdf his ober Pilgrimme bag 
diefes Jahr viel durch die Raͤuberei diefer teligionss 


ſchwaͤrmeriſchen Sekte leiden muͤſſen. Nachdem ſie einen 
Theil- der frommen Muſelmaͤnner, aus welchen ſi ie bes 
fland, gemorbet, "und den andern übertriebenen Ab⸗ 


gaben unterworfen hatte, erbrach fie den heiligen: 


Mahmel, einen Koffer von reicher Arbeit,‘ ber,. mit 


grünem gewirkten Tuch überbedt, die frommen Opfer 
enthält, . welche der Großherr alljährlich überfenbet, um: ' 
auf dem Grabe Muhammeds niedergelegt zu werben: | 


Gewöhnlich trägt diefen Koffer ein mit einer prächtigen 
Dede bekjeidetes Kameel, welches immer an ber Spise 


des Zugs gebet, "zum Andenken: en jenes, welches ben 


Stuhl des Propheten, auf feinen apoflolifch = militäriz 


fhen Streifzügen, trug. Ein folcher Unglüdsfall, ganz‘. 
‚geeignet‘ unter den Mufelmännern Unruhe zu verbreiten, u 
. hat unfere Stabt in. ‚die aͤußerſte Verzweiflung verfegt; 
Jedermann fieht ihn. für einen Vorboten von dem Vers 


falle des muhammedeniſchen Glaubens an. 


— 
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Dieſer Hinderniſe ungeachtet iſt es jedoch den. Pils - | 


grimmen ,, von ihrem heiligen Eifer unterftügt, gelun⸗ 
gen ihre fromme Pflicht zu erfuͤllen welche ſie nach 
Arabien hingezogen hatte; fie haben ihren Einzug in 
Mekka gehhlten, alte Mofcheen aber fanden fie zer: 
flört, bie Lehrſtuͤhle umgeſtuͤrzt, die äußeren gottes« 
bienftlichen Gebräuche. abgefchafft und die Diener 
ber Religion durch das "Schwert des Siegers vertilgt, 


Mur die Kaaba welche ſie beſucht haben, ſteht noch 


allein. mitten im Schutt einer Menge Gebäude, weiche 


unter den Streichen-ber Retigionefhwärmere und einer 


blinden Wut: gefallen. find, | 


| \ Gegenwärtig find bie Bahabiten Herten von 
—Mekka und Medina; ‚auch follen fie fi Ofq id⸗ 


da's bemaͤchtigt und die Einwohner dieſer drei Staͤdie 


ihren Glauben angehommen . haben, . nachdem fie‘ dab 
Blut einer Menge. von Molla’s und Scheibhs at 
ten vergießen fehen, welche den Tod einer feierlichen 


Abſchwoͤrung vorgezogen haben. Uebrigens wird ver⸗ 


muth lich im naͤchſten Jahre kein Pilgerzug Stait finden. 


Ein Freund, welchen ich hier babe, hat; mir· vor | 


einigen Tagen die Abfchrift eines Briefes mitgetheilt, 


ben ber zum WBahabitiöm- Äbergetretne, Mufti nom 
Mekka an einen Großen bed Landes: gefihrieben. dat; 


er iſt folgender Maßen abgefaßt. Ten 
„Wie gewoͤhnlich haben ſich bie Pilgrimme \piefes 


on „Jahrt nach vieſem heiligen Ort auf den Weg begeben; 


„Verdorbenheit und Unordnung waren ihre: Begleiter 
„und ber Strom ihrer abſcheulichen Lafter uͤberſchwemm⸗ 


2 Bun 8. 
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te.die Städte; aber ihr thörichter Raufch iſt verflos 
„gen, ihr Stolz gedemüthiget, ihre laͤrmenden Quers _ 
„pfeifen find verfiummt, ihre Kanonen erobert worden 
„und fie haben viele Menfchen verloren; mit einem. 
„Wotte, fo teuflifh und wütend fie waren, fo elend 
„und ohnmaͤchtig find fie geworden. Wir, für unſre 
„Perſon, haben, Gott ſey Dank, die Schwelle kühn 
: „überfprungen und, bie unbequeme Maske abgelegt, die 
„uns befchwerlih war. Der Himmel fhüße euch Ans 
„dere und öffne euch die Augen...; treibet die Leicht⸗ 
„glaubigkeit und den Eigendüntel nicht fo weit, euch 
„einzubilben, daß Aleppo ein unbezwinglicher Play ' 
fen, bie we ber Bahabiten werden ihn ſchon⸗ 
„zittern machen... 


Dieſer Brief zeigt ziemlich deutlich den vorhaben: ' 
ben Plan der Wahabiten, auf dieſer Seite eine Uns 
ternehmung zu verfuchen. 


Sch kehre zuruͤck. Waͤhrend ein Korps Wahabi— . 
ten fi über dad Gepäd ber Pilgrimme, diefer Karas 
wane geworfen hatte, nahm ein. andered,. meit zahlrei⸗ 
cheres, von Drehyeh ſelbſt aus abgeſendet, ploͤtzlich 
ſeine Richtung gegen Zeber, Baffora und Imam⸗ 
Ali. Am erften April zeigten, fich diefe Räuber mit 
ſtarker Macht vor diefem legteren Orte, unb von ber 
Nacht begünfliget, ‚gelang es ihnen die Mauern deſſel⸗ 
ben zu erſteigen; ſchon hatten ſi ie ihre Fahnen auf den 
Wälen aufgepflanzt, und einige derfeiben taten fogar u 
in die Ringmauern des Plages eingedrungen, - -alö einer 
ihrer. Anführer auf einmal feinen Kameraden zurief: 
Afiatiſche Züri, 8 | i 
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146 . \ Zu Afiatifche Türket, 
- „Meine Freunde, jest iff der günftige Augenblick da, 
‚unfein heiligen Eifer auszuzeichnenz wir find die Raͤ⸗ 
scher des Allerhoͤchſten laßt und diejenigen begnadi— 
gen, welde feinem Geſetz gehorchen, aber der Tod 
treffe diejenigen, die ed zu verletzen wagen.“ Diefe 
- Purze-, mit lautem - und feflem Tone vorgetragene,' 
Ermahnung erweckte die eingefchlafenen Schildwachen 
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und rettete Imam-Ali. Der Auflauf warb allges 


5 nein; die Einwohner. eilten zu den Waffen, und ba 


fie es für ruͤhmlicher hielten, ſich muthig zu vertheis 


vigen, als ſich feig erwuͤrgen zu laſſen, fo leiſteten fie 


einen tapfern Widerſtand und toͤdteten alle Wahabi⸗ 
ten, die ſie nur antrafen. Als dieſe fahen, daß ihr 
Plaͤn durch eine uͤbel angebrachte Rede vereitelt wor⸗ 


“sen war, -fo blieb ihnen kein anderes Mittel üͤbrig, 
als ſich in einige Entfernung von der Stadt zurüdzus 


ziehen, wo fie-diefelbe, da fie fi verſchanzt hatten; 
in einer Art von Blokade hielten; aber eig arabifcher 


Scheikh, Namens Hatab, überfiel fie mit einer Hand 
voll Renten und nöthigte fie, beim Lärm der Feſtungs⸗ 
Kanonen, welcher fie betäubte, ſich zu entfernen, nach⸗ 


dem er r Ahnen uͤber 600 Mann getödtet hatte, — 


Als die Nachricht von’ bem Angriffe der Weha 
biten nach Bagdad gekommen war, fo befahl Ali⸗ 
Paſcha feinem Kiaja, fogleich mit ſechs Stuͤcken Teich 


ter Artillerie aufjubrechen und alle Araber zu vers 


fammeln, die er auf dem Marfche antreffen würde, um 


. Imam-Ali zu Hüffe zu eilen; und den gten Mat, 
‚als er erfähren hatte, daß bie Räuber nur einen ver⸗ 


I. N, 
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Selten Rüdzug gemacht hätten, um ohne Schwerd⸗ 
ſtreich die benachbarten Gegenden auspluͤndern zu koͤn⸗ 


nen, ſo begab er ſich ſelbſt zu Felde, in der Abſi at, . 
Rie zur. Unterdrüdung ihrer Tollkuͤhnheit beflimmten . 


Aruppen in Perſon ‚anzuführen. 


Die Wahabiten, von dem Auszuge bes Yafıha 
benadhrichtiget, wendeten fi ich nun gegen Semawat, 
eine Stadt an den Ufern des Euphrats und griffen 
nach ihrer Gewohnheit dieſelbe zur Nachtzeit an; 
aber auch diefer Verſuch ſchlug ihnen fehl. Osman⸗ 
Aga, der Befehlshaber des Platzes, trieb fie lebhaft 


zuruͤck und am folgenden Tage griff ein arabifcher \ 
Scheikh fie mit 300 Kezails fo heftig an, daß fiein 


dieſem Tegten Gefechte, wie man verſi ichert, über fünf: 
hundert Mann verloren. 


Seit diefer Zeit hat man nice ‚mehr von den 


Bahabiten ſprechen gehoͤrt, und. man weiß wicht,” 
mas diejenigen von ihnen haben unternehmen Bönnen, 


welche fih nah) Zeber und Baffora gewendet haben, .. 


Doch muß man fi nicht einbilden, daß biefe- Nachthei⸗ 


le, die ſie eben erlitten haben, ſie in dem Grade muth⸗ 


108 machen koͤnnten, daß fie jedes neue Unternehmen 


aufgäben; im Gegentheile glaubt man allgemein, daß 


fie mit: überlegenen Kräften zum Ange wiederkehren 
werden. - - 


Das, was wir eben von ben Sitten, von ber Re: 


ligionsſchwaͤrmetei und der Ehrſucht der Wahabiten 
angeführt haben, darf feinen Zweifel übrig laſſen, daß on 


— 


8 


\ 
v 


BT Marifche Taͤrkei. 


| dieſe Sektirer, die zu Strapazen abgehaͤrtet und immer 


pereit fine, fich fir die Sache einer Religion aufzuops 


— 


fern, welche ihnen das Blut anderer Nationen zu vet⸗ 
ſpritzen gebietet, nicht immer von Eroberungsſucht be⸗ 
unruhiget wuͤrden; Alles berechtiget zu der Permuthung, 
daß es ihnen gelingen werde, mit der. Zeit und vermit⸗ 
- teift,einer Artillerie, bie fie ungeſaͤumt ſich anſchaffen 
verden *), endlich die beiden großen vorher genannten 
Provinzen (Syrien und Mefopotamien) unter 
ihren Sehorfam zu bringen. - Bagdad, Baffora,. 
Mofful, Alsppo und Damask, welche die Haupt⸗ 


ftäbte derfelben ‚find, fo gut befeftiget "fie auch feyn 


önniten,, würden fich nicht lange gegen dieſen verwüs 


ftenden Strom zu halten vermoͤgen. Nicht etwa, alß 


ob die Wahabiten im Stande waͤren, dieſe plaͤte 
durch eine regelmäßige, gutgeleitete Belagerung. weg⸗ 


zunehmen; ſondern indem ſie ſich darauf beſchraͤnken, 
die umliegenden Dorfſchaften auszupluͤndern, die Feb 
der zu: nerwüflen, ‚die Karawanen zu berauben, unb 


endlich alle Verbindung diefer Städte mit den Außen⸗ 


werten 'abzufchneiden, um fie alle Schreden einer voͤl⸗ 
ligen Hungerönoth empfinden zu Iaffen, würben fie 
leicht die Abſicht erreichen , fie fich zu unterwerfen. Dieß 
würde um fo leiter feyn, da fie von Seiten ber Pfor; 
te — wegen ‚der jetzigen Schwaͤche dieſer Macht, wel⸗ 


de mio einmal ſtark genug iſt, die Keime der Empo⸗ 


Neuere Rocrichten ſagen, die En gländer hätten deteitt 


von Sn dien aut, bie & ahabite n mit Artillerie verſe heü. 
D. H. 
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zungen zu erfliden, bie ſi ch bis ins Herz ihrer Belize J 
ungen ausbreiten — Feine ſchnelle u und. wirkſame Huͤlfe 
au erwarten haben. J 


y 


‚B. 
Aleppo, vom 14. ic 180%. 
Ich eile, Ihnen die aͤußerſt wichtige Nachricht von 
dem, den Pilgrimmen begegneten Unfall mitzutheilen. 
Nachdem dieſe von Damask abgereiſet waren, um 
fih nah Mekka zu begeben, indem fie, wie gewoͤhn⸗ 
Kb, den Emir⸗el⸗Hadſchi, Abd: Allah: Palm, 
“an ihrer Spige hatten,. wurben fie auf der Mitte ihres 
Weges angehalten und neuen Bedruͤckungen von Seiten 
der Wahabiten ausgeſetzt. Dieſe Sektirer hatten dem⸗ 
ſelben Paſcha das Jahr zuvor aͤußerſt ſtrenge Bedingungen 
vorgeſchrieben, welche dem Zuge, den er leitete, jede Art 


von äußerer Pracht unterfagten; aufgebracht Darüber, daß : 


er fich denfelben nicht gemäß betrug, gaben fie ihm den Bes 
fehl, feinen Marfch einzuftellen und mit ber ganzen Karas 
wane zurüdzufehren, unter Androhung einer förmlichen 
Plünderung‘, wofern er auf ben minbeften. Widerſtand 
daͤchte. Abd⸗Allah⸗Paſcha wollte ſich guͤtlich mit ih⸗ 
nen vergleichen, aber er wurbeınicht gehört‘, und als 
er zögerte, . dem ihm ertheilten Befehle zu -gehorchen, 
fah er ſich auf einmal von den Wahabiten umtingt, 
welche, _ nachdem fie eine große Menge Pilgrimme ge: 
plündert, gemißhandelt und fogar ermordet hatten, ihn 
endlich zum Rüdzuge und. zur Ruͤckkehr nah Damast 
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zwangen; wo er fi ch / in dieſem Augenblicke in aAußer⸗ 


ſter Ungewißheit befindet, welche Partei "er etgreifen | 


ſolle. | 





* 


| Bagdad, vom 8. Julius 1807. 
Seit den letzten ausfuͤhrlichen Nachrichten, welche 


ich Ihnen uͤber die Lage der politiſchen Angelegenheiten 
dieſes Landes uͤberſendet habe, iſt nichts Merkwuͤrdiges 
vorgefallen wygs Ihre Aufmerkſamkeit verdiente, wenn 


Nes nicht etwa die eingegangene Nachricht iſt, daß ploͤs⸗ 


lich ein Korps Wahabiten an ben Ufern des Eu⸗ 


phrats erſchienen ſey. Ihre Abſicht ſcheint zu ſeyn, 


der Karawarie,” welche vorbereitet wird, nach Al eppo 
ſich in Marfch zu ſetzen, den Weg abzufihneiden, Dieſe 
bat folglih von der Regierung Befehl erhalten, ihre 
Abreife- aufzufchteben und der Kiaja trifft Anſtalten, 


fih mit drei bis Hier Tauſend Arabern nah Ana, | 


einer an den Ufern beffelben Fluſſes einige Meilen von 


Bagdad liegenden Stadt, zu begeben, und die Gele 


firer zu vertreiben, im Fall ſie fich berfelben nähern 


u follten. Der. Paſcha felbft wird, wie man fagt, unders 
J zuͤglich feine Refidenz verlaffen und bie Zugänge von 


Imam— Ali beſetzen, welchen Ort man von Neuem 
mit einer nahen Plünderung bedroht glaubt. \ 


’ Ein zweites, ſehr betraͤchtliches, Korps Wababi— 
ten hat ſich weiter oben gegen :Deir hin gewendet. 


> 
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ti. Rigriät von den Wapabiten, | Asn | 


Dieſer Ort Tiegt ebenfalls am Euphrat, fünf Tages 


reifen von Aleppo. Fluͤchtige Araber, welche‘ neus 


- Ich von diefem Orte hergefommen find, haben vers 


ſichert, bie Abficht dieſer Räuber wäre, daſelbſt eine 


deſtung anzulegen und Beſatzung darin zu halten; alle 


noͤthigen Baumaterialien dazu waͤren ſchon herbeige⸗ 


ſchafft. Dieſes beweiſet hinlaͤnglich den Plan der Wa⸗ 
dabiten, nah Mefopotamien zu geben, wohn 
| :fie biß jeßt nicht vordringen konnten; und haben fle _ 


einmal darin Fuß gefaßt, fo würden bie vereinigten - 


Streitkraͤfte der Pforte vieleicht nicht vermoͤgen, fie 
daraus. zu vertreiben. \ | 


D. N ‘ 
' J. Bagdad, vom 30. Julius 1807. " 
So eben erhalten wir durch zuverlaͤſſige Berichte 
die traurige Nachricht von ber Ausplünderung Ana's. 


Ein vereinigte Kotps Wahabiten und AlsUbeids, 


an deren Spitze fih Letuf-Beg, ein Sohn des bes 
rüuͤchtigten Schawizabeh befand, welchen Ali⸗Pa— 


ſcha vor einigen Jahren erdroſſeln lieg, bat fie voll⸗ 


\ 


\ 


bracht.“ Die Grauſamkeiten, welche in. dieſer Stadt. \ 
begangen wurben, find’ entfeglih und erinnern an Die . 


- . Abfcheulicheiten, welche diefe Räuber im Jahre 1802 


in der Stadt Imam-Huſſein verubten. Sie ha _ 


ben Alles in Feuer und Blut gefeßt und fih, nachdem 
„fie den größten Theil ber Einwohner ‚ermordet hotten, 


eiligſt mit Beute beladen zuruͤckgezogen; aud haben fie 
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"eine große ‚Anzahl Weiber und Rinder mit ſih in die 
Sklaverei geſchleppt. . — 


* 


Der LKiaja, welcher mit drei bis vier Zauſend 
Arabern gegen. Ana marfchirt war, hat dieſe Stadt 


dB er bald zuruͤckkehren werde, um' ſeine Streitmaſſe 
zu vermehren und der Stadt Hilla und andern bee 
nachbarten Orten zu Hülfe zu eilen, welche mit dem⸗ 
ſelben Schickſale bedroht ſind. | 


Anmert. Die neueften Nachrichten, bie wir von ben Ba 
habiten, und ihren Fortſchritden haben, ſind die, welche 
Herr Ange de’ Gardane, der zu Anfang bes Jahres 
1808 durch Bagdad reiſete, in feinem Journal (p. 90 f.) 


witgeipeitt bat; deren Kauptſumme iſt, daß die. Wahas - 


| biten, welche 300,000 Mann ins Feld ſtellen koͤnnen, num. 
auch die Stadt Damaſk befigen, und jett bie umliegen⸗ 


den Randfchaften bedrohen, 2. D / 
Mm. | 
Nacricht 16 

von den Yeziden 
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Boverinnerung des franz Herausgebers, 


Die Nachricht, welche ich hier Über bie Selte dr 
 Yeziden oder Yezidier Liefere, hat ben Pater Mo: 


vie Garzoni, einen Moͤnch aus dem Prediger-Du⸗ 


2 


u ‚nicht vor Plünderung. fehligen Einnen, und man fagt, 


! 
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den, zum Verfaſſer. Achtzehn Jabre lang hat er in 


Kurdiſtan die ehrwuͤrdigen Geſchaͤfte eines Miſſionars 


verwaltet, und wir beſitzen von ihm eine Gramma⸗ 


tik und ein Woͤrterbuch ber kurdiſchen Spra⸗ 
che, welche zu Rom im Jahre 1787 in ttalieniſcher 


Sprache herausgekommen find. | 


Der Herr Abt Seftini, der auf einer, in ben Sa 
ten 1781 und 1782 von Konftantinopel nah Baf⸗ 
fora und von Baffora nach Konftantinopel ge 
machten Reife Öelegenheit gehabt hatte, ‘nahe an dem von, 


den Yeziden bewohnten Gebirge Sindſchar vorbei zu. | 


reifen, erfuchte den Pater Garzoni, den er zu Mof ful 
angefroffen hatte, um Mittheilung einiger Nachrichten 
über, diefe Sekte. Diefer Ordensgeiſtliche ließ, nad 
der Rückkehr von feiner Sendung, zu: Florenz dem 
Herrn Seſtini nachftehende Nachricht zuftellen und die⸗ 
fer hielt es für dienlih, fie dem Publitum mitzutheis 
len, und hat fie einer Sammlung italienifcher Schrif- 


. ten beigefügt, die er zu Berlin im Jahre 1807 unter. 


dem Zitel: „Viaggi e opuscoli diversi di Dome- 
nico Sestini“ druden ließ. Diefe Nachricht hat mir _ 
merfwürdig ‚genug. gefchienen , ‚um in die franzäfifche 


Sprache uͤbergetragen zu werden; dem zu Bpige habe | 


ih eine Weberfegung davon verfertigt, weiche ich hier 
mit einigen Noten liefere. | . 


% 


| Mehrere Beifenbe und andere Schaftftelet heben — 
von ben Yeziden geſprochen, und ihre Erzählungen ö 


verdienen mit einander ‚verglichen. zu werben. Herr 
Niebuhr, deſſen Reiſe ein Schatz von Beobachtungen 


1 Afiatiſche Linke, 


if, bie hit eben fo viel Einfachheit als Sadutaleit 
dargeſtellt ſind, hat fich ziemlich weitläuftig über die 


Zur Yezidis ausgelaffen , welche nad ihm — in der Be⸗ 


fehreibung feiner Reife von Bagdab nad Moſ⸗ 
ſul — auch Davaſin genannt werden Auch der 
Herr Abt Seſtini hat, wiewohl nicht ſehr ausführlich, 
- in feiner Reife nad Baffore- von Ihnen gefprochen. 
Der Schriftſteller aber, dem wir die melſten Nachrich⸗ 
"ten über dieſe Sekte verdanken, und welcher vielen 
Glauben verdient, ob er gleich vielleicht einige Fabeln 
"aufgenommen hat, iſt Michel Fehvre, welcher in- 
feinem Schauplage der Türkei, der im Sabre 
1682 zu Paris. erfchien, mehrere ‘Kapitel der Mitthei⸗ 
lung aller der Kenntniffe widmete, die er über die 
Yeziden, burch feinen Umgang mit ihnen und dur 
einen ziemlich langen Aufenthalt in ihrem Lande, er⸗ 
Iangt hatte. Auch führt er mehrere Redensarten ihrer, 
Sprache an, welche, fo wie er fie Fennt, mit der kur⸗ 
diſchen einerlei iſt, und es iſt Teiht zu fehen, daß dieſe 
a Redensarten wirklich in kurdiſcher Sprache ſind. Der 
‚gelehrte Hyde in dem U nhange zu feiner Abhand⸗ 
lung uͤber die Religion der alten Perſer, hat 
von Michel Febvre's Werke einen weitlaͤuftigen 
Auszug gegeben, und diefem muß man noch einige an⸗ 
dere Nachrichten uͤber dieſe Sekte hinzufuͤgen, welche 
fi ch auch in bemfelben Anhange Befinden und, bie 
Hyde aus der ‘Reife des Paters von Chinon gezo⸗ 
gen ‚hat. Aber der englifche Gelehrte bat ſich geirzt, 


N u indem .er den Michel Febore ſagen Idßt, daß die 


O ruſen die Veziden haſſen und jede Gelegenheit 
. DEN 


gen r 
- 





nn De tee irre nu. EEE 
. - . .. 
R . 
. 
- . 


⸗ 
\ 


- Ir Noqricht von den. Venden * 


fuchen, fle zu töbten, odgleich: vie einen wie bie. 


vern einerfei Sprache reden und den —— — | 


Ramen Kurden führen, und daß die Hauptverfchlebens 


heit, welche zwiſchen ihnen Statt finde, in der Religion 


und in der Art fih zu kleiden, befiche. Michel Feb _ 


vre hatte, indem er von den Kurden 'redete, gefagtt 
„Sie glauben Goft ein Opfer zu bringen, wenn fie 
„einen Yeziden tödten ..... 5 doc haben fie die⸗ 
„ſeibe Sprache und denfelben Namen, wie bie Yezie 
„den, welche fi gleichfalls Kurden nennen; aber fie 
„weichen von etnander, in Betreff’ der Religion und in 
„ber Kleidungsart, ab... .'; woher koͤmmt der toͤdtliche 
„Haß, den fie gegenfeitig gegen einander haben?“ | 


Ich habe diefe einzige Bemerfung machen müffen, 
weil dad Anfehen des gelehrten Hyde, deſſen Werk 
viel mehr gelefen iſt, als das des Michel Febvre, 
haͤtte irre fuͤhren und glauben machen koͤnnen, als ob. / 

es Druſen in Meſopotamien gaͤbe. 


Die Nachrichten, welche man bisher über bie Ye: 
\ziden gehabt hat, innen nur ſehr unvollfommen . 


-feyn, weil han fie, wenigſtens groͤßten Theils, von 


den Muhammedanern oder den Chriſten erhält, welche 


die, an das von den Yeziden bewohnte Land graͤn⸗ 


zenden, Gegenden inne haben, aber nicht von ei⸗ 
nem dieſer Sektirer, welche, wie Niebuhr ſagt, „die 


„Grundſaͤtze ihrer Religion ſehr geheim halten. Sie 


„nennen ſich Muhammedaner, Chriſten oder Juden, 
„zu Folge ber Partei, zu. welcher derjenige gehört, 


„welcher fich nach ihrer Religion erkundigt. Sie fpre 
J J k . 


— 
u‘ 
4 f 


nn} 


+ 


I ‘ 





a 


x 


1 


/ 


u 
4 


17 Aharla⸗ Züri. uno 

„ben mit Ehrfurcht vom Altoran „. vom Evangelium, 
„von den fünf Büchern Moſes und den Pſalmen, und 
„wenn man fie boch überführt, daß fie Yefidier (Yezir | 
„ben) find, datın behaupten fie, daß fie zu der. nämlichen: 
„Religjon gehörten, wie bie Sunniten (Reife 
nach Arabien, I: a ©. 279.) F oo. 


Uebrigens if ed gar nicht meine Kofi cht, hier bie 


- 


Ä verſchiedenen Angaben, in Betreff der Deziden, zu 


vergleichen. Das, was ich darüber gefagt habe, Toll 
nur zur Einleitung der Nachricht bed Daters Sarzont 
dienen. | 


S. de ©. 
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Nachricht von den Deziden. 
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Unter ben zahlreichen Sekten, welche in Meſopo 
tamäen bei den Mufelmännern, nach dem Zode ihre& 
Propheten, entflanden find, giebt es keine, welche allen 


andern fo verhaßt wäre, als die Yeziden. Die Yezi: 


ben haben ihren Namen vom Scheikh Yezid, dem Stif⸗ 


ter ihrer Sekte und dem erklaͤrten Feinde der Zamilie bes 
Ali, erhalten, j 


Die Lehre, zu welcher ß e ſich bekennen, iſt ein Se 
mifch von Manichaͤism, Muhammedism und vom Glau⸗ | 
“ ben ber alten Perfer. Sie erhält fich unter ihnen durch 


mändliche Ueberlieferung und.-wirh, ohne Hülfe irgend 
eines Buchs, vom Vater auf den:Sohn fortgepflanzt; 
denn es iſt ihnen verboten, Lefen_und Schreiben zu Ierg 
nen. Diefer Mangel. an Büchern ift ohne Zweifel, Uer 


fache, warum die muhammebanifchen: Scrififteller nur | 


im Vorbeigehen biefer Sekte erwaͤhnen und ſie mit dem 
Namen von Leuten bezeichnen ,welche GSotteslaͤſterer, 
grauſam, von Gott verflucht und der Lehre ihres Prophe⸗ 
ten untreu wären. Daher koͤmmt es, daß man, in Bee 
treff des Glaubens der. 9 eziden, fehlechterdings, außer 
den Beobachtungen , welche man heut zu: Zage unter ih⸗ 
nen ſelbſt anſtellt, keine gewiſſe Nachrichten erlangen 
kann. 


Der Hauptgrundſatz der Ve ziden iſt: fh ber | 
Treundfchaft Des Teufels zu verfichern und ihm mit dem 


4 


us I | 2 Afietiſche Tuͤrkei. 


Degen in der Fauft zu vecttheidigen. Auch enthalten ſie 
ſich nicht nur, ihn zu nennen, ſondern ſogar fich irgend 
eines Ausdrucks zu bedienen, von dem ein Mitlauter | 


Br 


| Aeyhnlichkeit mit ſeinem Mamen-bat. Ein Fluß ‚*) beißt, . 


zum Beifpiel, Schatt in ber gewöhnlichen Sprache, 
‚da aber diefes Wort eine geringe Aeyhnlichkeit mit dem 


Worte Scheitan, dem Namen bed Teufels, bat, fo 


nennen die Yeziden einen Fluß Ave: Mayen, das 


beißt, großes Waffer. ‚Eben fo fluchen die Zürfen 


oͤfters dem Teufel, indem fie fic) des Wortes Nat bedie⸗ 
nen, welches Verwuͤnſchung bedeutet; daher vermei⸗ 
den die Yeziden auf bad forgfältigfte alle Worte, 
- welche mit biefem irgend eine Spradrihntichkeit haben, 
Statt des Wortes Nat, welches auch Hufeifen. bes 
beutet, fagen fie daher Sor, das heißt, Sohle ei 


nes Pferbehufes;- und bes Wortes Solßer, mer 


de Schuhflider heißt, bebienen fie fi ‘an 
hftatt des in’ der Sprache gewöhnlichen. Ausdrucks Naſ 
benda, welches Schmied **) bedeutet, - 


u ” Man fehe Hyde, von ber Religion der alten Perſer, 
‘©. 492. S. 6©. 


0 Aus den hier angeführten Wörtern fichet man, daß bie 
Heciden, wie der Verfaffer weiter unten verfihert,. die 

“ Afurdiſche Sprache ‚reden, eine größtenkbeild aus dem 
Arabiſchen und Perſiſchen gebildete, mehr oder wenis 
ger verbochene Mundart. Schatt, Zluß, iſt ein aradis 

fhes Wort. Aus Irrthum wahrſcheinlich hat der Pater 

— Garzoni in feinem kurdiſchen Wörterbude (Grammat. 

⁊4 Vocabol. della ling. Kurda) Seite 147. Siahht ges 
1. ſttzt, Ave, Waſſer, zift das parfifge Ab: mazen, groß, 
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Wer die Ortſchaften, welche ſie bewohnen, beſucht, 
muß aͤußerſt vorſichtig ſeyn, daß er die Worte: Tru⸗ 
fel und verflucht, vorzüglih aber verflucht fey 
ber Teufel, nicht ausſpricht; ſonſt wuͤrde er große 


J Defahe laufen, gemißhandelt oder gar -getöbtet zu wer⸗ 


- Wenn ihre Befchäfte fie in die türkifchen- Städte 
ihren, dann, kann man fie nicht empfindlicher beleidi⸗ 
gen, als wenn man in ihrer Gegenwart dem Teufel 
fluchi, uud wenn die Perſon, welche dieſe Unklug heit 
hatte, auf der Reiſe von einem Yez iden angetroffen 
und erkannt wird, dann iſt ſie in großer Gefahr, ſeine 


Mache zu empfinden. Es hat fich mehr als ein Mal 
ereignet, daß Menſchen von dieſer Sekte, weiche it⸗ 
gend eines Verbrechens wegen von der tuͤrkiſcheu Ge⸗ 


rechtigkeit eingezogen und zum Tode verurtheilt wors 


ben waren, lieber das Verdammungsurtheil an ſich ’ 
vollziehen ließen, als daß ſie von der gegebenen Er: 


laubniß, ſich durch Verwuͤnſchung des Teufels dem, 
ſelben zu entziehen Gebrauch gemacht hätten, 


t 


.. 


ift verdorben, das aabiſche moaz zem (eben daſeldſt © 

184)3 nal ift anſtatt lan, ein arabiſches Wort, : weidyes 

N verwänfden bedeutet (ebenbafelbft Seite 181)55 Ral; 

(Pferdeeifen, iſt rein arabiſch Ebendaſelbſt S. 145)3 neh 
benda, Schmid, ift aus dem vorhergehenden arabiſe 

Worte und aus dem perfifchen Worte bend gebildet, wei⸗ 


1 


des eigentiich binden bedeutet; und ‚ger: Zuſammenſetzung 


mehrerer Worte gebraucht wird, welche verſchiedene Arten 
von Künfiern anzeigen. (eben, daſelbſt ©. 183). 


- 


% 


yo. 


Pr ”. R \ 2 
— d e. - 
_“ 2 e 
.* ” .. . > w.r. . Pr v “ 
+ - . * - . [4 G \ 
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- Der Teufel bat, in, ber Sprache der Neziden, 
keinen Namen. Um ihn zu bezeichnen, bedienen fie ſich 
aufs hoͤchſte des ausweichenden Ausdrucks Scheikh⸗ 
mazen, das heißt, großes Oberhaupt. Alle von 
den Chriſten verehrte Propheten und Heilige, von de⸗ 
nen die in ihren Umgebungen liegenden Kloͤſter die 
Namen führen, nehmen fie an. &ie glauben, daß .alle 
dieſe „heiligen Perfonen, als fie auf der Erde Ichten, 
fi. mehr oder weniger vor den übrigen Menfchen aus 
gezeichnet haben, je nachdem ber Teufel fie mehr ober . 
weniger befeflen hat; nach ihnen hat er ſich beſonders 
in Moſes, in Jeſus Chriſtus und in Muhammed geof⸗ 
fenbaret. Mit einem Worte, fie glauben, daß es Gott 
iſt, welcher befiehlt, aber daß er dem Teufel Die Ball = 
alchung feiner Befehle übertrage. N: 


Raum beginnt am Morgen die Sonne zu ſchei⸗ 
nen, ſo werfen ſie ſich mit entbloͤßten Fuͤßen auf die 
Knie nieder, und fangen ihre Anbetung an, wobei ſie 
ſich gegen. dieſes Geſtirn wenden und ihr Geſicht nach 
der Erde zu kehren. Um dieſe Anbetungshandlung zu 
verrichten, „gehen. fie für fich. allein, weit. von der Ges 
genwart der Menſchen -entfernt; fie thun ihr Möglich: 

‚ fteö, um: nicht gefehen zu werben, wenn fie diefe Pflicht 
. erfüllen, von der fie ſich fogar nad ben Umftänden 
” frei ſprechen. | 

Sie haben: weben Faſten noch, Gebete und ſagen, um 

bie Yaiterlaffung dieſer Religionspflichten zu rechtferti⸗ 


gen, Scheikh Yezid habe flr alle diejenigen genug: 
gethan, welche bis ans Ende der Welt ſeine Lehre be⸗ 


By 


| - ‚I. Nachticht vom den Veziden. 161, 

| Bennen werben ‚3 und: habe -barüber im feinen Offenba⸗ 
zungen die zuyerlaͤſſige Zuficherung erhalten. Dem zu 
Folge iſt es ihnen auch verboten Kefen und Schreiben 
zu lernen. Jedoch bedienen ſich Die Oberhaͤupter der 
Staͤmme und der vornehmſten Dorfſchaften eines mus 
hemmedanifchen., Gelehrten. um die von ben gebietenden 
tuͤrkiſchen Herten und Paſcha's an fie gerichteten Briefe 
zu: lefen, zu erf“ären und zu beantworten. In Betreff 
Der Eeſchaͤfte, welche fie unter einander ſelbſt haben, 
verlaſſen ſie ſich nie auf eine Derfon von anderer Reli⸗ 
gion; fie überfenden ihre Beſtellungen und laſſen all 
ihre Aufträge durch Menſchen von ihrer Selte mind» 
lich ausrichten. 


Da ſie weder Gebete noch Faſten noch Opfer ha⸗ 
ben, ſo haben fie auch kein Feſt. Jedoch halten fie am 
ıcten Auguſt eine Berfammlung in. ber Naͤchbarſchaft 
von Scheith Adi's Grabmale. - Diefe Zuſammenkunft, 
zu welcher fich viele Deziden. aus entfernten Gegen⸗ 
den begeben , dauert diefen ganzen Tag und bie folr 
gende Nacht. hindurch. Fuͤnf oͤder ſechs Tage vor oder 
nach dieſer Zuſammenkunft laufen die kleinen Karawa⸗ 
nen Gefahr, in den Ebenen von Mofful und Kurs 


dbiftan von biefen Wallfohrern angegriffen zu werben, - . 


welche immer in zablzeicher Gefellfchaft reifen, und es 
vergeht ſelten ein Jahr, ohne daß dieſe Wallfahrt nicht 
zu irgend einem traurigen Vorfall Veranlaſſung gäbe. 
Man fügt, daß eine große Menge Weiber ber Hezir 

den , jedoch mit Ausnahme der noch nicht verheurathe⸗ 

“ten Maͤdchen, ſich zu biefer Verſammlung in die be 
Aantoe Zuͤrkei. e | 
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| nachbarten Dörfer begäßen , und. Dis. man in’ dicſer 


Nacht, nachdem wohl geſpeiſet und gezecht worden, alle 
Lichter ausloͤſche und kein Wortibis zu Sonnenaufgange 
ſpreche, welches. ber Augenblick der allgemeinen Tren⸗ 
nung iſt. Mon’ kann fich eine Vorſtellung von dem 
machen, was bei dieſem von: Dunkel ! begünfigten 
Schweigen vorgehen mag. a a 


Den Yeziden. iſt außer dem Lattich und Kuͤrbis 
kein Nahrungsmittel verboten. In ihren Haͤuſern bak⸗ 
en fie niemals Weizen, ſondern nur Gerſtenbrod; bie 


uUrſache hievon iſt mir unbekannt. 


Bei ihren Schwuͤren wenden ſie dieſelben Formeln 
an, welche bei den Tuͤrken, Chriſten und Juden 
gewoͤhnlich fi ſi nd; aber ihr ſtaͤrkſter Schwur, den fie un» | 
ter einander thun, iſt der, bei der Standarte des 


 Yezidn das heißt, bei ihrer Religion zu ſchwoͤren. 


Diefe Seftiret haben eine ſehr große‘ Ehrfurcht 
für die chriftlichen Klöfter, welche in ihrer Nachbar: 
fchaft Liegen. Wenn fie diefelben befuchen, fo ziehen 
fie, ehe fie den Bezirk betreten, ihre Fußbekleidung aus 
und kuͤſſen, barfuß gehend, die Thuͤre und die Mau⸗ 
ern; ſie glauben dadurch den Schutz des Heiligen, nach 


welchem es benannt iſt, gewiß zu erlangen. Traͤgt ſich 


25 zu, daß fie während einer Krankheit im Traum ein 


Kloſter feben, fo gehen fie. fogleich nach ihrer Wieder: 
geneſung bahin und beſchenken es mit Weihrauch, Wachs, 


Honig oder mit irgend einer andern Sache. Sie'vers 
weilen ‚darin ungefähr eine Piestetfunde u und kuſſen, 
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die ie euren „ oberm:i ir Ein netten. Ei 
meer u ser Fım Fıeelea harır?, Re Dir iu} 
Yerisıher aa ee Ei: ze Sie. mich Ber- 
ter 1 Sir: ıT. Ie Se Beim dur Dürfen 
eubrizu me u za schen. N 


Zar ikr Sterbornt afeamen tie Yeziten tem 
Scheikh, wmelcher ten Stamm beichliget, dem dee Be⸗ 
wachung des Grabmals Scheif Adres amverttaut if, 
weicher ter Sicderderſieller ihrer Echte wer. Dieſes 
Orsbxal beiintet fh in dem Gediete dei Türken von 
Amabdis.*) Dos Sberdaupt dieſes Stammes muß 
meer aus den Ablömmlingen des Scheif:Ycyid ges 
wählt werden ; er wird, auf bie Bute der Yeziden 
uud vermirteifi einiger Beutel, durch den Fürften von 
Amadia in feinem Pofien beflätiget. Dre Eorfurdt, 
welche dieſe Seftirer: jür da3 Dberimupt ihrer Religion 
Haben, if fo- groß, daß fic fid außerordentlich gluͤcklich 
fhagen, wenn fie nur eins von feinen alten Hemden 
befommen Tönnen, um ihnen zum Leichentuche zu dies 
en, fie glauben. rn daß biefed ihnen eine vortheilhaftere 
Stelle in der andern Belt verfichere. Einige geben ge: 
gen vierzig Piafter für eine folche Keliquie, und wenn 


» Amabdia if eind von den Fuͤrſtenthoͤmern der Kurden, 

Die Kürften von Amadia ſtehen (nad) dem Pater Garıe 
‚ Bi) unter den Kurdiſchen Fürften im erften Range, weil fie 
"yon den Khalifen von Bagdad. abſtammen. Die dem Fürs 
"Pen von Amadia unterworfenen Kurden nennen fid 
Badinan Gramm. e Vocak. della ling. Kurda pag. 4), 
Be . S. de ©, 
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ſie diefelbe nicht. ganz erhalten koͤnnen, fo ‚begnügen 


- fie fich mit dem Beſi tz eines Theils davon. Manchmal 


ſchickt der Scheik felbſt eines von ſeinen Hemden zum 


Geſchenk. Die Yeziden laffen insgeheim dieſem Ober⸗ 
haupte einen Theil ihres Raubes zufließen, um ihn 
fuͤr die Ausgaben zu entfhädigen, welche ihm bie Gaſt⸗ 
ſreundſchaft gegen feine Gtaubensbrüber. verurſacht. 


Das Oberhaupt der Y ezid en hat i immer eine ander 


“re. Perfon bei fih, welche Kotſchek*) genanntwird, und 
ohne deſſen Rath er nichts unternimmt, . Diefer wird 


für das Orakel des Oberhauptes angefehen, ‚weil er 


das Vorrecht hat, unmittelbar vom Teufel Dffenbarunz . 
"gen zu erhalten. Auch geht der Yezide, wenn er uns. 
' gewtß if, ob er’ irgend em wichtiges Gefchäft unters 
nehmen Tolle, zum Kotſchek, um ihn um ſeinen Rath 
‚zu fragen, ben er jedoch nicht ohne Erlegung eineg 
Brie Geikes erhält. Ehe der Kotſchek ſeinen Rath 


Kotlhe ee ift ein perſiſches Wort, welches tlein, und ve 
ben türkifihen Möngen einen Eaienbruder bedeutek. 
Miqel Fehrere ſagt, daß wenn ein Ve zide das ſchwar⸗ 


ae Kleid nehmen wolle, der Prior ihm daffelbe mit gewiſſen 


. Geremonien gebe; dann wird er Noviz und von dem Aus 
. genbtid fängt man an ihn ‚Rutfato, das heißt, Geiſt⸗ 
lichen oder Schule, zu nennen, Rad Hyde {de_ Relig. 
ver Pers. pag. 491.) nennen ſich die Priefter der Yeziden, 

Murid; aber Murid ift ein. arabifches Wort, welches 
Novize, Schüler, bedeutet, Kotſchek ift alfo oleichbeden⸗ 
tend mit Murid; das ee Wort iſt perſiſch, das zweite 
arabiſqh· S de © 
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ertheüt, legt er ſich, um ſeiner Antwort mehr Gewicht 


J 


zu geben, der Länge nad) auf bie Erbe, bededt ſich 


und ſchlaͤft vder ſtellt fih, als ob er ſchlafe. Darauf 
fagt. er, während feines Schlafes fen ihm dieſe oder 


jene Entfcheidung geoffenbart worden. Mandymal nimmt 
er einen Aufſchub von zwei bis drei Nächten, ehe er 


‚ feine. Antwort giebt. Folgendes Beifpiel wird zeigen, 


wei ein großes Vertrauen man in feine Dffenberum 
gen fest. Bis vor ungefähr ‚vierzig:Sahren trugen dtp 


Weiber der Deziden wie die arabifchen, um. bie: Seife 
zu erfparen, indigklau gefärbte Hemden. Eines Moe 


gend, ald man e3 am. wenigften vermuthete, ſuchte 


der Kotfchet das Dherhaupt der Sekte auf und. er, 
Härte ihn, die vorige Racht wäre. ihm affendagt worr - 


den, das Blau fey eine Farbe von.böfer Vorbedeutung 
md mißfalle dem Teufel. Mehr heburfte es nicht, um 


ſogleich an alle Stämme durch Eilboten ven Befehl er 


gehen zu laſſen, bie blaue Farbe‘ zu verbannen, alle 
Kleidungen von diefer Farbe abzulegen, und bie. weiße 
Farbe dafuͤr anzunehmen. Dieſer Befehl wurde mit 


ſolcher Pünktlichkeit erfuͤllt, daß ein Yezide, wenn 
er jetzt bei‘ einem Tüuͤrken ober Chriſten herberget und I 


man, ihm eine. blaue Bettdecke gaͤbe, lieber in ſeinen 
bloßen Kleidern ſchlafen, als ſich diefer Decke bedienen 
würde ı ware es auch in der kalteſten Jahrszeit.· 


J 


Es iſt den veziden hirhoten, ihre Kncelbaͤrte 


‚mit ber Scheeie zu verſchneiden, fie müßen fie natuͤr⸗ 


lich wachſen laſſen; auch giebt es einige unter ihnen, - 


bei denen man kaum den Mund gewahr wird. 


166 Afattlche Tri. 

VDieſt Sekte hat auch ihre Satrapen *), welche 
anf der Seite von Aleppo unter bem Namen. Fa ki⸗ 
ran ®*) bekannt - find und vom Poͤbel Karabaſche 
genannt werben weil fie auf dem Kopfe eine: f chwarze 
'Mlıge mit kleinen Binden von gleicher Farbe tragen, 


| Ihr Mantel, oder Aba iſt ebenfalls ſchwarz, aber 


ahre Kleider daruͤber ſind weiß. Dieſe Leute find nur 
in ſehr geringer Anzahl vorhanden; uͤberall wo ſie gehen, 
kuͤßt man ihnen bie Hände und empfängt fie als Se: 
genbringer und: als Vorbedeutungen des guten Gluͤcks. 
Wenn man fie: ſu einem Kranken ruft, . fo legen fe 
< ihm ihre Hände an ben Hals und auf die Schultern 
und werden für ihre Mühe reichlich belohnt. erben 

fie eingeladen einen. Todten das Gluͤck in der..anderek 
Belt: gu fichern, forftellen fie .ihn auf feine Füße. und 
Berühren Leicht feinen Hals und feine Schultern; darauf 
ſchlagen fie ihn mit ber flachen rechte Hand und‘ rich⸗ 
ten zugleich ſegende Worte in nkurdiſcher Sorache as 


rc J 


m) Ich wieh nicht, was ber Pater Barzomi unter satrapep 
verſtehet. Es ſcheint, daß die Leute, von denen er bier BZ 


.... bet, beffer durch den Ramen Santone (Einfiebler, Hei⸗ 
lige) bezeichnet mürden. Midel Bebure ‚fügt — * 
daß die ſchwar; getleideten VYeziden von ben are 
dein als die —J en bet Sekte geſchaͤtzt würden, 

" S. de &, 





..ı##) Sp dem itelienifchen Originel * man takiran, aber 


„ohne Bweifel: ift dies ein Eehler: : denu Michel Febvre 


fast, indem er von den ſchwarz gefleideten Veliden ſpriht: 
fe laſſen ſich Fakirs, das heißt Arme.. .. „nennen, ob 
fie gleich reich ſind. u ©. ve 6. 
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de: Ura behefcht,“) das heißt, gebe in's Paras 
dies. Zur vice Seremonie werden fie theuer bezahlt 
und fie begnügen fich nicht mit einer mäßigen Gebühr. 


Die Yeziden glauben, daß die Seelen der. Ber: 
ſtorbenen au einen Ort der Rube gehen, wo fie ſich, 
nach Verhaͤltniß ihrer Verdienſte, eines mehr oder we⸗ 
niger hohen Grades pon Gluͤck erfreuen; und daß ſie 
manchmal ihren Verwandten und Freunden im Traum 
erſcheinen, um ihnen von ihren Wuͤnſchen Nachricht 
zu geben. Dieſen Glauben haben ſie mit den Tuͤrken 
gemein. Auch ſind ſie gewiß überzeugt, daß fie am 
Tage bes allgemeinen Weltgerichts mit den Waffen in 
der Hand in das Paradies eingehen werben. 


Die Yeziden find in mehrere. Bötkerfchaften. oder 
von einander unabhängige Stämme eingetheilt. Das 
hoͤchſte Oberhaupt ihrer Sekte bat die weltliche Herr; 
fchaft nur über. feinen Stamm; beffen ungeachtet ifl 
es feine Pflicht, wenn mehrere Staͤmme unter einander 


uneimig find, ſeine Vermittelung anzuwenden, um fie mit. 


Unander auszufoͤhnen und es ift ſelten, baß feine des⸗ 
falfigen Bemühungen nicht mit einem gluͤcklichen Erfolge 


gekroͤnt würden. Ginige von ihren Stämmen wohnen 


im Gebiete des Fuͤrſten Giulemerk, andere unter 
dor Herrſchaft bes Zürflen Gezireh; einige. haben 
ihren MBohnfig in den, von dem Gbuvernement Diar: 


uf 
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> Der Pater Garzoni In feinem Kurdiſchen Woͤrterbache 


ſchreibt Geite 89) arra und (Seite 123) bacset; dieſes 
Wi ueete Wort if pexſifch. oo. .&5®. 
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bekr abhaͤngigen, Gehirgen,. andere finh in ber Seide, 
. barkeit des Fürften von Amadia. Won der Anzahl 


dieſer Letztern iſt ber edelſte aller „Stämme, weldyes 


unter bem Namen -Scheikhan bekannt iſt. Ihr 
Scheith, den ſie Mir (d. h. Fuͤrſt) nennen; iſt datz 


hoͤchſte Oberhaupt der Religion und der Bewacher de 
Grabmals vom Scheikh Adi. Die Oberhaͤupter der 


einer Familie entfprungen und Eönnten fih dad Primat 


fireitig machen, wenn zwifchen ihnen einige Spaltung’ 


entflände, Die mächtigfte und furchtbarſte diefer. Voͤl⸗ 
kerſchaften iſt jedoch bielenige, welche das Gebirge 
von Sindfdar, zwiſchen Moſſul und dem Sluſſe 
Khabur, bewohnt. Sie iſt unter zwei Scheiths ge⸗ 
theilt, wovon ber eine die Morgenſeite, der andetze Die 


Mittagäfeite beherrſcht. Das an verfehiedenen Frucht⸗ 
arten reiche Gebirge Sindſchar ift ſehr ſchwierig zu 
erfleigen und. die Voͤlkerſchaft, bie es bewohnt, flellet, 


außer ber mit tanzen bewaffneten NReuterei 600 Mann 


zußvolk auf die Beine Es nergeht fait Fein Jahr, 


daß durch dieſe Horde nicht irgend eine ſtarke Karamane 


ausgepluͤndert wuͤrde. Die Yeziden von diefem 072 
s. birge haben gegen die Palhais. von Mofful uw 


Bagdad mehrere Kriege befinden; hei dieſen Gele 


genheiten, nachdem von beiden Seiten viel Blut. ver⸗ 
goflen worden war, endigte das Ganze. mitwirken Ab⸗ 


findung durch Geld. Diefe Yeziden find aller. Orten 


ihrar Graufamfeit wegen gefütchtet; wenn. fie.ihre bes 


waffneten Raubzüge ausführen, begnügen fie, ſich nicht, 


die ihnen : An bie Haͤnde fallenden Perſonen auszuplüns 


1 | 
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von dieſem Stamme bewohnten Dörfer, find alle aus | 
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bern, fie: tödfen fie alle, - ohne Ausnahme; beſinden 
ſich unter dieſer Zahl Scherifs, welche vom Muhemi. 


med abſtammen oder muhammedaniſche Gelehrte, fü 


toͤdten fie diefefbe- auf eine unmenfchlähere -Weife und 


mit größerem Bergnügen, in ber Meinung 19 baburh 
vrhes Beroiuf " ‚erwerben. 9 


er. ' d es, 24 


| ») Herr Dlivier bat mehrere Male Gelegenheit gehabt, in 


feiner. Reife in das DOtmanifde Reid, nach Ae⸗ 
gypten und Perfien, der Yeziden zu erwähnen, bie 
“er Jẽfiden kmnit, aber er giebt fehr wenig umftänstide 
Beſchreibungen von ihren Sitten ‘und von ihrer Relizioh. 

a” Diejenigen, welche das Gebirge Sindfihar bewohnen, fagt 
er, find’ein bosyaftet, -graufames ungqſtfreundliches Volk, 
5 welches niedere Sitten und eine von, ber- ‚Religion der übrigen 
Völker Mefopotamiens verſchiedene Religion hat (II. 
Theil/ Seite 342). Sie haben nie verſucht, ſich in Moſ⸗ 


fu niebörzulaffen‘, ‘weil fie noch verachteter find, als ‚bie 


Juden und man ihnen die Ausübung‘ ihrer Religion‘ nicht 
geſtatten wurde; lieber bleiben fie. auf dem Gebirge Sind⸗ 
ſchar und in sinigen Doͤrfern im Oſten des. Tigris, mo 


“fie eine Art von Unabhaͤngigkeit erhalten. haben, „An ben 


... beiten. ufern _ des Bad find mehrere Dorfſchaften vom Aders 
leuten der Yeziden bewohnt;. welche reich an Vieh, und 


nicht ſo wild als die des Gebirges Sinfqyar ſind. Sie 


haben ihren Aga und haͤngen ihrer Lage nach, entweder 
vom paſqh⸗ von. Moſſul oder. von Bagdad ab. Biele von 


+; 


diefen, Veziden haben keine andere Beſchaͤftigung als, dieſe, 


auf ihren R. eleds oder Floͤßen die zahlreichen Karamanen 

. Überzufegen, welche von Amabia, Moffut und ‚Sp 

sites nad Erbit, Kerkuf, Schehrezur und Bags 
dad gehen ober aus biefn letieren Staͤdten kommen. 
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De Großbere Suldet die Deikend in ſeinin Staa⸗ 
tem, meil mane nach der Meinung ber muhammedaquig 
ſchen Gelehrten, jeden Menſchen: für :tren und. rechtglaͤun 
big. anfehen muß/ welcher den Bauptgrundſah ‚anedzt 


fennt;:. es gieht keinen andern Gott als Gott, und Mun 


hammeb iſt ein Apoſtel Gettes, ge gleich Übrigens 
gegen - ale andere Vorſchriften des muſelmaͤnniſchen 


Glaubens fehlet. N J 


— ip on . * a Zr) 
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Er der andern Seite dulden die zutbſchin Für: 
fen bie Heziben. ihres hefonberen. Spterefles ‚wegen; 
‚fie ſuchen ſogar eine. größere "Anzahl. von Staͤmmen 


vieſer Nation unter. ihre Herrfchaft:. zw: ziehen; benn 


daq bie Yeziden von’ ganz erprobter Tapferkeit, gute 


"Soldaten zu Fuß und zu Pferde und‘ -fehr geeignet 
fi nd, einen Hauptffreich auszuführen und. gür Nãachtzeit 


Die Selder, und Dörfer, zu ‚plündern, ſo ‚bedienen ſich 


dieſe Fuͤrſten derſelben ſehr vortheilhaft entweder zur 
Baͤndigung der unter „ihrer Gerichtsbarkeit . fehlenden 
muhaimedaniſchen Staͤmme, welche ihnen den Gehor⸗ 


N 


‚Tom ‚verweigern ‚oder zur, Bekämpfürg” der’ andern 
Fuͤrſten, wenn ſie mit ihnen im Kriege find. Uebri⸗ 
gens ſtehen die Muhammedaner in der, feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß jeder durch die Hand dieſer Sektirer um⸗ 
fommende Menſch als Märtyrer. flerbe;. auch "hat der 
Zürft von Amadia Sorge getragem; immer einen 
Scharfrichter von dieſer Nation bei ſich zu haben, um die 
Todesurtheile gegen die Tuͤrk en zu vollſtrecken. Die, 
Yeziden haben biefelde Meinung in. Betreff der Für r⸗ 
Ten:uud.bie Soche. iſt gegenſeitig; wenn ein zürte 
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| 1. Naqhricht von den Venen, 171 
einen Deziben toͤdtet, ſo begeht er eine Gott gefaͤl⸗ 


lige Handlung und tödtet ein Yezide einen Tuͤrken, 


fo vollbringt er eine in den Augen des großen S cheikh 


(d. h. bed Zeufeld) ſehr verbienfklice That. Wenn 


ber Henker von Amadia einige Jahre im Dienſte def 


ſelben Fuͤrſten geweſen iſt, fo. verläßt er .feine Stell, | 


damit ein anderer ,, Der ihm folgt, daſſelbe Verdien 
erwerben koͤnne;, und an manchem Orte ‚empfängt. man 
den Henker, welcher ſich nach Niederlegung feiner Stel: 
le bei den Yeziden zeiget, mit Ehrerdietung / und 
tüflet ibm feine, durch das. Blut der Türken geheilig⸗ 


ten Hände. Die Perfer hingegen r „und alle zur Sek⸗ 


ge bes Ai gehörigen Muhamm eda n er. dulden feinen | 


Yeziden in. ihren Staaten; vielmeyr ift es bei ihnen 
‚verboten, dieſe Sektirer am Lehen zu laſſen. en 


"Bein die Türken mit den Dejiden im Kriege 


find, fo ift es ihren erlaubt, ihre Weiber und Kinder 


zu Sklaven zu machen und fie zu: ihrem eigenen Sets | 


brauche zu behalten oder fie zu verkaufen; Die Yezis 
“den aber, welde in Betreff. der Tirrten nicht side 
Erlaubniß haben, ‚bringen fie alle um . u 


ar, Rott‘ alles Glaubensbekenntniſſes, dem Teufel flu⸗ 
hen, und dann, kann er nach Gemaͤchlichkeit bie, Ges 
bete nach Art der Türken lernen; denn die Yezid: en 


\ 
L 


*) Das heißt, feiner Sekte entjagen, um zu der mufelmän- 
nifhen Sekte der Sunniten überzufreten, 
| S. de ®. 


Bil ein Heide Zürte ‚werben 9 fo barf er 
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emptangen bie  Befhmebung acht Lage veqch ihrer Be 
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Ale Yezid en ſprechen die kurdiſche Space, es 


. "giebt einige unter ihnen f welche Tuͤrkiſch oder Arabiſch 


verſtehen, weil fie. oft Gelegenheit hatten mit Perfos, 


nen umzugehen,‘ welche Die eine oder die andere diefer 
Sprachen reden, und wegen des Vortheils, den ſie dar⸗ 
in finden, ihre. eigenen Geſchaͤfte ſicherer und ohne ei⸗ 


‚nen n Dolmeticher betreiben zu koͤnnen. 


J 


Ohne Zweifel "haben "bie Yeziden viele andere 


—* und Aberglauben, aber da ſie kein Bug 
Zu haben, fo habe ich, außer den hier. angeführten, von 
| einen. andern Kenntniß erlangen Können. Außerdem 
find viele Dinge bei ihnen, in Folge der atgeblichen 
‚Dfienbaruungen, ihres Kotfſchek, der Veränderung uns 
terworfen, und dies nermehrt die Schwierigkeit, ihre 


Eehre gründlich kennen zu. lernen. 


. / 3 


— Der Berfafe de der oben n. mitgetgeiften Beſchreibung des Ya 


x 


ſchalik's von Bagdad verſichert im Gegentheike, daß 
fie unbefhnitten find. Michel Febore in feinem ängefüpten 


Werke ſagt (Seite, 167): : ‚fe vermeiden fo viel ße nur kon⸗ 


„nen, bie Beſchneidung und nehmen fie nur an, wenn fe 


u won den Zürken mit äußerfter Gewalt und durch bie bet⸗ 


tigften Qualen bazu bezwüngeh werven. 
| BEE 7 de 7a 
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Sn der affenilichen Sitzung des fiamoſ ifchen Snfituts 
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(Aus dem Franzoͤfifch en.) 
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| Unter den Schriftſtellern, welche ung bie Geſchichte 
der merkwuͤrdigen Kriege überliefert haben, die beinahe 
wei SIahrhunderte hindurch unaufhoͤrlich Europa, 


*)\Der "Herr Verfaſſer hat die Guͤtigkeit gehabt, uns das Ori⸗ 
vinai dieſer intereſſanten Abhandlung ſelbſt zuzuſenden. 
Anm des Herausgebers. 


14.0 Mlatifche Tuͤrkei. 


entvoͤlkerten, und über. die fchönften Gegenden von 


Afien und Afrika Verheerung und Berwüftung brach⸗ 


‚ ten, iſt beinahe nicht einer, der nicht der barbariſchen 
Voͤlkerſchaft gebacht hätte, von welcher wir hier fpres 
den. Sie bewohnte einen. Winkel von Syrien, war 
ımter dem. Namen ber A faf fi inen bekannt, hatte 


fi den Drientalen und - -Abendländnern furchtbar ges, 
macht ‚und; übje Ihre; Graufamkeiten ohne Anterſchied 





an mufelmaͤnniſchen Sultaneh und an chriſtlichen Fürs - - 


fen. aus.‘ 


Wenn die Goeſchichtſchreiber der areuzzuge die Nach⸗ 
richten, welche fie uns von dem Glauben.und ben Sit⸗ 
ten biefer Sektirer hinterlaſſen haben, mit Kabeln vers 
miſchten, fo harf man fi darüber. nicht wundern. 
Der Schhreden, ben fie einflößten, erlaubte unfern 


Kriegern nicht, tief in bie Geſchichte ihres Urſprungs 


einzudringen und ſich über die Verfaſſung ihrer Weli⸗ 
gion und Politik genaue Aufklaͤrung zu verſchaffen. 
She Name fogar- ifl entſtellt und unter einer Menge 
verfchiebener Formen angezeigt worden und biefer Urs 
fahe muß man bie Ungewißheit der heufigen Beurtheis 
lungen über ihren Urfprung und ihre Namensbildung 
zuſchreiben. a 


Unter‘ den berühmten Schifttellernj welche ſich 
"mit hiſtoriſchen Unterſuchungen und Kritiken über die 


Aſſaſ ſinen beſchaͤftiget haben, hat keiner mehr Licht | 


nerbreitet, als Herr Falconet, ein auögezeichnetes 
Mitglied der. Parifer Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
fen. Da jedoch -diefer Gelehrte ſich nicht auf das Stu⸗ 


Sn 
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N 2 ww. Ale die Afafimen. . 175 
dium bet orienteliſchen Sprachen gelegt hatte, und 


‚ fi bei feinen Nachforſchungen ber arabifchen und pevs 


fifchen Schriftſteller nicht bedienen fonnte, deren Wers 
te weder herausgegeben noch überfegt worben waren, - 
fo ift es ihm, eben fo. wenig gelungen, den wahren 


Urſprung dieſer Sekte, als auch ihres Namens zu ers 


gründen, | 


Um die Unvoiltommenheit feiner Arbeit zu ergän. 
zen, glaubte -ich.‚diefen Gegenſtand von Neuem bearbeis 
ten zu müffeh. : Sn einer Abhandlung, die ich der Be: 
urtheilung ‚der Klaſſe unterwerfe, und: wovon ich einen 
kurzen Auszug geben will, habe ich mir vorgenommen 
zu ‚zeigen , worin bie Lehre biefer Sekte beſtand, durch 
welche Verhaͤltniſſe ſie ih mit einer. ber Haupipar⸗ 


teien des Muhammedism verband ,. und endlich, 
worum fie einen Namen erhalten hatte, der, indem er 


of 


- mit: einer Beinen. Beränderung. in bie Abendländer uͤber⸗ 


gieng, mehreren unſerer heutigen Sprachen einen Auss. 


druck verliehen bat, der zur Bezeichnung eines vor 
faͤtzlich, mit Ueberlegung begangenen Mor⸗ 
des — eines ‚Mäudelmorbs — bienet. 


Einer der ſonderbarſten Umſtaͤnde ‚de am meiften 
auffält, wenn man die Geſchichte ber mufelmännifchen 


- Beligion. und Macht füdiert; iſt ver, daß ihre Here 


Schaft ‚weiche ſich binnen wenig Jahren ganz Arabien, 
Yegynfen, Perfien und mehrere andere weitläuftis 


ge: ‚Gegenden Aiens und Afrikas unterwarf, ſeit 
ihrer erfien Entſtehung von inneren Spaltungen zer⸗— 


eiffen wurde, welche ihre Fortſchritte zu hemmen und 
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die benachbarten: Mächte: gegen bie Einfälle zu fiber 
Achienen, womit ſie bedroht waren. 


Es iſt ziemlich ſchwer zu eifiäten, wie der Par; 


Aeigeift, indem er bie Mufelmänner gegen einander 


bewaffnete, nicht die Schnelligkeit und Ausbreitung 


ihrer Erobe rungen verhinberte;, aber ohne uns bei die 
er Betrachtung aufzuhalten, die nicht zu unſerm Zwecke 
— gehört: wollen wir und begnügen daran zu erinnern, - 


Daß der Tod Muhammeds das erſte Loſungkreichen 3 


zur Trennung zwiſchen denen wurde, welche ſeine Leh⸗ 


“se angenommen und bis dahin unter feinen hegreichen 


- DI 


Fahnen gekaͤmpft hatten. 


Ali, ein Vetter Mubam meds und Gemahl feiner 


Tochter Fatime, welcher ein glühender Anhänger der 


neuen Religion und gebildeter als die übrigen Muſel— 
männer war, ſchien dazu berufen, an die Stelle bes 


Geſetzgebers und Hohenprieſters des Islamism ‚zu 
. treten, und dad Berk zu vollenden,‘ dad er unvollfont- | 


men hinterlaffen hatte. Aber Muhammed war nicht 
fo Flug gemefen, feinen Nacfolger zu ernenhen, oder, 
“wenn biefed ‚gefhehen war, wie die Anhänger des Alt 


Allgemein behaupten, fo hatte er ‚biefer Ernennung. 


nicht Kundbarkeit genug gegeben,. ald ‚daß fie unbes 
ſtreitbar geweſen waͤre, und er hatte es verſaͤumet, ſie 


mit jener göftlichen Sanction zu bekleiden, die er fo 


geihiet allen feinen Willensäußerungen ſelbſt dann zu 


- geben wußte, wenn- ed nur auf die Vortheile feines 


Hausweſens und der unnützen Streitigkeiten ankam, 


welche die Siferinnt feiner Weiber ibu zuzog. Auch 


la.” a. 
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 fab ſich Ali aUmälih den weiſen Abubetr, ben 
, wilben Dmar und den ſchwachen Otman vorziehen, 
und erſt nach dem gewaltfamen Zope biefes Iegteren 
| Schienen die Wuͤnſche der Wufelmänner fih zu ſei⸗ 
niem Bellen zu vereinigen. Sogleich nach feiner Thron⸗ 
befleigung warf fi ein, von. einer mädtigen Familie 
| - anterflüßter Ebrfüchtiger zu feinem Nebenbuler auf und 
: war durch Zreulofigfeit und dadurch, daß er Ali's Fehler 
benutzte, fo glüdiih, ihm eine Wuͤrde zu entreißen, 
' deren rvechtmäßiger Beſitz ihm nicht abzuflreiten war. 
| Bald fiel Ali: durch den Stahl ber Mörder. Ein glei: 
| ches Schickſal hatten kurz darauf ſeine beiden Söhne 
und feitbem war unwiderruflich der Grund zur Tren- 
| ung: geleat, welche noch jest Muhammed's Junger 
in zwei große, gegen einander feindſelige Parteien ſchei⸗ 
det. Unaufhoͤrlich traͤnkte ſie mehrere Jahrhunderte 
hindurch die oͤſtlichen Provinzen des Reichs mit Blute 
und erſtreckte ihre Wirkung bis an bdie- Außerften ſuͤde 
lichen Graͤnzen von Arabien und bis an die Geſtade 
des atlantiſchen Oceans. 


| Bald theilten ſich fogar Xıve Anhänger in mehrere 
Parteien; vereinigt duch ihre Ehrfurcht für das Blut 
des Propheten, welches in den Adern ber Ahkoͤmmlinge 
Yirs floß, waren fie, weder in Betreff der Vorrechte, 
bie fie mit dieſem edlen Gefchlechte verbanden, nod in 
‚ Betreff ber Linie einig, auf welche die Rechte zur Würde 
eines Imam Übergegangen ſeyn ſollten. 


Dieſer Name, welcher ben "Begriff aller Settigen 
' und geifllichen Wacht in ſich faßte,- und in. den Augen 
Anenice Zartei. M 


178 . Aſiatiſche Tuͤrkel. a 
einiger eitciſchap mit Der göttlichen Macht beis 
nahe in gleichem Range fland , war das Loſungswort 
aller Feinde ver, aus den Familien Moavia und Abs 
bas entſprungenen, Khalifen; aber hicht alle hielten eine . 
. und eben biefelbe Perfon für -Imam. Zwiſchen :den 

Darteien, welche, ſich unter ‘den Verehrern Ali's bilde⸗ 


⸗ 


I: 
! 


“tert, war. bie der Sömaeliten eine der mächtigfleng 


fie wurden fo genannt, weil fie verſicherten, die Würde 
des Imam ſey durch eine ununterbrochene Rejhe von 


Ali's Abkoͤmmlingen, bis. auf einen Fuͤrſten, Namens 


Is mael, fortgepflanzt worden, und nach ihm haͤtte 


| eben biefe Würde auf'den, Menfchen unbeßannteny Per⸗ 
fonen geruhet, bis der Augenblid gekommen Wäre, wo 


die Nachkommenſthaft HLi’s Liber: ihre Feinde fiegen ſoll⸗ 


- 1e. Eine der ſonderbarſten Auszeichnungen diefer Sekte 
J iſt dieſe, daß ſie alle Vorſchriften des muſelmaͤnniſchen 
Glaubens auf eine ſinnbildliche Art auslegte; und dieſe 

Bitderſprache wurde von einigen ismaelitiſchen Lehrern 


fo.weit getrieben, Daß fie nichts Geringeres beabft ichtigten, 
als eine vein phifofophifche Lehre und fehr lockre Moral 
auf den Trümmern aller Offenbarung und alles goͤtuichen 


Aunſehns zu eiheben. 


Zu dieſer Sekte gehoͤrten die Karmaten, an deren 


Kaͤubereien wir hier nicht erinnern wollen, und denen 
die Wahabiten. nachgefolgt zu ſeyn ſcheinen, welche 


jetzt mit dem Schrecken ihres Namens mehrere Provin⸗ 
zen des otmanifchen Reichs erfuͤllen und, unter dem 
Anfcheine der, Religiohöverbefferer; beſtimmt zu ſeyn 


I, iu 


feinen , die muhammedaniſche Religion zu flürgen. " 


\ 
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IV. uUeber bie" Affaffinen, ee 7} 
Aus eben dieſer Sekte waren bie. Satimitifhen | 


Khalifen entfprungen; biefe ſaͤumten nicht, nachdem ſie 
ſich in den afrikaniſchen Provinzen feſtgeſetzt hatten, 
' ben Khalifen von: Bagdad, Aegypten und Syrien 


zu entreißen, und bifdeten ein maͤchtiges Reich; wel 


ches drittehalb Jahrhunderte beſtand, und vom Sa⸗ 
ladin umgeſtuͤrzt Wurde. 


. j j \ 
Diefe Wetimitiſchen Khalifen hielten ſich ſelbſt für 


Is maeliten, aber der Vortheil ihrer Politik nöthigte 


| fie, bie geheime Lehre ihrer Sekte zu verheimlichen, | 


welche nur einer kleinen Anzahl von Eingeweihten bes 
kannt war, und die unduldſamſten von ihnen legten 
ihren Unterthanen nur die Verbindlichkeit auf, Als 


und feiner Abkoͤmmlinge Rechte auf den Thron anzu⸗ 


erkennen und gegen die Khalifen von Ba agdad toͤdtli⸗ 
chen Sa zu geloben. BE 

An der Perſen der Fatimiten hatie ie Sekte der 
Ismaeliten den’ Thron beſtiegen, und den Abbaſ⸗ 


ſid en einen großen Theil ihres Reiche entriſſen; aber | 


ihr Ehrgeiz war noch nicht befriedigt. Das Geflecht 


des Proͤpheten ſollte durchaus mit den Abkoͤmmlingen | 


ber: Thronraͤuber die. Oberherrfchaft nicht theilen; ja, 
die Ehre des ISslamism, und die von ben Imams 
yorgetragene und verbreitete Lehre verlangte, daß alle 
Mufelmänner in einerlei Glauben und im Ge 
borfam unter dem einzigen vechtmäßigen Hopenpriefter 
= vereinigt wären. N 
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2. Afatiſche Märel 


nr ‚Sur Erreichung: dieſer Abſicht predigten Abgeſandte, 


welche in alle morgenlaͤndiſche Provinzen vertheilt wa⸗ 


ren, insgeheim bie Lehrfaͤtze der IJömaeliten und ar⸗ 


beiteten unaufhoͤtlich daran, bie Anzahl ihrer Anhaͤn⸗ 


ger zu vermehren unb ihnen den Geift des Aufruhrs 


Kaſſa n's Feinde eine Gelegenheit, ihn dem Khalifen 


u} 


gegen hie Khalifen von Bagdad und die Fuͤrſten eig: 
zuhauchen, welche ihre Herrſchaft anerkannten. 


Unter ber Zahl diefer Geheimboten befand ſich, ge: 
gen die Mitte des fünften Jahrhunderts. dee Hedſchi⸗ 


‚20, ein. Mann, Namens Haffan, Sohn des Ali, 


welcher für bie Sekte der Ismaeliten gewonnen 
worden war, und ſich in der Folge durch feinen Eifer 


für Ausbreitung eben dieſer Sekte audzeichnete Die . 


fer Mann, vorher ein guter Mufelmann, in der 
Ueberzeugung, daß ber Fatimitiſche Khalife Mo ſt a n⸗ 
fer, welcher damals in Aegypten herrſchte, der 
zechtmäßige Imam wäre,. entfchloß fi, zu ihm zu 
gehen, indem er ſich glüdtich ſchaͤtzte, ihm feine Hub 
digung darbringen und in Ihm das Ebenbild und ben 
Stellvertreter der Gottheit verehren zu koͤnnen. In 
dieſer Abſicht verließ er bie nördlichen Provinzen Per- 


2. fiend, wo er bie ‚geheimen und gefährlichen" Gefchäfte 


eines Miflionard „verwaltete, und Tam nah Aegyp= 


ten. Sein Ruf war ihm dahin vorangegangen;, die. 


ı. 
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günflige Aufnahme, die er bei dem Khalifen erhielt, ließ 


"einen Zweifel übrig, daß er nicht bald zu den erſten 


Staatswürden berufen werben würde. Die Gunſt er 
regte, wie gewöhnlih, Eiferſucht; und. bald fanden 
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verdaͤchtig zu machen. Sie wollten ihn fogar ins Se 


- fängniß werfen laſſen; ‘aber da Moftanf er ſich nur 
. ungern von ihnen zum Werkzeuge ihrer Rache brau⸗ 
chen ließ, fo begnuͤgten fie ſich, ihn auf em europäis 
ſches Schiff zu . bringen, welches nach dem nörblichen 


Afrika unter Segel gieng. Nach einigen Abentheuern, 
weldhe an Wunder zu grängen feheinen, kam Haf fan 
nah Syrien zurüd; und von da, indem er durch 
Aleppo, Bagdad und Ispahan gieng, durchftrich 


‚er bie verfchiebenen, den Seldſchukiden unterworfes 


nen, ‚Provinzen, wobei er ‚überall feine Miſſionsge⸗ 


ſchaͤfte ausübte. und nichts vergaß, um Moftanfers 
‚Hohepriefterwürbe ‚anerfennen zu laffen. Nach vielen 


Streifereien ließ er ſich endlich .in der Feſtung Alas 


‚mut nieder, welche, in geringer Entfernung von Kaz⸗ 
vin (Kasbin), in den Gebirgen des .alten Par⸗ 
thien liegt. ‚Die Prebigten Haffans und einigek 
. anderer Geheimboten hatten bie Anhänger der Is⸗ 


maeliten in biefen Gegenden fo fehr vermehrt, daß 


es ihm nicht fchwer ‚wurde, den Befehlöhaber Diefer 


Feſtung, welcher darin im Namen des Qultand Me: 
lekſchah berrfchte, zu nöthigen, fie ihm für eine maͤ⸗ 
Bige Gelbſumme zu verkaufen. | 

Als er Herr des Platzes geworden war, wußte er 
‚Ns gegen die ganze Macht des Sultans zu behaup: 
ten; und ‘durch die Ueberredungskuͤnſte der Miſſionare, 
die er in den benachbarten Gegenden unterhielt, und 


durch zu rechter Zeit unternommene Streifzuͤge unter⸗ 


warf er ſich mehrere Plaͤtze ber umliegenden Gegend 
Afistifhe Tuͤrkei. N 


- 
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von Alaniut, und „bildete ſich einen ünabhangigen 
Staat, den er jedoch nur im Namen des Imams 
behenſhie für deſen © iener er 1) autgab. 


Die Lage A fü mut's, in ber Mitte: eines Gebirge 


landes, verſchaffte den daſelbſt regierenden Fuͤrſten den 


Namen, Scheik⸗al⸗Dachebal, das Heißt, Scheikh 


V. 


ober Fuͤrſt des Gebirges, und das Zweideutige J 


in dem Worte Scheith; welches ſowohl einen Greis, 
als auch einen Fuͤrſten bezeichnet, hat die Geſchichtd⸗ 


ſchreiber der Kreuzsüge und aud) den berähmfen Reis 
fenven Marco Polo verleitet, ihn den Alten vom 


Gebi rge au nennen. 


R 


Haffan und die ihm beinahe zwei Jahrhunderte 


hindurch nachfolgenden Fuͤrſten begnuͤgten fich nicht, 
ihre Macht in Perfien begründet zu haben. Bald 
- fanden fie Mittel, ſich einiger feften Plaͤtze in Syrien 
zu bemaͤchtigen. Mafydt, ein in. den Gebirgen des 


Antistibanon gelegener Plag, wurde ihr Hauptort. 


in dieſer Provinz, und hier reſidirte der Statthalter 
bed Fuͤrſten von Alamut. Dieſe ismaelitifche Linie, 


die ſich in Syrien feſtgeſetzt hatte, iſt es, welche den 


abendlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern ber Kreuzzuͤge bes 


\ 
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kannt war, und der ſie den Namen ber‘ Alfoffinen 
gegeben, haben. u Ä 


Ehe wir zur Erforſchung des urſprungs Dies 


Namens übergehen, müffen wir bemerken, daß Haſ⸗ 
ſan und bie beiden Fuͤrſten, die ihm in der Hertz. 
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Weit ‚über bie Iömaeliten von Derfien und Sy: _ 
tien folgten..: obgleich “den befondern Lehren dieſer 
Sekte anhängend, dennoch wicht unterliegen, alle Ges 
febe des Sslamism getreu. zu erfüllen; aber ‚unter: 
den „vierten Fuͤrſten dieſer Hercfcherfamilie erlitt bie 
Religion ber Is maeliten eine große Veränderung. 


- Diefer, Namens Hafſan, Sohn de Mmhammed, 


gab.:nor, vom Imam geheime. Befehle erhalten zu 
haben, zu Folge. deren ‘er bie: außen. Gebraͤuche Di 
muſelmaͤnniſchen Goitesdienſtes abſchaffte, ſeinen Un⸗ 
terthanen Bein zu trinken erlaubte und ſie aller Ver⸗ 


pfüchtungen: entband, weiche daB Geſetz Mubammeds 


feinen Anhängern auflegt. Ex machte öffentlich. befannt,. 


daß die Kenntniß des bildlichen &innes der. Glaubens⸗ 


Ichzen von ber Beobachtung: bp8;, buchſtaͤblichen Sinnes 
befreie und erwarb fo den Ismaeliten ben. Namen: 
Molahed, das heißt Gottloſe, ein Name, womit 


ſie von: ben morgenlaͤndiſchen Schriftftellern am haͤufig⸗ 


ſten bezeichnet wetden. Das Beiſpiel dieſes Fuͤrſten 
wurde von ſeinen Sohne befolgt; und die Is maeli⸗ 


ten ‚von Perfien und Syrien blieben ungefähr 
fanfzig Jahre lang bei diefer Lehre. Nach dieſer Bert 
wurde ber Gottesdienſt wieder - eingeführt und- erhielt 
ſich unter diefen ISmakeliten bis zur sinligen‘ Der: , . ' 


nichtung ihrer Magt. 


t., - “ * 


Die Sefandtfaft, welche der, bei den Br hidt⸗ 


—* der Kreuzzůge ſogenannte Alre.oo m ‚Ge 


birge, das heißt der Souvoeraͤn. der Ismarliten, | 


dem Könige von Ierufalem, Amaury bem Eifer, 


Ne 
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zufchidte, faͤllt unter bie Regierung eines von beit beibe 
abtrünnigen Fuͤrſten, von welchen wir oben, geredet ha⸗ 
ben. Es iſt alfo wahr, was Wilhelm, ber Erzbiſchof 
von Tyrüs, ſagt, daß ber Fuͤrſt, von welchem . Diefe 
Sefandifchaft abgeſchickt wurde, alle: mufelmännifche Res; 
ligionsuͤbungen abgefchafft, die Mofcheen zerſtoͤrt, bin 


‚ fehänderifche Heurathen. gut geheißen, und ben Genuß 
des Weines und Schweinefleifches erlaubt: hatte. : ‚Beim. 
on man die heiligen Bücher der Drufen: und bie. Bruch⸗ 
. file bon denen gelefen hat, welche wie von den’ So— 
 maeliten befigen, fo wird ed richt ſchwer, zu. glau⸗ 
| . ben, daß diefer Fürft — wie derfelbe Schriftſteller ferner 
fügt — die Bücher der. Chriften kannte, und den Wunſch 


gefaßt hatte, zwar nicht die chriſtliche Religion anzunch⸗ 
men, abet ine Lebren und Gebräuche gründlich su ie | 
dieren ). an 


| Es iſt zeit,, zu bem Namen der Affaffinen iber 
zugehen... Dieſer Name, wie: ich ſchon gefagt habe, if 


ſehr verſchiedenartig: geſchrieben. worden, aber, um mich 
auf diejenigen Arten, zu beſchraͤnken, welche das meiſte 


Anſehen haben, fo will ich ſagen, baf.er Aſſaſſini, 
Affiffini und Deiffeffini ausgefprochen worden iſt, 


Joinville hat Hauffaci geſchrieben. J 


*, Alte Sqriftſteller ſagen, dieſe Is m aeliten pätten ſich 
‚in jenen Zeiten’erboten, Chriſten zu wenden, wenn ihnen 
die Bempelherrn den Tribut erließen, den fie ihnen das 
mals bezahlen mußten. Zum Schaden der Chriſten in Pas 
laſtina wurde aber dieſer Zauſch ausgeſchlagen. 
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J— Die mir vorgeſetzten Graͤn zen erlauben mi⸗ | ni, , 


wich hier auf.die Anseinaniefegung. ber . verfehiebenen 


Vhleitungen dieſes Namens einzulaſſen/ weiche viele See 


‚lehrte vorgefchiagen: haben. Mir genuͤgt es, zu Tagen, 
daß ſie ſich alle-geiret haben, weil ſie ohne Dweifel biefen 


men in keinem einzigen arabiſchen. Schriftſteller fau⸗ 


ben. Die Aſſaſſinen werben beinahe vor allen orien⸗ 
taliſchen Geſchichtſchreibern Ismaeliten, Mol ah ed, 
dad heißt Gottlafe. oder Butenier, das .heißt-Bes 
lenner bes. bildlichen Sinnek,.gpnannt. Nur 
eig einziger Gelehrter hatte in:einem, uns von Mena: 
ge aufheibahrten, Vriefe die wahre Abſtammung ‚bed, 
Wortes Affaffin, gemuthmaßt, ‚aber :er, hatte fie auj 
ſchlechte Sründe gehanets weil.er nicht einmal. ben. Ber 
wegungsagrund -geahnes hatte ,. wezwegen bie Ism 9.4.Li« 
ven mit biefer Benenmung bexeicuet worden warn, 


Unter den Dofern-ber Bat: der. gsmaeliten m 


Saladin unſireitig ains ber heruͤhmteſten. Dielen 


Fuͤrſt entgieng freilich ihren: Angriffen, aber zwei Mat 


Band er in Gefahr, fein Leben durch ben: Dolch biejer 
Döfewichter zu verlieren, an denen er index Folge eine 


ausgezeichnets Rache nahm. 


Eu .. ‘ 


Indem ih in eirigen arabifgen Sqrifclellern, wii 


Se: Saladins Beitgenoffen und Augenzeugen der von 


ihnen .befchriebenen. Thatfachen waren , ben Bericht über 
dieſe wiederhalten Umternehmungen las, überzeugte. id 


mich, vaß bie Jamaeliten, ober wenigflens bie Men⸗ 
(hen, were fie. zur Vollſtreckung ihrer furchtbaren a⸗ 
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de hebrauchten, auf Arabif! chin der. Brehegasr Ha 
fchiſchin, und: im au 02 Baſchiſchi genannt 
wurden ;ʒ⸗ und dieſer, durch die. lateiniſchen Schriftſteller 
ein’ wenig: verfaͤlſchte, Name /iſt auch von verſchikdenen 
griechiſchen Geſchichtoſchreibern und von: dem Juren 
Benjamin'von Tubela ſo genait als moͤglich aa 
‚gedeiht worden. TE | A 


J 4!5 U 


> ich gleich den nepiurg d des in: grage ſtehenben 


Namens‘ in keinem der von cmir nachgeſchlagenen/ 
motgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibore angezeigt gefunden 
| hahe, ſp — doch nicht. taß diefe ¶enenu⸗ 


DE Zu Er ze 


. fügen: Getränke. "der eineb —*** —** 
beigelegt worden ſey/ welches noche jm ganzen Mor⸗ 
genlande unter. dem Namen Haſchiſch bekannt iſt⸗ 
Die Blätter, und manchmal. auch andere Theile des 
—8* mischen Sen’ Hauptbeftanbtbeil. dieſes Praͤparats 


aus, welches: auf verfchievene Arten, entweder als geis 


ſtiges Getraͤnk oder in Geſtalt von. mit ‚zuderhaltigen 
Beftändtheilen:: verfäßten : Latwergen oder wohlriechenden 
Rüchelchen der fogarıa. Riucherwerl angewendet wird. 

Der vom Hafchiſch hervorgebrachte Kaufe erregt 
‚eine, Urt von Bgeiſterung, : bie. derjenigen gleicht, in 
velche fih bie Morgenlaͤnder durch ben. Gebrauch bed 
DOpiums zu verſetzen wiſſen, und nach ‚dem! Zeugniſſe 
vielen. Reiſenden kann man:nwerficher;, daß die, in die⸗ 
fen. Zuſtand ‚der; Verzuckung verſunkenen Menſchen ſich 
einbilden, Gegenſtaͤnde ihrer Wliuſchen zu genießen "ur 


— 


‘ % 
DE u Vi 


\ 


Br I V.. "Ueber ‚bie KA nen... nr. Zu | 


ich einer Sineſeligkeit erfreuen, welche ihnen weni J 
‚toftet; deren zu Oft wiederholter: Genuß aber. bie thie⸗ 


riſche Orgaͤniſation zerſtoͤrt und zur Schwindſucht und 
dum Tode führt. - "Einige ‚verlieren in dieſem Zuſtande 
verůͤber gehenden Aberwitzes fogar das Bewußtſeyn ihrer 
Schwaͤche nud begehen: thieriſche Handlungen, viele 
geeignet ſind, "Br öfgemeine Drdnung We: ſtͤten. N | 

nn — 
an erinnett fe noch, deß wärend bes Xuf- 
enthalts der franzoͤſi iſchen Armee in Aegypten, der 
Obergeneral den Verkauf und Genuß dieſer ſchaͤdlichen 


ESubſtanzen, deren. Gebrauch ven Einwohnern von Ae⸗ 
gypten, befonders den niederen Volksklaſſen, zum " 


Hauptbeduͤrfniße geworben iſt, auf das ſtrengſte ver⸗ 


bieten mußte. Diejenigen, welche ſich dieſem Genuſſe 


uͤberlaſſen, werden. noch jetzt Haſchiſchin ‚nnd Ha⸗ 
fſchafchin genaunt, und dieſe beiden Ausdruͤcke geben * 


zu erkennen, warum bie Ismaeliten von ben. Bes 


Schichtfchreibern der Kreuzzüge bald Aſ fi iffint und bald 


Afſaſſini gevannt worden find. u 


in 


Wir zilen einem Eeinsune— zuvorzukommen, ben 
man nicht, unterlaffen wäürbe, und gegen ben Grund . 


zu machen ; auf welchen wir ben. Urfprung‘ ver, auf 


die Ismaeliten amgewandten, Benennung der a 


faffinen gebeut · haben. | on Fu 


Wenn der Genuß berauſchender Subſtanzen, wel⸗ 
de. man aus Hanfblättern zieht, geeignet iſt, die Ver 


aunft zu verwirren, wenn er die Menſchen in eine 


1 
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Art pon Wahnwit flüge. und fie: räume für Waehre 
‘heit: anſehen läßt „mie konnte er Menſchen zutraͤglich 
feyny die all ihres Kaltbluͤtigkeit und. Geiſtes ruhe be⸗ 
durften, um “die Maͤuchelmordeꝰ zu vellbringen, die 
man ihnen übertragen hatte? Menfchen, welche man 
‚in ‚die „vom: ihrem. Wohnplatze:eatfernteſten Gegenden 
reiſen, mehrere Tage.auf eine guͤnſtige Gelegenheit. zu 
Ausführung ihrer. Plane lausen, unter die Soldaten 
des Fuͤrſten — den fie nach: dem Willen, ihreß Ober⸗ 
hauptes bald aufopfern ſollten — ſich miſchen, unfer 


‚feinen Fahnen fechten. und geſchickt den Augenblid ber . 


nutzen ſieht, wo ihn das Schickſal ihren Streichen Preiß 
gab? Gewiß fü: benehmen fich ; keine: wahnwitzigen ober 
"unfinnigen Menſchen, bie‘. von einer Wut aufgereizt 
Ind, deren. fie nicht mächtig werben koͤnnen, gleich den, 
und von Reiſenden geſchilderten, Amokern, ‚seiche 


won den Malajen und Indiernſe fe: gefürchtet 


werden! · — ES . 
Ein einziges Wort ich hinreichen, -biefein Ein⸗ 
wurfe zu begegnen; ich entlehne daſſelbe aus Marco. 
Polo's Reiſeberichte. Dieſer Reiſende, deſſen Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit jetzt allgemein anerkannt iſt, ſagt uns, daß 
ber Alte vom Gebirge junge Leute erziehen ließ, 
‚ welche aud..ben ſtaͤrkſten Einwohnern der, unter ſeiner 
| Herrſchaft ſtehenden, Ortſchaften ausgewaͤhlt. wurden, 
um. fie zu Vollſtreckern feiner graufamen Befehle zu 
bilden. Der: Zweck ihrer ganzen Erziehung beſtand 
| darin, fie zu uͤberzeugen, daß fie durch blinden Ge 
horſam gegen die Befehle ihres Oberbauptes ſich nach 


\ 
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ihrem Zobe des Genuſſes aller heeiden verſicherten, 

welche den Sinnen ſchmeicheln koͤnnen. Um dieſe 
Abſicht zu erreichen, hatte dieſer Fuͤrſt bei feinem Pal⸗ 
laͤſte praͤchtige Gaͤrten anlegen laſſen. Hier, in 
Luſthaͤuſern, welche mit allem ausgeſchmuͤckt waren, was 
nur afiatiſcher Luxus Reiches und Glaͤnzendes erfinden 
kann, wohnten junge Schoͤnheiten, die einzig dem Ver⸗ 
gnügen derjenigen geweiht waren, für welche man dieſe 
zauberiſchen Derter beflimmt hatte. Dahin ließen bie 
isntaelitifchen "Fürften von Zeit zu Zeit die Juͤnglinge 
bringen, aus welchen fie blinde Sklaven ihres Willens 


machen wollten. Rachdem man ihnen einen Trauk hatte 


einnehmen laffen, der fie in tiefen Schlaf verfenkte, 


‚und fie auf einige Zeit aller Sinne beraubte, ließ man 
dieſelben in dieſe Lufthäufer fchaffen, welche Armi⸗ 


dens Gaͤrten würdig waren; bei ihrem Erwachen ver⸗ 
ſetzte ße Alles, was ſie hoͤrten und ſahen; in Entzuk⸗ 
ken, welches der Vernunft keine Macht uͤber die Sinne 


ließ. Ungewiß, ob fie noch auf der Erde oder wirklich 


ſchon zum Genuſſe der Gluͤckſeligkeit übergegangen waͤ 
ren, wovon man ihrer Einbilbungskraft ſchon ſo oft 
das Bild vorgehalten hatte, uͤberließen ſie ſich leiben⸗ 
ſchaftlich allen. Arten von Berfuͤhrung, womit ſie um 
geben wären. ‚Hatten fie einige Tage in diefen Gaͤt⸗ 
ten verlebt, ſo wurde, um ſie daraus zuruͤck zu zie⸗ 
hen, wieder daſſelbe Mittel angewandt, deſſen man 


ich bedient hatte, um fie ohne ihr. Wiſſen in dieſelben 


zu ſchaffen. Auf das forgfältigfte benutzte man die er: 


Men Augenblide eines Erwachens, welches für fie den 
Rriz fo viele Genüffe hatte aufhören” laſſen, am ſie vor 


Afiatiſche urkel. | OO 
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ihren jungen Gefaͤhrten bie Wunder erzählen zu laſſen, | 


von welchen fie Zeugen gewefen wären; und fie ſelbſt 
blieben überzeugt, daß das Stud, welches fie feit eini⸗ 
gen, zu ſchnell verfloſſenen Tagen genoſſen hatten, nur 
ein Vorſpiel und Vorſchmack von. demjenigen ſey, deſ⸗ 
ſen ewigen Beſitz ſie ſich durch ihren Gehorſam gegen 


die Befehle ihres Fuͤrſten verſi chern koͤnnten. 


} 


Sebte man in dem Berichte bes venetianiſchen u 


E Reifenden einige UWebertreibung voraus, führte man 


fogar — ſtatt an das Dafeyn diefer Zaubergaͤrten zu 
glauben, welches jedoch von violen anderen Reiſenden 


| beftätiget worben ft — alle Wunder bieſes zauberi⸗ 
ſchen Aufenthalts auf ein Blendwerk zuruͤck, welches 
durch die uͤberſpannte Einbildungskraft dieſer, vom 


Haſchiſch berauſchten Juͤnglinge ergeugt worden ſey, 
uhb die man. von Kindheit an mit ber Vorſtellung die⸗ 
fes Gluͤcks eingewiegt ‚hatte, fo iſt es. nicht. minder 
wahr,, ‚baß.man- hier noch ben Gebrauch eines geiflis 
gen’ Getraͤnks findet, welches zur Einfchläferung. ber 
Sinne beftimmt iſt, und in welchen, man dasjenige 
nicht.verkennen kann, beffen Genuß, oder Mißbrand vieke 
mehr heut zu Tage in einem großen. Fein von a ien 


amd Afrika verbreitet iſt. 


Zur geit ber-iBmaglitifhen Herrſchaft waren diefe 


berauſchenden Präparate noch nicht. in den Ländern 
. ‚bekannt, welche ben Mufelmännern unterworfen find, 
Erſt ſpaͤterhin wurde die Kenntniß derſelben aus den 
oͤſtlichen Provinzen. Aſiens und wobrſcheinlich fogar 


— 





/ 


, V. Ueber die Aſſafinen. up 


aus Indien. in die perſiſchen Provinzen gebahe, 


Ohne Zweifel hatten bie ISdmnelit en, deren Lehre 
in mehreren Punkten mit ders Lehrfägen ber Jübier 


Achnlichkeit hatte, dieſe Kenntniß ‚früher erlangt. um 


fie verwabrten fie als ein koͤſtliches Geheimniß nüb- als 
. eine. Hauptſtuͤtze ihrer Macht. 


Eine Thatſache, weiche dieſe Vermuthung unten: 
Rüst, iſt biefe, daß einer. ber beruͤhmteſten arabifchen: 


Schriftſteller einem Jsmaelit en aus Perſien die 


Einfuͤhrung einer aus Hanf bereiteten Latwerge bei 
u Einwohnern von Aegy pten zufchreibt.. 


Ich wili dieſe Abhandlung mit der Bemerkung 
ſchließen, daß es nicht unmoͤglich waͤre, daß der. Hanf, 
ober einige Xheile diefer Pflanze durch, ihre Vermi⸗ 
[hung mit anderen Subſtanzen angewandt. worden wär 
ren, um einen :Bufland non Verruͤcktheit und heftiger 


But hervorzubtingen. Man weiß; daß das Opium, | 


beſſen Wirkungen im Allgemeinen mit denen ber berau⸗ 
ſchenden, aus: Hanf bereiteten Präparate Aehnlichkeit 
haben, wirklich das Mittel iſt, bad die Amoken an⸗ 
wenden· um ſich in den Zuſtand von Wut zur verſetzen, 
in welchem ſie, ihrer nicht mehr maͤchtig, alle diejeni⸗ 
gen morden, die ihnen aufſtoßen, und fogar ſich ſelbſt 
blind in die Fangen und Schwerder flürzen. 


Das Mittel, weiches angewendet wird, die Wirkun⸗ 


gen des Opiums ſo zu veraͤndern, beſtehet — wenn man den 


Reiſenden glauben darf — darin, daß man ihn mit Zitro⸗ 


— 


— 


— 


— "Saat Kirk 
nenfafte vermiſcht und dieſe beiden Beftandtpeile einige 
Sage dang . Sich: mit einander. vereinigen äh. . 
"3b würde mit es zum. Borwurfe‘ machen, bie 
Aufmertfamteit der VBerfammlung ſo \lange "Zeit. auf 
eine - Materie gerichtet zu Baben,. wolhe: an ſich von 
geringem Belange iſt, wenn ſie mir nicht geſchienen 
haͤtte, durch ihre Verbinbung mit unſerer Geſchichte, 
And durch ihre Aehnlichkeit mit dem’ Segenſtande, der 
in derſelben Biguimg: eben: einem geſchaͤzten Gelehrten 1 
eine — vPalme erworben batı. wiget Intereſſe i 


Res I . . 
x “1% ‘.- . “0x ft» 








. An merkung. Hier muß noch ongemerit werden, daß ein 
vr Hear M. R. zu Marfeille, der fih einen vormaligen | 
.. franzöfifchen Meſidenten in ter Levante nennt, in No. 269. 

. des. Moniteur von diefem Jahre einen Brief hat einruͤk⸗ 

ken laſſen, worin € er bie Meinung bes Hrn. S. de S., | 
s.,. (deffen Auffog ia No, 2io des Moniteur fland) in Wei \ 
cxeff⸗ der "Ableitung des Wortes Aſſaſſinen „beſtreitet, | 
-indem er fagt, es fey nicht fo natuͤrlich, daß daffelbe von 
'dem aradifhen Worte Haſchiſch abſtamme, deſſen erfte 
Bedeutung Kraut iſt, als daß man es von Haffay, 
plur. Haffaffin ableite, welches Wort in Syrien 
und Niederägppten einen Rahträuber, "einen 
Banditen ober gedungenen Mörder Yezeichnet, 
und von dem arabiſchen Wurzelworte Haſſ abſtammt, 
ns welches toͤdten, zerſtoͤren, aufdauern u. ſ. w. | 
be · ur D. 9. / 


L 


Auge’öB vom Sardane 
Saifzrt. franz. Geſeadtſchaſte⸗ Sekrrtärd 


EEE, 


surd 


‚bie aſiatiſche Türkei nad) Perfien, und wieder 
zuruͤck nach Frankreich. 





| Sn den Sahren 1807 und 1808; 
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Aus dem Franzdfiſchen überſeßt und mit Anmer 
tungen begleitet, 
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Borberidt. 
des. teutfden Herausgebers 


N — 





Die Heine eifebefhreibung,. die hier dem Heute 


ſchen Publikum in teutſchem Gewande,. mit einigen. 


. 


j 


Anmerkungen begleitet, vorgelegt wird, und die 
erſt vor wenigen Monaten unter dem Titel: 
. Joumal d'un ‚Voyage dans la Turquie. 

d’Asie et la Perse, fait en 1807 et 1808 
— à Paris et & Marseille, ‚1809. gr.‘8. 
erſchien, Dient eigentlich nur dazu, uns einen 


Vorſchmack pon dem zu geben, was wir von den 


Berichten der jetzt wieder aus Perſien nach 
‚ Sranfreich zuruͤckgekehrten Geſandtſchaft für Die 
Länder und Voͤlkerkunde zu erwarten haben, DE . 


auch Gelehrte den franzöfifchen Gefandten begleis 


- tet haben. Die politifchen Refultate können hier 


. nice in Betrachtung gezogen werden. 


Der Verfaſſer dieſes kurzen, aber reichhalti⸗ | 


gen Tagebuſchs iſt, wie wir aus dem Texte er⸗ 


oe a * 2 


- ‚ " j J | 
A . —_ . n = " u 

! g | 
iv —“ BVBorberidt. | J 


ſehen, Herr Ange be Gardane, Bruder des 
‚ Sefandten und erfter, Geſandtſchaftsſekretaͤr, der als 
Kourier mit Depeſchen, ſieben Wochen nach der 
Ankunft. zu Teheran, ber Reſidenz des Koͤnigs von 
Perſien, die Rüdreife nah Frankreich antrat. 
Es iſt alſo, wie der Verfaſſer ſelbſt ſagt, bloß 
das trockne Tagebuch eines Kouriers mit 
Bemerkung‘ der Entfernungen‘ der Ortſchaften von 
einander, und ber Vaͤuſerzahl und Volksmenge 
;berfelben. = 

Eben biefe und noch einige andere beigemifchte 
Bemerkungen ‚geben diefem Tagebuche feinen unz 


“> verkennbaren, Werth, und benehmen ihm einen 


‚dioßen Theil feiner Trockenheit. Cs iſt ein viel- 
soerfprechender Vorläufer ausfuͤhrlicherer Nachrichten 
amd giebt auch ſchon in dieſer Geſtalt eine ſchaͤtz⸗ 
‘bare Ausbeute für die neueſte Munde der Länder, 
; Durch welche die Reife gieng, fo wie auch über ihre | 
Bewohner, und ihren jegigen politiſchen Zuftand. 
Dieſes Tagebuch wird hier in teutfcher Ueber— 
fegung ganz unverſtuͤmmelt geliefertz3 nur ift das 
angehängte italienifch = perfifch - tuͤrkiſche Woͤrterbuͤ⸗ 
chelchen, das der georgifihe Prinz Timurat⸗ 
—Mirza, ber am Hofe zu Tauris lebt, unferm 
Verfaſſer mitgetheilt hat, als fuͤr gegenwästigen 
3Zweck unnöthig, weggelaffen worden. 
Beimar, im Sept. 1809, ' 
| cr #® T Spmann. 
2, Bin . —— 


Neberficht der Reife ung Inhalt. 





September 1807. | J 


Den 20. von Seutari 
nad) Edetacht Stunden. Seite 
— II. Giebige —⸗ 
— 12. — Ismid mm — — 
' — 13, — Kuramuflal 4 |. — — 
— 14. — Krisdervent 75 — — 
— 15. — Jonik (od, Nicea) 73 — — 
— 16. — Al:farai 4: — un: 
„= 17. — Geivé \ A — 
— 18. — Terachli 73 — — 
— 19. — Torbali td, — — 
— 20, — Kiostebe J0 — — 
— 21. — Nate: Khan . 9 — — 
— 22. — Gevri: Hiffar 6 — — 
— 23. — Bey⸗Bazar 745 — — 
24: — ab II. — — 
— 25. Angora. 12 — — 
26. Raſttag u 
| — 27. nach Haiti - Kieut 10 — — 
— 28. — Haza: Han - | 0 — — 
| — 29. — — 7 — — 
— 30. — KatibeUnu 9 — — 
| oo | . W 
— ODktktober. | 
oo 7 . ' 
| Den 1, von Katib⸗Unu 
nach Seuzgatt 15% Stunden, Brit 
— 3.:— Surkun .. } — — 
— 4. — ——— 91 — — 
— — 6. — et ent ö — — 
— 7. — Tokat 78. — — 
I 9: yod Heotefarie (ob, geist . 
— 97a eötefarie (ob. NRiskar) 175 | — — 
— 10. — Irman-Kieui 2 2, — * — 
* ‚N \ ' 
e j , 
\ x 


1} 
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i 
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vr ueberſi cht der nie und Inhalt 
Benır. — Kris Beuserler gi Binden. Brite 15 
m 12. — Mellem — 16 
— 13. — sulley: Hiffar | 2: — — 16 
— 13. — Andéres — 10 — — 16 
— 15. — Kara: Hier 4 — — 12 
— 16. — Ziel 8 — — 17 
— 17. — Sabaktair 13 — — 13 
— 18. — Kerkif 7 — — 18 
— 19. — Sort . 11 — — 18 
— 20. — dlo⸗sß von S. * I 19 
— 1 = yektetik ut * — 2 20 
— 22. — Astala Fu ut — — 25— 
— 23. — Eledſchia - 8 — — 
— 24. — Erzerum 7 — — 21 
— 25. \9 | 
22h, J Raſttage. 9 | 
— 27. nach Avar . Yu ii — — 2 
— 25 — Hiahan 7. a en Zu? 3 
m . —  Deilpeha - 16 — - 5 
— 30. Rafttag. 
— 31. nad Zopras Kale 16 — — a6 
rn November | 
Ben. 1. — Sungelli 8 Stunden, Seite 26 
— 2. Diadem 124 — — as 
— 3. — Bagafied 11 — = 28 
— 4 — Atede⸗Daféſi 10 — — 2 
— 5. — Kara-Ine 9 — — I 
— 6. — Zorava u | — — 3 
— 7. — Qu⸗Oye 9} — ⸗ 32 
— 8. Raſttag. u .. . 
—9. nach Zerfuht ut — 133 
— 10. — Esrbifter 10 — — 34 
— 11. — . Zabris (od. Zauris) 11 de — 36 
— 12. 
- = x at bage⸗ 
ET 8 - 
— 16, nad @eid: Abab 4 — — 33 
— 17. — Jikmetach oo — — 39 
— 18. — Turkmaun 10 —* — 3 
— 10. — Moina 4 — — 39 
— 20, — Ar: Keni _ 0 — — —. 40 
— 21. — Herman⸗Khane 94 — — 40 
— 22, — Su N Bd — — 4 
‚24 BL 
“25. | waftası.. | 
gr m 20. .- » 
7 27. nad Ebher - : 2 — — 46 
u a48. — Raswin Gasbin) 7 — — 4 
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— der Bien und Sat 
— Raſttage. 


nach Haffar «tab . 


- December 


Karbus. Abad 
.Riemel:Ubad 
- Ali: Abad 
Zeneran 


ee Kom: sten December 1807 bis 
| Aufenthalt im Zeheran. 


— Januar. 
Dear: nad Jerat⸗ »Kerim 


v4 


10, Stunden. Seite 


I. 
2.7 


‚am. a7ten Zanuar E} 


.. 


9 
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7: 
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‚a etunben, Geite 
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70.7 
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. 1 — 
8 — 
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12 — 
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8 — 
IA... — 
8 — 
10 
14. . 
8 — 
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10 — 


13 Stünden. 


11 


| — 09, — Kerstein }ı 
#30, — ‚Kemerun. + 
ei Kavaran 
DE 0 „Bebruar,. 
Din J. — Maxac ; 
| — 2. — NRaferabat 
en, 3. — Buhm-⸗Ab 
ee 4. — Hamaban 
— 5..— Sardabat 
— 6. — Fengavar 
— 7. — Gaanı 
+ \ 8.. — Biſſetun 
T, Kerman-Gha. 
— 10. Raſttag. 
| — 11. nach Maideſcht 
— 12. — Harnabat 
— 13. — Kerin 
| — 14. — Burahab 
ni; — Katim⸗Kerim 
— Kamli .: 
| —.17. — Kafeutabal 
| 78. — Edaravun 5, . 
J — 19. ⸗ Ra kuba J 
„7 20. 7 Basdad 
| - 931 - — 
— 22. Raſttage. 
| — 23- - 
| — 24. nad Deucale 
ı —. a5 und Delabas 
7260. — Kifel 
— 27. — Dusturmaten 
28. — . Zefein 
| — 29. — Altun : Rupri, 
\ — März 
— 1. — Enowm "7 
— 2. Kara: Kofde 
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28 u Anetifche Krk, N - 


neuſafte vermiſcht und dieſe beiden Beſtandtheile einige 
Zuge dang fichi mit einander. vereinigen Läß. "u. 7 


"Sb würde mit es zum: Vorwurfe machen, bie 
Aufmertfateit ber Berfammlung fo \fange "Zeit. auf 
wine Materie gerichtet zu haben, wolche an’ ſich von | 
. geringem Belange ift, wenn fie-mir wicht gefchienen 
hätte, durch ihre Verbindung mit unferer Gefchichte, 

‘ aAnddurch ihre Aehnlichkeit mit dem Gegenſtande, der 
ain derſelben Biguiuy: eben: einem geſchaͤtzten Gelehrten 
„die rruͤhmliche Palme erworben hat, einige Intereſſe 
0 gewinnen. : re en 
Ä ‚ | 
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— "&n merkung. Hier muß noch angemeft werden‘ daß ein 
Her M. R. zu Marfeille, ber fih efnen vormaligen 
, - franzd fiſchen Meſidenten in ter Levänte nenn‘, in No. 2609. 
des Moniteur von dieſem Jahre einen Brief hat einruͤk⸗ 
= gen laffen, worih er die Meinung bes Hrn. 5.8, 
| » (deffen Auffatz ih’ Wo, 210 des Monitenr fland) in. Be | 
— txreff, der Ableitung des Wortes Aſſaſſinen „beſtreitet, 
indem er fagt, ed fey nicht fo natuͤrlich, daß baffelbe von 
‚den arabifhen Worte Haſchiſch abſtamme, deſſen erfte 
| ER . . Bedeutung Kraut ift, als baß man es von Saltas, 
on . „plur. Haffaffin ableite, weldes Work in Syrien 
" “und Niederägppten einen Rahträuber, einen ® 
v7 Banbditen sber gedungenen Mörder Yezeichnet, 
unb von dem -arabifhen Wurzelworte Haff abflammt, | 
N a welches töten, nerſtoͤren, aufdauern u. ſ. w. | 
ri bedeutet, — ' Er D. 9. | 


Ange’d ven Garbane, 


kaiſerl. franz. —8 Sekretars 


7 a geb u h 


| tiger, 0 | 

, . . — 
Rn € i ie 

urq | 


| die aſiatiſche Turkei nach Perſien, und wiedet 
zurůc nach Frankreich. 





/ 
. 3Zun dan Jahren 1807 und 1808. 
BEER — u . \ ’ 
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Aus sem Feanzofiſchen &berfegt und mie, Anniets 
tungen begleitet, 
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Borberidt‘ 


bes, teutfher Herausgebers. 
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Die Heine Beifebeichreibung,. die hier dem tank: 
ſchen Publitum in teutichem Gewande, mit einigen. 
Anmerkungen : begleitet, vorgelegt wird, und die 
erſt vor wenigen Monaten unter dem Kite: 
. Joumal d’un Voyage dans la Turquie 
d Asie et la Peise, fait en 1807 et ı808B.. 
A Paris et & Marseille; ‚1809. gr.‘8. 
erſchien, dient eigentlich nur dazu, uns einen 
WVorſchmack von dem zu geben, was wir von dem 
u Berichten der jest wieder aus Perfien nad 
Frankreich zuruͤckgekehrten Geſandtſchaft fuͤr die 


Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde zu erwarten haben, da 


„auch ‚Gelehrte den franzoͤſiſchen Geſandten begleis 
- tet haben. Die politiſchen Reſultate koͤnnen bier u 

. "nice im Bitrschtung, gezogen werden, | 

| Der Berfaffer dieſes kurzen, aber reichhalti⸗ 
gen Tagebuſchs iſt, wie mir aus dem Texte er⸗ 
— | * 2 


4 
! 


\- . , ' ' 


wo. v0 Borberidt. 


ſehen, Herr Ange be Gardane, Bruder des 


‚ Gefandten und erſter Geſandtſchaftsſekretaͤr, der als 
Kourier mit Depeſchen, ſieben Wochen nach der 


Ankunft. zu Teheran, der Reſidenz des Koͤnigs von 


Perſien, die Ruͤckreiſe nach Frankreich antrat. 
8 iſt alſo, wie der Verfafler felbft fagt, bloß 
das trockne Tagebuch eines Kouriers mit 


Bemerkung der Entfernungen der Ortſchaften von 
einander, - und der VHaͤuſerzahl und Vollsmenge 


; derſelben. 

Eben dieſe und noch einige andere beigemiſchte 
Bemerkungen geben dieſem Tagebuche feinen uns 
verkennbaren Werth, und benehmen ihm einen 
‚deoßen Theil feiner Trockenheit. Es iſt ein biel- 

verſprechender Vorlaͤufer ausfuͤhrlicherer Nachrichten 
und giebt auch ſchon in dieſer Geſtalt eine ſchaͤtz⸗ 


bare Ausbeute fuͤr die neueſte Kunde der Laͤnder, 
Durch welche die Reiſe gieng, fo wie auch uͤber ihre 


"Bewohner, und ihren jeßigen politifchen Zuftand. 

| Dieſes Tagebuch wird hier in teutfcher Ueber 
fegung ganz unverftünimelt geliefert3 nur iſt das 
angehängte italienifch = perfifch = tuͤrkiſche Woͤrterbuͤ⸗ 


helchen, das der georgifihe Prinz Timurat= 


 Mirza, ber am Hofe zu Zauris lebt, unferm 
Verfaſſer mitgetheilt hat, als für gepenwästigen 
 Bmwed unnoͤthig, weggelaflen worden, | | 
Weimar, | im Sept. 1809. 
u + ®. Sprmann 
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Ueberſicht Her Reife und Inhalt. 





0 J . September 1807. 

Den 20, von Seutari 
nad Eaetacht Btunden. 

— 11. — Giebige — 

— 12. — Ismid— 1123 — 

— 13. — Karamuſſal — 

— 14. — Krisdervent 75 — 

— 15. — Jgnik (od, Nicea) 753 — 

— 16. — Alzfaraf 14. — 

— 17. — Gi °, 4 — 

— 18. — Terachli TE —. 

— 19. — Torbali —8 — 

— 20. — Kiostebe . 10 — 

— 21. — Nate-Khan 9 — 

— 22, — Sevri⸗Hiſſar 6 — 

— 23. — ER Bazar ad. — 

— a I... — 

| 2 — — Angora. | 12 — 

— 26, Raſttag. 

— 27. nach Hoiri: Kieui 10 — 

— 28. — Haza⸗HPHan 10 — 

29 — Baletſqhhuk 27 — 
” — 30, — Katib-Unu " 9 — * 

— Oktober. 


Den 1*0 von Katib⸗ unu 

nach Jeuzgatt 

2. — Dichlige J 
3.:— Surkun *F 26 
4. — Hadſchi⸗-Kieui 91 
5. — KFiſtigik ge“ 
6, — Bazar⸗Kieui 9 
7. — Lolat 7 

8. Raſttag. 

9 had Redteſarie co. Niskar) 115 
10. — Irman- Kieui 1327* 
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Seite 
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153 Stunden. Seite 


vr Ueberſicht ber Reiſe und Inhalt. 
Den 11. — Fris Geuzerler Gh Gilunden, Seite 15 
m 12. — Mellem J — 16 
— 13. — xulley : Diffar 2. — — 16 
— 14. — Andeéeres — 10 — .— 46 
— 15. ee — —2 
— 6. — Te | 8 — - 7 
\ — 17. — Gobalteet = 13 — — 18 
— 18. — Kerkift 7 — — 18 
— 190. — IL — 18 
._ — 230, — Adlos , 188 * IQ. 
— %r. oe Prketik \ ws ? x nd - “2 20: 
22. — Astala 2I — 20: 
— — 23. — ˖ Eledſchia — 9 —8 — — 21 
— 24. — Erzerum un — — 0 
2) Aaftagn, | N | 
— 27. nah Kvar “ . 5E — — 24 
— 28. — Hiohan 7 — — 24 
7— 29. Dellvabe - 166 — — 2 
2 30. Rafttag. 
— 31. nad Zapra: Kale 16 — — 26 
u — Zn ‚November oo. 
Ser — gungelli | 8 Stunden. Seite 26 
— 2. — Diaden ı2alı =. = 26 
— 3. — Bagafied MH — — 25 
m — Atede⸗Dakeſi . 0 —. — 2 
— 5. — Kara: Ink - 9 — — 31 
— 6. — Zorava — — 31 
— 7. QA⸗Oye — u 32 
—8. Raſttag. . 
— 9. nach Terſucht 2; = N 
1 1 — Ehrbifter 10 — — 4 
— 11. — Zabris (ob. Zauris). 1L di 3 
f Yo 12, _ 
- 3 nat bage 
16 % | J Br 
— 16, nad Seid: Abab . 64 — — 38 
—17. — TFikmetach 0 — — 39 
— 18. — Turkmaun 10 ⸗ — 59 
= — Roinn 8830 — — 39, 
— 20. — A: LO — — Mm. 
— 21. — Herman⸗ Khane 9 — — 40 
— 22. — Bing Nr 343 — — 41 
23. — Sultania * — — 4 
L 24 J 9 
25. —2 
27. ——— Be 
— 27.00 © — — 
a. Kabpin Rust) 4. — - 8 


| use der Reiſe and zu vo 
De. | Rafktage. u - 





— 307° — J — 
| — 31. nach Haffar · Abad .. 37. Stunden, "Seite 44 
| . a 2. December. Be 
Du u Tarbus⸗ Abad 10 Stunden. Seite 45 
— 72, — Kiemel⸗ Abad m. — 45 — 
— 35 — rü⸗Abad — 7— — 46 
Lig, Teheran 6 =. ei 
Kom gten December 1807 bis Aum Nhen Jannar 2806 
Aufenthalt in Seheran. Da Eee 
’ Be 
— Januar. 
Der ar: nad Nabat Kam ' - 70 Euren Eeite 7 \ 
— 28. — K .. — , . 
— 29. — Keustein ru ” a — 7 
200550, — Kemerun 7 — — 22 
317 — Bavaran — —⸗ 2 
23ebruar. | 
Dam 1. — Mac “a Stunden, Seite 76 
* 2. — Raſcrabat | 10 — — 1 — 
nd — Buln Abet 85 —7 
— 4. — Hamadan — — T7TL« 
— 5. — Sardabat 2. — —7 
„md —  Kengavar |; \ — — 78 
* 2. = aanı ı 5. 7. — 72 
m. . — Biſſetun — — Qu \ } 
“= ,9 .—  Kerman : Ge, 7 —2 80, 
= 10. Rafttag. N 
— 11. nah Maideiht - ii — — 8 
— 12 — Bamabat 8 — u 
— 13, — Sein - 10, ” — = BL 
— 14. —. Busahab j >» 312 — — 382 
738 — Katim-Kerim 7 — — 82 
—8. — Kamaki u ze — * 83. 
— 17. — Kafeutabal. 1 ne — 83 
— 148. — —— Tina — — 84, 
— —719. Bababa . A... mn „— 
7 20. — —8 | '3 — —r 85 
’ — all... . un Fr un 
2. | MRafttage, R J 2 
— 23. nr . xt 
N — 24. nad Deucale 8 — 900 
u m — Deiabab - 10 0o =. 
tom Af 0 0 14 — —., 90 
+ ,17%: — Dusturmaten 8 — — 52 
| +28. — . Trfein | 133. .... me. a; > 
\ — 29. — Altun⸗-Kupri 10. — — 62 
GE Maͤrz. I 2 | | 
— 1. — Enfam ° °” "13 Gtunden, Geite 93 
— 2. — KarasKofge 1: — 08 
4 . \ - i 
, ⸗ \ £ 
\ ” ur J 
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$ Bee Beite Eu 


J 
* el 
‚ sau urbeiſict ber wir * aa. 

Den.3. — Moflul 

— 4 — Emadat 

u Bi. — Okna 7 . — 
— 6. — Kewleva 16 _ 
— 7. — Ufeibein DE 10 — 
—8. Mardin 41 — 
_ 2 7 Raſttage. mn 
14, nad Darpuar „ ' 9, — 
— 12. — Digrbesr ,.;- 2 2... — 
— 13. — Scherwete Kan⸗ 8, Hl 
— I, — SHargana 91 0. — 
— 15. — Klein⸗Maden 6 — 
* 16. — Kejan⸗Kan⸗ Baum. 
— 17, — Kermiluli :. I—— 
— 18. — Iſolurg — 11 — 
— 19.— Malathie 9 —. 
ar 90, —Notaman 6... 
— 21, — Emir ‘31 — 
* 22.5 — Sroß⸗ Mahen 3 — 
23, — Saradjeue Bm. 
2% — Horlönne p. — 
u 25 —. Affen: Badeie m 
u 36, — Kefin: Khan“ 6. — 
— 27. — Aſſen⸗ Tſcheleb Fe 
— 28. — Alayga- Khan 8— 
—.29. — Deqli-Tach 5 — 
36. — Hulach 257 
31. — SEivas RG A — 
’ — Apritl. N, 
Den, I, Raftagı- , 

. 2, von In :e Rhanc: | 
3. nach Tokat xx ‚12 in \ 
— 4. erhal © Ir — 
in Amaflae _ 2 — 
— 6. — Mertifun gi — 
—75 -Ssmanſchik 12 q6. = 
—83. Hadfchi⸗Khau FRE 
9. Kot «I 9 — 
— 10,.— Hamanli 1.2 — 
— 11. — Boly 12 22 
— 12. — Duzgeh 122 — 
13, Ra ſtta . 5 un. 
*14. nach Enydez 1 11 ö 
— 15. — Gaban:Jeu T 10 — 
— 16. — Ricomedien« Latin. 
— 18, — Konftantinoptl m,“ 
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Ange?d. von Gardane 
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einer Reife { 
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‚ bie afistifhe Tuͤrkei nah Perſien. 
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In den Jahren 1807 und 1808. 





Aus dem Bransdfitigem, 


Ange von Garbane. - A 
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Am. 10 September 1807 reſete die k fraczöfſche, vom 
Kaiſer Napoleon, nah Perfien abgefchidte: Geſandt⸗ 


ſchaft *), von Scutari ab; fie beftand aus dem: Ges 


neral von Gardane, Adjudanten Sr. kaiſerl. ala, 
Majeſtaͤt und „feinem bevdllmaͤchtigten Miniſter in. 
Perfien. Zu dem Gefolge deſelben gehoͤrten Die 
Herren: . nt oo. 


—* Der Geſandte des Königs von n Perfien, der in. Paris 
. , gewefeng ‚gieng, ı mit biefer Sejeuigalt in fein Batezland 
iurac. ET er 

E \ » Ki a 


4 J Reife nd 6 Peer, > Zu 


An ge von Sardäne, en Begätiond: @ecretäi 0 
Joſeph Rouffeau **), . " Regatione« @ecretär, 
Kelir Eajard, Begations » Secretaͤr. 
Sofepb- Souannin, . erſter Dolmetfcher. “ 
 Augaft von Rerciat, , zweiter Dragoman.: 
en | no Dffticiere 
‚Silarion Truillier +), Ingenieur Kapitän vom Ge 
. a Tagan. m alelagpe it 
ı 7" Bancy, . . . Deögleigen, A 
Ang u ſt Bastıns. ‚ defort, „besgleiden. FR 
Biandi Dadda, “0. beögleiden, 
Berdier, .. 2. en. : Kapitän, ber. Ipfanterfe, 
rezei, ch “. Kapilän, Ingenieur: Geograph. 
Babvier, 2 2 9°: Artillerie: Bieutenant. 
Reboul, 0 0 Artillerie: Lieutenant. 
Bepin, li. Er Kapilkän ber Reutereil- . 
Binot, - » « . . Eamin und ‚Infanterie: Une 
u Dual eIEe Bel EZ Ze ee "törofficiet. a2. \ ii 
Bamron, « , Fr Unterofficier der Jufanterie. 
Salyatori, . erſter Arzt. 
| 7 Baron von Boiffon, 5 
 &scalon, EIER Fe 


‚Lupe,‘ Da 1; bei ber vlſaubnſhaſt Kine 


02 
a, 


⁊ 


GHreau,' u . en " | Reite, we 
Martin, ! .._ — EEE EEE BE 

Ins, F * Oh 9 pn al. y - 1] . J F ud . u“ .t 
Bamade und Zr . 

B Miffionärs, ı. 4 \ R 

Burdopott - en ’ Zu 2, 

sy 7 BR JF ran fin on 7 *8 BP Ar un x ” > 
. . j . 1 

*) Berfaſſer dieſes Tagebuchs. N 3 „ 


*) verr Rost feau zeifete von Bagdad aus, «ad. 
or) Die Heiren Sruiltier, Trezel und Dupré nahmen einen 
—B andern Weg. "Die Herren Bontems und ven Rerciat be⸗ 
| fanden ſich ſchon in Pertien. | W 


* .. . . y 


"2.00 Weite nach Petſien. 5 

Wir befinden uns in Aſien. Altes in biefem 
—E iſt für uns neu; Natur und Sitten. Um 
mit Nugen -zu reifen, folte man die Kirchen = und 
Beltgeihichte älterer und neuerer Zeiten im Kopfe has 
ben. — Jeden Abend werbe ich meine am Tage ger 
machten Bemerkungen, und was uns begegnet if, aufs 
zeichnen. Ein gluͤcklicher Zufall kann mich zuweilen 
Etwas finden laſſen, welches ein Anderer ‚nicht gefucht 
hörte. Auf Reifen macht die Mannichfaltigfeit der Ge: 
genftände Vergnügen, “Eine fo fluͤchtige Arbeit, wie bie. 
meinige, ich fühle ed, muß in Afien gefchrieben fen, 


um mit.einiger Nachſicht gelefen zu werben. 


Hadſchi Ibrahim Aga iſt unſer Min— = mans 
dar, das‘ heißt, er, hat von ber Pforte den Auftrag. - 
und zu begleiten. Er ift 38 Jahr alt und ſehr thätig ; 
als Kourier, wurbe er nach Peteröburg und dann nad 
Bombay gefandt. Im letzten Kriege mit Oeſtreich, 
ward er ‚zum Gefangenen gemacht, und lernte die teut⸗ 


ſche Sprache; auch, verfieht er etwas Latein. 


„Wopiftandspflichten , gemeinſchaftliches Verlangen, 
unferm Souverain würdig zu bienen, und Freundſchaft 
gereinigten das Geſandtſchafts⸗ Perfonae. an 

Scutari’d Umgebungen find angebaut und brin- 
gen fehr vielen. Moorhirfe ( Holeus sorghum ) "hervor. 
Die Straße ſcheint ein, yon ben Genuefern ausge— 

beſſertes, Werk aud den legten Zeiten des römifchen Reichs 
unfer Konftantin dem Großen zu feyn. 

Füuͤnf, Karawanenſtunden von Si utari bis nad 

| Caetagi: 600 Haͤuſer. Was die Karamanfarait 


Er ae PIE you _ 
| vorbem waren, weiß ich nicht; jetzt fie 4 verfallene 


Staͤlle, in denen man kaum gegen das Wetter se 
ſchuͤtzt iſt. U 


Mit Vergnuůgen findet man’ von Strecke zu, Eirehe 

gut gebaute und fogar verzierte Brunnen. .. Wie fe- 

7 nuͤtzlich und angenehm find: fie in dieſen Laͤndern, wo 

man in Rarawanenzügen, das heißt; langfam und zu 

Hierde reifen muß! Nach einer drei bis vlerſtundigen 

"Reife halten wir Morgens, um zu fruͤhſtuͤcken, bei. eis 

ner Quelle an; wir lagern und in den Schatten und 

unfere Pferde verbreiten ſich auf dem Lande, um zu 

weiden. Ich habe die afiatifchen Früchte fo rühmen 

hören; bis jegt flehen fie den unfrigen an Güte nad). 

"Die Türken verſtehen fih auf die Kunſt und Behand⸗ 

lungsart nicht, wodurch die Eigenſchaften veraͤndert und 

verbeſſert werden. Nicht genug kann man es jungen 

FB Leuten, welche mit Nutzen reiſen wollen, wiederholen, 

fremde Sprachen zu erlernen. Wie fo verdruͤßlich iſt 

— es, feine Gedanken nicht ſelbſt ausdrüden zu können 

J und des Vergnuͤgens der Unterhaltung mit den Voͤl⸗ 

lern beraubt zu ſeyn, bei welchen man reife. - Laßt 

uns fuͤr das Geld und * Dräner weihe Reifen koſten/ 
Nutzen dendten! | 


Wir ziehen in das Königreig bed ithride 
tes, das alte Bythiniem, ein. Sechs Stunden von 
Caetachi bis nach. Giebige: 1000 Haͤuſer. Man 


⸗ 
! 


rn reiſet nach Pentik, dem alten Pentikapeumz in ber 


umliegenden Gegenb Weinfäde, . aber: geringe Bevdi⸗ u 
’ . Feng ' . | 


4 


. J area Perſten. 
Emf und eine Viertkelſtunde von Giebige wäh Ib: 
midb voder Nicomedia: 5300 Häufer am Hufe I 
io. Zrkimmer eines Pallaſts von Ma rimilian; ih 


‚dieher Stadt ſieht man Hannibale Grabmal. Be 


Yalh. Sem Paſcha; ein Gehähhter ib ein Getzote 
ht feiner Wuͤrſchwelle hingeſtredt. 


ie Furcht vor dem äufelihrerifchen Paſchaͤ von 


Eiiafis beißt uns "einen minder geräben und gangba— 


ren Beg einfchlagen: 


Hein. ‘und eine halbe Stunde von Nicomedia 
näch Rärämuffal: 300 Häaͤuſer. Bau! von Melonen 
und Auitten, weiche man nach Ko nſtantinobel ſchafft. 


In bieſem Zlecken giebt es weder Griechen noch A 
menier. 


Sieben und eine halbe Stunde von Karamuf fat 
nach Krisdervent: 150 Häufer: Eine Kolonie von 
Bulgaren ‚ die mit Hanf und Seide einen Handel trei⸗ 
hen. Mir Fommit durch das Dorf Poialidya an den 


tiidreisen Wee Sqhinikit, weiche acht Stunden Tang 


und breit iſt und bem Großherrn jährlich 1200 Dukaten 
Ginträgt. 
1 Sieben und. eine halbe Stunde von riederstnt 


nach Is nik oder Nicea: 225 Häufer. Der Weg iſt | 


veſchiwerlich und bon mehreren Stroͤmen durchſchnitten. 
Diefe Stadt; wo das erſte allgemeine Ober⸗ Concilium 
nach dem von Jeruſalem gehalten wurde iſt ſieben 
Mal von den Chriſten genöͤmmen und wieder eingenom⸗ 


men worden. Die Tuͤrken haben dieſes Land feit faſt J 


fünfbunbert Jahren erobert. Der Umfang war mit 360 u 


R 


,8 


| 


It 


. Handel mit Dielen , Seide, Baumwolk Getraide, 


r 
4 
* 


u Zu 
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s —. Reife nach, Beten u: 
Thuͤrmen befeſtigt —es befinden ſich daſelbſt nur noch 


Bier griechiſche Haͤuſer; eine Menge Granat + und Geis 
genbäume; eine- ſchoͤngruͤne Saͤule am Eingange einer 
Moſchee; ein gut erhaltener Triumphbogen. Mit Ehr⸗ | 


erbietung ſahen wir, in der griechiſchen Kirche den 
Thron Konſtantins, welcher von Stein iſt. 2 
‚ber ' heilige, Gregor in’ biefe Stadt kam, waren nur 
vierzehn Katholiten darin, und bei feinem: ‚Tode nicht 
mehr alö eben fo viele, 


7 Bierzehn Stunden von Nitea nach Ak⸗ Farajo: 


150 Haͤuſer. Man kommt durch das ſchoͤne Thal Azar, 


welches 30 Dorffchaften -umfchließt, deren Oberhaupt 
Bula- bar: ehe heißt. Diefe Herrſchaft ift erblich 


‚in ‚Seiner Familie. Baumwollenbau; 2 Piaſter der 
Lock, 45 Piaſter der Centner; der Wachholderſtrauch 


und die Delpflanze Seſam wuchern aͤußerſt uͤppig. 


Vier Stunden von Ar faraio. nach Geive, ant 
Zluſſe Sacharia: 400 Haͤuſer. Ein‘ Aga befiehlt hier. 


BGerſte, Seſam. a 
Sieben und eine halbe Stunde von Geive nach 


Vexrachli: 400. Haͤuſet. Der Name bezeichnet den 


Handel, mit Kämmen und Holzloͤffeln. 
Acht Stunden. von Terachli nach Torbali: 706 


“ Haͤuſer. Handel mit Saͤcken und Getraide. Torbaliı. 
— Stadt ber Side | 


Zehn Stunden von Torbali nach . Kiostebe: 
45 Häufer. Ehe man dahin koͤnmt, unterbricht ein 
ſteiler Fels den Wes. u 


— 


u holen. 


Reife nach. Perfieh, - 


⸗ 


Seqs und: eine. halbe. Stunve von Nate- Kan 


nah Sevri-hiſffar: 6o Haͤuſer. Sevri = -hiflar- Be: 
deutet weißgrau. Dieſe Farbe haben bie dirren, bie 
Stadt umgebenden, Gebirge, und ſcheinen in Schichten 


abgetheilt. Nan verfertigt Tapeten und färbt big Wolle 


auf der Stelle. Große Menge Fruͤchte. 


Sieben und eine Viettelunde von Sevri-hiſ far 
nad Bey⸗-bazar: 1000 Häufer. Ebene um die Stadt, 
von bem Fluß‘ Aladage durchſchnitten, der ſich in den 


Sacharia, ergießt. Man baut gegen 4000 Centner 


Reiß. Kein Holz; man muß es fünf Stunden weit 


Unſere Befanbtfihaftsgeifihen fprechen Zuͤrtiſch und 
dienen uns manchmal zu Dolmetſchern bei den Paſcha's 
und Aga's; täglich leiſten ſie der Geſandtſchaft viele 
Dienfte und erfragen ſehr gut Die Beſchwerden und Ent⸗ 


behrungen der Reiſe; ohne. Furcht und immer zufrieden; 


find fie geneigt, ſich Jedermann zu verbinden und Je⸗ 


den zu entſchuldigen. Behalten wir unſere Geſchaͤfte, 
Sorgen und Laſten fuͤr uns, und laſſen wir ihnen ihre 


Einfachheit und Seelenruhe, aus welchen das Gluͤck des 


Lebens entſpringt. Herr von Chateaubriand, durch 


den Geiſt des Chriſtenthums begeiſtert, hat den Ruhm, 


die Wohlthaten, die poetiſchen und moraliſchen Schoͤn⸗ 


W ” 
2 Run Stunden von Kiostebe nach, Näterkhen ' 
am gleihnamigen Zluffe: 300 Häufer. Das That. hil⸗ 
det ein Hufeiſen. Handel mit Reif, Getraide, Seide. | 
Branntwein: 100 armeniſche Haͤuſer. . 


1 


v 


‘ . 


sw _ Reif ni Piiften, . er 
veiten veſſaben raunten, ind. a et de Werwelſen ve 
Beh, — 


Eilf Stunden, von Bey: bazar nach Lias, am 
Fluſſe gleiches Namens: 600 Häufer. Silber unb- 
Kubferbergwerke; man -führt Jährlih 1000 Dehfen aus. ' 


. 


Das Band bringt Baumwolle und Weiß Jervor und 


enähet 45;000 Biegen.. Handel mit Ziegenhaaren. 


Zwoͤlf Stunden, von Afas nah Angora, ode 
Ancyra, am Fluſſe Tabana: /600 Haͤuſer. Betr 
von Tournefort hat ben Pallaft des roͤmiſchen Praͤ 

tors. die Pompejus⸗ Saͤule und einige griechiſche In⸗ 
ſchriften genau beſchrieben „Hanbel mit Biegenhaaren und 
Ramelotbereitung. Der Bein aus der umliegenden 
Gegend iſt gut; man zählt gegen gooo Katholiken. 
Im Jahr 1780 hatte ber Herr von Priefl den Dom 
Gergio Perfici als Prieſter der franzoͤſi iſchen Han⸗ 


delbleute nach Angora geſendet; aber es giebt Feine 


GVrandofen Raeht daſelbſt, und die Katholiken miiſſen fich 
ers geheim halten: Um eine arme Frau begraben 
9 dürfen, bat manızko Pinſter von ihnen berlängt. 


Zehn Stunden, von Angora, nach Hairi⸗Kieuib 
280 Häufer., Die ‚Ebene ernährt 10,000 Ziegen, beren 
Haar. nad Angora und von da nach Smyrna- ge: 


2 ſchafft wird. Nahe bei der Moſchee ſieht man einen 


- Gkein, worauf Pilien und ein Kreuz eingehauen fi fir nd, 


Zehn ⸗Stunden, von Hairi⸗Kieui had Hal 
Han, am Fluſſe Kiſil-Simak: 160 Haͤuſer. KUN 
bedeutet ſpinnen; die Einwohner ſpinnen und veikau⸗ 


\ 


t 
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— We nach Perſen. et 


fen ihre Baumwolle; bie meiſten haben X Augen, 


Ehe man an ben Fluß Kiſil⸗Simak koͤmmt, geht 


Ber Weg Über Erzgebitge. Man wird ‚durch das Zu⸗ 


rirckprallen der Sormenfiralen von biefen glaͤnzenben 
Eiſen⸗ und Bleiſteinen geblendet. 
Bir fangen an ben einfachen und guten Charakter 


bes alten Afiaten Eennen zu lernen. Die Einwohner 


von Hazaz Has erfahren, zwei zu unſerer Karawane 
gehörige Perfonen. haben fich verirrt; ſogleich ſenden fie 
auf bloßen Antrieb ihrer. Gutmuͤthigkeit und ohne dar⸗ 


“um gebeten worben zu ſeyn, Bewaffnete aud, um fe 


auffuchen- zu laſſen. 
Sieben Stunden, von: Haza⸗Han nach Balets 


Shut, am Fluſſe Korufu: 260 Haͤuſer. Die Eins 


wohner verfertigen ziegenhärne Saͤcke; fie ziehen Fuͤllen 
und verkaufen die jungen Pferde um den Preis von 


‘700 bis zu 1000- Piaſtern. 


Chapan⸗ Oglu ‚be Landesherr der Gegend, 
beſucht dieſes Dorf jährlich drei bis vier Male und laͤßt 
fi von jedem Einwohner jedes Mal dreißig Piafler bes 
zahlen. Das Geld iſt daſelbſt fo felten, daß man, um 
welches zu borgen, hundert vom Hundert Intereffe giebt. 
Man findet an dieſem Orte viele Münzen aus den legten 


: Seiten des römifchen Reichs. 


Bir treffen herumziehende Hirtenfamilien, welche 
mit ibren Heerden in einer Art von Unabhaͤngigkeit um⸗ 
berfireifen. Wan reijet auf einem ſchlaͤnglichen Wege 
durch fruchtbare kaͤnderei. Das Getreide bezahlt Die 
B —— 


+ 
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ET Beife nach Perſten 
geun und eine halbe Stunde von Katibe⸗ Unu 


nach Jeuzgatt, der Refivenz bes gefuͤrchteten und ges: 


Kehten Fuͤrſten Chapan⸗Oglu, ber feinem Vater in 
der Regierung. ‚gefolgt iſt. Er hat zehn Kinder; ſein 
Schloß iſt ſchoͤn; vor dem Saale, in dem er uns em⸗ 
pfieng, befindet ſich eine lange Galleriez er iſt ungefaͤhr 
54 Jahre alt; fein of ift zahlreich und ‚prächtig; „feine 
Herrſchaft erſtreckt ſich bis nach Tokat und Göfareg, 
Awei von feinen Söhnen find Pafcha’&;. er kann 40,009 
Mann Reuterei halten und 1000 Pferde in feinem Mar; 
alte haben. An Fruͤchten und Getraide iſt ein ueberfluß. 


Sechs Stunden, von Jeuzgatt nach Dichlige: 
600 Haͤuſer. Beim Einbruche der Nacht uͤberfiel und 
zerſtreute ung ein Ungewitter; zum Gluͤck ließe der perfis 
ſche Gefandte, welcher uns voran reifete, Feuer anzuͤn⸗ 
den; er fendete und Menſchen zu Hülfe und vor Mitter⸗ 
nacht waren wir wieder, beiſammen. Der Kabi und bie 
gaftfreien Einwohner nahmen uns fehr gut auf, und ga⸗ 
ben: und Hülfenfrüchte und Lebensmittel, ohne Bezahlung | 


u dafür annehmen zu wollen. . Von Scuta ri an fahen 


wir an dem von taufend Feuern glaͤnzenden, ſchoͤnen 
Azurhimmel af iens kein Woͤlkchen. Es ift nicht ſchwer 
zu glauben, daß bie,. bei Betrachtung deſſelben von Be: 
wunderung hingeriſſenen Schaͤfer den rauf der Geſtirne 
zuerft beobachteten. *) | Zr " 
1 ww. . . 

| ? u der durch ſeine aſtronomiſchen Kenntniſſe und ſeine Zur 

genden berühmte Herr von St. Jaques von Marfeille, 
“+ fagtes „Wie ‚giebt eb eimen atheiflifhen tern 

kundigen.“ Gr hat eine Abhandlung, über bie Beränber 


Sechs Stunden, von Dichlige nach Sour⸗ 
Koun: - 100: Häfıfer und eine, wenigſtens von außen, 
fhöne Moſchee. Truͤbes Wetter und Regen. 


Neun und eine Viertelſtunde, nach Hadſchi⸗ 
Kieui: 100 Haͤuſer. "Die Einwohner" muͤſſen ihrem 
Furſten, Chapan⸗ Oglu, alljaͤhrlich eine beftiniimte 
Menge Hölz und Stroh liefern. Sie dürfen ihte Pferde 
nicht verfaufen, fondern müuͤſſen ſie fuͤr die Reifenden 
aufheben, denen ſie auch Lebendmittel verfchaffen; eis 
genthuͤmlich haben ſie nur einige Kuͤhe und Schafe. 
Das Dorf liegt auf Gebirgen, bie mit jungen Eigen 
bededt ſind. 


Neun und eine halbe, Stunde, von Hadſchi— 


tieni nach Kiſ ilgik, an einem gleichnamigen. Baches 


so Haͤuſer. Der Bes ‚gebt durch einen Eipenwald,. 
worin man eine große Menge Eher und Wölfe findet. 
den 5. October, Anblick eines feit einigen Tagen ſicht⸗ 
baren kometen. oa wu on 


= 


den Derren de Klembert und Euler, iſt bekannt. 

Er hatte die ſonderbare Gewohnheit, ſtehend zu ſchreiben, 
ohne Etwas auszuſtreichen. In’ einem dunkeln Zimmer 

Idfete er die ſchwierigſten Aufgaben. Beim Ausbruche ber 
.. Tepolution machte man ihm Anträge, um ihn zu bewegen, 
Rh in England wirderzulaffen, er ſchlug es aus: Dier 
Paterlandeliebe beflimmte ihn. Gr hat ein Werk, übe 8, 
‚ bie Beziehungen des Körpers auf die Seele und, 
“ ber Seele auf Gott, hinterlaffen; aber biefer lette 
Theil iſt unvollender. Er ſtarb im vebre 1801, in e ein 
. Alten von 80. Sahres. | ; 


! 
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in | Neiſo nach Perſien. N 
Kenn Stunden, von Kiſilgik nach Bezars 
Sieui,. 500: Haͤuſer, Bier fängt: das Land. der Zum 
komannen ‚an. Zt echten Seite ‚gblidt may Rilke 
wvelches 19,000 Häufer und, eine Seflung mit 160: Haͤu⸗ 
fern hat. In dieſem Lande macht man vortrefflichen 
geſottenen Wein. Tabak baut man, um die Bienen a 





eutfernen. Bazarz Kieui liegt vier Tagereiſen von Ä 


dem Fort Sanſon am ſchwarzen Meere; beim Aus⸗ 
Ei aus dieſer Stadt erblidt man einen Grabhuͤgel. 


ESieben Stonden, von Bazar: Kieni nach Tom 
‚Pat, am Fluſſe Kiſil-mach: 3300 Gauſer. Dig 
Stadt iüegt in einem ſchoͤnen Thale und der Anblick des 
Eandes iſt angenehm. Die Einwohner der uniliegenben 


Vorfer ſind wie die "Patriarchen gekleidet und fo, gaſt⸗ 


frei, wie fie. Sie‘ beeifern fich, Fremden ihre Haͤuſer 
und Nahrungsmittel anzubieten und wundern fi, 
. went inan ihtien Geld geben will. Auf dem Gipfel eis 
nes fleilen Felſens, welcher die Stadt beherrſcht, liegt 
eine. fehr alte Feſtung, worin einige Soldaten find, 
und in welcher man’ fuͤlifzehn, it Aegypten zu Ges 
fangenen gemächte, Franzoſen aufbewahri gehabt hatte. 
In ber Stabt befinden ſich 1000 armeniſche Katholiken. 
Den. verfeitigt darin Kattunzeuche; ber. Haupthandel 
aber beſteht in: 500,009. Dien: Zins unb.in. einer. anfehn⸗ 


J chen Menge Kupfer. (Eine De iſt 27 Mund Markge⸗ 
wicht ſchwer.) Dieſe Stadt iſt eine Niederlage für die 


Waaren von S myrna, welche darauf nach Erzerum, 
gef area und Mofful. vertrieben werben. Eine S:unde 
davon Tiegt eine verfallene Kapellsg- worin. Det. ‚Heilige 


, 
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ſtraße. 
Gilf. uud sing dalbe Stunke, non Zotat nach Neo⸗ 


- erfaregı ‚oder, Piähar: 190 Haͤuſer. Dielen Stabt 


ezinnert an. bie Biſchofswuͤrde dep wunerihätigen he il ia 
gen &regoxs.; Handel mit Seide und Reif. ebirge,, 
wit Eichen, Platanen und Nußbäuymen bedeckt un ven 
waren durchſchnitteen. 


BZwoͤlf und eine Viertelſtunde, in Neoc aͤſatea 


ni Irman⸗Kieui: 120 Haͤufer. Die Einwohner 


haben ſchoͤne Pferde;“ umt in biefen Betten ; zu‘ Fürhılldn,' 
reiſet man beinahe neun Stunden durch einen duͤſtern 


Wald. Aneinigen Stellen iſt derſelbe ſo dicht, daß die 


Sonnenſtralen mot durchdringen koͤnnen. Man benierkt 
darin eine große Menge wilder Fruchtbaͤume, als Kepfel⸗ 
Pflaumen⸗, Birnbaͤume und Vergleichen, übrigens aber 


Sorusbäunit, "Buchen und vortreffliche Eichen. Die - 


Tuͤrken falen nur bie am Wege ſtehenden, die andern 
fallen Alters wegen,“ als ungepenere Waffen zur Erbe. 


- Ser. ab sing halbe Etunde von. Yeman Ben 
nach Raasgengarnker: 60 Hänfere; Das Shel: ißrmit, 


wilden Fruchtbaͤumen und. mit Heerden vom Kohlen her 


dedt. . Dası. Land bringt, Getraide und: Gerfin. hervor. 
Ich wiederhole mich oft, aber die Natur und die Gegen⸗ 


—— eB, end Den. 12,: Detoher 2807-. " ein, 


er 26 erhen. rg 


‚I 


4 
’ 


157 u | flach Werken " 

EN Stunben bon’ Kris⸗GeuzerlTer nach Mere 
Tem: 80 Häufer. Edle Freigebigkeit der Einwohnerj! 
bie, uns ‚mif Bergnügen gebeztmittet — amd Herberge ge⸗ 
I währen | or: 


Ä ba ne, von‘ weilenthach ade: Siſ⸗ 
Fr > ke gleichnamigen Fluſſe,“ "mit. viner Brute 69 
| Hufe. Den ganzen Zah ‘Über waren, wir iin Schnet’ 
. ih, Eine‘; anfeineht Felſen liegende geſtimg 
beherrfcht dis Dorf” wekches ziwiſchen Gurten und Wein⸗ 
Ba liegt;. das Getraide fehlt. Die Ginwoͤhner ſtehen⸗ 
pp. Rufe, Räuber ag ſeyn ‚mir. Tagen indeſſen durchnaͤßt 
. ihtzen g gn und Gießen, unfte, Kleider ttodnen, „und. bad m 
tk —2 ea A hwenmuns ‚tn ecinihen. 


F “gehn "Stunden, 6 von Rutteyapiffer, nach Xade. 
rei 349 Häufer. „Der Weg iſt. beſchwerlich ‚er „geht, 
„ohmg.. Kruͤmmungen Burg feile Gebirge, ; deren Gipfel; 
man erklimmen muß.,: „D4ß Stralenbregen der Sonne 
auf, den Metajttheilen, palche, fie enthalten, bringt einen. 
prächtigen. Anblig herpop.NMan trifft viele graue | Rebe 
| bühner,; Zelſtern, Sprzlinge., und ‚Bahftelgen. Diefe 
Voͤgel find gemein, Iſſuf—⸗ Yafıha hat-zu Anderes 
ein ſrhoͤnes Luſthaus. Alles erkuͤndiget Reberfluß und 
Fruchebarkeit. Mit Waſſergraͤben · durchſchntttone Gaͤr⸗ 
tan, rinegroße Menge Frucht⸗, beſonders Apeikoſenbaͤu⸗ 
nie, deren Fruͤchte mañ krocknet undini Winder, nun mit 
Waſſer gokocht, freifet. "Die Einwohner enteidjteit' Harfe: 
Auflagen. Der Dffigier 7 welchen die Morte'deauftragt 
hatte, und zu begleiten, machte oft von dem Stöd ober | 
’ \ | der 


| N 


| 
t 
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| dreeiſ⸗ nach Dafem.. on 7 
ber Peitfche Gebrauch, um fich Saerſam a erzwingen. 
Des Bolt if träge. | 


Neun und eine halbe Stunde von Anderes nach — 


Kara⸗Hiſſar, C(ſchwarzer ‚Selfen): 2200. Häufer. . 
Um dahin zu gelangen, geht man über den Fluß Keigui 
auf einer Bruͤcke, die auf Felſen geftäßt-ift, deren hoher Giz . 
pfel die Brücke in ben Grund zu fehmettern droht; biefer 
Mebergang erregt Schaudern. Der in ‚diefen Gebirgen . 
hberfiäffig ‘enthaltene Alaun wird: nad Konſtantino⸗ 


pel, Smyrna und Aleppo geſchafft, und macht den 
"Hauptartikel des Handels aus. Von dieſer Ausfuhr 
"ziehet der Paſcha woo, ooo Piaſter. Die Einwohner ver⸗ 


fertigen Kattunzeuche und ſehr beliebteß Backwerk. Sie 
haben Mangel an Getraidez ihre Tücher kommen von 
Empına. Die Stadt ift an dem Abhange eines Bags 


"gebaut, . auf‘ deſſen Gipfel eine Feſtung liegt, welde vor‘. 
- 100. Sahren erbaut. worden ſeyn ſoll; fie foheint ein - 


Bat da Genuefer zu ſeyn. Das Thor iſt mit Es 
fen befchlagen, und über demfelben erblidt man einen 
zweikopfigen Adler, welcher dem kaiſerlich⸗ oͤſterreichiſchen 
gleicht. Der Weg, welcher in die Feſtung fuͤhrt, iſt 
ziemlich ſchoͤn, und man kann das Geſchuͤtz bis auf Pi⸗ 


ſtolenſchuſweite hinaufbringen; dann findet. man Stufen. 





‚Den ſechzehnten October. 
Acht Stunden, von Kara⸗Hiffar nach Sielz 


20 Häufer unter ber Erde. Man wohnt neben ben 
Ange von: Gardane. " B 


. ' or 
' ‚ F 
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us ‚ Wön’neh, a 


ten: in ber "ganzen umliegenben Gegend gtanzt ber 
Boden; man geht uͤber Erzgebirge, wovon eins das s e⸗ 


birge, ber Ungiäubigen heißt. 


:20 Hänfer. Der Weg läuft nit in ben Gebirgen, 
ſondern uͤber Huͤgel, welche mit Fichten. und Lebens» 
baͤumen (Thuja) bededt find. Man findet Uzan unb 
‚einige unbebeutende Dörfer, deren Häufer getrennt und 


= we . Dreizehn Stunden, von Ziel nach Saßactair: 


unter der Erde liegen. In dieſen dunkeln und unge⸗ 


ſunden Wohnungen, wo man ‚mit. Kühen und Biegen 

„zufammen wohnt, . erhellt man fih das Dunkel duch 

—* von harzigem Holze, und heim ‚Seine derſel⸗ 
ben ſchreibe ich mein Tagebuch“ 


"+  i&ieben Stunden; von- Sabactair ‚nach Kerkif: 
"120 Haͤuſer. Man xeifet durch unfruchtbare Selber, 
"um nad biefem Flecken zu kommen, deſſen Umgebun⸗ 
gen. jeboch angebaut find. Wir. ſahen Gerſte ausſaͤen; 
das Erdreich bezahlt ein Fuͤnſtheil des Ertrags Aha, 
mind jedes Haus ir 300 Pupm. u 


‘ 


1 
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| Den neunzepnten Detober. 


Eilf Stunden, von Kerkif nach ori: 100 Haͤu⸗ 


‚fer. Unermeßliche, gut angebauete Ebene. Nachdem 
man über ben Fluß Sachdak gegangen, ſteigt man ein 
mit Schnee bedecktes Gebirge auf und ab, um nach die⸗ 
ſem Flecken zu kommen, welther vier Karawane-Tage⸗ 
reiſen von Trebizont entfernt liegt. Kaum find wir 


3. 
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ars bemfelben. getreten, - fo ſendet der Geſandte von 


Perſien, mit weichem wir reiſen, uns, eiligſt einige von 


feinen Leuten entgegen und läßt. uns um Beiſtand bifg 


ten. .. Zwiſchen ben Einwohnern und feinen Vebienten, 


von weichen Drei ‚verwundet worden waren, hatte fi ich 
ber Poſtpferden wegen ein, Streit. erhoben. Der Genes 


ral befahl dem Minm anda r und einem Offiziere fi hin 


das Dorf zu begeben, wäßrend die ändern Militärpers 


ſonen, ohne hinein zu gehen,’ ſich in ber Nähe halten 


ſollten, um Reſpekt einzufloͤßen. Der Befehl iſt miß⸗ 
verſtanden, alle Offizi iziere gehen in das Dorf. Ihre 
Gegenwart und ihr kluges Benehmen ſtillt dieſen Auf—⸗ 


lauf, und um dem perſiſchen Geſandten Genugthuung 


zu geben, verfpricht der Aga bie Schuldigen einfangen 
zu laſſen und nach Erzerum zu ſenden. — 


Le | 


Bir fegen unfere Reife fort, und erblicken auf ben 


- Bergen eine zahlreiche Bande von Kurden, die unſere 
Karawane zu pluͤndern fuchen. Die gute Ordnung un⸗ | 


ſers Zugs fchrödt fie ab; einige Zage zuvor waren” fie‘ 


glüdlicher gewefen. Diefe abgefeimten Räuber, welche 


aus Kurdiſtan flammen, durchſtreifen die wuͤſten Ge⸗ u 


birge ber Tuͤrkei. —— J 
Einige Stunden von Trebigont. auf. der Site 


- son Lori, if ein Gebirge, welches den Namen . des 


Silberhauſes führt. Man vermuthet an dieſem 


Orte eine Silbergrube unter bem. Namen G hiu ru ch⸗ 
G h ana. 47 


Funf Stunden, von Lori nach Solos: 35 vau—⸗ 


ſer in biefem Weiler. Pferdehandelz das Stuͤck wird bis 


B— 


Reife nah Perlen 19 
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ju 1500 if verkauft; Ihre Wie wirdifehr geſchaͤt. 
Die Einwohner bezahken jährlih can Iſſaf⸗Paſcha 
| 100 Hiafter. Der perſiſche Gefnndte fihrt drei in Kon⸗ 
ftantin opel gekaufte Frauenzimmer nit fich, welche _ 
‚Nach ’einer zu Pferde gemachten fieben⸗ bis achtſtuͤndigen 
Keiſe, bei ihrer Ankunft die Küche beſorgen. | 


Die Weiber in ber Türkei, verbammt zur enteh⸗ 


rendſten Sklaverei, eingeſchloſſen in ein Serail oder Ha⸗ 
rem, kennen weder die Freuden der Geſellſchaft noch ehe⸗ 


liches Gluͤck. Was fuͤr Betrachtungen erregt diefer Zus 


ſtand, verglichen mit dem der Weiber von unſerer Reli⸗ 


gion! Der Eheſtand, groß bei den Patriarchen, geweiht 


| am Altare und geehrt in der Geſellſchaft, laͤßt die Frau 


die Ehre des Mannes theilen. 


Sechs Stunden, von Tolos nach Pekerick: 65 
Häufer. Man fegt über den. Karafu. Das Land iſt 


— eine kahle baumleere Wuͤſte. Die Einwohner brennen 
nur Viehmiſt und werden oft vom Paſcha ausgebeutelt. 
Wit Porphyr bauet man bie Häufer. In der umliegens 


den Gegend befinden fi Salzgruben. Gegen zwölf 


.. Stunden Tüblich Tiegt Ikerean, eine eben fo große . 


Stadt ald, Erzerumz drei Stunden redtd liegt das 


| Aupferbergwert Mairan, worin 600 Menſchen arbei⸗ 
ten. Ban: verfertigt daſelbſt Koötefiel und niedrige 


Speiſetiſchchen. 
Zwoͤlf und eine halbe Stunde, von Pekerick na 


| Asta la 9: 100 Häufer. Auf ber Hälfte unſers Weges 


») Diefen Kamen führen die meiften, auf ben Abhans der Ge⸗ 
birge gebauten Dörfer. Die Haͤuſer find unfern Kelern 
‚gleihende Erdhoͤhlen. . .n x 
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Ketcihe * Derfign | a . 
 Tepten wu uͤber einen Arm des Euphrats, deffen Laufe, 


der Weg folget. „Die Gebirge haben gar. kein, Geſtraͤuch 


und feine, Vegetation. Weiße Marmorfelfen deuten “us 
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Acht Sundern, wo von Astala nah Etedgia: 72 72 


Hufe. . Man, haf bier ‚viele Mühe ‚Herberge zu befom: 


men. Die Einwehner: verſchließen ihre Häufer und vers 


ſammeln ſich auf ben Atanen berfelben, Unſere ehrbaten 


Aeußerungen verſoͤhnen ſie mit uns und gaſtfrei nehmen 
ſie uns in ihre. unterirdiſchen Wohnungen auf. Der 


Name Eledgia bebeutet Geſundheit. Eine, nach 


Reaumur' s Waͤrmemeſſer 34 Grad haltende, warme 


. Quelle. Trotz des kalten Wetters fanden wir doch einen 
u Zürken bis an den Hals im Waſſer man muß ſehr ſlark 


feon, um ohne Gefahr aus einer lebhaften Kälte zu de 
ner fo großen Hitze uͤbergehen zu koͤnnen. In den Ebe⸗ 


nen von Eledgia traf Pompeius den mithridat 


den er übermand. 


" Sieben Stunden, von Eledgia nach Erzeruün— 
130,00 Einwohner, unter denen, fi 500 armenifche 
„Gbriften befinden. Bir trafen eine Ehrenwache von 25 
Feutern, unter Anfuͤhrung eines Offiziers der von Sei⸗ 


ten. des Iſſuf⸗ Paſcha den Geſandten von Fra nk j 


reich und Deifien. au ihrem ‚Einzuge in die Stadt, 


“x 


‘da u , J ei” nech werfen⸗ | | 


jedem ein Pferb Ynbor)' welches er le Gbround Silber 
heſtictes Reitzeiich teug. , Ungeachtet eines ſehr zarten 
J Nordwindes wollte der perfifche, Gefandte, feiner Bibi 
wegen, den Weg nur im Schritt‘ made: -— Ä Et xe⸗ 
rum iſt ſchlecht gebaut und hat ſehr ſchmutzige Straßen; 
“auf den Waͤllen erblickt man "ein verfallenes Haus, wels 
ches Ausfägige aufnahm. In dieſem Augenblide wuͤtet 
die Peſt in der Staͤbtjctaͤglich ſlerben Bobis 25 Menſchen. 
Ifſuf⸗Paccha iſt üͤber 65 Jahre. alt; ar ME Großvezier 
geweſen, und. hatt bie Armee gegen ben General Kleber 
fommanbirt; erft fit Einigen Tagen iſt er von der Annee 
gegen die Ruf fen; zurüdgefommen. Er bat ung Hferve 
‚entgegengefhigft, um’ uns in feinen Pallaft abzuputcht. 
welcher ehr weitlauftige aber ohne alle Verzierungen 
ber Baukunſt ift. nedten er und a vfeifcn, 


*2 


Dopar 


engen; nennt. Ifſuf— Paſcha if immer in ent 
geſtanden, welches” in der Tüuͤrkei eine Seltenheit iſt. 
Einer ſeiner Pagen, welcher mit ihm das Dſchiri d *) 
ſpielte, "warf ihm ein Auge aus. ‘Der Fürft entfernte 
ihn, that ihm aber Gutes. Wir fpeifeten zu Mittag bei 
ibm; bie Schuͤſſeln erſchienen bloß zur Parade auf der 


CIE PERS nf 
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* Den Yaldü von '&ü vs ‚ deffen Deyefgen on ben Beind wa⸗ 
ren aufsefangen worden hat er enthaupten taffen. 


E J Das Dſchirid beſteht. in einem Gtock, welchen man wicht, 
= ober von fig abzuleiten fügt. Die Spieler find zu Pferde, 
mit Sqiiden bewaffnet und zeiten iin ·SGalopp. -ö 
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Nafel, und: de: pw ein. Bid, für uns, . denn ae, 
MMengel war unzaͤhlig. Nach der Zafel begob won fh. 


-in ein Bimmer, das bie Ausſicht ‚auf einen: weitlaͤuftigen 
Hof batr worin die Reuterei Kriegsübungen hält. Die 
Kanone ließ fich hören und alsbald. gaben einige Reiter 
ihre Geſchicklichkeit im Dſchirid zu bewundern. Uns 


war es ein Ebenbild des Turniers. Cine unzählige 


Volksmenge umgubedie Schranken und mahm an dieſem 
Feſte Theil. Der franzöfi fche' Gefanbte überreichte dem 
Paſcha biſtolen aus” der Verfailler Fabrik und. das’ von 


indrienr verfertigte Bruftbilb bes Kaiſers. Sogleich Bu 


gab der vaſcha Befehl zur Verfertigung einer golbenen 


Kelte, um's in feinem Zimmer aufzuhängeh. Der Fuͤrſt! 
erkundigte fich angelegentlich nach den, zur Begleitung | 


des’ Gefandteh gehoͤrenden, Perfonen und fandte einer" J 


jeden ein Pferd; das für den General hatte praͤchtig ge⸗ 


— 


ſticktes Zuuch. Am folgenden Morgen fliegen wir wieder 


zu. Pferde, :um won Iſſuf⸗Paſcha Abſchied zu. neh» 


- men; er empfieng und. außerhalb, der Stadt in einem 


Zan, deſſen Obertheil praͤchtig geſtickt war. KRingsum 
lagen mit Gold und Sitber durchwirkte Teppiche, giſſen 
und Brokat. Ex ließ alle Kriegsuͤbungen des vorigen Tas, 


ges im Großen ausfuͤhren; aber am meiften überzafchte: 


uns ein verſtellter Angriff auf unſer Zelt. Tatariſche; 


| Reiter, entblößte Saͤbel im Munde, forengten unter. 


drohenden Mienen im Salopp auf unfer Belt af : gaben. 


Beyer aus ihren Karabinern und die. Leibwache des Das, ⸗ 
ſcha ſchien ſich vertheidigen gu wollen. Darauf, flieg, 


Iſſuf⸗Paſcha zu Pferde umd zeigte uns feine Ge⸗ 


2». 
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iuichteit im Dſgiridz nnaachtet feines Alters 
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\ Brad Bat u J 
| warß a ſeinen Stock ſehr gut: und venfehlte mie ir 


Siel. Er befahl die Seſandtſchaft iR A 
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Er arten Det ober. . 


Ef und. eine Viertelſtunde, oh. ‚Eriekum, nacp 
Aivarı 5a Haͤuſer. Die, Straße, ‚geht durch „ein Thal, 
wovon ein Theil Getraide hervorbringt,. der „endere. aber, 
" mpangebauf iſt. Die Einwohner find. ih an ‚Büfteln. 
Bi liegt. bei ‚ber Stadt Haffanı Kate, deren, 
Leſtung von den Chriſten angelegt worden iſt. Die, 
Türken halten ſie fuͤr unibermindtih; fie if mit zwoͤlf 
Kanonen verfehen. | en J— 


tn 


Sieben Stunden, von Alvar ueſOilahane 60 


Baäuſer Man geht über den ding Winten" 3 Diepee 
VSluß und der Euphrat haben ihre Quellen auf dem 


Berge Beingeul in Armenien, ind fließen, 


“eine gegen Morgen, der andere gegen Mittag, fo wie . 


ver Rhein und der Rhone an dem ©t.:Gottharbes 
‘Berge entfpringen und -eine ganz ehtgegengefegte Rich 


tung- nehmen. Zwei Stunden nach unſerer Ankunft⸗ 


erfuhren: wir, daß die Peſt in dieſem Flecken unb in 


der umliegenden Gegend wuͤte. Der General befahl, 


außerhalb ber Stadt in einer: Ebene Nachtlager zu hal⸗ 
ten. Mit Lachen: bemerften die Türken unfere Vor: 


ficht · und ſpotteten darkber. - : Bet: Anbruch ber Nacht 


———— —— —— 
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. werten Aiedicjougen,welche / uwiar Yen. ehten nicht 
Bam hatten ;: Fener · augeylanet.: EL : la 


„Der frag Bf konn An o 


— ‚pingatung ala se . Einer ‚biefen 


Herzen, fürdhtete hie Dell an. „befpmmen | und vorndmiig 


" fie mitzutheilen. Taub, gegen, Bir, Finſadungen feiner 


Reifegefährten, brachte er. die Nacht im freien, ‚Belde, sn 
einer firengen Kälte ausgeſetzt, welche ihm ein Fieber 
verurſachte. Ihm zu nennen heißt virelleicht feines Bes 


ſcheibenheit zu nahe treten; aber ich kann feinen Ras 


men nicht verſchweigen, 28° u der ver Artileis 


Lieutenant Re » Du kn 


‚8 giebt” in der. Gezend biple Brüche von weißem 
grünaberigem. Marmor. ‚Beim Austritt aus, den Doͤr⸗ 


fern. wird man von; all ben, Menſchen gehudelt, die N 


einem irgend einen noch fo Heinen Dienft erwiefen "has i 


- + ben. Sie ſprechen einen um das Barhig bas heißt um. 


das Trinkgeld. an. : Ich habe es thrkifche Offigiere: as. 
nehmen febenz - deshalb basf man. ihr. felnes Gefuͤhl 
nicht anklageng: Sewohnheit und Sitten erklaͤren vu 


Sechtzehn und eine halbe Etunde,; non Hi ia gan u | 
Delitaba; ‚199 Haͤuſer. Der Kurden wegen finb- 


wir genoͤthigt einen Tag ſtill zu liegen. Dieſes Rauba 
geſindel hatte es auf unfere Karamang abgefehen. "Dig 
‚ Sucht vor der Peſt vermehrt das Unangenehme unfrer 


Lage. Die Felder farb angelmut, : abe nirgends ers 
Biitt man Bäume, . DaB Buffer iſt ſetten; durch einen 


" Kama. kbnnte man? ben. Araresı rickwarts teitem -. ". 


a 
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Et ae vatnr 
Br POITOREUENR Erin; von Delrbabn sus Doytem - 
‚Kale: 500 Häufer. Ein Schioß von Sede dienet Den @ind. 


wohnern u Aufbewahrung ihren Koftbarkeiterr und zur 


Weheelldunig, werk fd von Seh Mücken ündegtiffen - 


wliben. "Auf bien’ Tepsehnkiiiiaen Yes ein der 
braten Saitbe Ver, Katur‘ —* An" Bor 


wi eine —— —* der die hl et 


ang. 31 5 Au nen n . 26 IE us 


Fr Neef —9* ma un. un Ze 1i⸗ 


wi ht —— vog Topa au Kale nach Face 
gelli: 730 Haͤutſemi : Beute sseränbersi das amd’ feiner 


Aufihtz "die. Gebirge teeten zuriick und. verlieren ich im 


Horizonte. ‚ Hier fi nd ſchoͤne, von zahlrachen Bäder 


" burthfchnittene und mit ‚Dörfern dededte Ebenen; , man 


findet’ darunter drei katholiſche, deren Bewohner Zune. 


. iich ſcheinen. Man ſleht viele Zailden! ‚Zoppen, En 


, den Reber, ’ Kianiche und Beipen. ”" u 


list cine og 


mu Zwdif u na Bietftundessbon Jungetti nach! 


Di abem: 600 Käufer - Ea ifi.rin Bey daſelbſt, der 
in atiner Eeftung: wohnt: Von einer Strecke zur andern 


tsifft man auf dent Wege: Heine. gemauerte Vierecke. 
Es find Schutzwehren der Landbewohner gegen bie 
Kurden, " welche im ganzen Bande Schrecken verbrei⸗ 


eh: DIE Dörfer werben: ausgepluͤndert und verwirftet; 
und die? Einwohner, Männer und. Beide, muſſen be 
—* bie dlucht ergreifen. J 


a 


LE EEE Pre See, 
Wir ‚reifen an einer Kensaikäre Abtei voRk 


1 . 3 2 Cr 2 


be, ‚melde: von: den Kurden ngefallen wer. Die 


Rordh nertpeibigen: fh von der· Hoͤhe der Bafianen 
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Wehe in Der u ‚9 


hier Ringmaner herũb. Das ivrſtꝛ Befabi, Menſchen 
in SGershr-beinsflchen, zieht ans Habth.. Im Yard 


. Pprengen wir nad) ber Abtei: Di erſchrockenen Mönk 


de halten und fuͤr eine Vetſtaͤrkung der Kurden und 

nern. auf und; ‚zum Gluͤck wird Niemand getxoffen. | 

Die wirkli en Kurden ‚erflienen fich bei unferet Ans 
näperung. Unfer Min: Mandar, ‚welcher Ermenif- 
foricht, macht ſich verſtaͤndli ich; man bffnet und bie Klo⸗ 
Rerpforten. Im, erſten Hofe treffen” wir wohl ‚bünberf 
mit ihren Rarabinern bewaffnete Mönche, für uns ei 
neues Schaufpiel. Der Prinz Heraklius von dis 


‚orgien hat dieſes ˖ Kloſter erbaut. Die Kirche if von 
| Sowiſcher, ‚aber / edler und koſtbarer Bauart. ur E 


* 


Wir entdechen den Berg Ararat, wo bie Arge 


2:3 ‚nieberließ; ein: ewiger Schnee deckt ſeinen, nad | 


einer alten ‚Sage unzugänglicen, Gipfel, auf inejdem 
Wolken ruhen. „Tournefort derfichert , nö fein 
Beifender. habe in erftiegen. Die Türken und, pr 
fer gehen noch weiter; fie fagen, man koͤnne nür "dB 
einer. gewiſſen Höhe fommen, und Reifende, bie Br m 
Beim brirten Viertheil ber Höhe eingefchlafen ſchen we 


gen am duße deſſelben wieder erwacht. un 


Den: Geſandte kam auf den Gebanken unferm Kr 
PR hier ein Denkmal zu errichten; anf einen Stein, anf 
der Seite von Perfien, ließ er den Nomen Napoleon 
einhauen, und hinterließ Gold⸗ und Silbermuͤnzen a 
feinem; Bruſtbilde. Am Fuße dieſes Gebirges liegt die 
Abtei Etſchmiazin; auf Tuͤrkiſch nennt mn fe 
uchtkliſia. Im Beldzuge vom Jahr 1805 nahmen 


“ 
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\ 


mbffen faften. , . J— ⸗ 


“0 Meike Men | 
eriuMfen dhefeibe ein und pllebggien- bie Ringe, DM 
1.073 und die Wibliothak. Die. Perſer; weiche nach 
ihnen Tausch, mochten Patronen and den Büchern und 
|. Die kettern der Deuderei in Kugeln un. 


"nit bieſem Monde Hat der Ramaſa an begannen, 
Er perfifche: Geſandte hält oft inne, und betet wit 
aufer timme, möbel er ſein Geſicht nach Mekka 
u wendet, Vom Sonnen: Aufgange‘ hi zum "Unterd 
- gange enthält | er ſich des Eſens,, 


Fe 
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sr Sf Stunden, von Biadem ib Bagafiet: Ä 
"3000 Haͤufer. -Diefe Graͤnzſtadt der Türkei iſt bi 
Bis. eines Paſcha's von Drei Roßſchweifen. Sie hat 
Zisz⸗ Manufakturen; ſie iſt auf einer Anhoͤhe angelegt 


und in ber umliegenden Gegend entdeckt man einige 


aͤrten. Dem, ber 50 Meilen gereiſt if, ohne einen 
aum m fehen, gerähtt ein folcher Anbli Vergnuͤgen. 
Die Erzeugniſſe beſtehen in Weizen, "Serite und Hirfe. 
Der Paſcha ſchickte ‚eine Ehrenwache von Reuterei dem 
deſandten entgegen, der Abends gegen neun Uhr ihm 
. einen Beſuch machte. Dieſes war die gelegenſte Stunde 
fir ihn, weil die Großen in ber Ramafan = Zeit. nad 
Bonkiemtergandt zauheae; Raifer trinken: und ſpeiſen. 
m vier Emtbehrungennnicht zu fühlen, fchlafen fie deu 
Tag ber, Der vurch feine. Reife nach Perſien uns 
feine gelehrten Kenntniffe in den morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen belannte Herr Joub ort war acht Monate lang i 
der ea deſer Star gefangen. | 
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der Herrn Joubert gefangen 'nebhien ließ. Sein 
Palaft iſt eine Feſtung und anf:einem Belfen angelegt, 
welcher die Stadt beherrſcht. "Han muß lange -zubulns 
gen, um dahin zu koinmen. Ibrahim empfieng uns 
in einer Tatigen ‚: niit einer Boßpelreihe von Soldaten 


befegten Gallerie, welche durch drei Wandleuchter ſchlecht 


erhellt war. Die Stille, das Helldunkel dieſes weils 
laͤuftigen Saaks, und die unter ven: ofen pehemen 


Soldaten ſtelen uns auf. x m 


vr 


2” ven genäßntigen Begröffungen wurde —* 
Vet, Kaffee und Bacwerk gereicht. Dir Gefandte aͤber⸗ 
Hab dem Paſcha ein Bruſtbild des Kaifers und: daB 
in vie tirrfifche Sprache aberſerie: Bulletin von der 


Sdlaqht von’ Jene en oma 


— Zehn Btunben ) von Vas alied na —X 


leſi: 50 Haͤuſer. Ehe man dahin koͤmmt, findet: mm 
fiffa, deſſen Name ſich wahrſcheinlich von ben Truͤm⸗ 
mern einer griechiſchen Kirche ableitet; dies iſt das erfte 


perſiſche Dorf. Eine perſifche Ehrenwache kam uns 


entgegen. Da find wir nun im Baterlande. der-alten 
Parthen. . Die Münzen” zeigen uns den Cyrus, 
Darius und‘ Teitien. Befieger, ven Alerander, us 
Bom der Welt Gefege gab, warb ihr Konful Craſſus 


von den Verſern überwunden. Straͤbo, Plutarch, 
HVerodot, Arrian, vornaͤmlich Quintus Curtius, 


xenophon und Hippoltates, haben von biefem Lan: 
de ve aefäriehen. | | 
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Do MoR ad Per u | Pi 
Der jebige Band .R der Sehn Dedjenigen; wei 
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Im. 17. Jahrhunderte, Ich sank im „Jahr ‘1617, 
—* PaterPacifik, ein Kapuziner und. Miffionag 
vach Is pah an vwurde ‚von dem Könige ‚gut aufge⸗ 
anmösen, und erhielt von ihm einen Kreundfchaftöbrief. 
an:kydwig XUI — .Diefer Pater machte: in. 46 Ta⸗ 
gen auf. einem, vom Koͤnige erhaltenen Maulthiere die 
Reife. von Is pah an nach Alepps,” ſchiffte ſich iq 
Alerandrette ein, landete zu Marfeille und. kam 
E77 9 Languedoc, wo er den König adwig antzafı 
Diefer Miffionar war es, welcher. die erſten nolitifcheg 


WVerhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und Perſien ans 


knifte. Folgende Schriftſteller ſind denjenigen zu em⸗ 


pfehlen, weiche dieſes Reich kennen lernen wollen: Ole a⸗ 


rius, Tavernier, Chardin, Sorfler/’ Soneß 
in. ber, aus dem Perfiſchen uͤberſetzten Geſchichte von 
Thamas⸗Kuli-Khan, Rennel, Otter, Figueroa, 
Jean Delart, La Mamje⸗ Clairac, und die.im 
Jahre 1730 nach den Memoiren der Herren v. Gar⸗ 
dane, Bruyere und Olivier. ausgegrbeitete. Ges 
ſchichte. Mit Ungebulb erwartet bas Publikum daß 
aus dem Perfiſchen aͤbeſetce Werk des do boy 
Sary. *) W ⸗ on. , ' 


" Ich ſetze mein Tagebuch fort. J — 


Als wir zu Arabe: Dal efi angefonimen waren, 
wuͤnſchten wir uns wechſelſeitig Gluͤck. Man uͤberreichte 
dem Sefandten einen beträchtlichen Bora von Fruͤch⸗ 


* *) Unfer Berf. bat hier feines kandamann's Hlinieni Reife 


vergeffen, ober if er hier bei bem 3 1730 irrig gemeint ? _ 
A. d. H. 


4 
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ven: und mit Shiras-WBein angefüllte Schliupe. 
Dies iſt eine Aufmerkfamkeit des Prinzen: Ab ba sn WRit- 
za, dee dem: benachbarten Shan- aufgetragen hat, ut 
Früchte zu fenden, da er weiß, baß.ber Geſaudie fe 
Hebt. ze ee .. 2 
Ram Gtunden, von Arabes Dalefi nah Karas 
ine: so Häufer. Diefer Ort if nach einfacher kLandet⸗ 
art befeſtigt. Eine durch Thuͤrme vertheidigte Ringe 


smaner, mit einem weitläuftigen unterirbifcpen Gewdibe, 


"welches bie Einwohner mit "ihren koſtbarſten Effekten 
faſſen kann. Vor zwei Tagen flößten die Kurden und 


Furcht ein, beute dienen fie uns zur Sicherheitswache. 


Sn. ver Tuͤrkei find fie Raͤunber, ſobald fie ücher bie 
Graͤnze kommen, veraͤndern ſie ren. Ghesekter, "unb 
‚werben ‚geherfame unterthanen. 3 
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‘im feqh ſten Bovember, mt. 


Eike Stunden, von Kara sine nah: Borans: 
"35 Haͤuſer. — Flachbbau. — Man bemerkt vie Kunfl, 


mit welcher die Einwohner das Waſſer in ihee Gärten. 


leiten. Der Weg führt an dem Beinen Dorfe lie 


Ehe. vorbei. Seine Pferberaffe ift berühmt. Die Per- 
‚fer find trefflihe Reuter. . In ihrem Lande hat man 
zuerft die Staffetten kennen ‚gelernt. : Sie fchreiben ſich 
von ber Regierung bes Cyrus her. Man verſicherd, 
daß es Feine befleren Kuriere gebe. Am 45ſten Tage 


li 
ck 
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* at na fer | | 
Sk. hr vom ben Sigi won-Aufterfigign Teheran 
Nachricht gehabt. Oir Boͤlker find. gehorſam und fuͤrch 
Sen die Regierung. — VDie Aeiteſten der Doͤrfer kom⸗ 

wen den beiden  Gefagbten entgegen, ‚ar ihnen. ihge 

u Ehrfurcht zu bezeugen. Sie führen die Hand ze Stirn 

und verbeugen ſich tief. Das Volk begehrt Feine Trink⸗ 
"gelber, ſondern LICHE fie‘ fogar ' aus. Der perſiſche 
Geſandte machte uns, "Hei unſerer Ankunft, ſehr fein 
auf dieſen unterſchieb aufmerkſam, indem er uns fagte: 

N rl Hier, werden Sie nur noch Ihre Diener und ein gan⸗ 
zes Bolt finden, weiches Ionen ‚ohne Bwang ergeben 

ni a 


, es der Züreie und 6 in Derfign kam n ‚man nick 
ach Belieben fo viele Meilen räifen, 828 einen gute 

| vuͤnkt, ſondern man muß durchaus in den ——— 
Doͤrfern anhalten. 


Neun und eine halbe Stunde, von Borana nach 
Koi (Qu-oye): 5000 Seelen. Der Weg geht über . 
- Marmor: und Porphyr⸗ Gebirge. Auf der Haͤlfte des 
Weges fanden wir ein Fruͤhſtuͤck. Ausgebreitete Tep⸗ 
piche, große, mit. Reiß and FSleiſch angefällte Sefaͤße, 
und viele Baumfruͤchte. Unſere glaͤnzende "Aufnahme 
wurde durch ‚ben Tod dei Herrn Bernard, Ingenieup - 
Geographen won Nuits, aus dem Goldhuͤgel⸗Depac⸗ 
tement gebuͤrtig, getruͤbt. Ex beſaß die, ſeinem Stande 
angemeſſenen Neigungen und Kenntniſſe. Ein Peſtſ-· 
fieber endigte fein Leben in einem Alter von 30 Jahren. 
Sein Andenken wirb in unfern Herzen fortleben. Der 
‚Beueral befiehlt, feine Sachen, zu serbreunen.. 
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Reife nach Perfien. 3 


Wir trafen hier die Herren Bontems-Lefort | 


und Auguſt von Nerciat. Sie find Günftlinge des 
Abbas: Mirze, dem fie im Kriege asgen bie Ruf: 
fe u nuͤtzlich geweſen ſind. 


Wir ſpeiſten zu‘ Mittage bei dem Khan in einem 


ü ſehr ausgefchmüdten Saale, deffen. Fenſter vor mans 


nichfarbigem Glaſe find. Die Tafeln waren mit ſchoͤ⸗ 
nem, gemaltem Zitze bedeckt. Während. der Mahlzeit 
führten als Mädchen verkleidete Juͤnglinge Schautaͤnze 
auf und machten. mandherlei Bewegungen, Hier fanden . 
wir den neuen Gefandten H afliresK&han, welcher fi ' 
nad) Paris 'begiebt. Man ſendet dem Befieger Eus 


ropais die Saͤbel der Bezwinger Aſiens, des Tamer⸗ 


lan und Thamas-Kulf-Chan. W 


'£hoi (Qu⸗ ohe) iſt mit Mauern und Zhirmen 


umgeben und gleicht ganz ben Kupferflichen von Ies 


richo, die man in der Bibel findet. Diefe Stadt iſt 
dem Erdbeben unterworfen, die meiſten Haͤuſer ſind 
geborſten. Fabriken von Saͤbeln und Kattunzeuchen. 


‚Hier verwahrt man die Thuͤren nicht mit Schloͤſſerm 


ſondern mit Ketten. Beduͤrfen die Perfer eines Zifches oder .. 


einer Bank, fo. bringt der Tiſchler eine Hobelband nebſt | 
‚feinem Handwerksdeuge zu ihnen und arbeitet unter 


ihren Augen. 


Zwoͤlf und eine Viertelſtunde, von Khot nach Ter⸗ 


fucht. Vor zwei Monaten warf ein Erdbeben 2000 


Haͤuſer diefer Stabt über den Haufen; es fliehen beren 
aur noch hundert, Die Ebenen fird angebaut. Mon 
fiept hier. ben Baumwollenſtrauch, deſſen Erzeugniß den 


Ange von Gardane. (61 
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Kunſtfleiß und Handel bereichert. Yes Land, welches 
wir ſehen, iſt mit Salz geſchwuͤngert, und es iſt iw 


fo: ‚großer Menge vorhanden, daß wit ed am Morgen 


für Reif hätten anfehen, Eönnen. . Die Erbe halt unter 


‚unfern Süßen wieder. Useberall empfi ieng man uns mit 
den groͤßten CEhrenbezeugungen, ‚ und“ man bewirkte 


ung koͤſtlich. Heute ‚genoffen wir ber Anficht des Se 


yon Wan, der, unfeen Gefihtöfreis zur Rechten ‚ben 
glraͤnzte. — Sein Bafler ift fo falzig, daß die Fiſche 


darin abſtanden, welche man hinein zu ſetzen verſuchte 


In dieſem See befinden ſich mehrere Inſeln, deren eine 
bewohnt iſt. Auf einer andern findet man wilde 
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Am ‚sehnten November. 
Behn Stunden, von Terſucht nach Chebiſter: 
too Häufer. Baumwollen: und einbau. Dan fiebt 

—* voll Mandelbaͤume; welcher Baum hier ſehr 


gemein iſt. Der Mandelbaum mit einer Zwillings⸗ 


Frucht üf bei ben. Perfern Das Sinnbild bes Bun⸗ 
des zweier Freunde. 


Eilf Stunden, van. Chebifter nach Tabris odes 


Tauris. - Der Weg geht durch eine moraflige Ebene 


Eine wohlgebaute Brüde führt uber den Fluß Adji⸗ſu 
Der dritte Sohn des Rönigs und Thranerbe, Abbas 


Mirza, endete uns eine zahlreiche Bedeckung von 


- 


on Bee nad Dorfen | 5 


Meuterei und beſchenkte den General mit einen Pferde, 
deſſen Zaum von Gold war. Die Kunſt, Pferde zu 
beſchlagen, kennt man hier nicht. Die perſiſchen Pferde 


Kind ſtark, hinken aber faft alle, weil ſie nicht darauf 


achten, wohin fie treten. Man bat und ven einigen 


Eoftbaren Handfchriften, von einer Gefhichte Alex⸗ | 
anderd und einer Weltgeſchichte geſagt, welche ia | 
dieſer Stadt aufbewahrt würben. FR 


Abbas-Mirza herrſcht hierz bie öffentlichen Ver⸗ 


handlungen geſchehen in feinem Namen. Er ſucht ſeine 


Nation wieder zu heben und ſtrebt nach Heldenruhm. 


Wenn er einen General, oder einen Krieger verliert, ſo 


zerreißt er ſeine Kleider, und bezeigt den lebhafteſten 


Schmerz. Neulich hat er Kinder verloren, und dar⸗ 
fiber nicht den mindeften Schmerz geäußert, Um ſich 


.-m= 


diefe Gleichguͤltigkeit zu erflären, muß man bie Sitten . 


kennen. Wir fragten einen großen Herrn nad) der Ans 
zahl feiner Kinder; er erwiederte naiv, Daß er fie nicht 


wiffe, wandte fich'nach feinem Sekretaͤr und fragte ihn | 


darum; dieſer antwortete: ſi iebenzehn. 


Eine zerfallene Moſchee. Die Einwohner ſagen, 
"Me ſey tauſend Jahre alt. Bir fahen Schöne Ueberreſte 


von Mufivarbeit. Wir fpeiften bei dem. Vezier; er iſt 


ein Tiebenswürbiger Mann. Der Gefanbte fagte zu 


tum, daß er Beine Briefe, ſondern muͤndliche Aufträge 
an Abbas- Mirza habe. Der Vezier ‚antwortete: 
Briefe find nur von Papier ‚ aber die Worte eined Ge 
fandten Foftbare Steine. Ä J 


86 u. wene nad Perflen. = u 
Nach der Mahlzeit machten die Tänzer ſtarke Kunſt⸗ 
ſPruͤnge. Der Bezier ſagte und: mein Herr üebt die 
Taͤnzer nicht und hat fie alle von Tauris vertrieben. 
Ich habe dieſe von den ‚benachbarten Doͤrfern holen 
laſſen; ‚de. ich von dem perfifchen Gefandten erfahren 
hatte, daß diefes Vergnügen Ihrer Nation angenehm 
ſey. — Der Vezier hat einen Sohn, Mirza⸗ Dafs 
fan, ein junger, jwanzigjähriger Menſch. Er ſaß im 
vBintergrunde des Zimmers, als ſein Vater eintrat. 
Haſſan ſtand auf, warf ſich nieder und ſtellte fih an 
-. die Thüre. Die Kinder bezeigen ihren ‚Vätern bie tief⸗ 
ſte Eyrerbietung. Sie erheben ſich jedes Mal, wenn 
fi ie nur Iren Natnen ausſprechen hören. 
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Den dreizehnten November. | 


> 


Bir erhielten Audienz bei Abbas⸗ Mirza. Sein 

Schloß liegt im Hintergrunde eines großen viereckigen 
Hofes, der mit Soldaten rings umſtellt war und wo 
wir von den pferden abſtiegen. Wir, giengen zu Fuße 
durch einen zweiten, nicht ſo großen Hof, um in einen 
Saal zu kommen, wo der alte Statthalter von Tau⸗ 
ris und niederzulaffen erſuchte. Er bat ſich unſere 
u Namen aus. - Nachdem wir Kaffee und Backwerk ge⸗ 
noſſon hatten, holte man uns ab, und wir betraten _ 
einen neuen regelmäßigen Hof, der mit, Soldaten um⸗ 
geben und in deſſen Mitte ein ſchoͤner Waſſerbehaͤlter, 
im Hintergrunde aber ein Pavillon befindlich war, vor 


io. 
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welchem ein reich geſticktes Zelt ſtand. — Abbas: " 


Mirza befand fi ‘allein im Hintergrunde bes Pavil⸗ | 


lond. Der Einführer der Gefanoten begleitete unsb. 


Vom Eintritt in den Hof bis zum Pavillon machten 


wir mehrere tiefe Verbeugungen. Der Fürft war un» 
gefähr 27 Iahre alt, hatte eine angenehme Geſtalt, leb⸗ 


hafte Augen und einen wohlwollenden Blick. Nach den | 
Komplimenten, und einigen. Reben, welche feine Nei⸗ 
"gung. zu den Baffen- aushrüdten, "verabfchiebeten ‚wir 


und und wurden mit ber. naͤmlichen Feierlichkeit wie 


begaben wir und. wieder in denſelben Pavillon zum 


Abendeffen. Sechs durch ihre Kriegsthaten beruͤhmte 


Perſonen aus koͤniglichem Stamme, leiſteten uns Ge⸗ 


ſellſchaft. Während der Mahlzeit ließ Abbas⸗-Mirza 
den General fragen, wie er ſich in feinem Schloſſe bes 
finde? — Hier find alle Große. nach ihrem Range 


georbnet._ _ Bei unfern eurdpaͤiſchen Feſten vermiſchen 


ſich die Stände, ohne ſich unter einander zu- verlieren. 


— Nach der Mahlzeit erhielt ber General einen ſchoͤnen 


Saͤbel, und jeder von uns (es waren unſer zwei und, 
won eine Sat und ein Sie Sol: ⸗Brokat. 


r 
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Den vierzehnten November. 
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Der Prinz laͤßt einige franzöftiee. Offiziere rufen, 
um in feiner Gegenwart feinen: Soldaten das Exexci⸗ 


tium tommandiren zu ſehen. Er ſchickt uns daſauen. 


Pal 


beim Eintritte,. zurüdgeführt. Bei ‚Sonnenuntergang: 


Sn 


33 Bu Reife nadı- Perſen. 


Obſt uhd Becwerk. Er geruhet,“ ein Paar Swiacht⸗ 


VPiſtolen und die Bruſthilder unſers Kaiſers und : bee. 
Kaiferin anzunehmen. Er ertheilt und die Abſchieds⸗ 
Audienz in einem Gartenhauſe, worin wir uns nur zu 
acht Perſonen befinden, und ehe er uns verlaͤßt, erſucht 


er. den General, ihm doch den Soldatendienft zu kom⸗ 


mandiren; er nimmt eine Flinte auf die Schulter, und fetz 


ans durch ſeine Geſchicklichkeit und das Vergnuͤgen, mit | 


welchem er bie Waffen handhabt, in Erſtaunen. Er fie. 


feine Perfom will dann dem General das Exereitium kom⸗ 
mandiren, und leiſtet ebenfalls völlige Genüge. 


| Beſuch bei Ahmet: Khan, Beglerbey vor 
Tauris, der beim. Niederfegen fagt: " „Mein Platz 
„wäre bier der erfte, aber ich ziehe ben dor, wo ich 
7 „Ew. Excellenz von vorne ſehen kann,“ — Ich er⸗ 


| ‚zähle diefe Kindereien ohne Folgerung. — Die. Großer 


find geiftraith ind‘ liebenöwürdig. Ihre übertriebend 
Sprache gefällt Anfangs und feßt in, Erſtaunen; aber 
wenn man ſieht, daß dies die gemeine und’ gewöhnliche 
Sprache ift, fo iſt man nicht mehr datlıber, ſondern 
debwegen verlegen „ſie auf ihren einfachen Ausdruck 
zuruͤckzufuͤhren.. _ 

Zu Tauris giebt es eine Kanonengießerei. 


Die. Bäume des Landes find die Mandel: und Se⸗ 


beften> (tothen Brufibeer- ) Bäume 


“ij 
Sechs und eine Viertelſtunde, von Zauris nad 
Seid⸗Abad: 45 Häufer.: Gerfte uns Gettaide aber 
keine Pferde, weil es Feine Weide, giebt. Eine frang: 


“ Weite davon. die Ruinen eines Tempeis; mu: Ind. 


U - 
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Saͤulenſchaͤfte and Alabaſter Zafeln übrig. Dabei be 
findet ſich ein Karamwanfaraj. Alſo findet. man auf einen) 
aͤdes Wege zugleich ein Betz und eia Ruhehaus. Nach 
Liner zweiflündigen Reife koͤmmt man. in die gut ger 
pflaflerten und ‚regelmäßig laufenden. Straßen einer 
anermehlihen Stadt, deren Name, verloren gegangen 
iſt. Die Perfer halten fe für Darippolis, Andere , 
für Hougan, welches der Rame ber. Bes iſt Die 
Gelehrten mögen wählen. 


Neun und eine Viertelſtunde, von- Selb: Abad 


nach Tikmetach: 30 Haͤuſer. Man finder hier. helleß 


und geſundes Waſſer, welches ‚in Perfien ſelten iſt. 


Viele Obſt-, beſonders -Granatbäume, welche vortreff⸗ 
iche Früchte liefern. Eine Meile wen die Ruinen eines 


Karawanſaraj, und oberhalb derſelben zur Linken die 

einer Feſtung, deren Ueberreſte auffallen. In der Tür: 
kei zog die Neugierde oͤfters die Weiber an- unfern 
Weg. Hier fürchten fie, den Landesfitten getreu, wie 


die Töchter bes Darius, unfern Anblick. 


Behn Stunden, von Tikmet ach nah Turkmaunm: 
40 Haͤuſer. Ueberfluͤſſiger Bau von Reiß, Baumwolle 


und Flachs, woraus fie Del preffem - - Br 


"Neun und eine halbe Stunde, von Turkmaun 
nah Moine: 400 Haͤuſer. Eine treffliche Pferderafk. 
Das Land erſtreckt ſich biß an das Leoparden: Gr: 
birge. Die Dorfſchaften ſenden uns immer Sicher⸗ 
heitſswachen und Muſilanten entgegen. — :Beringe Huͤlfs⸗ 


J mijtel fur das thieriſche Leben. , Wir leben von Birgen, 


aren Ziaiſch Ihr gar iſt. Endlich nähern wit ung Bspt 
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40 | . Be nach verlin⸗ 

ZSiele unſerer Reife , welche did ftärkfleh‘ Derbonen FE 
det; ungeachtet unſerer Vorſichtsmaßregeln und ber: go | 
funden "Nahrungsmittel: haben- wie doch Krankez man - | 
halt ihrer wegemaber niemals an. Der Gefandte ſelbſt 
begiebt ſich zuweilen mit dem -Sieber auf ıbie Reife 
Wir haben Bein « fchledites "Wetter, ‚aber immer unge 
- fünde und .unreinliche Herbergen. Dieſen Abend droht 
man und mit“ grauen Sforpionen, deren Stih_für 


. toͤdtlich gehalten wird. Das Volk: erzählt, daß fie nur 
Fremde anfielen. Der Arzt Salvatori..hat und wies” 


per. beruhigt, indem er uns fagt, daß er mit Theriak 
und Salzfäure reichlich verfehen, fey. — Hier ift der 
Reifende Thevenot geflorben. Seine Schriften und 
Bücher wurden, wie man fagt, weggenommen ünd von 
dem Kadi aufbewahrt. . 


Zehn Stunden, von Möina nah Ar⸗Keui: 30 J 
Haͤuſer. Dieſer Ort wurde in den letzten Revolutionen 
befeſtigt. Reißbau. Auf der Straße findet man eine 
Bruͤde von alter und’ ſchoͤner Bauart. Sie wird fuͤr 

ein Wundefwerk angefshen. Zum Glüde bat fie der 


Vu Witterung wiberflanden ; denn, feit langen Zeiten befferte , 


\ / 


‘man in Perfien, nidts aus. 


Seit dem Rama fan gebt unfere Reife weit ſchnel⸗ 
‘der. Da unfere Perfer nur von einem. Sonnenunter⸗ 
gange zum andern effen, fo beeilen ſie ſich, bei ihrem 
Untergange amufommen. : et 

Neun und eine halbe Stunde, von ArsKeni 
nach Herman⸗ Khane am Fluſſe KaratSchal. Die⸗ 
ſes Dorf von: 40 Häufern wird von einem Perier be 
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Gerrit. Der Beg geht in Felſen und die Infht des 
Bantrs iſt Irsurig unb eintönig. 

Acht unb eine halbe Stunde, ‚von Bermanı 
Khane nah Zing⸗Hian: 15,000 Einwohner, Diet 
Statt war durch die Repolutionen zerflört worden, jett 
aber wird fie wieber aufgebaut. Wir fleigen indem ges 
säumigen Pallafle des Khan ab, welcher dem Geſandten 
entgegen koͤmmt. Fabriken von Brokat. Man laͤßt 
Die Aücher von Erzerum und Aſtrachan kommen. 
Das Land bringt Mandeln und Feigen, auch Trauben 
hervor, aber man keltert keinen Wein, Uebrigens ha⸗ 
ben wir waͤhrend unſerer Reiſe Niemand am Ram a⸗ 


. fan eſſen ober geiſtige Getränke trinken ſehen. Es 


ſcheint, daß die Ehrfurcht einer Nation für Ihre Reli⸗ 
gion ein günftiges Vorurtheil für fie fen. 

Neun und drei Viertel Stunden, von Bing» dla 
nad) Sultania: ‚80 Haͤuſer. Ein ſehr kalter Wind. 
Ein Perf er fümmt zum Sefanpten und bitter ihn um 
Verzeihung wegen des ſchlechten Wetters. Dieſe Stadt 
iſt. in der alten. Geſchichte wegen Zenophon’s Gück⸗ 
aug berühmt. Man fagt, fie habe mehrere franzoͤſiſche 


* Meilen im Umfreife gehabt. Bie- war chrifliih und 


bluͤhend. Ihre Kirchen find in Moſcheen verwandelt 
worden. Die fhönfte, welde man in Afien dem Dies 


- fee Muhammeds errichtet hat, befindet fih zu Sul⸗ 


tanie. In ibren Ruinen haben wir Alabaſter⸗Saͤulen 
und vortreffiiche Mufivarbeit bewundert. Das Erdreich 
il von guter Art, und von vielen Baͤchen bewaͤſſert. 
Der Abnig bringt finem Defe in 


Oultenie unter Zeiten zu. 
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gwoͤlf und reine: Vierteltunde bon: Sultantd 


‚na Ebher: 1000 Häufer. Kaltes Better. In eine 
"elenden Dorfe, wo wir anhalten, um zu. fruͤhſtuͤken, 
J koͤnnen einige ermuͤdete Laſtpferde nicht mehr: fort. Der 
RKhan drohet das Dorf zu verbrennen, wenn bie min⸗ 


deſte Sache verloren würde, Wir konmien ſehr ſpaͤt ab. 


Bd) habe oft bemerkt‘, Daß :man, um einem Reiſenden 
- Vergnügen zu machen, ohne Bedenken die. Entfernung er 
nes Orts zum andern, nach welcher er ſich erfunbigt, ab⸗ 
kuͤrzet. Die daraus entſpringenden Unannthoilichkeitn 


und Sefahren ſogar, denen man ſie ausfetzt, find uns 
glaublich. 0 . 
Sichen Stunden, von Eher: nah Kasmin bder 


Kasbin, das alte Arf acia: 60,000 Einwohner: Ein | 
ebenes und fruchtbare, Land. Gewöhnlich "heben. bie, 
Häufer bafeldft nur ein Stodwerk; dies erinnert mich 
‚an eine Familiengeſchichte. Mein Großbaͤter fprach zuin 


Koͤnige von Perſien und feinem Hofitaate von Vers 


 failses. und ‚um ihm einen Begriff von ber Pracht 


bes Schloſſes zu geben, “vergaß er der‘ Marmortreppe 
nicht. Nachdem der König fich hatte eine Erklaͤrung von 
bem Worte Treppe geben laſſen, fagte er: „Du nennft 
mir Deinen Kaiſer ſo maͤchtig, und doch hat er keinen 


| DH um auf ber Erde zu wohnen!“ — 


"Bu Kasbin und Herat, einer. Stadt in ET 
fan, verfertigt man aus dem einheimifchen Stahle Saͤ⸗ 
beiflingen. . Zu Sr pahan und Schiras werden Klin⸗ 
gen aus indiſchem Stahle verfertigt. 


Dan, fabrizirt zu Kasbin and... Tapeten a 
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Tuchſtuͤcken von verſchiedenen Farben, welche Blumen.’ 
oder andere Gegenſtaͤnde bezeichnen. Dieſe Tapeten. 
werben ſehr gefucht und find fo theuer, daß ein Perfer. 


zu un fagte, wir wären nicht im Stande, fie zu he⸗ 


zahlen: Sy find auch die Muſivarbeiten von Florenz 
nur für Souveraͤne bereitet. Eine Fabrik von’ Uder: 
geraͤthſchaften. | Diefen Abend foeiffen wir in einenf 
Gartenhaufe, welches die Yusfiht nach einem Garten‘ hat,‘ 
ben. wir mit Lampen erleuchtet fanden. Es wurde ein 
ZFeuerwerk abgebrannt. Bewundernswuͤrdig waren das 
Garbenfeuer. und das Feuer eines Vulkans. Darauf 
machte man Taſchenſpielerkuͤnſte, von denen uns viele 
beluſtigten. Wir nahmen an dieſen Beluſtigungen mit 


dem Khan und seiner Menge von Perfern Theil f welche . | 
vier Vergnügen baran finden, - | ö 
Der Bafar iſt wegen ſeiner angenehmen Bauart 
merkwuͤrdig. Der General beſucht ihn mit dem Khan, 

welcher Gelegenheit nimmt, ihm verſchiedene Stuͤcke von 


Seibenfloff zu überreihen. Es war ben ‚Kaufleuten 
verboten, ‚ irgend eine Belohnung dafür anzunehmen. 


Die Hauptmoſchee iſt ſchoͤn gebaut. — Zwanzig 


Meilen im Umkreiſe von Teheran wird der König al 


- 


lein in der Sänfte getragen; nicht einmaf feine Kinder 


haben das Recht bierzu. Der General tft daher gende’ 


thigt, die feinige zu verlaffen. &ein durch einen Pfer⸗ 
betritt verwundetet: Bruber erhäft kaum eine Ausnahme. 


2 Waffen, aller. Arten, beſonders Schießgewehre, 
(höne Tuͤcher, uhren und geſchnittene Steine” ſind die 
Hondelsgegenſtaͤnde, welche zu Kasbi in am beſten be⸗ 


ie nach Serfken. 43 u 


or 
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- "zahlt werben.‘ Der Fluß Kulma fließt In’ einiger Ent 
fernung von dieſer Stadt vorbei, worin. man noch den 
Vallaß der alten Könige von Perfien ſieht. 


‚Die harte des ‚Herrn von Beauchamp fheint ' 
mir die befte zu ſeyn. Ich habe ſie mit denen der 
Encyklopaͤdle und der des Herrn Mentelle ver: 
glichen. Diefer und Beauhamp kommen in Betreff 
der Breite von Kasbin mit einander überein, aber 
gegen fimf Grade weichen fie von der Charte der En: -. 
cpflopädie ab. Bequchamp giebt die Ruinen von Ray 
zihtig im Welten von Teheran an, die Charte der 
Faegktopebke verfegt fie zehn franz. Meilen ſuͤdlich. 


Drei und eine halbe Stunde, von Kasbin nach 
Saffar: Abad: 40 Haͤuſer. Seit geſtern wurden 
Pferde und Wegweiſet verlangt, um Kuriere nach Te⸗ 
beram zu ſenden, aber in dem Augenblicke erhaͤlt man 
keine. Die Großen wollen ihren Pflichten genuͤgen, 
aber fie lieben bie Gemaͤchlichkeit und das Vergnuͤgen 
und die, welche unter ihren Befehlen ſtehen, haben 


dieſelbe Denfart. . . J— DE EP 


Der Khan von Kasbin begleitet uns bi hierher. 
Er iſt gegen: die Sranzofen,. die er liebt, immer bienfls 
‚fertig... Dieſen Nachmittag. fuchen die. Perf er den 
Mond zu entdecken, deſſen Erſcheinung das Ende des 
Namafan anzeigen follte. Piſtazien > und Mandel⸗ 
baͤume; Ziegenheerden. Ein vornehmer Perſer zieht 
den Herrn Doktor Salvatori zu Rathe, und dieſer 
ſendet ihm Arzneien. Indem er fie empfängt, läßt er 
ſcinenNoſenkranz in feinen Händen fpielen, welcher 
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wahrſcheinlich keine zuͤnſtige Andeutung giebt, und auf 
bei t @iele ſendet er bie Mittel zuric, 
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Am erfen December u 


- gehn Stunden, von Hafſar— Abad nach Kar⸗ 
bus-Abad, ober Melonen⸗ -Dorf;3 in der That findet 
man daſelbſt eine große Menge Melonen: 60 Haͤuſer. | 
Büftes, mit Binfen und flehendem Waſſer bededites Land; 
wenn ed regnet, müflen die Wege ungangbar feyn. 
Eine Stunde vor unferer Ankunft frühftüden wir zu 
Kiazha in einem Luſthauſe, bad der Großvezier Mirzas 


Cheſi für Shab-Makınud, den Sohn des Könige, 


den er, weil er kinderlos ift, an Kindes Statt hat a ans 
. nehmen mäflen, erbauen laffen. 


gZehn Stunden, von Karbus- Abad nach Kie⸗ 
melzAbab: 20 Häufer. - Das. Erdreich liegt wüfle; 
ob. es gleich gut iſt. Die Blumen ſproſſen von felbſt. 
Noch hat der Doktor Salvatori in Verſien keine 
Heilpflanze gefunden. u | 


.. Der Tag: unfers Einzugs ift auf den vierten Der 
cember feſtgeſehzt worden, den der Aſtrologe dem Könige 
als einen Gluͤastag audgezeichnet hat. 


?? Wie nd Yerfin, 
| Am dritten December. . 


Squee und kalter Regen. Sieben Stunden, von 
Kiemel-Abad nah Ali-Abad: 6o Haͤuſer. Der 
Weg geht durch Haiden und thonichtes Land. Auf 


einer Seite des Weges ſammeln wir Granit, Jaspis 


amd Serpentinftein. Unfere vom Koth ermuͤdeten Pferde 
ſchrteiten langſain vorwaͤrts. Es iſt unmoͤglich, in Pers 
Tien angenehm und-bequem zu reifen. " - 


J 
I ’ 


vi 


y Am vierten December. 


J Schönes Wetter. Sechs Stunden, von Ali⸗Abab 
"nah Teheran, der Foniglichen Refidenz. . Nach einer 


62oftünbigen Reife, gelangen wir endlich, bem Himmel 


fey Dank, an das erſehnte Ziel unſerer Reiſe. Unſer 


| Einzug iſt glänzend. Cine Stunde von ber Stadt 


wird der Gefandte von einem General, ‚an der Spike 
gon. gooo Mann Reuterei empfangen. und bis zum 
Pallafte des Großvezierd begleitet, wo er eine Ehren: 
wache findet. Herr Rouffeau koͤmmt und. entgegen; 
‚fein Großvater hatte den des Generals im Sehr 1715 
Ä “u Perfien begleitet. - 


Befuch bei Mirza⸗Schefi. Diefer Großvener iſt 
ſchon alt; fein Betragen iſt edel und ungezwungen;, er 
iſt arbeitfam und zur Arbeit gewöhnt; feine einzige Er: 
holung ift ein Spazierritt am Morgen., Er fpricht mit 


k 


— 


N \ f \ zu N 
j ut i 


Entjheen. von feinem Herrn und fagte fee artig zum 


- | BReife nad Def. ZZ “ 


Geſandten, Paris ſey die Hauptſtadt von Perfien, . . 


and die Perfer hätten immer bie: Franzofen gelichtz 
fa wie das Bette eines großen Fluſſes, welches auf 
Augenblicke ausgetrocknet waͤre, ſich dann wieder mit 
überfluͤſſigem Waſſer fuͤlle; eben ſo wuͤrden die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche die Revolutionen in 
Perſien vernichtet haͤtten, zwiſchen beiden Nationen 
wieder entſtehen, und aus dem erſten Blicke des Koͤnigs 
. würden wir die Freündſchaft erſehen, Die er für uns 


babe. 





Am fech ſten December. 


L 


Der Geſandte befuchte den Veier, um die Vor⸗ 
ſlellungs-Ceremonie bei dem Könige feftzufegen. Mir— 


3a: Schefi verhehlte das Auffehen nicht, welches der. 


| Geſandte der Indiſchen Kompagnje, Lord Malcolm, 
in Perſien machte. Er hatte taufend Bediente, eine 
Kapelle und warf mit vollen Haͤnden Gold und Sil⸗ 
ber unter. das Volk. Ungeachtet ber Verſprechungen 
und Komplimente erhielten die Offiziere doch erft am viers 
ten Tage eine bequeme Wohnung. Die Perfer haben 
feine Idee von ber, mit dem Militärftande verbundes 
nen, Achtung Mirza⸗Schefi fragte bie Dffiziere, ob, 
fie lefen koͤnnten. 


Alle Gefchäfte gehen hier einen langſamen Gang. 
Man darf ben guten Willen der Minifler nicht ankla⸗ 


J 


\ . 


* 
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gen; dem man laͤßt hier die Groͤße darin beſtehen daß 


maun der Ruhe genießt. Man bringt eine Stunde zu, 
Der Großvezier, geht 

nicht. fhnel bei der Ausführung zu Werke. Diefe 
BWbeichlichkeit iſt der moralifhe Fehler, der Großen. 


um einen Befehl zu fchreiben. 


[4 v ö a) 
& 
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Am fiebenten December. 


Schönes Wetter. Der Geſandte begiebt ſi ſich, von. 


pen Gefandtfchafts - Sekretären und ben Herren Dffis 

ziers begleitet, in den Pallaſt des Könige. Es ift ein 

mit Sinnen verfehened und mit. Gräben und Wällen 

unmgebenes Schloß; das’ Innere iſt fehr- weitläuftig. 

Der Gefandte und fein ‚Gefolge, nachdem fie in einem 

- dazu eingerichteten Saale ausgeruht hatten, wurden 
durch den Ceremonienmeiſter zum Könige ‚geführt, 


' Feth— Ali-Schach iſt ungefaͤhr 46 Jahre 
Nalt; an feinem Turban trägt er immer eine Ai⸗ 
grette von Diamanten zum Zeichen feiner Königss 
, Wuͤrde. Er ſaß in einer Ecke des Saals auf einem 
reich geſchmuͤckten Throne. Seine goldſtoffene Klei⸗ 

— dung war mit Diamanten und koſtbaren Steinen bes 
deckt. Goldene Gefaͤße, mit Diamanten bereicherte 

Waſchbecken, außerordentlich ſchoͤne Teppiche und Kron⸗ 

leuchter verſchoͤnern den Audienzſaal. 

und Beſondere darin ſind mehrere Waſſerſtrahlen, die 


| zus Marmorbecen emporſteigen. 


Das Angeneh me 


4 


Zwei 


x 





\ 


Reiſe nach Perfien. u 1) 


dieſer Ceremonie bei. Der Geſandte uͤberreichte ſeine 
Beglaubigungsbriefe. Der Koͤnig ertheilte ‚ihm. den 
Fitel Khan... Sein Bruder und ‚Herr Rouffeau etz 


ten Beweifen von. Anbaͤnglichkeit, welche. biejer Fuͤrſt 
fuͤr den franzoͤſiſchen Hof zu erkennen gab, wurden 
‚wir wit derſelben Feierlichkeit, wie: bei der Einführung 
Ä urüdgeführt, 


“ 


1 Bei Anderer Zurlckunft in unſerer Wehnunz erz 
halten wir Biegen, Repphühner Porcellan und Schirgds 
wein. Der König laͤßt dem Geſandten ſagen, da, nach 
ſeinem Aſtrologen, der achtzehnte des Mondes ein 


geſchaͤfte mit ihm zu unterhanbeln.- 





 . Bir Hagen zuweilen die Langſamkeit der Perſer 
‚nz: ihrerſeits muͤſſen ſie unſere Ungeduld bemerken. 


Be für v Freundſchaft und das gute Verneheen. 





— ‚Der vierzehnten December. u 





| die Abende und Naͤchte ſi nd kalt, aber zu Hit: 

| tag ift die Sonne viel heißer, als in der Proven ce 

im Monat September. Die Veränderungen in ber 

Beſchaffenheit der Kuft find außerorbenii Bon ide 
Ange von Basbant, 0, D 


j * 
| , ‘ . . nr . . pr 
‚ D 


IN 


hielten diefelben Beguͤnſtigungen. Ihre beiden Fami⸗ 
lien find in-Perfien fon, bekannt. Nach den größe 


Die entgegengeſetzten Charakter ſind jedoch kein Hin⸗ 


.- 


 Biofi Sbhne des Königs und die Minffter wohnten — 


— 


J = 


\ 


glücklicher Zag ſeyn folte, fo waͤhle ex ihn, um Staates Dr 


- 





m 


f 


- 


= 


- 


83 ‚ Beil nd Perfen., on 
Uphr on bie „zum. — hat der Dpktor Sam atori 


erhält ein Aoftbares’ Geſchenk., 


wer '.i . * “ 
N .. j m, ’ 
— 


Rn / 
4 ' ’ I \ ! 


aigehn verſchiedene Grade beobachtet. ln am 


“i t- . 
;? Wenn die Gtoßen ausgehen, ſo haben fie ein abe. 
ns Gefolge von Bedienten bei ſich, die als — 


behandelt werben und welche man nicht bezahlt.“ 


einem Volke, welches den Prunk Webt, iſt das Anfıber 


mit dieſem aͤußern Luxus verbunden. Wir ſind genoͤ⸗ 


chigt, dieſer Etikette u "folgen; nür mit t Seſolge fonts 


nen wir ausgehen · 


Ankunft eines Geſandten bes Königs von Be⸗ 
kr aizur Teheranr Der Vard von Sende, beſſen 


N BHauptftabt Taärtta 'iſt, bat: auch Geſoatte an hieſemn 





BE J 2 8 * nt . .. w.d \ _ 
. J Am fehaehnten December, 


Der Geſandte: und fein Gefolge ſtatten Haffa n⸗ 
ai. Mir za, dem Sohne des Roͤnigs ihren Beſuch ab. 
Er iſt 21. Jahre alt und Gouverneut yon! Tehermmi 
Der General fendet Thm eine Windbüchfe und der Of⸗ 
fizier, welcher beauftragt ift, fie ihm einzuhändigen, 

. Mehrere.‘ Derfpneh der. inersnk: haben bad | 
. Bieber. j , 


u ue Abende fäicht man in. ber Stadt Gewehre 
108, und: brennt Feuerwerke ab, um eine. Hochzeit ober 
bie Ruͤckkehr eines dreundes zu feiern, | 


fr Ray Bar it 


— — 


‘ 


| Köpfen: ner Fritk: mit dem Buße zu geben. . =, 
F . 32.* nt W | = vr, 
R EEE ͤôVrr— ” 
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. Seit mehrexen "Nächten. find: Die. Gästen. bed nf: | 


veziert bei dem ‚wir, wohnen, mit einer unermeßlichen 
Bolksmenge. angefunt,welches Freudengeſchrei erhebt. 


Den. ganze Gurten ſteht ganz in Feuer. ‚Die Perſen 
uüberlaſſentſt hagern einer rauſchenden Begeiſterung. ; 


Bier Leichname, denen man die Köpfe abseheuen 


batte, find; am Eingangs des, koͤniglichen Pallaftes hin= 
geſtreckt. Kein Voruͤbergehender unterläßt ed, dieſen 





Wit, begaben uns in ben Pallaſt, undder Einfuͤh⸗ 
rer der Geſandten leitete uns in das Innere. Dieſe 
führe war vor uns nicht bewilligt worden. . Nachdem 
wir vurch mehrere, Höfe und Gärten ‚gegangen waren, 
wo die Hoͤhe der Cypreſſen und Platanen auffallend 


Mt, kamen wir in des Pavillon des Koͤnigs. Der 


Großveziet führte uns, einen nach dem andern, an beit 
Fuß des Throns. Der Monarch erfheilte -aufı Bid 


ſchmeichelhafteſte Weiſe den Gefandtſchafts⸗ Sekretaͤren u 


und Offizieren den Orden der Sonne 9. Der Si‘ 


fandte hatte Tags vorher den großen Orden eihalten, . 


| | beffen Deoife in perfiſcher Schrift ſagt: Daß der Koͤnig 


Da 


® 
. 


J +) Die Herren Salvatori und Boiffon baben feitdem die 


ſelbe Beginfidung erhalten. —W 


⸗ 


— 


— 


— 


⸗ 
x 
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‚den: "Sefahbten vom gifhe Zum Monde erhebe Auf 


ı Ben gewöhnlichen Kreuze lieſt man Die’ perſiſchen Verſe 


Zeichen des Wohlwollens eines: Monarchen, 
der ſeine Freunde liebt. Seih⸗Ali⸗Schach, 


Selbſtherrſcher, welcher ſeine deinde zer⸗ 


| ſtreut und vernichtet. 


Auf feine ausdruͤckliche Eelaubuiß ci uns 5 fein. 
WWiniſter feinen Pallaft beſehen. Der Pavillon, in dem 
er und empfleng, iſt viereckig und mit ˖ſchͤnen Waſſer⸗ 


behaͤltern und Gaͤrten umgeben; aber es iſt ſchwer, 
den Reichthum und die Verzierungen zu beſchreiben. 
Die Teppiche ſind mit erhabener Goldſtickerei bedeckte 


Goldbrokate. Decken von Kryſtall und. Saͤulen mit 


Spiegeln uͤberkleidet, ſtellen die Baͤume und Waſſerſtrah⸗ 
len wieder, dar. Die Thuͤren find in Muſivarbeit aus 
Ebenholz und Perimutter gearbeitet.  Um.ben Alabas 
ſterthron des Königs her Halten bie Großen Goldgefäße 
und mit Diamanten reich beſetzte Pfeifen. 


wir verlaffen- dieſen Pallaſt, geblendet von 
Pracht und dem Glanze dieſes orientaliſchen Luxus, und 
fatten dem General Ismasl-Khan unſern Gegenbe—⸗ 


fuch ab. Man kredenzt und Früchte und Backwerk und 


‚ be Geſandte empfängt einen indiſchen Säbel und einen 


Acppich. = \ 


- 


Ich weiß nicht, ob id ſchon bemerktehabe, daß bei 
dem Großvezier und den Miniſtern Angelegenheiten von 
j ber größten Michtigkeit- nicht in einen? geheimen Kabi⸗ 
nete, ſondern in einem immer offenen Zimmer verhan⸗ 


Du 
— * 
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delt werben. - Die Baden, Sekretäre und Neugierige 
- Hd gegenwärtig. Wir haben oft gebeten, fie entfernen 
Ä zu laffen; aber Die. Miniſier haben immer Leute um fid., . 
Wan kann nicht lein bei ihuen bleiben. 


— 


J 





Am 23ſten December. - 


| " Kalter Wind und Regen. Der König ließ den 
| Arzt fragen; ob das ſchlechte Wetter anhalten werde, 
weil er auf die Jagd gehen wollte? Unglüdlicher Weiſe 
war der Baromieter des Doktors auf der Reiſe zerbro⸗ 
chen. In Konflantinopel jagt der Großherr nicht, 
in n Perfi ien liebt man dieſe Bewegung ſehr. 


Teheran hat während des Winters über 56,000. 
Einwohner; im Sommer bleiben nur: die. Armen das. 
ſelbſt. Die Bevoͤlkerung zerftreut fi im Julius und 
Auguft auf die benachbarten Dörfer. Die Hitze fleigt 
dann auf 27 bi8 28 Grad. Hippofrates fagt, man 
muͤſſe von Teheran fo bald ald möglich abreifen, und 
fi fo weit davon entfernen, al® man koͤnne. 


Perfien graͤnzt an Indien, an die Prooinz 
Kafhemir, ‚an. den Bluſen von Ormus ꝛc. Sen. 
Handel mit Indien iſt vortheilhaft. In fuͤnf Mona⸗ 
ten kommen die Schiffe von Bengalen, mit Zucker, 
Koſchenille, Indig, Muſſelin und Baumwolle beladen, 
zu Bender⸗ Abaffi an. Die Rüdfracht befteht in 
“ Weinen, wenigen. rigen Kahhauten und aus Sat 


u 


+ 
® 
x 
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54 a wie nad; gen u 


‚den Druius⸗ Waͤhrend des Kilöge- “ind. zuwelten die 
Vortheile der Poli ud des Handels "einander dntges 
gen; aber “im Frieben wird der Perſi iſthe Handel uͤber 
Alebpo dem attett Phoͤnizien feinen‘ Glanz: und Sys 


' tu8 und Sidon feine Neihthümer wiedergeben. Die 


Gegenftände,, welche Fraͤnkreich in Perfien einführt, 
find: Tücher, Serge, feidene Stoffe, Glaswaaren, Kry⸗ 
ſtalle, Korallen; Uhren,’ Zinn, Blei, Waffen, Papier, 
und ‚Juwelen. . Zum Tauſche dagegen bietet Perſien: 
Seide, Tabak, Wolle, Lammfelle, Pelzwerk, Teppiche, 
gemalte Leinwand, Brokate, Senesblaͤtter und andere 
Arzneiwaaren, elaſtiſches Harzı Laſurſtein, Tuͤrkiſſ ſe, 
Onyxagate, Diamanten, Rubinen und Perlen. Dieſer 
Handel gehoͤrte zu, dem der Levante, welcher Frank-— 
reich jaͤhrlich einen reinen Gewinn von 60 Millionen 
gewaͤhrte. Marfeille war ber Hauptbrt, welcher die⸗ 
“fen Handel trieb. Man .erlaube mir, 1500 Meilen‘ 
von meinem Baterlande entfernt, mich an n daſſelbe. zu 


erinnern, *) 


*) Diefe Stadt verdankte ihr Gläd dem Minifter Colbert; 
in unſeren Zeiten äber der aufgeklaͤrten Verwaltung der 
Herren von Latout und von Sabatier von Cabres. 
Here von Latour war zu "gleicher Beit ber erſte Praͤſident 
des. Parlaments und Intendant der Provikz und dee Han⸗ 
dels. Er hatte ein ſtarkes Gebädhtniß und einen offenen. 

ı Kopf. Bor fünf Uhr des Morgens war er an feinem 
Screibetiſhe, um fieben war feihe "Korrefpondenz ger 
ſchlpſſen, und ex ließ jeden vor ſich. Er Hatte eine feltene 
Gabe zu fchneller Gührung der Geſchaͤfte und Marſeille 
verdankt ihm zum Sheit feinen alten Wohlſtand. Herr von 


hr 


— N 





Rielſe nach Perf, BB 
Der König geht. 20 Meilen weit, auf bie Jagd. 


€: hinterläßt den Großen ben Befehl, ben, Sefandten | 
während feiner Abmefenheit zu traktiren. Es giebt am 


‚Hofe eine Stelle des » Diet Bhf‘ und eine andere ' 
des erfien Malers. 


Beſuch beim Veglerbey von Ispahan. Die 
fer Herr iſt unermeßlich reich; man ſagt, er habe 3000 


Bediente. Nach einem eleganten Fruͤhſtuͤcke machte er 


dem Geſandten ein Geſchenk mit einem Saͤbel und ei⸗ 
nem Dolce, jeder der übrigen Perfonen der Gefandts ' 


ſchaft und ben Offizieren aber mit einem Säbel. Diefe 


Waffen werdeh zu Ispahan verfertigt. Jin ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderte waren die Saͤbelklingen von Kom 


‚berühmt, aber die Afganen haben dieſe Stadt gamz⸗ 


lich zerftört, welche wegen des Grabes der alteſten 
Tochter Muhameds, der Fatme, berühmt iſt, die 


-den Ali, ihr‘ Gefchwifterfind, heutathete. Jetzt zer⸗ 


nagt das Elend die Einwohner, welche von‘ Almoſen 
leben, das ihnen die Pilger fpenden‘ ‚die zum Beſu⸗ 
de der prächtigen, von Feth-Ali⸗ Shah *) im 
Jahr 1802 wieder aufgebauten, Moſchee kommen. 





Gadres, ber Staatsrat, ließ ben Haven reinigen und 
?ie Schulden ber Hanbelölammer tilgen, twelde ihm bei 
einer Gelegenheit ein Geſchenk machen wollte? ig nehme der⸗ 
gleichen nur vom Könige as, war feine Antwort. Im Jahr 
1804 fars er. Gr hatte feine Grundſaͤze und Freunde ber. 
kotten. 

) Diefe Rachrichten habe ih vom Berrn Jonannin er⸗ 
halten. 


, 


. t 
. 


x6 - “ Beeife . ve . 
. Am zoften December. a 


. Hohn anf-unfere Lebensart und Bekleidung; unfer Bes 
nehmen und unfere NRüdfihten gegen unfere Frauen 
fößen ihnen Mitleid ein. Bei ihnen ift bas Weib nur 


eine Sklavin. Ich habe nie dem. Großvezier begreiflich 


machen Eönnen, daß die- Frau in Frankreich bie 


Sorgen und Geſchafte des Mannes theile. Ein Harem 


N 


N 


kann nicht die Idee einer guten Wirthſchaft geben. 


Man baut dem Pallaſte des Koͤnigs "gegenüber eine 
Mofchee, welche ſehr ſchoͤn werden wird. Ich habe 
Marmorarten von feltener Güte aufgeſteilt geſehen, wel⸗ 
che dazu angewendet werden ſollten. Der Baſar bietet 
den Einwohnern reiche indiſche Stoffe dar. Die Tuͤr⸗ 
kiſſe ſind wohlfeil, aber die Perlen theuer. Man 
ſagt, daß man ſie zu Bagdad und Konſtantinopel 
wohlfeiler und von beſſerer Guͤte haben koͤnne. Seit 


langen Zeiten kauft der Koͤnig von Perſien jaͤhrlich J 


fuͤr awei Millionen Edelſteine. 


Bei dem Tode des Thamas-⸗Kuli⸗Khan trat eine 
Zwiſchenregierung von drei bis vier Jahren ein. Jeder 


. : Gouverneur einer Provinz bemächtigte ſich der Herr: 
fchaft über diefelbe. Endlich gelangte der von Schiras, 


— Kerim Khan, zur Oberherrſchaft und regierte dreißig 


Jahre. Bei feinem Tode, im Jahre 1774, folgte ihm 
fein Sohn ‚in ber Regierung. Der Gouverneur von 


Teheran, ein Sohn detjerigen, welcher fs gegen 


’ j % 


Es gefriert Aut Nichte. - — Die Perfer ſehen mit 
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Krone und hinterliß fie ſeinem Neffen, dem jetzt reale 
genden Fuͤrſten Feth⸗Ali⸗Schach. 


Folgende Ode hat der Dichte⸗ Si. ihm zu Ehren | 


verfertigt. 


D de.*) on 
„Thron bes Iskender und des Dara w9, wuünſcht 
euch Salz denn ein zweiter Iskender koͤmmt, euern 
alten Glanz euch wieber zu geben, indem er feine Stirn 
mit der Koͤnigsbinde umwindet.“ 


„Fuͤrſt, groß wie Suleiman ), deflen Senie 


‚md Geſtalt ‚die, Glut und den Glanz der Sonne: has 
den. onen Unter feiner, Regierung verfchönerte fih die 
* Erde und ward wie der Garten des Minu X). Seine 


Wachſamkeit belebte die Gerechtigkeit und Wohithag- 
keit von Neuem.“ 


„Ein Ocean von Großmuth iſt fein Heiz. 
macht: feine Völker glüdtih und das Weltall ht 


laͤchelnd die Wiege ‚ bie ihn geboren werden ſab. " 


„Um bei feinen Saftmälern Heiterfeit zu verbeeis 


ten und zu erhalten, und um ben eblen Gebraug ſei⸗ — 


9 Man ſehe die Bufäge und hieher gehoͤrigen erläuternden An⸗ 


merkungen in der am Ende beigefügten Zugabe, auf melde 


fi 9 bie bier beigefegten lat, Buchſteben beziehen. 


J D. 9. 
— 


2*) Keranber. und Darius.. u \ 
wer) Sato mo. . . 
*9 Ein berabwter Boumeißer, “ er 


or 


" Beit-nas Berfem, | | | | 57° 
Thamas: Kuli⸗ ‚Khan empört hatte, entriß ibm die 


t 


⸗ 
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⸗ 


nr ner Hand zu unterftligen, ſieht man im Lenz die Rebde 


ihren füßen Saft, Das Rohr. feinen Föfttichen Zuder, 
den Dornſtrauch ſeine glänzende Rofe und ‚die ergiebige 
Grube ihr koſtbares Erz verſchwenden.“ 
Sein Thron erhebt fich über ' den Luftkreis und 
ſein Geſchick ift gewaltiger, als dad Rad des Himmels; 
benn dieſes trägt ſchon di ven ber Abnahme an 
fü ich anſtatt daß das andere noch iung if 
Beruͤhmter Monarch, der du die Talente beguͤn⸗ 
ſtigeſt und ermunterſt, deine Staaten reichen ſo weit, 
als das azurne Gewoͤlbe, und deine Legionen ſind ſo 
zahlreich, als die des: Geiſter⸗Reichs. dJa4 das Firma⸗ 


ment neigt ſich ehrerbietig auf die Schwelle deiner erz- 


habenen Bohrung; und bie. Engel unterſchreiben deine 
Wunſche. “ | 
| " „Deine erhabene Einbildungétraſt begreift der 
Dichtkunſt reizende Bilder, und. Mani *) beeilt ſich, 
über das Engiliun **) Das. Berbammungsustheil 
andzufprechen. A 
\ Du druͤckſt dich gleich gut. in arabiſcher, als in 
ef ifcher Sprache aus, und deine Feder ergießt fi 6 auf 
das reine und glaͤnzende Biſam— Papier. u 
| nDann fiebt man bie S aadis und Selmans * 
ihre Leiern zu deinen Fuͤßen niederlegen, und bei An⸗ 
hoͤrung deiner Verſe in. Entzuͤcken gerathen!“ 


| *) Der -Rame des Ketzers Manes. a) ı 
J se) Ein vom Manes geſchriebenes Buch, worin feine kehr⸗ 
5 füge enthalten waren. b) _ . 
| vr) Berühmte Dichter von Iran. e) ' \ 
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Befcheibenheit malt fi auf deinem Gefichte." ' er 


| Heife nach Perſien W 89 
re In: deinem Zorne findet man das gewiſſe Mittel 


der’ Vernichtung. Deine Stirn iſt ber Sitz des Ganze} . | 
Die Hreigebigkeit entſpringt aus deiner Hand und bie 


be} + 
% 


. 7, Del Zorn gleicht einer lebendigen Flamme, bie 
Alles entzündet und verzehrt, was fe‘ beruͤhrt. Deine 


Stirn iſt einem Lichtſtraht, aͤhnlich der von Tinem Nacht⸗ . | 


geſtirn ausgeht; deine Freigebigkeit dem Woͤhlgerucht 
des Ambra, der ſich ploͤtzlich verbreitet, und⸗ detne Bez 
ſcheibenheit der lieblichen Barbe welche der Nettat 


| giebt. ud)‘ 


Das Firmament, verwirrt beim Anblicke deiner 
koſtbaren Gaben, verſchleiert fein azurnes Glanzgewandz— 


ſo oft du deinen Dienern prchti zewirtie gea 
ertheilſt.“ | he, 


„Befhreiteft, du zur Betampfung driner⸗ Zeinde 
den. Kampfplatz,“ foneigt.fih die Erde und droͤhnt u N 
ter beinen Füßen, und Zaufende von Köpfen fieht man 


unter deinen furchtbaren Stzeithen fallen.“5 


r 


! 
) 


‚nDebt ſich dein Heldenarm, um beine eäpfern. u 


Feinde zu ſchlagen, ſo fliehen ſie vor dir und enteilen 
dem Schlachtfelde. Gewiß! Wenn. bie Sonne fi im 
hoͤchſten Strahlenſchimmer zeigt, ſo koͤnnen die Sterne 
ihren Glanz nicht ertragen. Sie erbleichen und fürzen 


| . pibetic fi) in ihre nächtlihen Wohnungen. 


„Deine flarfen und erleuchteten Urthelle find zur 


Aufklärung der Menſchen geeignet. Kein Verſtand kann 
| „2 


ihre Deutlichkeit Heftreiten!" ef 


a 


“ . | . a > 
466 0 Veiſe nach Perf 
— n ‚Mit eine koſtbaten Grundſtoffe erhabener Eigen⸗ 


ſchaften begabter Fuͤrſt, durch die weiſe Anwendung 
diefer. Eigenſchaften wurdeſt du. hie, Bierbe deines 


Reichs!“ 53 | . 


„Die Regierung des aroßen Sans, „Heine Oheims 
und Vaters, ſollte durch die Abwechslungen des tyran⸗ 
niſchen Rads herbeigeführt, durch den Aufſtand dieſes 
| Kfinden Unterdruͤckers geendigt werben; er zog von- Rey 
- nah Berdeh, um bafelbfl ben Todesſtreich zu emp⸗ 
fangen, und von feinem Töniglichen Lager plöglic zum 
| Wohnplatze ber Glüdfeligen über zu geben... 


| „Dr welch ein unglüdlicher Tag iſt derjenige, we 
die ungeweihte Hand ber Unordnung ben koͤniglichen 

Schmuck, den Tpron und das Diadem des Dara ev: 
| reichte!“ 


mn Der Räuber, . deſen Verbrechen eine Zeit lang 
durch dad große Rab des Firmaments beguͤnſtigt wurde, 
welches unter feiner ungeheuern Laſt Alles zerknirſcht 
und vertilgt, eignete ſich dieſe reihe Beute zu, und 
war fo kuͤhn, anmaßlich fih damit zu ſomuͤcen. u 


„Zahlreiche Schaͤtze und koſtbare Juwelen ſah man 
zu jener Zeit zerſtreut im Staube glänzen, den Sters 
en "gleich, die funkelnd an den Himmeln, fi ſich bes 

“ oegen. Ba un . . le 1 — 

Daher jene fürdherlige Pihhterung, weiche Tau⸗ 
ſende von Sklaven bereicherte, und den Verfall ſo vie⸗ 

ler reicher und — Großen verufogpti,t 4 


⸗ 
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* * umerrichtet von / dieſer ausgegeidnden Kptaftros 
bhe, eilteſt du von ben Graͤnzen von Fürs: nach Rey 


an der · Spitze deiner- tapfern Kohorten, deren Sturm⸗ 


fhritt in” den Ebenen Staubwolken emportirieb, weile 
bis zur Region des Mondes ſich “erhoben =. . .: Di 
vertilgteſt bei dieſer Gelegenheit durch deine Zreigebigkeit 
den Ruhm des Namens Hatem Tey. wi 


‚ FREE 


-,, Du. Tieferteft. deinein verwegenen Nebenbußtir die 
Schlacht und firedteft feine zahlreichen Krieger zu "Bbs. 
den. Dein ſiegreicher Saͤbel machtee das Bunt. feiner. 
Streiter fließen und bu erlangteſt die Krone wieder, die 


er unrechtmaͤßig an ſich geriſſen hatte. — Se vereitelte 


deine Tapferkeit bie Plane bes eigen ſi innigen Schickſals.“ 


u ”, Du warfſt den Aufrithrer zu Boden, ‚der es 


J wagte, dit beine yegründeten Rechte ſtreitig zu machen; 


du bemuͤthigteſt ihn, und; neuer Sald mo, einem an⸗ 
maßenden Genius entwandeſt du den Bing ber. Die 


| herrſchaft. J J— 


\ 


Auf. göttlichen Befehl beſtiegſt du endlich den 


Herrſcherthron, wie ein zweiter Is kender, der dem 


Dara folgte. “ 


...*) @in, feiner Freigebigkeit, Guͤte und anderer Tugenden mes 
gen berühmter arabifcher Zuͤrſt. N 
) Die orientalifche Sage berichtet, Salomo, Davibd’s 
Sohn, habe eine unumſchraͤnkte Gewalt über bie Genien 
gehabt, die er ſich mit Huͤlfe. eines Ringes unterwärffg ge⸗ 
maqt habe. f) 


Ba 


! 


a , lenahr Dee. 


Fe m Die Vorſchuvg aſt din unßchtbare Machtn welche 
‚bich: unterſttzt und dein merviger Arm- erhaͤlt deij 
uk den: bu dir erworben ‚haft. . — Der eing wirft 
. heine: Feinde zu Boden., und. vernichtet der anbeng 
 Befebirmt dein BET Ras du befigeß « — wc 5] 


der „Die Guͤte ot Heizen unkerdruͤck ihr bie 


Regungen gerechter‘ Kathe, nd als "gnädigef” Mondith 
kfpilligſt. du deinem 3 Seine Bagueituge ER; nen $ Hoch⸗ 
| ea a, 7 Nee 


Dar enkibef ‚deine Bike ‚von: aden in drut⸗ 


feiber: Auflagen. —Großmuͤthig und leutſelig bee 
Bu: dich gegen fie, "und zur Belohnimg uberhäuft:pich | 


Gott mit feinen. unendlichen Wohtthaten.tt 2... 


BER TRT 14:17 nad ‚der ‚Vernichtung deiner Seinde, fiber: 
| laſſe dich ben ſanften Vergnuͤgungen. eines wolkenfreien 
Lebens, und, ben. Blick auf beine Gemahlinnen gerich⸗ 
tat, ſchluͤrfe in langen Zügen ben koͤſtlichen Nektar auf 
ben Goldbechern beim Klange der Floͤte und Harfe. KLEE 


„Doch daß der Bein, und, beine. Bergnägungen: ia 
deine Wachſamkeit nicht einſchläfern l — Erinnere dich, 
gerechter barmberziger Fuͤrſt, daß es umglüdliche Wefeh 
und umberierende arme Derwiſche giebt, die beine 
‚Hand unterftügen muß!“ — 8) 


„Fuͤrſt, der du dich durch die erhabenen Eigen— 
fchaften, deines großen Herzens unfterblich gemacht haſt, 
tief und unheilbar find die Wunden, die dein fiegender 
Saͤbel ſchlaͤgt. Sogar die Elemente fürchten feine Be: 
. rührung.  h) — —— 


fe nach Verſten. | 63 


— t " 


„Abem und Hawa *) ‚glauben ihrer, Seite in. 


| pem Trauerſpiele deiner Schlachten Die Vertilgung ihrer 


Nachkommenſchaft ‚zu ſehen, ind. safüllen, vom nn 


ſetzen ergriffen, dad Weltall mit, Bam Webklagen, 4.. 
nd f — Aonig, "indem du via, in bie kai! 


zu "Veinein ‚Aurdptbaren Schindte zu öefelten. Seturn, 
bei beinem Anblicke von ehrfurchtsvoller Schlichternheit 
durchdrungen, zittert in der Höhe bei Dinimel, wenn 


er Dich allenthalben hin Entſetzen und Bernichtung 


bringen ſieht.“ 


„Kein Held des Alterthums war dir an Tapferkeit 
und Unerſchrockenheit gleich .... Selbſt Rufen ) legt 
vor dir die Voegen men 0 F 


\ ‘ 


Pau . 7 


„Seitdem meine Stirn die Sämele d deines Hallo 
zwei dem Pole nahen Sterne, trat, ich unter meins 


-ı ’ 1 
u . . 
Zuͤße. 2 Fa ’. , . “ .e * 
.. . ’ . 0 ve. Li . .. 
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| ſtes beruͤhrte, waren die Geſtirne mir hob, um. big" 


Indem du über mid beine Gnudenbezeugungen 
ausgoſſen, haſt du mich bis zum Firmamente erhoben. 


Mein Bewußtſeyn ſchwindet vor deiner Majeſtaͤt, und 


meine ſchwache Zunge kann deine hohen Tugenden nicht 


| befingen, obgleich durch deinen guͤnſtigen Einfluß Meine - 


Verſe fon die anderer Dichter übertroffen haben! 
“Adam ünd Eva. 
“1 Der perſiſche Herkules. 


“ 7 Weife nad Deren. | Bi 
Tauſend Gedanken hab’ id ſchon in einem Korf 
ein gewälzt, und mich lange gelibt, bein- Lob 'zn 
‚ befidgenz endlich abet von meiner eigenen Schwachheit 
üuͤberzeugt, habe ich dieſem ſchwierigen Verſuche entfagt) 
um meine Wuͤnſche unterthaͤnigſt an dich zu richten.“ 


| J „So lange bie ſieben Planeten: in dem unermeß⸗ 
lichen Raume des Firmaments umherirren und die neun 
Himmel ſich regelmäßig um. die Erde bewegen‘, müſſe 
dein Anſehen und Ruhm ſich erhalten und im umſane⸗ 

ne ſieben Klimate kreiſen! — * 





Seth: Ai: Chad herrfeht. Aber 26 Milksonen 


Unterthanen. Seine Armee befteht aus 60,000 Maun 


Infanterie und noch mehr als ein Mal ſo viel Reuterei. 


| u Seine Artillerie iſt nicht” bettächtlich. Die berfifchen 
Soldaten find, ſtark, wohlgebildet, maͤßig, treffliche 


Reuter und ihrem Worte getreu. Der Herr Graf 
Billeſek hat mir zu Wien erzählt, der Kaiſer Jos 
x" feph II. habe, bei einer Mufterung,, ihm, einen Solda⸗ 
\ ten gewiefen und gefagt, „dieſer Soldat ift ein Perfer, 
dem ich einen breijährigen Urlaub gegeben hatte, Ey 

if zu Is pahan gewelen, um feine. Familie du beſu⸗ 

den, und nach Verlauf biefer Friſt wieder getoinmen, 
20m felnen Sahnen zu folgen; — Ä 


N 


- = 


! 


Feth = Ali: Schady fieht ei umringf von feinen \ 


gehorſamen Kindern, den Huldigungen der Großen, 
einer 


- ' Li 


! 





Der Gefandre hat den Plan’, ihm ein anderes Denkmal J 
u au errichten. , 


- 
. N 
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einer zahlreichen Amer und einem Schatze. Der dritte | 
von feinen. Söhnen, Abbas s Mirza, den wir zu 


Zauris gefehen Haben, iſt feit feiner Geburt von’ feis 


nem Oheim und feinem Bater zum Thronerben beflimmt. - ° 


Er hat, ben Bortheil, vor feinen Brüdern, von einer 


Mutter. aus. dem beruͤhmteſten perſi iſchen Stamme der 
Kadſcharen *) entſprungen zu ſeyn. 
+ Der- Krieg. gegen Rußland brach im dJahre 1803 
aus. Der letzte Fuͤrſt Heraflius hatte: dem Kaifer 


von Rußland Georgien abgetreten, weiches durch 


häufige Sendungen von, Schiffen an der Mündung des 


Phaſis militärifhe Niederlaffungen bewirkte. In den 


erften Seldzügen bepieften die Ruf fei en immer die Obers | 


| band. 


4 


wundern. Im achtzehnten Sahrhunderte hat ſich die 


Kriegskunft veroplfommnet. Die Türkei und Per: . 


fien find den allgemeinen Sortfehritten ni gefolgt und 
zuruͤckgeblieben. 


Wir beſuchten das Grabmal des Herin Romieu, 


Säulen von Baditeinen und eine Kuppel bedecken es, 


1 
u \ 


Man Tann fi über die Siege Rußla abe nie 


oe” 


‚Geheralabjubanten und Gefandten in Perfien. Vier 


= 


Es befindet. fi bier Mirgolam— Ali: Shan, ein. 


Manır von 25 Jahren, und der Gefandte des Bali . 


von Sind, deſſen Hauptftadt Tatta if, 


* 


9 M. ſ. was Olivier von dieen Stamme erzaͤhlt. A. —* 
ange von Garbane, tn & 


: Die Afghanen, \iefe berüchtigten Aufruhrer, welche 
von der Hand des Gluͤcks geleitet, im Sahre 1736 ben, 
Thron umſtuͤrzten, ſi nd aus biefer Provinz entfprugs - 
gen. *) | 

Bei dem Tode‘ des Thamas⸗ Kuli: Khan wurde 
Ahmed, einer feiner Generale , zum Regenten aner: 
kannt und regierte ruhmvoll bis zum Sahr 1774- Seine 
Enkel ſtreiten fi & um feinen Thron. _ 


\ 





6 Reife nad Veen. 

| N Der Bürgerfrieg toltet noch immer in Bandabanı = 
| 

| 

| 

| 

| 


Den erſten Sanuar 1808. | 
. nu Schönes Wetter. Die Derf er beginnen das Jahr 
\ im März, wenn die Sonne in das Zeichen bes Widders 
tritt... Um dieſe Zeit, welche fie Nevrus nennen, 
haben die glänzendften Feſte bei Hofe Statt. Aus als 
len Theilen des Königreichs begeben fih die Großen, 
die Khans, dahin. Der König macht ihnen prächtige 
Geſchenke, ſpeiſt mit ihnen und das Jahr wird mit 
oͤffentlichen Luſtbarkeiten angefangen. Der Koͤnig ſen⸗ 
det uns wilde Eſel, die er auf der Jagd erlegt hat. 
‚Die Haut dieſer Thiere iſt falb, nur ein einziger ſchwar⸗ 
zer Streif geht uͤber das Ruͤckgrat und unter dem Bau⸗ 
he hin. Ihr Fleiſch iſt nicht ſehr gut. J Vn 


FR Beſuch bei, Mirza-Kuli, dem Miniſter, welchen 
| ber adnis das vorige Jahr dazu verurtheilt hat, eine 


nn} 


Zu / 5 Richtiger aus Kaukaſien, aber im 3. 1730 wohnten Re 
| 2 fehon in Oſtperſien. —A. d. G. 


— 


reg diefer Ungnade behält er doch feine Stelle. Ohne - 


‚ j — 
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Reife nic Beten. 


| | - 
Mikion nach unſerm Gelbe; in ſeinen Schatz zu bezahlen. 


politiſche Kunſtgriffe anzuwenden, geht er immer den 
geraden Weg nach feinem Ziele. Man ſagt fogar, daß 
er in dieſem Yugenblide wieder in Gunft komme. Wie 
ſchwer iſt es, eine Nation zu beurtheilen! Man muß den 


Geiſt ihrer Sprache, den ihrer Regierung, den Charak⸗ 


⁊ 


ter der Großen und die Sitten der Voͤlker kennen! 


Herr Trezely ein franzoͤſi ſcher Offizier, meldet 
uns von Ispahan, daf- diefe Stadt. nur noch eine 


67 J 


unermeßliche Einoͤde ſey, mo mamn mehr als vier Stun⸗ 


den unter Ruinen wandelt. ı Reihe Mofcheen, unges 


beuere regelmäßige. Pläbe bezeugen Die Pracht der alten 


Könige. Die Reiche, wie die Familien, haben Gluͤcks⸗ 


- wechfel. Es find" dafelbft eine große Menge fehr geraͤu⸗ 


miger ; aber oͤder Baſars. Das Erdreich der umliegena 


Y 


den Gegenben“ift gut angebaut; und vermittelft einer .. 


— 


Menge von Kanaͤlen bewaͤſſert. Es fehlt, daſelbſt an 
Brennmaterialien. Man verbrennt nur Doingefträug 
und Viehdunger. | Ä 


‘ 
N 
Aa 
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Tor des Huſſein— auli— &han, geblendeten‘, 


ungefähr 40 Jahr alten Bruders des Königs. Diefer 


Prinz iſt zu Beſtam auf dem Wege von- Med: beb, 


= von wo er zuruͤckkam, geſtorben. Sein Arzt hat ihm, 


einer unverdaũlichkeit wegen, ızur Ader gelaffen. Huf 


| "fein: Kuli- Khan hatte fich mehrere Male gegen ben | 
König empört, ber ihm bei Lebzeiten feiner Mutter” vers. 
. geben, hatte, Zum Beweife davon dient, daß er an. Dem 


Slerbetage dieſer Fuͤrſtin einen Sera (Gardiſten des 
E 2 


⸗ 


* 
8 


8 2 en nach Def. 


vallafs) abſchidte, um ſeinem Bruder, welcher den⸗ 
ſelben Pallaſt bewohnte, die Augen außzureiße n. Als 
man dieſem ungluͤcklichen Fuͤrſten fein trauriges Urtheif 


\ 


anzeigte, tief er aus: „Ach, meine Mutter!‘ dann 


— 


wendete er ſich zu dem Ferach mit den Borten: 


u vollziehe deine Befehle!“ | 
Huffein - Kuli» Khan 508 fi einige Stunden 


von Zeheran in ein Dorf am Fuße der Gebirge Zu= 


ruͤck, wo er fih mit Anſtalten für die Armen hefhäfs ' 


tigte, denen er viel gab: Mit großen Koſten ließ de 


die Bücher feiner Religion für‘ die Mollahs ab⸗ 


betruͤbt ſchien, als man ihm feinen Tod meldete. Er 
bat den Baſa ar ſqhueßen ofen, Man erkläre nun 
dieſe Sitten ... , 


Knuͤtteln tobt,’ u. 


N 


fpreiben. Er hatte feine Reichthümer und die ‚Sreunds - . 


ſchaft des Koͤnigs erhalten, der ihn oft beſuchte und 


Oeſtlich von Teheran liegen die Ruinen von 
Rey, dem alten Rhages, und dem Vaterlande des 


‚Harunzel: Raſchid. Die Perſer ſagen, Rey 


habe 3 Milionen Einwohner gehabt. "Das Wort Res 


volution erklärt alles Unheil; aber ‘wie find die Revo: 
. Iutionen von fo langer Dauer und fo furchtbar mögs 
lich, bei einem Volke, welches die Ruhe und das Der | 
‚gnügen liebt? .. 


Beim Anbruche der Racht ſindetn man Schakais 


Goldfuͤchſe), welche durch die Straßen laufen; ihre 


Anfälle und ihre Biffe find gefaͤhrlich. Die Derfer 


_ verfolgen fie mit lautem Geſchrei und ſclagen ſie mit 


s ‘ 
x . ..- 
1 


j 


} 
| 


v I 
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Geſtern beredete mich der Großvezier, auf meiner 
KRuͤckkehr den Weg. über Georgien, heute ben über 
Bagdad zu nehmen; aud ohne Leichtfinn: Tantı man 
Beſtimmungen aͤndern. Ich zeichne oft unnuͤtze Dinge 


auf, aber wenn man ben Charakter eines Volks ſucht, 
fo. koͤnnen die kleinſten Sachen nuͤben. 


Det Doktor Salvatori ſchlug dem Großoezier 


"bie Sinimpfung ber Poden vor und fuchte ihm 


bei einer Zuſammenkunft die Vortheile davon darzutuun. 
Aus Feinheit hat uns der Miniſter nicht ins Geſicht | 
gelacht. Er hat diefe Angelegenheit dem Arzte des Koͤ⸗ 

nigs wieder uͤbertragen. i 


Jeder von ber Geſandtſchaft -ift beſchaͤftigt. Die 
guten Patres haben einen Bericht über die Anz, 
zahl der Katholiken abgefaßt. Die Herren Öfs 
fiziere Schreiben .ibre topographifhen Tagebuͤ—⸗ 
her. Der Herr Doktor Salvatori arbeitet an einer 


Abhandlung über das Klima und.die Krank⸗ 
heiten. Auch befchäftigt, er. fi mit dee Muͤnzwiſſen⸗ 


ſchaft. Er beſitzt eine Goldmuͤnze vom Titus 
Quinctius Flaminius, welcher bie Freiheit Grie— 
chenlands ausrufen ließ. Herr Rouffeau fchreibt- 


gleichfalls in perſiſcher Sprache. Andere arbeiten über 


Geſchichte und Geographie Herr von Lajard 
giebt fich mit dem Studium ber Mineralogie und 
“der. gefhnittenen Steine ab. Wenn mein Tages 
buch etwas Merkwürdiges enthält, fo Lerdanke ich es 


- der Unterhaltung mit diefen Herren. Ein jeder fucht 


Perfiſch ſprechen zu lernen. Wie traurig iſt es, taub⸗ 


= 
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- 
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2 W Be nad: Perfien. W 


fumm zu ſeyn! — Iqh verſtehe einige perfiſche Worte, 
weil fie engliſch find. — Woher dieſes? 9 


Im Thiergarten des Königs, befinden fi ch einige 
Elephanten Seine Falknerei 'ifl gut ‚verfehen. Die 


| "Lebensdauer eines Falken ifl 20 Jahre, und. wenn er 


fih wohl befindet, fo dicht er 15 Jahre zur Jagd; | 


man füttert ihn - ‚mit Wildprät. Gegenwaͤrtig giebt 
| man ihm ein Repphuhn auf zwei Tage. 


. Wenn man ben perfifchen Hof verläßt, fo erhalt 


man vom Könige. Geſchenke. Dieſe Gewohnheitim 


Morgenlande iſt alt. Die Mumie .oder das «Harz 
von tar hat, wie man fagt, feltene Eigenſchaften; 
man zieht jährlich acht bis zehn Unzen aus einem 
Felſen; das Ganze wird fuͤr den König aufbewahrt, 
Die Höhle it verſiegelt. 


27 


Ich hobe noch des tiefen KReſpektsn nicht terwaͤhnt, 
mit welchem mar vor dem Großvezier erſcheint. Ich 


habe Beute ‚auf feiner Thürfehmelle kniend bleiben ſehen. 


Das Harem iſt. jedem | Fremben /verſchloſſen. Die 
groͤßte Beleidigung waͤre es, dieſes Aſyl zu verletzen. 
Ein Franzoſe hatte ſich aus Unwiſſ⸗ enheit einem Harem 
genaͤhert. Die Weiber ſchrieen, riefen um Huͤlfe und 
einige griffen zu ‚ven Waffen: Allgemeines Gemurre, 


€ x. . 
. .; e } G 0 De 4» - 
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+) Weil man in der perſiſchen Sprache mehrere Worte findet, 
die alttentfd find. ine nähere Erörterung diefes wich⸗ 
. ‚tigen Gegenſtandes Eann hier nit Hau finden... ®. 9. 


8 
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_ . u Reife nach, Perfien. 21 
welches der Geſandte kaum zu ſtillen vermochte indem 


er den Schulbigen beſtrafen ließ. 


Die Haͤuſer der Großen ſi nd angenehm, bie im: ⸗ 
mer hoch und haben auf der Morgen » und Abendfeite 
Fenſter, welche die Ausſicht auf Blumenbeete haben. 


Der Titel Khan iſt erblich; diefe Benennung if | 
tatarifchen Urfprungs und gehört den militärifchen An⸗ 
fuͤhrern der Staͤmme. ⸗ 

Ehe wir Teheran verlaſſen, wollen wir noch von 
der Familie des glüdlichen Fath⸗Ali— Sch ach ſprechen. 
Die Anzahl feiner Toͤchter iſt unbekannt und man haͤle 
fie für ſehr anſehnlich. Er bet dreißig männliche 
Kinder. | 

Der aͤlteſte Sohn, Muhamed— Xti⸗Ehan— 
wohnt zu Kerman'-Schah, und regiert über Laus ' 

zeftan und den weftlichen Theil’ von Sral-apfgemi. 
Er if wader und. thätig. - 

Der zweite, Muhamed⸗Weli—⸗ Mirza, verfä Ä 

über Khoraffan und wohnt zu Meſqbed. *) ' 


. Den Meſh heb bedeutet Märtyrer + Plag, Den urſprung 
verdankt dieſe Städt dem Grabmale bed Imam s Riza; 
einem Bruder von Fatme. Man, verwechſelt oft Meſch⸗ 
ded mit Tuß, welches drei perſiſche Meilen Garſa ngen) 


noͤrdlicher liegt und worin man keine Einwohner mehr an⸗ 


trifft. Dies war das Vaterland des beräpmten Ferduſ ſi, 
un. bed perſiſchen Homer®. 
(Auszug aus einer Anmerkung des Herrn Zonennin, 
Nitters ber Sonne, und erſten Dolmeti ders von Brant- 
reich). 


\ 
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Der dritte, Abbas Mirza, deſſen Mutter aus 
dem Stamme der Kabſ charen ‚war, iſt von feinem 


Oheim und Vaͤter ernannter Thronerbe; er wohnt zu 


Tauris und, hat die perſiſchen Armeen gegen die 
Ruſſen in Georgien kommandirt; er iſt ziemlich 
bekannt, beſonders durch die Franzoſen. 


Der vierte, Haſſan⸗ Ali⸗ Mirza, iſt Statthal⸗ | 


ter von Teheran. , 


Der fünfte, Huffein: a Minen bern zu 


Schiras. 


Der ſechſte, Muhamed+ Kuli: Mirza, if in 
Mazanderan, dem Vaterlande der regierenden Fa⸗ 
milie; bie andern Kinder Seiner Maj. fü ind bei derſel⸗ 
den ſelbſt und ohne Anftellung. ' 


‚Beth: Ali: Schach liebt di⸗  Dirkun und ver⸗ 


fertigt Oden. Seine Gefänge huldigen gewbhalich den 


Schoͤnheiten feines Harems. 


eo 


Derfien hat zehn Provinzen. on 


| 1) Aderbaidſchan (das alte Medien) iſt ſehr 
gut angebaut, hat aber gar kein Holz. 


9) Ghilan, iſt reich an Seide. 


3) Mazanderan. Man verſichert, es waͤren da⸗ 
ſelbſt unermeßliche Schäge vergraben. ' r 


4) Khoraffan, wo man Zürkiffe und Minen von 
Gold und Silber findet. ' 


8 Kurdiſtan, deſſen Hauptſtadi Sine iſt. 
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6) Sral:Abfihemi, das alte Partbien. 
7) Laureſtan. J > X 


8) Farſiſtan, worin Schiras die Hauptſtadt ie. 
Im Rorden dieſer Stadt Liegt. Perfepoli& — 


w 


9) .Kerman, dad alte Karamanien. 


. 10) Derhtiſtan. *) u | 


Die Perfer lichen ibren König bis zur uebertreũ 
Bung, und die Eigenſchaften, die ſie an ihm wahrneh⸗ 
men, berechtigen ſie zu den ſchineichelhafteſten Hoff: 
nungen. 


Die Karamanen gehen häufig von er rd nad) 
Kandahar und Herat; fie müfler uͤnermeßliche Sand⸗ 


ſteppen durchreiſen, und alle Laſten werben euf Kamee⸗ 


len fortgebracht. 


Nach einer Chatte von Beauchamp liegt Tepe 
van breißig Meilen vom Kaspifgen Meere. Die 


Eine Provinz Derptißen tömmt in unfern Srograpbien 
und Reiſebeſchreibungen nicht vor. Sollte hier im Drigis 
nale ein Drud s oder "Schreibfehler ſich eingeſchlichen hae 
— ben? uUnſfre deßten und neueſten Berichtgeber zählen fols u 
gende eilf Landſchaften zu Wefkpeirfien oder dem heuti⸗ 
gen’ Königreihe Perfien: ı) Iran, 2) Aderbeid ſchan, 
3) Shirwan, 4) ®bilan, 5) Mafanderan, 6) Khor 
zaffan, 7) Srafs Adfhemi, 8) Kuſiſtan, 9) Far⸗ 
ſiſtan, 20) Bariftan und 11) Kerman. — Die näpere 
Beflimmung mäffen wir von dem ausführlichern ° Keiſebe⸗ 
richte ber jegt meracoetehrten lramaiſigen —B er 


u warten, j x ‘ D. 9 .2 


„ 


! 


‚, Stürme auf biefem Meere zwinggtg. 


' J 
\ vo. 
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gleich die Ruffen nicht: bie Hälfte. der“ Küften, ‚beffel- 
ben befigen, ſo find fie doch die einzigen Schiffahrer da⸗ 
fselbſt. Die Perſer haben eine Abneigung vor dem 
Seeweſen. Die ruſſiſchen Schiffe haben eine befondere 


‚Art von Maften v. wozu. fie” bie Noth wegen der bäüfigen 


v 


Am azlten Januar, verließ ich Ichera min Bes 
gleitung eines Dolmetfchers, eines perfifchen. Offiziere 
und einiger Bedienten. Bir nahıhen den kürzeften Weg, 
‚am nad Bagdad zu gehen. Der Weg uͤber Se 
‚ ban n iſt gangbarer. | 

Zehn. Stunden von Zeberan bis Rabat- Kerim. 


Bir: fanden viele. ‚Dörfer und erkannten fi ‚fie, da und eine 
finftere Racht uͤberfallen hatte, am Bellen der Hunde, 


Wir baten für Bezahlung um Kufnahine, aber verges _ 


bens. — „Wir: keinen euch nicht. —  Uebrigend reift 
man in Perſi ien mit der groͤßten Sicherheit. Es giebt 
keine Räuber daſelbſt. Es koͤnnte iedoch geſchehen, daß 
ein Perſer aus Neugierde, was hm | in 1 bie Hände 


fiel ' naͤhme. 


unbebaute Ehenen die man nicht urbar ma⸗ 


2 


an kann, weil es. nicht regnet. 

Ef Stunden vor Rabat⸗ Kerim bis Kavier. 
Ruinen eines prächtigen Karawanſaraj. Auf dem Wege 
Steine, welche, Eifen= und Kupferminen anzeigen. In 
der. Gegend von, Kapier ſaͤet man, Gerſte und treibt 
Obſtbaumzucht. Die Einwohner ſind teich an Vieh. 


Wir. fehen viele Jiegen. Das Erdreich ne an vielen ‘ 


Stellen mit Salze bebedt. 


— 
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- Neun Stunden von, Kavier bis Keuskein, eis 
nem Dorfe von acht, bis neun Haͤuſern. Fuͤnfzig 


Schritte davon ſieht man die Ruinen eines andern: fehr. 


großen Dorfes. Der Monat Januar iſt für Perfiem 
kalt. Die Berge find mit Schnee bevedt. Es friert 
alle Nächte fehr ſtark, und bis neun Uhr empfi nden wir 
eine auffallende Kälte. Der Meg iſt ſchoͤn ynd in der 
Ebene;_man Eönnte ihn mit ber Kutfche befahren. 


In Perfien find‘ weder Zechinen noch Louisd'or 


bekannt. Von fremden Muͤnzen iſt der hollaͤndiſche Du⸗ 


kat gangbar. Er gewinnt ſogar, wie in der ganzen 


Tuͤrkei. In ber Gegend von Keuskein Felder mit = 


Piſtazienbaͤumen. 


\ 





Am dreißigfien Januar. 
Sieben Stunden von Keuskein bis, Kemerun: 
— Schnee. und ein fehr Falter. Wind, der uns hoͤchſt 


beichwerlih if. Der Weg geht durch Gebirgsland. 
In den Thaͤlern ſiehet man Weinberge, deren Trauben, | 


"wie man fagte, Pöftlich feyn follen. Dan koͤnnte einen 
guten Wein daraus machen. Der von. Schiras Hi feis 
nen Ruf nicht-werth, Wir’ haben die Ruinen von zwei. 


Bezirk bringt Baizen und Gerfte hervor; auch findet 
man daſelbſt vortreffliche Pferde. 


Doͤrfern geſehen, welche betraͤchtlich geweſen ſeyn muͤſſen. 
Kemerun, iſt eine kleine Stadt von: hundert 
Haͤuſern, fie iſt auf perſiſche Weiſe befeſtiget. "Ihr. 


t 


ı«f 


- 


I 


m. BE gweſe og Deren, 


Sieben Stunden, von. Kemerun nach Rava⸗ 


van: ‚bo Haͤuſer. Das Kamin beftebt aus einem Lo⸗ 


“be mitten im Zimmer, und man wird geraͤuchert. In 


den‘ Umgebungen des Dorfs einige Pappeln und Miß⸗ 
baͤume. 





— 


FE Am erfienigebruan‘ 


BE 


. Sieben und eine halbe Stunde von Ravan nach 
Maxak. Wir reiſen durch eine Wuͤſte. Die Erde 


war anderthalb Fuß hoch mit Schnee bedeckt und 


manchmal giengen unſre Pferde bis am Bauche darin. 


Die Perſer befeſtigen fich ein Pflafter von Koth unter 


den Augen, um von-dem Blenden des Schneed weniger, 


zu leiden. Wenn man, aus Ravaran- koͤmmt, fieht 
man bie einfallenden Mauern eines verlaffenen Dorfes. 


\ 





P 
/ 


\ 


Am zweiten Februar. 


‚ Hagel und. Wind. Dusch unfern’ Reife - girman | 
war unfer Quartier zu Nadfhi:-Baban bezeichnet; . 


aber dieſer Name war unleferlich geichrieben und unter 
dieſem Vorwande wollten die Einwohner uns nicht auf⸗ 


J nehmen. Man ſagt ſogar, daß man uns ermordet ha⸗ 


ben wuͤrde, wenn wir mit Gewalt hätten. hinein dein: 
gen wolen. u 


4 
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Man muß geſtehen, daß es ſchwer iſt, in biefer Ge: 
gend zu reifen. Bir haben zehn Stunben- zugebracht,. 


‚um von. Marak nach Naferabad, einem armen 


Dorfe, zu kommen wo wir safietie Aufnahme fana 


den. J 


| zunfe Stunden von Näferabab nad Buhm⸗ 
Abai: zo Haͤufer. Der Einwohner. giebt dem Reiſen⸗ 
den freie Koſt und. Wohnung. Gerſte und Waizen. ” 
Sch hätte von den zerflörten Dörfern, die ich angetrofs 


fen habe, im Aügemeinen Erwähnung thun ſollen; aber 


was iſt aus den Einwohnern geworden? Hier hat man 
und gut aufgenommen und mit Früchten beſchenkt. 





Am pierten Gebtuar. | 

Zehn Stunden von Buhm—⸗ Abak nach Hamas 
dan: ‚Schöne Ebenen, wir konnten aber von ihrem An⸗ 
baue nichts entdecken. Sie waren einige Fuß hoch mit 
Schnee bebedt. In dieſer Gegend. ift dies Falte Betz 


ter etwas Außerorbentliches, und bie Einwohner erins 


nern fi ch keines ſolchen; doch ertragen ſie es geduldig. 
Es ſind Parther, ſtarke, woͤhlgebildete Leute. Ehe 
man nach Hamadan koͤmmt, liegen die Ruinen von 
Ecbatana des alten Teſtaments. Man iſt daruͤber 


einig, daß hier, und nicht zu Tau ris ihre Stelle ſey. | 


Hamadan fiegt im Mittelpunkte eines fhönen, 
angebauten und mit Dörfern umgebenen Thals. Diefe 


\ 
1 


. 78, Reiſe nach Werften? 


I 


Stadt Hat zwoͤlf tauſend Haͤuſr, Wojhem m Bein. 
wand Manuſakturen. Se N 


Zwölf: Stunden, von Hamadan nach Sarda⸗ 


bad. Nachdem wir das fruchtbare Gebiet von Ha⸗ 
madan verlaſſen hatten, kamen wir auf einer Bruͤcke 


über ben Fluß EIven. Die Gebirge, die es beherr⸗ 
fchen.„ führen denſelben Namen: und find fehr hoch. 
Sardabad hat eine: Pflauzſchule don Pappeln und 
Aprikoſenbaͤumen. Wie fol: ich einige Erkundigungen 
einzichen, da wir fpät ankommen und "bei frühem Mors 
gen wieder abreifen? Sch ſchreibe meine Reiſe auf, dem 
Wege. 


| Am fehften Februar. 
WBir fehen heute keinen Schnee mehr, ausgenom- 


men' auf den Bergen, weiche den Horizont begränzen, 
Wir reifen bei dem fchönfter Wetter von. der Melk, 


Das junge Grün, der Geſang der Lerchen verkuͤndigen 


. die nahe Rüdkehr des "Frühlings in dieſes fruchtbare, 


mit Bächen durchſchnittene und mit Heerden und Doͤr⸗ 
fern bebedte Thal. u | 


Sieben Stunden bon Sard abab nach Kenga 


u | var: 200 Haͤuſer und die praͤchtigen Truͤmmern des 


Pallaſtes von Cosross. Nicht die Beit, fondern die 


Barbarei hat dieſes Gebaͤude zerſtoͤrt. Die Steine fal⸗ 


‚Im dur ihre nngcheuere Groͤße auf Man ſieht eine 








- w t 


größe Anzahl yon verflümmelten weißen Mormorfäue 


len mit ihren korinthiſchen Sapitälden. 


‘Der Perfer geht, nicht aus feiner Stadt. Die 
Großen, weiche: zuweilen aus einer Provinz fi in die 
andere begeben, führen ihre Zelte bei ſich; aber der 
Fremde wohnt immer in dem Karawanſaraj. Dieſes 


Rah Mach Perf. m’ 


ift ein wahrer Stall. Gicht es feine Rarawanfaraj's, fo 


ein Ich, an dem Re ein Samm fpeifen. . 


. J 


Sieben und eine Halbe Stunde von Kengavar 


nah Saana: zo: Häufer. Eine Menge Pflaums 


und Xprifofenbäume.. Auf einer bemerkenswerthen 


Bruͤcke mit zwei Schanzen koͤmmt man über ein Eleis ' 
nes Fluͤßchen. Ich habe andere Brüden mit derſelben 
. Befsftigung gefehen. Die Ufer des Fluſſes waren mit 


Enten bebedt. Die Wege find fchön und gleichen den 
europaͤiſchen Chauſſten. Man reiſet durch ein mit Heer⸗ 
den von Kuͤhen und Stutten bedecktes Thal. Dieſe 


Thiere haben jedes eine Decke. Ich ſah Baumwolke 
ausſaͤen; dies ift in Perfien die Zeit dazu. _ Bei allek 


Breigebigkeit der Natur find die Einwohner von Saana 
vom Hoͤchſten bis zum Niedrigſten elende Menſchen. 


Sieben Stunden von Saana nach Biſſotu n: 
Ein an vielen Stellen verdorbener Weg: von graßen 


den Fluß Dyamiafa. Ebenen mit türkifchem Weizen 


ſucht man fi bei einem Armenier unter zu brin⸗ 
gen.Morgen iſt das große Bairam ber. Perfen, 


⸗ 


Steinen. Man koͤmmt auf einer ſchoͤnen Bruͤcke uͤber 


und Baumwolle, und berühmt durch einen Sieg des 


⸗ 
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80 . Reife nach Berlin. 


Ma bir: 8546 über die Tuͤrken. Weiterhin ein heher 


Felſen, man ſieht ein Kreuz und die zwoͤlf Apoſtel 
in Stein ausgehauen. *) 


Bi i ſotundhat dreißig Häufer und ein von Sch ach⸗ 
Abbas gebautes Karawanſaraj. Es iſt darin Slaliung 
fuͤr 300 Pferde. .. 2. 


Sieben und eine halbe Stunde v von 8 if fotun nach 
Kermanſchah, in einer Ebene, welche zum Theil uns 
“angebaut ift, weil esß ihr am Waſſer mangelt. Bor 

dem Eingang in diefe Stadt koͤmmt man an einem ſchoͤ⸗ 
nen Karawanferaj vorbei. | | 


_ ai Mirza, der aͤlteſte 27 jährige Sohn des 
| Königs, verwaltet dieſe Provinz. Er iſt tapfer und 
verficht. den Saͤbel gefhidt zu führen. Sein Hof iſt 


zahlreich. Seine aus 10,000 Mann. Infanterie beſte⸗ 
hende Garde zeichnet ſi ſich durch eine ſehr hohe und ſpitzi⸗ 
ge Muͤtze aus. Sein Großweſſir, Huſſein Ky an, 
Het, fogar zu Zeheran, in großem Anſehen. 


Dieſer Hof it fehr von dem zu Tauris verſchie⸗ 


- den. Eine ſchwer zu begreifende Sache iſt es, daß man 
daſelbſt nicht die mindeſte Vorſtellung von dem Regen⸗ 


ten und der Hauptſtadt Frankreichs hatz' dies haben 
wir aus den Fragen geſchloſſen, die man wegen Na⸗ 
poleon und Paris an uns that. 


m “ 
* 
- 


FM. ſ. Dliviers Sqilderung hievon im III. 8. feiner 
. Reife, ’ * ‚ DH 
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. Kerman: Shah hat tauſend Haäͤuſer; es ift mit - 


Mauern, Zhürmen. und Gräben umgeben, die an vielen 


| - Stellen ein Pferd überfpringen fönnte. 


| Marmorgebirge, 


Sieben und eine Halbe Stunde, von Kermanı, 
Shah nah Maideſcht, an einem filhreihen Fluſſe: 
45 Haͤuſer und ein Karamwanfaraj. . Obgleich in der 
Mitte: des Februars, ſo fah ich doch. daſelbſt audfden. 
Mon rechnet auf Regen. Auf den Inſeln des Ars 
bipelagus giebt es eine Art Getraide, welches man 


gegen dad Ende Zebruard ausſaͤet und zu Ende bes 


Maid. einarndtet. Dad Korn ift Hein, aber ſehr mehl⸗ 
reich. Rothe Moͤhren und Steckruͤben von ſehr guter 
Art. In einem Striche von hundert Stunden haben 
wir auf dem Bese. nur einen Baum angetroffen. 


Die Berf er fi nd bie beſten Leute von der Welt; | 


aber ihre Sprachweife, ich habe es ſchon geſagt, iſt 
uͤbertrieben. Treten Sie in ein Haus ein, ſo fagt der 


Hausherr zu Ihnen: „Sie hätten Über Alles zu ge⸗ 
bieten, das Haus gehoͤre Ihnen.“ Ein Weſſir verſi⸗ 
| cherte ung, feine ‚ganze Provinz fey zu. unferm Befehle. 


f Yat Stunden, von Maideſcht nach Harnabab: 
55 Haͤuſer. Wir durchreiſen Ebenen, welche nicht durch⸗ 
gehends angebaut ſind. Man geht darauf uͤber ein 


gehnStunden, von Harnabap had Kerin. 3% 


ſchreibe viefe ‚Nomen , wie ich fie ausſprechen ‚höre 


Mit Vergnügen fieht man am Wege einige Eichen und 
\ 5 


j Ange von Barbant.. 


= 


| 


. 83 j ae u nach veiſen- 5 | 
wie Fruchtbaͤume. — Konomentagein beyigne ein 
¶Shlachtfed. 


Zwoͤlf Stunden, von Kerin nach Burabab, 
Heiterer Himmel, ein lachendes Land, Ziegenheerden 
und ein kleines, dem⸗Wege nachfolgendes Fluͤßchen; 
u heute, welch win Vergnügen, in Yerfien zu ‚reifenf 

Auch dahin ſind die Kuͤnſte gelangt; man erkennt fie 
x, an den Ruinen eines Brunnens am Wege. Auf den 

Andhoͤhen erblikt man Zelte. der Kurden. — Dieſes 
kleine Dorf iſt von denſelben bewohnt. Ob ſie gleich 
nicht unabhängig find, fo macht man doch mit dieſen 

- Leuten nicht was. man wil. Ihre Weiber theilen ihre 
.25 Lebentart. Wir wohnen unter ihren Laubdaͤchern. 
Schah⸗Zade, der Sohn bes Königs, der zu Kers 
J man. Shah wohnt, Lam vor achtzehn Monaten hieher 
amd hatte bie Einwohner als Aufrührer behandelt. 

- - Männer und Weiber, bie nicht entſlohen waren, wur⸗ 
den umgebracht. .. | 


[2 
t 


[4 


Sieben Stunden , von Burapab nad Katims 
| Kerim. Weg in,einer Wuͤſte, wo wir bie ganze 
00.2 Stärke ber Sonnenftrahlen empfanden.- Mit Salz bes 

| dedte Ländereien. Ehe man zum Karawanfaraj koͤmmt, 
2, folgt man ben. Ruinen‘ bed ‚alten Katim » Kerim. 
“1: Gie erftreden fi eine halbe Meile weit. Noch unter 
ſcheidet man beim Eingange in die Stabt die Feſtung. 
- Die Steine der Thore und Wälle find ungeheuer. Man 
5 5 ſagt, biefe Stadt ſey dor zweihundert dehren zerſtoͤrt 
\ worden. x 
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Suben Stunden, von Katlin⸗ Keriem nach Ka⸗ 


maki, in einer Ebene voller Maulbeer s und Dattels: | 
\ bäume;f les find daſelbſt 100 Haͤuſer und ein Karaæ⸗ 
wanſaraj. In Chardin' 8 Reiſebeſchreibung befinden 


fi Abzeichnungen davon; alle, die ich geſehen habe, 
hatten. Aehnlichkeit. Die Begegnung einer Karawane “ 
war und eine angenehme Zerſtreuung · 


Wir befinden uns in der Mitte einer Anzahl von 


Pe Derfonen zu Pferde. Weiber in Sänften ober. 


Koͤrben, Kinder, ein. betraͤchtliches Gepäde; ein großer 
Theil dieſer Leute hatten die Leiche des Bruders des Koͤ⸗ 


nigs von Perfien, nach Imam— Muſſa in der Gegend 
von Bagdad begleitet. Dieſes Land gehötte zu Per 


fien,. und die Großen laſſen fich daſelbſt beerdigen. Die. Ä 
Meder folgen biefen eienzügen, | | 


—W — 
"obs « ⸗ sin. 4 


— 


Am fiebengepnten Zebruar. 


AH ne 
"Ir o.4 


Biden Seunden, von Kamaki nach Rafeulabatt 


36 Haͤuſer. Rumen zeigen an, daß ehedem mehrere da 


farben. Der: Weg geht durch eine unermeßliche duͤrre 


WECbene, weile: mit den ſchwarzen Zelten der Kurden 


uberdeckt war. Die Perſer ſagen, daß fie hier einen 


Sieg erfochten hätten: In dieſem Gränzlande iſt ein 


Gemiſch von Volkerſchaften und Sitten. Die Doͤrfer 


werben von Perſern, Kurden, Arabern und 


. Xürfen bewohnt; alle unter: einander. Die Weiber | 


gehen mit verhäften Geſichtern. — € giebt daſelbſt 


* 
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84 2 Ref weche derſune 


‚wenig Getraide und Gerſte; doch Anden man Mendel- 
und andere Fruchtbaͤume. 


> 


* 
od 
‘ 


u Seit geſterũ bin id. außerhalb perſ lens Gebiet. 
Ich habe in dieſem Tagebuche geſagt, was eich auf dem 
Wege fah. Dan beurtheile eine Nation nicht” nad 


einer fo kurzen Andweſenheit; aber indem ich dieſe Ge 


gend verlaſſe, ſey es mir erlaubt, der perſiſchen Nation 


alles Gute zu wuͤnſchen. Koͤnnte doch Feth⸗Ali⸗ 
Schach von der‘ Freundſchaft des großen Napoleon 


Bortheil" ziehen, und feinen militärtfchen Staat naͤch 
dem Muſter des unſrigen einrichterr! Möchte: er doch, 


indem er die Patholifche Religion beſchuttt, ſich ihrer 


gen waͤre. Wit trefſen eine große⸗ menge. mit are : 


Wohlthaten erfreut‘; bie Sittenverbefferung; burh Ar⸗ 


beitfamfeit ‚hervorgebracht, befbrdern und durch Treue und! 


Glauben den Handel beleben: "Möchte er Koch! inden⸗ 


er Ueberfluß in den Städten und auf dem Lande ver: 
breitet, fie wieber bevsffern "und bie Uebel einer lan⸗ 
gen Revolution vergeſſen machen! .... 


93 N | 
Acht Stunden,“ von "Kafeutadat nach Schar a⸗ 
ban: 40 Hänfeb:: Man befindet ſich iacmer in einer 


„ſchoͤnen Ebene, weiche nach beſſer angebaut ſeyn wuͤrde, 


went man bat Maier. be Kara⸗ far denutzen konvnhe, 
weiches zu ſeicht iſt, ald daß es zum Fteigen gu hriu⸗, 


beine 2 Meulthiere an. oo 
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| 0 Reife nad Perſen. 8 
Am “zehnten Bebruar. Sirokko⸗ Wind. Zehn Stunden, | 
von Scharaban nah Baluba: go: Häufer. "Das 

Dorf liegt in einem Palmenwalde. Um dahin zu kommen, 
zeift man Durch eine Ebene mit Weizen und Gerfle an: 
gebaut, und uͤber den Fluß Scheraban. Die Zimmer des 

 Sarawanfaraj haben. weber Thuͤren noch Fenfter, man . 
iſt bloß gegen den Regen geſchützt. Die ‚Einwohner ” 

find fehr erflaunt, wenn wir um einen Teppich oder 
Vorhang bitten, um die Thuͤre zu verhüllen. Sie felbft 
fiheuen weber Waͤrme noch Kaue. — 
Dreizehn Stunden von Bakuba nach Bagdab. 
Indem man aus Bakuba herausgeht, wird man auf 
einer Barke uͤber den Fluß Dialla geſetzt. Nach einer 
vierſtuͤndigen Reife findet man das Karawanfarej Hor: 
takan, und dann koͤmmt man | durch eine durchaus waſ⸗ 
ſerleere Ebene nad Bagdad herab, welches am Ti⸗ 
gris liegt, deſſen Waſſer reiner und durchſi ichtiger iſt, 
als das bes Euphrats, und die beſten Fiſche Fenährt, 
Die Stadt hat 90,000 Seelen. Aleppo if wenigſtens 
noch ein Mat fo ſtark bevölkert, a 
Die Baſars (Marftpläge) zu Bagdad find (hön. 
Mah . bemerkt ein Karamanfaraj,, deſſen merkwuͤrdiger 
Bau auf 800 Jahre zurlickgeht. Es ſcheint ein. Tempel. 
geweſen zu ſeyn. Anſehnlicher Handel mit Konſtanti⸗ 
"opel. Ein ‚Hanbelömann hat mic in Grfiauhen ges 
‚test, als er mir fagfe, er habe in Europa Diamanten. , 
aufgekauft, um fie hier wieder zu verkaufen. Die 
"Perlen find jn wehlſeilem Preife. oyıın 
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Hier giebt es keinen Dinter Dia⸗e Jahrerrit 


wandelt ſich in Fruͤhling um. Die. Ur des Si⸗ 
gris ſind mit Gruͤn und Blumen bekleidet. — 8wei 


| . Tagereifen Davon findet. man bie Ruinen. von Bor 
bylonz man bat mir: aber geſagt, daß fie von der 


— 


Sonnentempels. 
Das Schloß an ben Ufern des Tizris, welhes 


u Pracht biefer Stadt feinen Begriff gäben. Sechs Stun: 


den von Bagdad der Vordertheil eines sat erheuene⸗ 


/ 


die Schiffahrt beffelden Geherrfcht , bebarf ber ‚Ausbeffes 
rung. Es befindet ſich daſelbſt ein Zeughaus und Ar⸗ 


tillerie unter dem Befehte des Herrn Raymond, eines 


Sranzofen.. Soliman, Pafha von Bagdad, iſt m: 
gefaͤhr 30 Jahre alt. Im letzten Kriege mit Persien, 
vor "zwei Jaͤhren, ward er zum Gefangenen gemacht, 
nach Scheren gebracht und gut behandelt: Er 
ift eben in feiner Würde als Paſcha vbeſtaͤtigt worden. 
Seit 130 Jahren herrſcht die Familie des Soliman und 
wird zu 8 agdab ‚geliebt. — Ich hielt alle Weiber 


in der Türkei und in Perfien für, unglädlic, aber i in 


einem -Serail giebt es ſchoͤne Gaͤrten, Feſte, Spiele, 


Muſik, Tanz, alle Reichthuͤmer des Morgenignded und 


‚Sreundfchaft. Man hat mich verſichert, daß bie Suls 
taninnen das 8008 der Europderinnen nicht beneis 


. den, und daß fie an ihren Sitten hängen. Ein vors. 


nehmer Perfer fagte zu mir: ſeitdem unfere Weiber 


wiffen, daß wir mit Frankreich in Verbindung ſte⸗ 


hen, feitbem verachten fie und und hören nicht auf, 
und Borwirfe zu mahen. — Man fpricht zu Bags. 
dad nur von ben Bahabtten. ’ Diefe aus der aras 


n 
— 


zur Reife nad) Berfem, Ä 8 


iifäien Wuͤſte entfprungenen Gieger Eönnen gegen 


300,000 Mann unter Waffen flellen; ihrer zwei reiten ı 


ein Kameel und naͤhren ſi ch mit ein wenig Mehl. *) 


Sie breiten ſich von Mofful bis an das rothe u 


Meer and. Es iſt neunzig Jahr, daß Schech Mah⸗ 


mad. von niedriger Abkunft, von Damask, Bagdad 
und Baffora vertrieben, ſich nach Naged flüchtete. De 


gleichnamige arabifche Stamm und fein Fürft nahmen 
feine Religion an, Sie verehren einen einzigen ‘Gott. 
Sie dürfen ſich den Bart. nicht feheeren, Eeinen Wein 
trinfen und nicht Tabak rauchen; ihre Kleidung barf 
feine Seide enthalten. Mekka, Medinah, Baha⸗ 
rein, Maskat, ganz Naged und Damask ſind in 


die Gewalt der Wahabiten, gerathen. Nachſtehende | 


Verordnung in Betreff der Chriften und Juden ift au 
Damask bekannt gemacht worden. , 


„Berorbnung“ 
nDie Chriſten und Juden dürfen weber im 


. " Innern einer Stadt noch im Gebiete irgend ‘eine Art 
von Kirche, Kofer, Biſchoſ haut oder von einer Ein⸗ 


ſi edelei bauen. 

nie bürfen feine Häufer, Kirchen ober Per 

neben_ben Mauern der tuͤrkiſchen Häufer haben. 
„Sie müffen bie Thuͤren ihrer Kirchen und Kloͤſter 


ſo hoch anlegen, daß die reiſenden Muſelmaͤnner, ohne 


fich zu büden, in diefelben gehen koͤnnen.“ 


*) In dem naͤchſtens erfcheinenden Werkchen: Neufte Beiträ« 


ge’ zur Kunde ber Afiatifhen Taäarkel wirb eine im 


Lande felbft geſchriebene ausfährticde Abhandlung über die 


Bahaditen geliefert, . D. 8. 
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. 888 u Reife, nach Beten \ . 
Wenn dergleichen Reiſende vor ihnen etſcheinen, 


ſpo ſollen fie dieſelben drei Tage und drei Naͤchte Hang 


behertergen und ernaͤhren. u 


n ‚Sie: follen | die Tuͤrken hät und ihnen 
auf der ‚Straße Platz machen, ‚wenn fie es verlangen." 


Ä n She Kleidungen duͤrfen denen ver Türken nicht 
aͤhnlich ſeyn, weder an Farbe noch an Loſtbarkeit. “ 


Sie duͤrfen auf ihrem Kopfe weder Muͤtzen noch 


etwas tragen, welches dem Kopſpute der Tuͤrken aͤhn⸗ 


uqh c 


‚Sie bürfen die rabiſche Syrtteſprache nicht re⸗ 


ben, “ W 
nm Sie: Hnnen ich keine citiſhen 9 Ramen geben.“ 
n Sie dürfen nicht auf Sitten reiten. u“ 


‚nie dürfen weder Säbel noch irgend eine andere 
Art von Waffen wagen, noch welche in, ihten Haͤuſern 
haben. 


Ihre Fänge in Form eines Petſchafts bürfen keine 
arabiſche Inſchrift haben. 


Sie dürfen feinen Mein verkaufen. u 
„Ihr Kopf muß ganz geſchoren feyn.“ 


„Ihre Tracht muß auf das Genaueſte der Vor⸗ 
ſchrift angemeſſen ſeyn.“ 


„Ihr Gurt ſey einfach, ſehr —8 unter 
bem Bande befeſtigt.“ | 


t 
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„Ihre Sreyzeund ihre Haisionebtie dürfen nicht 


- 


„Die Gloden ihrer Kirchen bitfen nicht andere, | 


als fo geldutet werden, daß die Türken fie, nicht hoͤ⸗ 


"ren; auch bürfen fe weder in ber Kirch, noch bei ig 


. 


zen Leichenzugen anders als mit leiſer Stimme“ beten. # Ä 


"Bolten bie Kürten einige alte: Kirchboft neh⸗ 
mei, um fie urbar zu machen öder zu bebauen, ſo 
koͤnnen fie ſie nicht daran verbindern.“ 


—„Sie dürfen weder düs den Fenſtern noch "sch 
Erdhaben aus nach den tuͤrkiſchen Haͤuſern ſehemn“ * 
34 


„ ‚Wenn ein Tuͤrke einen Chriſten oder einen Juden 


wooͤdtet, fo koͤnnen bie Anverwandten des Getoͤdteten von 
dem Tuͤrken bloß den Vhutſchillung, ohne eine andere 


x - 


Strafe verlangen. u LE 


„ Vermittelſt Beobachtung vorſtehender Artikel ſol⸗ | 


len bie Chriſten und. Juden ſich perſonlicher Sicher; 


heit zu. erfreuen "haben ; aber. im .„Uebertretungsfälle 


- werben fie für fchuldig erfannt und den härteften Stra⸗ 
len unterworfen.“ N | 


A * 





i Zwei Wahabitifche Abgeordnete hatten ſich in die⸗ 
fen letzten Tagen vor ben: Thoren von: Bagdad. ges 


zeigt. — „Wir kommen, fagten fie, dem Pafıha bie 
Wahrheit unferer Religion zu beweifen, ober die feinige 
anzunehmen , wenn er und überreben Tann. 4 — 5% 
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0" Befe nach Perfien. | 
liman hat dieſen Abgeordneten den Eintritt nach 
Bagdad verboten. US hier ein Tuͤrke einen Juden 
uirngebracht hatte, fo bat biefe Mation, welche in gro⸗ 
Sem Anſehen ſteht, weil fie dem Paſcha beträchtliche 

° Summen verfchafft, um Rache. Der Pafıya berief deu ; 
Kabi, und dieſer that den Ausſpruch: um den Tuͤrken 
ſtrafen zu koͤnnen, verlange das Geſet daß er lieben 
Juden umgebracht haben müfle. J 


Der Offizier, den der König” von Derfien. mir 
| mitgegeben hatte, kehrt mit “feinem Gefolge zurück, 
und ich ſchließe einen Vertrag mit zwei Tataren, 
um Aid poſtmaͤßig nach Konſtantinopel zu bringen. 


Acht Stunden, von Bagdad nad Deucate, 
Schöner Weg. Von Zeit zu Zeit ſ eht man die ie ufer 
des Tigris wieder. 


Zehn Stunden, von Deucale nah Delabas 
am Fluſſe dieſes Namens: ı2 elende Käufer. Gerften: - 
brod; ein Süd, daß man nur ſolches antrifft! — | 
Im Sommer tft die Hige in diefer Ebene fo ſtark, daß 
Reiſende nur zur Nachtzeit fie paffiren koͤnnen. Wir 
feben eine Menge von Adlern und Schwalben. 


Bir treten in Befopotamien ein, das Sand 
der dirten weiches on Abrabam und Loth erins 
niert, ‚bie fi ihrer sahlteichen Heerden wegen von eins 

ander trennten. | 


. Vierzehn Stunden, von Delabas na Zifri 
Ein eütkraͤftender Tag; aber ı man muf feinem‘ uners 


N 
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‚müblihen Tataren folgen Kaum find wir einge⸗ 


ſchlafen, fo. wedt er uns fon wieder. Er wollte und 
wie fid, mit Milch und ſaurer Milch ſpeiſen. Alle 


O dieſe Leute find eigennuͤtzig und laſſen ſich theuer für 


Aufwand bezahlen, den fie nicht machen; denn in bee. 


Tuͤrkei trägt der Großherr alle Poſtausgaben, und 
ein Bacchi waͤre genug für fi. Die Fataren vers 
fprechen für die Bekoͤſtigung des Reiſenden zu forgen, 


zahlt, daß er mir Huͤhner verſchaffte; aber nie traf er 


welche, ſondern er fand nur Hühnereier. _ Uebrigens find. 


ſiie im Allgemeinen getreu, und rechnen ſich's zum Rudaı 
an, ihre Depeſchen zu uͤberbringen und abzugeben; und 
Bie Reifenden ficher zu führen, deinen fie durchaus üns 


entbehrlich find. Sie find auf den Poſten bekannt und 


gefürchtet. Weber einem roth und weißen. Reiferod haben 


fie einen ſchwarz und weißen Mantel, und eine ſchwarz . 


und gelbe Muͤtze. Kein Zatar kann Bagdad ohne 
Erlaubniß bed Paſcha verlaffen; und der Paſcha 
sabh, fo oft. er welde abſendet, giebt ihnen auf 25 
Tage die feſtgeſetzte Summe von 400 tuͤrkiſchen Piaftern 


zu ihren Reifeloflen. Die Engländer bewilligten ih= - 
nen noch daruͤber eine Belohnung von hundert, Pidftern 


für jeden Tag, den fie weniger als die beſtimmte Zeit 


gebrauchten, und fuͤnfhundert Piafter‘ für jeben Tag / 


ben fie von 16 Tageceiſen abkuͤrzten. 


_ dba8 heißt, das mit ihm zu theilen, was man denſel⸗ 
ben’ unentgeldlich giebt. Ich hatte ben Meinigen be⸗ 


\ 


Wir begegnen den Roßfchweifen, welche der Groß⸗ | 


berr dem Paſcha von Bagdad überfendet und die 
man mit großem Pompe einherträgt. u 


8F 
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90 | Reſſe nach Perfien. | — — 


At. Stuben, von Tifri nach Duskurmaten?/ 


400. Haͤuſer. Weizßen⸗, Gerſten⸗ und Reißfelder von 


ne zahllofen Menge von Bächen burchfhnitten, bil⸗ 


ben dine von Heerden belebte Landſchaft. Die Gärten 
ahmen alle Schoͤnheiten der Natur nach. — In Bluͤte 
ſtehende, ohne Ordnung dicht ‘an einander gereihete Del⸗ 
baͤume, Palmen⸗, Pflaumen⸗ und Aprikoſenbaͤume bil⸗ 


den einen. Wald. : Man Hält die Einwohner für gut⸗ 


artig: ı Die Reichthümer des; Landes machen den Men⸗ 
Men gluͤclich. er v 


© nn 


, Dieijepn Stunden, von Du sturm aten nah 3 e: 


ein. Wir wechſelten zu Tahut die Pferde. Seit 
einem Jahre laͤßt man alle Felber brach liegen. Wir 


ſehen Grabmaͤler. Dieſe Grabmaͤler der Helden ſind 


Leichenfefte feierte. Ich habe Doͤrfer geſehen, die auf 
Grabmaͤlern gebaut ſchienen. 


‚gehn, Stünden ; bon Teſein nach Kıtumı Ku— 
pri, mit einer Bruͤcke über den Fluß gleiches Namens: 


506 Haͤuſer. Wir: bezahlen eine Bedeckung von Reu— 
‚terei. Das Land fängt an für Reifende gefaͤhrlich zu 


werden Die Beer find gut ‚angebaut, 


Hate, am. ‚aofen Zebruar.,. haben wir während‘. 


der Nacht einen, mit Donner begleiteten- Regen gehabt. 
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\ beträchtliche Erdhuͤgel, auf welchen man ihnen zu Ehren 
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Am erften, Miry,. 


Schoͤnes Wetter. Dreizehn . Stunden von XItun⸗ 
Kupri nad Enfawd: ‘120 Häufer. Die Einwohner 
find größtenteils” Chaldder. Ih Babe bei {bien bie 
Bibel und mehrere, ju Rom durch bie Drbfaganda in 
lateiniſcher Sprache gedruckte Rirgpenbüdrer gefehen: 
F 

Eine Stunde zuvor, "ehe man anlangt; tik man 
durch Harbik Auf den flachen Kücken einks Metkum 
Huͤgels, den ich für ein Grabmal halte. Die Schlaͤcht 
von Arbela erinnert an das Ende ber erlauchten da, 
milie bed Darins Nor der Eroberung Perfiens 
bielt Alerander auf feinem Heereszuge feinen. Hof zu 

. Arbela. Es waren-mehrgre koͤnjgliche Grabmaͤler bas 
ſelbſt. Die Ebenen find ganz angebaut. Man fpannt 
Maulefel vor den: Ping. 7 Merin her ganzen Zauͤrrkei 
bezahlt. ba6 Land ifienf vom Humdert bed. Erttag 
Das ı Kopfaen bouigt * Paras Con frenpbise 





Livres). on, vı'ıı 57 
ur. ” MIT LI .7 2 

, . vr . —W J Zn on 
role bu.nnee. on " 7 

*Am weiten‘ Rbop- — 


; Elf Stunden, von Entawo, nad KararKofge; 
"ga: Haͤuſer. Tuͤrken und ſyrifche ——— 
Diefe letzteren kamen uns entgegen und - ‚empflengen,ı uns. 

| voll herzlichen Erguffes, Gleichheit, per, Religion nähert. 
ung einander. Der Biſchef kam, uf einen hölzernen 
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Biſchofsſtab geſtuͤtzt, ung zu beſuchen. 36 glaube nicht, 


daß er einen andern. habe. Seine Kirche if arm und 


droht. den. Einſturz. — Um hierher zu. gelangen, fent 
man { über ben Fluß Kerp auf ‚Slößen, welche ganz 


| einfach aus zuſammengeflochtenen Baumzweigen, die auf 


— * 


Scläuchen ruhen, gemacht ſind. Ein Mann auf einem 


Zloße leitet die Pferde ſchwimmend. Dieſer diuß er⸗ 


gießt ſich in den Tigris. Eine Meile davon watet 


won durch ben. Kaſeur. Einige ‚Dörfer, welche man 


anttifft, find von susen und reichen Landleuten be⸗ 


vphnt. 0, 

x” s oo. + 
Or: war. ” . ———————— 
1* | so x 

J , ' 

2: . Am dritten. wir, 


. Fünf. Stunden, von Kara⸗ Koſche nach NRoffat 
aim. Tigris, mit einer Ediffbrädes welche mit. einer 
ſteinernen Brüde von ſechzehn ‚Bogen verbunden iſt 


Die Bevölkerung biefer Stadt beläuft fi) auf 120,000' 


Seelen, worunter 4000 Katholiken, von denen mian fü viel 
Geld als moͤglich erpreßt. Diefes Jahr haben fie 60,000 
Franken bezahlt. Naaman, der Paſcha von zwei Roß⸗ 
fchweifen, if ungefähr. fünfzig. Jahr alt. Seine Garde 
beſteht aus den angeſehenſten jungen Leuten ſeiner 
Statthalterſchaft, aber ſie iſt nicht ſehr zahlreich. Er 
hat einen Sohn bei ſich; ich habe mit ihm über 


Frankreich gefprochen, das er gar: nicht Tennt. Die 


Keifenden werben von’ zwei Batholifchen Drieftern be: 
berbergt, derem einer Arzt des Paſcha iſt. Dieb bes 
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seichert chei micht,, aber es giebt ihm doch Gelegenheit, 
feine Slaubensgenoffen zuweilen zu beichügen. Der Pas 
ſcha fendet und Brod, Datteln u. dergl. Dieſes Ges 
fihen? von einigen Piaftern macht er allen Fremden, 
welche durch die Hüfte reifen‘ müffen, wo man zwei 
Zage lang weber ‚Herberge, noch den mindeflen Lebende 


unterhalt findet. Die Ku den beunrußigen oft den 
Haſcha Naaman. 


En . y . 3 x ⸗ ‚x . 


Auszug aus dem Berichte eines Riſſtorare 
| zu Moffe. © 


„Es fheint, daß Kurdiſtan die Reifenden; und 


"folgte $ auch die Geographen, bisher wenig intereffi rt 


babe. eine Entfernung, feine wegen ber Gebirge faft - 


‚unzugänglidhe Lage, bie Rohheit feiner Einwöhher find 
Ginderniſſe gewefen, es kennen zu lernen.“ I 


„Dieſes Land liegt auf den Srängen ı von Mefos 


yotamien und Perfien; feine Größe beträgt beis 
nahe 25 Zagereifen in ber Länge, unb 10 in der Breite, 


Es wird in fünf. mubamımehaaffär Bünftenthtuer einges, 
theüt; naͤmlich: F nd 


Berriii 


9 Ge zira, genannt Botanı welches bas alte ar 
nigreich der Botanen war. 


3) Amedien, genannt Badinan. 
4): Geiklamerk, genannt Schambo; und 
J 5) Karratfiolau— welches in zwei Theile zerfaͤllt, 
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wilder Siegen vexrmehren, heran ‚Hörner ungeheuer u 
Find, ferner. auch viele. reißende Thiere. u. 
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Be Peifehladh Berfien,' Ä 
“bern einer- Baban heißt: und. :&elihahı: jur 
Hauptſtadt hat; der andere beißt Rot: ſandſchat, 

a genannt Spran“ BE EEE Er ee 


| Bu: ürbiften nimmt einen Theil bes iauriſchen 
bern; 8 es ein; diefes beſteht nur aus ſehr hohen Bers 


" gen, die‘ zwiſchen ſich an $rüchten,. Reig, Bemäfe und 
guten Weiden "außerordentlich fruchtbare Thaͤler bilde 
Die Gebirge haben einen Ueberfluß an Gallaͤpfeln und 


an Heilpflanzen. Man ſieht dafelbſt ſich eine Menge 


nd Fuͤrſten regieren hier nicht im. ‚&rpfolge vom 


| Bater zu ‚sum Sohne,, fondern nad) dem Zode des Regen⸗ 


\ 


fs 


ten ‚bemäghtigt ſich der „Muthigfte und, Kuͤhnſte der Re⸗ 
gierung,. jedoch enraufaeſtt baß, er ‚von erfelben as 
milie ift, ir 
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. ODie Sprache der ‚Bewohner, iſt. perfſchen uͤrſorungs 
aber flart mit Vatichen. Zuͤrkiſchem und "ende, 
vermildht. u oo . on 


Ida En HR 

up In allen rieſen dicteithämen giebt 8: eine. ‚Beh: 
ge Dörfer von mehr ald 100,000 Einwohner: . Die: 
meiften derfelben find Neftorianer. Kaifer Napo⸗ 


2* 


leon iſt ihnen bekannt und fie ſprechen mit Bewunde⸗ 


rung von ihm⸗Auch: findet mar” viele Jakobiten 
und Armenier bafelbfty- welchẽ⸗ wu ihre eigenen, Bis 


ſchoͤfe haben.“ IR 2 r F Innen 71 a 9 J 


„Die Ruten ſind uͤnwiſſend traͤg, eigenfinaig 


‚und diebi "Die Gpriftenund Subenobähemuhamıper 


I daniſche 
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ſchaft. Wir haben diefe Araber unter ihren Zelten 


er Reife nach Perfien. " u 9. 


baniſche Beſchuͤtzer, welche uͤber fie pie größe Gewalt, 
aut nicht über Leben und Top, ausuͤben, und denen 
Fe jährlich eine beiräctlige Summe Schutgeld bezah⸗ 
len muͤſſen.“ — N 


Einige Meilen ndrtlich von Mofful lag, Ninise, | 


vormals bie. größte und prachtigfie Stadt in Aſſyri em. 
Sie war mit. taufend Thuͤrmen umgeben. - Die Muuern: 
waren hundert Fuß Loch und’ drei Wagen Fonnten- dar⸗ 


auf: ‚neben einander fahren, Jetzt iſt Kinine'n nur noch 
ein Dorf. u | 


"Vier Stunden, von Mofful nad Emapat, 
einem Dorfe ohne Einwohner. _ Sie jiehen ‚mit ihren 
Heerden weit aus, um Weideplaͤtze zu ſuchen. Wir 


bemaͤchtigen uns der Haͤuſer, um die Nacht darin zuzu⸗ | 


bringen. 
Sieben Stunden, von Emadat nach Ding. — 
In der Wuͤſte bemerkt man die Ruinen von Kara⸗ 


baſi, Dolajer und Keufer: Keutri. ‘Die Brüde 


ift abgebrochen; zur Seite befand fich. ‚eine Feſtung. 
Die Arqber von Okna ſtehen unter dem Schutze des 
Paſcha von Bagdad, der auf einer Anhöhe eine Be⸗ 
feſtigung hat anlegen lafjen, wohin ſich die Einwohner 
im Winter begeben, welde fie aber im Srüljabre wies 
der verlaffen. Fuͤnf Brüder theilen fi fih in bie Herr⸗ 


gefunden, deren Dach und Umgebungen aus Zachweiden 
befichen. Die Deffnung wechfelt bei jedem Winde, dem 


fie immer entgegengeſetzt iſt. Die Pferde find im Vor⸗ 


dertheile angebunden, aber bie Heerden flreifen rings 


‚umber. 


Ange von Barbane, — 6: 


u u 


BB Meiſe nach Rerſien. 
Mir genießen heute eines Gemoͤldes vom Hirden⸗ 
leben. Die Araber bieten uns Honig, Datteln, ſauers 


Milch. und Reiß au. Die Gutherzigkeit, die Einfache 


heit, die Tugenden des goldenen Zeitalters finden ſich 
hier wieder; Gaſtfreundſchaft iſt ihnen heilig, Sobald 
man ben Fuß unter ihr Zelt geſetzt hat, wird man ihr 
Gaſt und. ir Freund. Eben der Kurde, welcher den 


J Zremdting vor einem Augenblicke ausgepluͤndert haͤtte, 


wird ihn dann mit eige ner Lebensgefahr. veutheitigen. 


Sechzehn Stunden ‚ von Dina nah Kelewa. 
Regen. „Der Morgenregen erfreut den Pil 
ger" fagt das Sprihwort. — Wir hatten darauf 
das fchönfte Wetter von der Welt und Fonnten den Berg 
Sandfchar erblicken, ben gewoͤhnlichen Zufluchtsort der 


beruͤchtigtſten aſiatiſchen Raͤuber. Die Wuͤſte iſt es nicht 


fuͤr uns. Wir treffen mehrere Karawanen, eine mit 
mehr als 300 Laſten Kaffee. Zu Konſtantino pel 
wuͤrde man ſich eher des Brods, als dieſes Getraͤnks 
enthalten. Bu ’ Ä 


- Zehn Stunden, von Kelewa nach Ufeibein: 150 
Häufe. Ein, Lebewohl dir, Wuͤſte! wir ſind in mit 
Heerden bedeckten Feldern; Dorfſchaften von allen Sei⸗ 
ten... Ich habe nur Dogul und Telicher angemerkt. 


Dieſes letztere iſt merkwuͤrdig. Man geht auf einer 


antiken Bruͤcke uͤber den Fluß Scharf bar. 


Eilf Stunden, von Wfeibein nah ‚Mardin: 


22,000 Haͤuſer. Sieben Hundert ı Neforianer, vier 


Hundert Katholiken und ein Bifhof. ‚Man muß eine - 


Stunde lang ein in Belfengebirge erklimmen, um nach der, 


‘ 
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| > Beife mach Perlen, ' 99 
bon einer Feſtung beherrſchten, Stadt zu gelangen 

wache Tamerlan fieben- Jahre lang belagerte; er 

munßte ſich zuruͤckziehen. Die Luft daſelbſt iſt rein. Alle 

Gefichter ſind weiß und friſch. Auf Anhoͤhen Tote | 
ar: die Stätte bauen. — Baumwollenhandel. Alte 

Hauſer in Marbin haben Terraſſen, deren prächtige 

Ausſicht füh ‚uber unermeßliche und fruchtbare Ebenen — 
erſtreckt. In dieſen Gegenden war ed, zu Kafibie _. 
leg&>-Arat, wo Alerander und Darius fih 
‚das erſte Mal einander trafen. Wir fehen Bäume; 
feit vier. Tagen hatten wir feinen wahrgenommen. Die 
Beinberge würden, guten Bein heroorbringen , - aber 
- man trodnet die Trauben. — Gegen vier Stunden 
von'Mardin, nach Saur, zog fi Abraham zuruͤck, 
als er ſich von Loth trennte. Zu Urfa, das Para: 
vies der Erde. Es iſt verloren, aber wenn die Moral 
des Evangeliums hberall befolgt wuͤrde, J würde man 


es uͤberall wieder finden. 
| * 


r 


Um neunten Mir: . 

a Wit durfen Mardin, unſrer dringenden Bitten 
ungeachtet, nicht verlaſſen. Der Eigenfint und He 

Laune bes Muffelim, vielleicht das Intereffe des Ta⸗ 
taten’ ober des Poftmeifters,- halten uds’hier zwei As 

. Je-läng auf. Wir find bei dem Erzbifchofe, Herrn 

| Tasbas,- einquartirt; er iſt ber dritte Biſchof ans 
Heiner: Zamilie. Der eine iſt zu Konſtantinopel 
sehorden und hat ein langes Andenken fetnete vortrefffi⸗ 
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“0 | Bi nach‘. Ben: . 


ben Eigenſchaften hinterlaſſen. Diefer? leht mit (einen 


Brüdern, die ibn bei ‚der, Mahlzeif: bedienen. Die 
zuͤngſten in Afien, find die Diener ihrer aͤltern Brüs 
dei. Bei unfſerer Abreife ließ ber: Gouperneur ſich durch 
einen Großen entſchuldigen und uns zu ſich einlaben, 
welches ich aber ablehnte. Wir hoͤren, daß eins. vom 
Aleppo kommende Karawane von den Kurden an⸗ 
gegriffen worden ſey. Man has ſich geſchlagen, einige 
Perfonen find getoͤdtet, andere verwundet worden, 


- } . . 
. . ..: .. O2 ! 
... ” 
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m eitfien ati. 


. Neun. Stunden von Marbin nah Harpuer: 
90. Häufer. — Der Weg.ift fehr unebenz man fleigt 
immer auf und ab. . Man koͤmmt duch Kofus, 


welches die Paſchaliks Bagdad und Diarbekr von 


einander trennt. 





! 


“m. zwölften Märy 


\ regen. — Zehn Stunden, von. Harpuar nad 
‚Diarbeir, dem, alten Amida. — Euboria, bie 
Sehwefler des Kaiſers Theod oſius, ließ. Die Waͤlle 

anlegen. Sie ſind ſehr hoch und von Quaderſteinen. 
‚Man ſieht die Ruinen eines Triumphbogens und eine 
‚ Mofchee ,: welche unter dem Namen. St. Sohann, ein 

Kirche war. . In der Feltung: befindet ſich noch ‘eine ſehr 
‚site Kirche:. 80,000 Einwohner,. unter welchen 350 Ka⸗ 


Ad 


Reiſe nach Pitfieh;” Dt joy" 


, 


xhotiten, deten Anzahl ſich täglich vermehrt. Der 
‚ Blihof; Herr Agoſtino Hindi, wohnt feit 30 Tape‘ 


zen bafelbft undiniſt zwei Mal in Ketten und Bande 
gekommen. — Die: Umgebungen. von Diarbekr find, 


gut angebauet und fruchtbar. Ein’ Theil wird von dem 


Tigris ‚befpält., Fa EB. 


Acht Stunden, von Diarbekr nach Scherwet e⸗ 
Kanı. -. ‚Der, Weg iſt huͤbſch. Man geht auf einen, 
ſchoͤnen Brüde über ‚einen Fluß, um nad biefem ver⸗ 
wuͤſteten und verlaſſenen Dorfe zu kommen, wo wir. 


zufammengedrängt: und beräuchert in einem ‚Stalle, i 


übernachteten. ‚Man erzihlt uns viele Rauheraen 
ſchichten. | 


x R 
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An bierzepnten. Mira 


Meun Stunden, auf ſchlechtem Wege, von Scher 
wete⸗Kane nach Pargana: 60, an einen Felſen 


bis in die Mitte feiner Höbe angebaute Häufer, u 
welche von: Kurden unb einigen Türken ‚bewohnt 


find. Wir kommen mit. zwei. Karawanen an, weicht 
mit Kupfer aus den Bergwerken von Maden und wit; 
kupfernen Kochtoͤpfen belaſtet find. U 


Sechs Stunden, von Hargana nach Keine, 
Mäden. Der Weg geht durch ſchwarze Erzgebirge, 


deren Gipfel man.überfleigen muß. Schnee unter; den 


Füuͤßen, Wegen auf dem Kopfe. : Bon allen. Beiten 


Bergftröme, die fih ‚mit Geraͤuſch in den Flug Maden 


? 


in 


! 
‚ 


: vergeht Tein Jahr, mo "nicht Menſchen und Thiere 
“auf diefem Wege umkommen. Man muß Eingeborne 


Ä - 


’ 
N 


Er \ Reife nach Perſien. 
ergießen, uͤber ben; wir auf: einer- Bruͤcke gelomnner 


find. Beim Eintritte in dieStadt erblidt man. "mehrer. 


3 Perth, und Sonichen: ‚2000. Beute 2 
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Am feänennten PR 2 


Bon: Naben nach Kejan— Kane braucht may 
ſechs Stunden, aber die Entfernung beträgt beten’ 
nur drei; bieraus kann man auf das ſchwiẽrige Er⸗ 


klimmen des kupferreichen Gebirges Mebiab' ſchlieſ⸗ 


ſen. Es war mit Schnee bedeckt den ein heftiger 
und kalter Wirbelwind uͤber uns herumkreiſelte. Es 


nehmen, welche den Weg bahnen und einen auch ret⸗ 
ten koͤnnen. | " 


* w 
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"Am ſiebenzehnten März 


Sehr: kaltes Wetter. Nachdem wir noch einige | 


Stunden in mit. Schnee bedeckten Sebirgen gereifet; 
waren, kamen wir in ein fettes Thal, wo man über 
fünfzehn Dörfer zaͤhlen kann. Im Dorfe Kermiluki 
haͤlt man an; 60 armeniſche oder tuͤrkiſche Haͤuſer. 


Bon Kermiluki— nach Iſolurg: 100 ‚Hönfer. 
Biele Kurden. Dan findet gern dieſes maͤßige und 
tapfere Voll. Ein vom Amurat exrhauses Karawan⸗ 
faraj und die Ruinen eines Soleſſe auf einem Seifen, 


N 





a Er 


| geplündert worden, wäre, Ich ſtellte mich dem Mufe 


_ 0. Reife nah Perſien. --, . 303 


en 


Die fogenannte ‚Ebene ber. Eichen, mit welden | | 
ſie ganz bedeckt if. Land, worauf man- Gerfte aus⸗ 


füete. Der a) feige einem Arme des Eupprats. 


Neun Stunden, von Iſelurg nach mealathie 


So wie man aus dem Orte heraus koͤmmt, faͤhrt man 


in einem Kahne uͤber den Fluß. Zwei Stunden weiter 
watet man durch Tine Furt über ben Fluß Kiemap⸗ 
hai, darauf aber durch einen Waldſtrom, über. den 
mean nach ſtaxken Regenguͤſſen ſchwerlich ſetzen darf. 
Malathia ‚hat-2000 Haͤuſer. Ich hatte vernommen, _ 


daß ber erſte Geſandtſchafts⸗Sekretaͤr bei der Pfo ter, 
Herr von ta Blanche; kuͤrzlich erſt in dieſer Gegeng 


felim (Bouyerneur) vor, und bat ihn um eine Be⸗ 


deckung; er antwortete aber, daß er- mir keine geben | 
koͤnne; übrigens fey fie mir auch unnüß, denn ich 

wäre .arretitt.m ..„Ruyr Sſſuſ⸗Paſcha, ſagte er 
zu mir, weder ſich zu Groß Maben beſinda 


koͤnnte Sie fortreiſen ‚Jaffen,.- Diefog Fuͤrſt iſt om der 


Pforte für keinen Aufruhrer exklaͤrt, ſenden Sie einen . 


4 


Zataren an dhn."..— Der» Meinige kam von: Bagı 


had und ich ‚bin. gewiß, daß er wenigſtens. ſchlecht u 


Aufgenommen: worben wäre, da Ifluf» Pafha, und . 


Soliman rklaͤfte Feinde wagen. Ich. fah, mich das 
mals in;feinee, Bemait and Mumte nigt um Pferde für 


! q 17} } N . 2 Pe R .“ NE ". J —E 


re 
pe Gr war vom aeiſer Rep shi init einer Gerhuäg- TE 
net. Mu. “Hu deautitast ah kam aus 'Gerfiin 


au. uc. ih ae ⸗ En J Br Rei » .. 7; 7 
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| 10} — . Bhf nach Perflen. 

mich zu bitten, um felbſt nach maden zu gehen. In de 

| That, was ſollte ich in meiner Sage machen? Zuruͤck 
zu reifen,‘ wer kein günftiger Ausweg, und gieng ich 
vorwärts, fo war ich ficher, verhaftet zu werden. Ich 


u . 
, ⸗ 


hatte kein Austuhftemittel, als in den edlen und groß 
mütbigen Charakter eines alten Großweſſirs und eines 


Generals der Armee, ben ich vordem in Erzerum ges 


küännt hatte, wo er dem Geſandten Feſte gab; aber bie 


Zeiten hatten fich geaͤndert. Als ich von dem Muſſe⸗ 


lim— gieng, führte man mich noch zu eitem Unter: 
Gouverneur, ben ich, beim Kamin auf.einen Teppich 


bingeſtreckt und in einen Pelz gehuͤllt, antraf. eine 


— 


Stimme war ſchwach und; er ſchien mie ‚mehr tobt als 
kebendig. Ich ſagte ihm, was fuͤr eine Partie ich er⸗ 


griffen habe; er billigte es, Rep mir ERafipe ven und 
nah: Abſchied. 


J 
F 


| Da bin ich nun auf dem Bege nach Maden! Die 
" Bniferming ‚von Malat hie nach Noraman ſchaͤtze 
ich auf ſechs Stunden. Ueber, eine ſchoͤne Bruͤcke gieng 


ich Aber- den. Euphra f suche und. durchwatete mehs 


tere von Regen angeſchwollene Ströme. Auf bem Wege 


trafen wir einen, von Iſſuf⸗Paſch a abgefendeten Ta> 
taren. ° Die einigen forfchen ihn neugierig aus, und 


wir hoͤren ba dieſer Fuͤrſt eben das, was’ er ſuchte, 


Bas Paſchalik von Maden und Diarbekr erhalten 


habe. Seine Ausſoͤhnung mit der Pforte richtete uns. 
wieder ib. ‚Den, andern ‚Dorgen „beiten wir, nach 
einer eilfſtuͤndigen Reife:zu Em iv. anı. 60 Hänfer. ı 
Thonerde. "Die. ‚Pferde hatten - viele Mühe, fi heraus 


or ’ [4 . 


| 
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I Mo nach Bern ee 7 
gu ‚arbeiten: Dar pflägte an einigen’ Stellen. "Wil 


kommen durch den ˖ -anfehnliden: Flecken Keregile? | 


Baindir. Die Einwohner find Kurden. Die Frauen 
‚tragen ein Tuch, weiches das Kinn und den Mund ge 
nau bedeckt; der uͤbrige Theil des Be if vn 


vVon Emir nah Groß: Raben drei Stunden, 
auf einem fchmalen, zwiſchen zwei Gebirgen laufenden 
Wege. Ehe man in bie Stadt koͤmmt, findet man eis 
nen reißenden Strom, im Lande Frate genannt, Äber, 
den man nicht ohne Erlaubniß, die ich: eine Stunde 
long abwarten mußte, gehen darf. Zugleich erhielt ich 


die Verguͤnſtigung in die Stadt gehen zu duͤrfen, und Woh⸗ 


nung bei dem Seraf (Schatzmeiſter), der mic) zum, 
Paſcha begleitete. Iſſuf ſchien mir triumphirend; er 
erfannte und nahm mich fehr gut: Auf. Er fagte, daß 
er mich einige Tage bei fich behalten würde, Ich bat 
lihn um die Erlaubniß, den andern Morgen - abreiſen 
zu dürfen. Ich erzählte ihm meinen Vorfall; es fagte 


‚mit, daß er:mich meine Reife ficher würde fortfegen) 


Iaffen und daß die Ruhe in feinem Gouvernement ſchow 
wieder hergeſtellt ſey. Ieben Augenbüd trafen Kuriere? 
Reiter und Tataren ein, und überbrachten ihm Nach 


richten und Depeſchen. Der Fuͤrſt fertigte Alles, ſein 


Schreibzeug neben ſich, ſelbſt ab. Er befahl dem Se— 


raf, mic mit Auszeichnung zu behandeln, und bezelgte: 


mir das Verlangen, mich den andern Morgen, vor: 


meiner Abreife , wieder zu fehen. Dieſer alte General. 


if zum Befehlen geboren; - ungeachtet feines Alters batı 


er noch Geiles; und fogar Koͤrperkraͤfte. Den ander. 


e 


. 
\ 
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Morgen nahm id ſehr frühe: Abſchied vom ihm.— Er sch 
mir einen von feinen Zataren ‚und. einige Reuter zug 


Begleitung mit. Man hat mich ‚perfichert und,ich. glau⸗ 


‚be ed, baß es diefelben Räuber waren, welche Herrn 


von la Blanche beſtolen hatte ges zittert vos. 


dem Ifſuf— Paſcha. 


— 


Groͤß— Maden ir von Etihebirgen umgeben 
und liegt ſelbſt auf einem Berge. Es find daſelbſt 
2000 Haͤuſer, ein Baſar und eine Moſchee. Die Sil⸗ 
bermine wird nicht mehr gebqut, aber man arbeitei 
uͤoch auf Co und Kupfer. | | 


J Ne 


Bier Srinden,. von: Baden nach Saradjeur: 


G60 Haͤuſer von Kurrden bewohat, weiche, ihre u 


der gut bearbeiten 


851 


 Reun. Stunden, vu brach liegende chonige ge 


a, wo man.gar Feine Wohnung ſieht, nach. Hor⸗ J 
lonne: . 100 Haͤuſer. Sobald“ wir in die Memzik: 


GHerberge) Iamen , erfüllten fogkeich Neugierige den 
ganzen Saal, beſchaueten uns pom Kopfe big zu ben 


Küßen, festen fi neben. uns und rauchten. Unfere 


Kleidung faͤllt ihnen auf, fie bliden fie mit Verach⸗ 


‚mung an; fie fagen , -fie. habe das Edle der, ihrigen 
nicht. Nichts if fo laͤſtig, als ale die Beſuche, weng 


man · ermüdet iſt, aber was kann man thbun? Man 
muß ben "Charakter und bie Gewohnheiten ber Bölter, 


hei welchen - man reiſet, in Ehren halten, ihr Ver⸗ 


trauen und ‚ihre Freundfchaft zu gewinnen, ſuchen; im 


. Sunarn ihrer Häufer I ed, wo mon ihne Bitten ſtu⸗ 


— 





ze - ER Bela. or, 107, 
dirt. Die Oberhaͤupter dieſer kleinen Detſchaften leles. 


den Branntwein ſehr. u er 3.0 


 Reum. Stunden, von Harlonne : nach Affens 


Bad rie: 100: Baͤufer. Um dahin zu- kommen, geht‘ 


man durch eine Zurt des Kurudge, der oft ſchwert | 
und gefährlich zu paſſiren ifl. "Alle dieſe Kurden wol⸗ 


len keinen OEberherin anerkennen. ot N 


Ne ET BB: 
Den, feh8 und. zmanzigflen Maͤrz. 
Trüuͤbes Wetter und Regen, welcher und bis: in Ge 


birge begleitet die über uns her zu flürgen drohen, 
und'die wir mit großer "Siherheit,' von ben Räuber 


des Sttuf: Pafcha geleitet, paſſiren. 
I 
Sechs Stunden, von Üffen: Badrie nach Re’ 


in: : Khan: 80 Häufer und eine Mofchee. Da 
- Charafter ber Einwohner, fcheint dem ber Kurden, entz" 
gegengefegt » „welche und geſtern verließen. Sie ſind d 


wirklich gutartig. 24 


u Bier Stunden, von Kıkin ‚han nach Afſenn 
Aſchelebe: 50 Haͤuſer, deren Umgebungen mit Baͤue 
men bepflanzt und um: fo angenehmer find, da man, 
eben. die Gehirgskluͤfte verlaffen bat. - Man geht eins. 
mal, vorwärts, einmal ruͤkwaͤrts uͤber den Fluß Olur⸗ 
hair, Alle dieſe Heinen Dörfer ſtehen unter geinigen; 
Aga’s, bie nicht verfehlen, den Reifenden zu beſuchen 
und ſich Geſchenke auszubitten. Sie fordern fie, wen 
m. koͤnnen. ſoger den Tataren ab. — Die Waffen 


J Li ‚ \ 


188 Bu er ug ZUR nd 
und Ahren, bie“ ich in Afen gzeſchen ba end von 
engliſcher Fabrik. /, en 


. Wir reifen acht Stunden: fang, im Eon und Ne⸗ 


bel, um nad Alage Khan zu foumen: 3a Bäufen 


und- ein Karawanſqraj F 
B8ehn Stunden „yon. Klagassyen nad Dein, 
li⸗Tach: ’30 Häufer: Mein Oolmetſcher, ber. auf: 


‚einer nördlichen. franzöfifchen Provinz iſt, fagt, daß ee 


in feinem Leben fo vielen Schnee nicht 'gefehen babe. 


Bu Ende bes März ſchneiet es fehr ſtark in dieſen Ge⸗ 


- 


genden; über- dieſes sa iſt aulerüideitis viel Sthnee 
geßallen. N 


‚ Bünf. Stunden, von Dedli:- Lad na. How. 


X 


lach: 24 Haͤuſer. Gouvernement des. Schapan⸗ 
Oglu. De Weg geht durch Moräfte., ‚Das Volt ie. 
: fo arm, dag man nicht einmal eine Goldmuͤnze bei 
ihm wechfeln kann ; es giebt baferbf faſt gar fein, 


Gelb. 


\ 


„Sieben Stunden, don Boulach nad) Silvas 


\ GSebaſte): 400 Haͤuſer. Moſchẽen, eine Uhr, welche 
der Paſcha vor vier Jahr aufſtellen ließ. Die Lage iſt 
angenehm. "Die Stadt liegt ie einer, von-' einem 


Fluſſe beſpuͤlten Ebene , uͤber welchen. eine’ fehöne 


Bruͤcke führt: : In biefem Augenblicke ſtreiten fi: 


Aliz der Paſcha von Amafia und Hamet, 


Äh Sohn des Schapan⸗ Dglu, um Sivas. Sie 


haben alle beibe Birma *. Der Buffelie m bat kei⸗ 


22 


EN Der Erfte hatte einen Birman » don Sitim, ber Untere 
von Muflapha, L . 
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Beife neh Prien. — 208 


‚wen, und in ber Abweſenheit der Prätendenten if er 


ber wirkliche Paſcha, und gebietet deſpotiſch uͤber Sir 
vas. Er verweigerte mir die Exlaubniß, heute abge 


⁊ 





Am ecrfen April 
Das Better ift fhön. Die Truppen der Seren 


Nebenbuhler benugen es zu einigen Scharmügeln.. Um 
vier, Übr waren alle Streiter in vollfommener Gefunds 


3 


heit. zuruͤkgekehrt. Es befindet ſich ein Schloß in 
ſchlechtem Zuſtande und mit einigen Kanonen an den 


Stadtthoren: daſelbſt. Das Thal iſt fruchtbar; man 


faͤete Gerſte aus. Es giebt einige Katholiken in dieſem 
Lande. Die Miſſionare hatten viel Gutes in dieſer 


Gegend geſtiftet. Unter Ludwig XIV. breiteten fie das 
‚Reid, der Religion und den Ruhm ihres. Zürften aus. 


Ich bin mit einem Miffionar gereift, und, babe oft in . 
‚wundert, wie fehr bie Religion ‘alle Opfer erleichtert. . 


Mein Herr Pater, was für ſchlechtes Wetter! Mein 
‚Herr, vertrauen wir ber Vorfehung! — Herr Pater, 
wir ſind heute in einem Stall einquartirt. — Denken 


Wege kommen wir nicht wieder heraus! — Gelobt ſey 


A 


-wir an den Stall von Bethlehem! — Aus be 


Gott; reifen wir vorwaͤrts! Mit diefen Fugenden yup 


dieſem Muthe erwerben. fie fih die Hochachtung ber 
Völker und gehen bis ans Ende der Welt. 


In dieſem Augenblide beten bie Fatholifchen Prie⸗ | 


ſter, ohne irgend einen. Befehl, aus, eigenem. Antriebe, 
alle Tage für das Leben des Kaiſers Napoleon. 


21 


yo e Bafe nach Perf, 


Suwof Stunden, von Int: Khan. nach Zora, 


Aleſer tuͤrkiſchen Stadt haben .bie . Katholiken. die meiſte 


J Freiheit; aber in dieſem ganzen Theile von Afiem, 


wo man nicht weniger ald 100,000 Katholiken zählt, 


. find die Bifchöfe und Prieſter jeden Tag Pladereien 


ausgefet und in arinſeligen Umſtaͤnden. 
Neun Stunden, von Tokat nach Turkal: 160 


vinn Im Sommer viele Fruͤchte, vorzüglich. De. 


Tonen. Man befchreibt die Hitze bier als unerträglich. 


Flucht mitgenommen. - Man glaubt, daß er ſich nad 
Rus land geflüchtet habe. So ift alfo der Sohn des 


| Schapan— Oglu von ſeinem Nebenbuhler befreit. 


Zwodlf Stunden, von Turkal nach Amaftd ‚den 
Watetlande des Strabo: 4000 Häufer.: Biele Arme: 
hier. Eine ſchoͤne Mofchee; ein Spaziergang am' Ufer 


wo wir im Oktober vorigen Jahre vorbeilamen.. In 





Die - ‚Wege find ſchoͤn. Wir finden eine Doftpferbe. _ 
"Ali, der Paſcha von Amafia, hat fie Alle auf feiner 


088 Bluffes. Ein Franzoſe hat hier eine: Tabaksfabrik. 
. Nachdem man-zwel ſehr hohe Berge uͤberſtiegen bat, iſt 
bdie Straße in zwei: ſchwarze Felſen :eingeengt, und 


. #8 


Scheint der Weg nah dem Tenarus zu ſeyn. Enblich 


erweitert fi ih das Thal; es ift mit Maulbeerbaͤumen 
bepflanzt. Der Lenz erwacht. Die fruchtbare Erde if 


mit dem Schmelze der Blumen geſchmuͤckt. Jever Baum 


iſt ein. Blumenſtrauß. Amafia liegt in einem engen 


“Paffe; im Sommer ift fie ein Backofen. Sie wird 


durch eine, von ben Griechen auf der hoͤchſten Spitze 
eines Felſen angelegte, Feſtung beherrſcht. Wie Eat 


J 


| 
Ä 


Hei nah Vahen an 


man dahin gelangen? Alle Keiſende follten Zeichner 

ſeyn; ein Bleiſtift wäre nüklicher al3 cine Feder. Cine 

gute Zeichnung würde ein Land kenntlicher made, als 

ale um ſtaͤndliche topographiſche Beſchreibungen. 

| Acht Stunden, von Amaſia nad. Merzifun: 

2000 Häufer. Eine Handelsſtadt. Moräjte, Salz⸗ 
quellen. und ber fehr volkreiche Flecken Kor⸗Queil. 


Zwoͤlf Stunden, von Merzifun. nach Dimam 
ſchik. Cine Beine nieblihe Stabt mit‘ einer (hönen 
. Brüde über den Kilimar und. einem Sdloſſe, wel⸗ 
ches ſie beherrſcht. | 

| Acht Stunden, von Dsmanſchit nach Habdſchl⸗ 
Khan, einem Dorfe. 


Neun Stunden, vom "Habfhls Khan nah X 0s 
ttah, einer Heinen, von Griechen bewohnten Stadt 
Mm einer Iachenden Lage. — Die Unruhen in Kap pa⸗ 
dozien und Natolien unterbrehen ben Poſtenlauf 

‚amd halten die Reifenben auf. — In Europa fragt 
"man. nach der Zeit, die Pferbe zu traͤnken, und in deu 
Zürk ei nach ihrer Befchlagezeit. 

| Zwölf Stunden, von Zotiah nah Hamanli, om 
dem Fluſſe gleiches Namens. Wan findet hier Die An⸗ 
goraziege wieber; fie if nicht fo lebhaft und wenigen 
eigenſianig, als die unfrige, und fcheint seit ern ihr 
reiches Kleid zii tragen. 2 


28 | Be nach Beten, 


- Am ektften Apriı Fe 


Es ante: ‚noch Schnee fiber Schnee‘, welcher die 
—* bepedt, über welche wir reifen, müffen. - ’ 


Zwölf Stunden, von Hamanli nah Bolly, 
Ein anfehnlicher und, wegen feines Holzhandels, reicher. 
ZSlecken. Man kommt dirch Keredé, welches ange⸗ 

vn und bevoͤltert ſcheint. 





Am smölften April 


' Shqnee. Mit Fichten und Tannen. bedeckte Ee⸗ 
birge, welche vor Alter in einander zuſammenſtuͤrzen. 


3woͤlf Stunden, von Bolly nah. Duzgeh. Es 
bat. nur einige Haͤuſer. Man befindet:fich ſechs Meilen 
yom ſchwarzen Meere. Wenn man keiner Firman vom 
Großweſſir hat, ſo darf man nur in den Kaffeehaͤuſern 
herbergen; fuͤr die Franzoſen, welche die Reinlichkeit 
lieben, iſt dieſes unangenehm, da ſie von dieſen Dertern 
verbannt iſt. 


Muſtapha, der neue Sulten, ein ſtrenger Beob⸗ 


te der Geſetze, läßt den Wein und Branntwein aus⸗ 


druͤcklich verbieten. Gegenwärtig findet man keinen in 


"den Kaffeehäufern mehr. 


Die beiden Tataren, welche mid begleiten , [12 
fahren bier, ihr alter. Vater komme eben: von Kon⸗ 


J ſantine pel an; und fie geben ihm entgegen. Dieſer 


empfaͤngt 





N 7 oo, ö es 

oa 3. Mefenah Perſtien. 113 
andpfaͤngt ſie mit ber Miene bes Gebieters. Seine Kin⸗ 
der bieten ihm Waſſer an, um ſich die Haͤnde zu wa⸗ 


ſchen und ziehen ihm bie Stiefeln aus. Wie gern fiht 


man doch einem Water biefe Beweife ber Ehrerbietung 
| bazbringen! . \ 
| , .» " \ ’ 


Anm. dreizehnten Aprih- | 
Schoͤnes, aber and angel an Pferben für une 
verinineh- Bar. J 


} 


An ME 


Am vierzehnten April. 
— Eilf Stunden, von Duzgeh nach Endez: 50 
| Hänfer im Walde. Auf dem Wege iſt man noch in fo - 
dichtem Buchenmwalbe, daß man fih birfen muß, um - 
fich nidt die Augen ausſtechen zu laſſen. Man zieht 
auus den Bucheicheln ein Brennoͤl. Wir hören Flinten— 
ſcchuͤſſe, man ſchlaͤgt fi ich; aber ein voruͤberziehender Reiz 
ſender kann ſich um dieſen Krieg nicht Eiimmern. Ale 
Dörfer werden verrammelt und befeftigt. Die Türken _ 
ſtammen von einem friegerifchen Volke ab, deſſen Klei⸗ 
vung und Stolz ſie noch haben. 


EG GE ——— 


Zehn Stunden, von Endez nach Saben- in 

Auf den Charten ſteht Sabaudje: 50 Häufer. _ | 
Weg laͤuft noch durch Waldungz er ift fchlecht —8 
ten und voller Loͤcher; die alten: Griechen baben ihn " 
—— Ange von Vardane. ER > 


⸗— 
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’ 


ı_ F 
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174 u Reiſe nach Perfien. . en 
| angelegt. Auf einem mit Dielen’ belegten, Tangen ſchoͤnen 


Mege reif man durch Moräfte : Die Ufer des ſchiff⸗ 
baren Sees von Saban⸗jeu, Ind leicht zugänglich 
und angenehm. 


Neun Stunden, von Säban- -jeu nach Nilo— 
medien (Nautis Comidia). Moräfte und Walbs, 


firöme, die man durchwatet. Wir finden Feine Pferde 


und fi ffen uns auf eine Kaike (großen Kahn) ein. 


Nach einer 4oftündigen Fahrt kommen wir den achtzehn⸗ 
ten April in den Kanal von Konſtantinopel durch 
das weiße Meer. Dan weiß, daß diefer .Anblid der 


praͤchtigſte auf der Welt iſt. Die Gärten des Serails, 


K onſtantinopel in Halbzirkelform, ſeine runden Kup⸗ 
peldaͤcher, Müfcheen, Europa, Afien und bie beiden, 
Meere bilden eine Anſicht/ die man nicht mit Worten 
beſchreiben kann. Ein Engländer ift von London 
gekommen, bat fih im Kanale fpazieren führen Iuffen, 
um diefes Schaufpiel zu genießen, und ift dann, ohne 


in Konflantinopel zu landen, zuruͤcgekehrt. 


— 


Wenn man nach Aſien reiſt, ſo muß man auf 
die Bequemlichkeiten des Lebens und auf die Reize der 
Geſcſweft Verzicht thun. Daran ſollten junge Leute 
vor Unternehmung einer ſo langen Reiſe denken; ſie wuͤr⸗ 
den ſich dann nur durch reine und edle Bewegungsgruͤnde, 


wie dad Interefje der Religion, des Monarchen und, der j 


boandel ſ ſind, dazu beſtimme laſſen. 


Nach einer dreitaͤgigen Fahrt kamen wir von Kom 


 Bantinopel nach Varna, wo man bedeckte Wagen 


| 


| 
| 
{ 
{ 





| 


| 
| 
\ 


J 


m 


> 


" Reife nad) Verſien. — is 


\ 
findet, welche einen nah Ruftuf und am "andern Mor” 
gen nah Bucdareft führen. Don Buchareſt bis nach 
Temes war reiſte ih fünf Tage. 


a 
‘ KT a 
x 


N 


Die Einwohner von Ungarn find verſchiede⸗ 


nen Urfprungd. Die wirklichen Ungarn flammen von 
den Hunnen ‚ ein anderer Theil von den Stlanos ' 


. niern, und die Wallachen von den Römern ab, 


/ 


‚Ungarn bat Holzmangel, 


welche Trajan in dieſes Land gefuͤhrt bat. Die Be | 
voͤlkerung beträgt‘ 4,300,000 Seelen. Hierin ift Sie⸗ 
benbürgen und Kroatien nicht mit begriffen. Die 
Staatseinkünfte beftehen in den Grundfleuern, Poften, 
Domänen , Srlinen und Bergwerfen „welche gang 


ber Regierung angehören. 


x 


Auf‘ "den Landtagen giebt es nur Wweuche, und 
dies find fi fie in Denfart, Handlungen, Verfahrungss 
art, Gewohnheiten, Sitten und. Kleidungen. Alle 


‚Ungern find durch Liebe zu ihren Fürften und durch 


ihre Vorrechte vereinigt. ‚© eben haben fie dem vers . 
ehrten Franz II. 100 Milionen Gulden angeboten, 
Als er durch Temeswar kam, beſuchte er die Ge⸗ 


faͤngniſſe, um das Loos der Verbrecher kennen zu ler⸗ 


nen, das er verbeſſert hat. 


im 


Das Land iſt fruchtbar; 3 eine Laͤnderei von 100,000 
Gulden Werth trägt leicht 10,000 Gulden ein; aber 


s 


*is— — Neiſe nach Bern! u Ze 
niſter bie Depefchen nebſt zwei Dekorationen bes gro 
fen Sonnertordrnd, "den einen für Herrn von Talleye 
zand, Kürft von Benepent, den andern aber für 
Herrn Grafen Maret, Minifter : Staats = Sekretär, : 
Fünf, Tage barauf. reifete ich nach Marfeilte, wo ic, 
dem Himmel fey Dank, am. asten deſſelben Monats 





1808 seid anlam. | ' 
4 
. * . - 
n 
ee... 
\ ; . 
{ 
. , 
' 
„| 
d — — ET 
8 
r 
. 
\ 
\ 
N . 
x 
. ! N 
< p “ - 
+ . 
. j an 
\ 
x 
! \ 
’ - x i 
’ 
27 4. \ 3 
J 
u 
4‘ u... 
r. 
! 
= 
FR, _ 
u _ 
7 ur 
" ss 
Un. » a 
/ 
1 
Lu 
ie ‘ r} f . % J 4 
1 
, er} L) 
— ein f FE : 


“ 
ve. 


3.u 9 a b e· 


N 1 


— 
« 
zn’ 


Zuſaͤtze und Anmerkungen zu ber &. 57 u f. von Herrn 
von Gatdane mitgetheilten Perſiſchen Ode. (65 


Ir 


‚Bon Here Sitvefire de Say m. 
2.2. | rei 





| 

| 

| 

\ x 
1. In dieſer Ode feiert der Dichter furft die ‚Ihrpmbes | 

| fleigung des Feth-Ali⸗Schach, feine erhabenen Eis / 
| genfchaften und feinen Sieg über Sa dek ⸗Khian, 
welcher nach dem Tode des Aga-Mohamm,eb- 
Khan ed gewagt hatte, demſelben ben Thron ſttei⸗ 


! 
. — 
7 
J 


*) Aus dem Anhange zur Description du Pachalili de 
:, Bagdad von Hrn. Sil veſtre de Sacy derausgegeben, 
welcher außer anderen Ueberfegungen Perx ſiſcher Getzichte 

auch dieſe Ode , jedoch voll ſtaͤndiger, als Hr. von Gar- 
dane fie oben mitgetheilt hat, und mit Anmerkungen von 

den S. be ©. verſehen, enthaͤlt. Dieſe Zuſaͤtze und 
NJamerkangen folgen in gegenwärtigen Zugabe. in 
9 u 


y R 
- J 





Due 1" Bupabe | wu 
tig zu machen; 5 er- hatte eine ſtarke Armee gegen ihn 
aufgebracht, und ſich fogar des Schatzes und des Eis 
niglihen Schmuckes bemädtigt. Da eilte Fetb=Alis 
Shah aus dem Innern von Farfiftan nad der 
Hauptfladt, überwand den ‚Rebellen, und nöthigte 
‚ihn, ihm zu huldigen. Der Dichter befingt auch die 
Wohlthat, welche Feth⸗Ali⸗-Schach feinen Völkern 
dadurch erzeißte, daß Er ſie fuͤr das erfie Jahr feiner 
Regierung von ben " gemößnlichen Abgaben befreiete. 


 Aufäge upd, Anmerkungen, 


5 Er iſt uns auch. unter dem Namen Mani⸗ 
‚Baus befannt , von welchem bie Sekte ber Das 


nichaer fich herſchreibt. 
b) Das Wort Engiliun iſt nichts anderes als 


4 


das verfälfchte griehifhe Wort euayyEAsov (Bas .. 


. Bindigung): . Das Buch, von welchem hier bie 
Rede iſt, war mit prächtigen Gemälden geziert, 
a Aenn- man ben Drientalen glauben barfı- bie es 

: auch, Ertenk und Erzenk nennen.” 


6). In der von Herrn S. de— S. mitgethellten 


Ueberſetzung ſind in dem Terte dieſes Gedichts 
nich vier andere Dichter, den perfiiche Buhetr 
und dio drei: beruͤhmteſten arabifchen: Dichter, - Ges 
» Fir, Erhtal und Enrh6r genamt; 
35 u [ a b. 


% 


j „baß 


7 


a) „Bei Dan: urſprunge der Welt: worf e der Ir 
weſentliche Ziel Lunftiger Gerichte; nur um dir 


- 


\ N 


I 


- Busabe - 121 


. „das Beben zu geben, .wurbe bil Sruchtbarkeit mit 
„der Vereinigung beider Wefchlechter verbunden. 
„Ja, im Yugenblide ber Bildung biefes praͤch— 
„tigen Weltalls, warft du das Ziel, welches fich 


n 


Be ‚ibei ihrem ‚Werke die erfte urſache. aler Dinge vor⸗ 


„Teste. 

„Der Thuͤrhuͤter ber himmit kön Wohnung bes 

. „bienetifich des Staubes: deiner heiligen Halle, um 
dad Näucherwert zu bereiten, welches die Haare 
„ber entzuͤckenden Truppe der Gulmang und. ' 

| mauris *) verduften. | 


—F 3 u f a tz. 

Kein Verſtand kann ſich deinem durchdringenden 
„Blick entziehen; das Geſtirn des Tages fuͤrchtet 
„durch die Strahlen verdunkelt zu werden, welche 
„vom Mef fias ausgehen‘, und gehet, unter den 

. ochriſtlichen Fahnen (pavillons) ſi ch niederzulegen. ++) 


| -Un:merfun.g | 
) In 'biefen Ring war ber Name Gottes in kaba⸗ . 


v 


liſtiſcher Schrift, eingegraben. In der Kolga ents 


riß ihm einer von den oberen Geiftern biefen Baus 
berring; aber Salomo war, mit Hülfe eines 
*) Die-Gylmans find ſchoͤne Sänglinge, und-die’ Hua 
ri fhöne Mädchen, melde der ‚Koran Mahomet’s in 
das Paradies verlegt. ı i ’ 
#8) Durch diefe Anfpielung, melde durch Neberfegung im, 
unfere Sprachte vipl von ihrer Gleganz verliert, vergleicht 
der Dichter ‚bie · Uttheile ſeines Helden mit denen “des . 
Meffias, So... at 
‚Ange don Gardane. | 
\ _ j a > 
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N u s a e. 
ihm von Gott- -gefanbten Engels, fo gluͤckich/ ihn 
den. Händen des Aufrühterd wieder zu u treiben. 


But 


€) „ZIn diefen Schlachttagen, ‚*) wo die moͤrderiſchen 


| = „Diten mit ihren‘ geftählten ' Spigen die Geſtirne 


- 
” 


„des. Firniaments bedrohen, erbebt und feufzet Die 
„Erde unter dem Huffchlage der prächtigen Kampf: 
lenner; und man ſieht ihre bewegten Sandwir⸗ 
bet fi Über. einander ftürzen, gleich den unruhi⸗ 


U „gen Wogen eines ſtuͤrmiſchen Meeres. 


„Der Staub, der unter ben Tritten ber hitzigen 


- Krieger aufſteigt, verbreitet ſich in den Lüften 


„gleich einem Zraüerflort , während bas Land, 


‚ „weiches von dem Blute getränkt ift,“ bas die But 
’ „verfprigt, wovon fie belebt find, mit einem reiche 
‚ „feitenen Stoffe bekleidet zu feyn ſcheint. | 

1 Der Bob, dieſer alte und unverföhnliche Feind 


„ber Menſchen, bat Unordnung und Wut in ſei⸗ 


„nem Gefolge und ‚Hößt unerbittlich feinen Dich 
in ben -Bufen der‘ Zapfen, weſche dem Ruhm 


entgegen eilen. 


) Hier verläßt ber Dichter — nady einem ‚jener poetiſchen 


Mißgriffe, , welche bei den orientalischen Versmachern ˖ ſo 
gewoͤhnlich ſind, deren Gedichte immer durch Mangel an 


Ordnung und Einheit und durch Zerftreuung ber Gedanken 
fündigen — auf einmal feine Erzaͤhlung, um, zur Unzelt, 


sur Beſchreibung einer eingebildeten Schlacht überzugehen, 
welde mit neuen Lobeserhebungen. endiget, die er am ſei⸗ 


‚nen Helden verihwendet. -  . a 
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Sugabe 41233 


5, „Die Wut der Kaͤmpfer, welche den Tod geben 


gro 


» "Dun bie Sriße deiner Auhiber Lanze erful⸗ 


*) Situn iR, in perſiſcher und arabifher ent, der, 


| ‚fen; des, Priegerifche Schall. der Trompeten, Pfeil | 
„fen und Trommeln ſtuͤrzet. Aufube und Traurig: 


Ü 


„und empfangen, bringt auf ber,Exde Gihuns *). 
‚von Blut hervor, und ber .‚Sturmgalopp ber‘ 
Streitroſſe treibt Staubwolken in, bie Lüfte, . 


„Die Hoffnung in ben unruhigen Augen ruft 


' „jeden Augenblick zeige mir! aber der TON ant⸗ J 


„wortet ihr mit rauhen, donnernder Stimmet. nein, 
nie i n! x - N 


„Die Vebel ſteigen gewoͤhnlich dom Himmel aif 


„die Erde, um die Menſchen zu ſchlagen; aber in 
„dieſen Tagen des Mordens und der Troſtlofigk it 
„kehren ſi e erſchrocken nach den obern Gegenden 
„url. 

Selbſt das Firmament iſt vom Entſeten enge 


nei in feine Sede. : BE 0% 


"Buffet 


Rame des Fluſſes Dora 6, 


“) Durch biefe beiden Ausbrüde, zeige mit, und, 


— 


nein, nein! fpielt ber Dichter auf eine Stelle‘ im. Kos 
van an, worin. es. heißt, daß Mofeb, indem er bie 


Gottheit anrief j fi ihm zu zeigen, er nur ein donneen» 


des Nein zur Matmort erhielt. (Koran Kap. VII. Bers 


143. ) Nichts ift ohne Bweifel mehr am anreäten Drte, 


als biefe kalte Anſpieluns. lm 


2 


‘ ‘ 


BE x ” 


224 ansenı. a 
neſt du auf dem Schlachtfelde bie funmer offenen 
J „Augen der Harniſche mit Blut, x) ° 


80 ‚fah”man. fonft‘ bie ſ ſchoͤne Leita x), ihren 
„Blicke töbtliche Streiche gegen’ den verliebten 


AMedinun führen und ihm. bimige Zhraͤnen er⸗ 


preſſen. 
in Daß Eehruͤll der wutenben Soheten/ das Weh⸗ 


„klagen der Sterbenden, erfuͤllen wit. Entfegen und. 


‘ „Schmerz bie azurne Sphäre, - ‚bie an dieſer bluti⸗ 
una, Scene Antheil zu nehnien, Sein." | 
ern e. 3.S. de ©. 


IE EEE en zn 5“ 

9— Dieſe weczleiung der Panzerhemden, bürd, weich Blut 
ſtxomt ‚ mit Augen J weiche ſich mit Thraͤnen fallen, iſt 
bei den arabifchen und perfifchen Dichtern ſehr gemein. 

— ſo verhaͤlt ſiches mit den. meiſten Vergleichungen und 
ubertriebenen Anſplͤlungen ‚ weiche ber Leſer in! dieſem 
Serichte bemerkt haben wird, und deren Gefintyag‘ d bem 
Dichterfuͤrſten nicht: angehört. 

Herr Seott ‚Baring hat. feiner Reiſe nach S&1s 
rad eine ſehr leſenswerthe Rachricht uͤber die. Poeſie der 
Perfer um ihre "hetühmtejten - Dichter beigefügt, ind 
mehrere ausgefuchte Proben ihrer Dichtungen angeführt. = 


er), ‚geile, and: Medinun, find zei berühmte . Liebende, 
deren Liebſchaft und Beſtaͤndigkeit von mehreren Diqhtern 
befungen worden ift.. Herr Chezy hat eine elegante franzoͤ⸗ 

|  fifde ueberſthuns eines Gebichts von Dijami herausgegeben, 
F welches Leita md Mebinum uberſchtieben und vroa 
un tirztic eine e wuifde erſqienen iſt. J * BE 


% g, Gnfertais J 


Briefen ber Rorea 
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bie Jaſeln 


Gerigo, Hydra und Zante. 
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Mit dem Plane von Gerfgo 
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Sm Berlage bes F. G. privii. Landes⸗ Induſtrie⸗ Compteirs. 
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Du Borseriht 


des Sradgehns biefer wutſchen Usern . 
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mifgefheilte, gewiß nicht unintereffante Keiſebeſchrei⸗ 


bung eines franzoͤſi iſchen Künſtlers iſt voriges Jar 


efhienen unter dem Biel; Zaun 


Leures ‚sur la Möree et les tles de Ceri- 


80, Hydra et Zante; par A.L. GCasteh 
lan: Avec vingt - trois dessingd. de l’Auteur, 


D ie hier dem Publikum in teutfhem Gewanßze 


—n 


Eruvss par lui-m&me, et trois plans. — "Et _ 


in! Arcadia. ge! a Paris, 2 Parties ĩ in, 8. 


Uber den * dieſes Werkchens haben ion 


Kenner entfchieden. *) Die Beranlaffuhg der Reife 


erzählt der Verfaſſer ſelbſt in feiner. hier nachfolgenden 


Borerinnerung. Daß er ein guter Beobachter und 


U 


e) Vergl. bie Mecenfion in ben allgem. geoer. Sphemeriben, 
XV. 8b, © 


u! 


« 
⸗ 7 


4 


vw. vordericht | 


angenehmer Erzahier ift, werden die eeſer bei dem 


erſten Ueberblicke feiner Briefe erſehen, ſo wie auch 
der Geographiefreund manche Befriedigung ſeiner 
Wißbegierde darin finden wird, beſonders was die 


Kenntniß der Völker betrifft, ımter welchen ſich un⸗ 


ſer Verfaſſer einige Zeit aufhielt. Auch wird das 
leſende Pubkdum: es ihin Daͤnk wiſſen, daß er nichts 


Bekanntes, nichts oft Geſagtes in feinen Erzahlungen 


wiederholt hat. 


Dieſe teutſche uchaſehang if unvgrftämmelt, 
und wird den Leſern die vollitändigg Reihe von Skiz⸗ 


zen und Schilderungen, die ber franzöfiiche Verfaſſer 


An: feinen Briefen aufgeftellt hat, rein und treu wies 
der - geben... Sir iſt bie Arbeit eines mis der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache vertrauten jüngen Gelehrten, der ſelbſt 
ns einige, Bei | in va ris aufgehalten hat. 


Die Kupfer innen. aber kei Kiefer ueberlehung 
Cbis auf dem Plan von Gerigo.) wegblei⸗ 
bven, weil fie nicht ſo unentbehrlich ‚find, den Preiß 
fuͤr unſer Publikum allzuſehr erhöht, und fomit 
manchen Leſeliebhaber der hier reinen Genuß fin⸗ 
| ve zurůͤcgeſchroͤet haben woͤrden. | 


. | x. F. E. E 
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Borerinnerung, a 7 Teer 5 

Erſter Brief. 

Abreife von Marſeiilez Anlegen, auf der Rhede der HVieri⸗ 
ſchen Inſela; Anſicht des Landes; Pomeranzengärten > 


"altes Schloß von Kieres. ne oe 7 


“,r 


Zweiter Brief. 


. ueberfahrt, Die Inſel Bakita, das Borgebirge Bonin , 
Afrika; Kuͤſte von Rarthago; Sicilien; Panta 
laria; Malta; 80305 Verſchiedenheit des Klima’s | 
Kandia; Eingans in ben Akchipelagus; Gerigos 
‚das Borsedirge St. Angelo. ..... BE SEE Zu 


‚Dritter. Brief, 
Di Inſel —* — Der Hafen San⸗ Ricole. . 22x 


Vierter Brief. — 
tin — Ruinen ber Stadt Gytheres neberbleib⸗ 
ſel des Benustempels; Ausgrabungen, er 9 


Fünfter Brief. | | 
Rapoli bi Malvafia, Taͤrkiſches Mittagémahl; Be⸗ 
hreibung der Stadt und deſtung: Tracht der Bene 
simmer; Veſach des ze. en nee 36 


N , ) [ N 
j . 
/ 


v Inhalt en 


EasE j "Schäfer Brief. Ä ‘ E | _ 


Rapoli di Malvafia. Alte Bauart; Lufthurm ober 
Luſthaus der Tuͤrken. 0 0 . . 0 ‘ -43 


| Siebenter Brief. - 


HöHten, welche vie perunhziependen‘! 'Moralten bewoh⸗ 
0 nen; ihre Sitten und Srodt. | 08 ‚se 


— 


EEE Achter Brief, - . 
Mitten und Gebraͤuche der etrriſhen inwopnge von 
\ Matvelle | . 0 0 “ ‘ ® + 55 
⸗ - . 
Br £ vw. Nenuter Brief. 


Streiferei in das Innere des Bandes; Raturerzeugnißle 3 
serlaffene Wohnfige; Begegnung eines griechiſchen Gaͤn⸗ 
gers; autike Gedaude: bewohnte Slim. 66 

g8ehnter Brief. | 

Grabmäler und Begehbnißtapeilen; Ueberfegung tintr grie⸗ 
ciſchen Siegie .. er 0. a 784 67 


Eilfter Brief 
Sefang ber Briegen. Angenehmer Zufentpakt 0: 7% 


m. 


1» 2* r , Y . 


Bmölfter Brief. . 
Abreiſe von Napoli bi Malbafia., Tafel Hydrasz . 
Anfidt der Etat; @itten und Traßt ber Linwoh⸗ 
ner dieſer Inſel? N . J . . 76 
= oo. Dreigehnter Brief... | 
Anficht der Köften von. Attila, des Kaps Sunium und 
des Tempels der Minerva. . ..e . he _ + 03 


‚ 


’ 


W Inden ee 
Ä Geite 


Vierzehater Brief, 
geackreiſe. — Ruͤckehr nach Morea: — Beſchreibuns des 
raubdes. — .- * - « . vr TR * or 96 u 
Hünfgehnter Brief. BEE Zee 


Beſchreibung der Stadt Goron;z Vortheile ihrer Lage; tur⸗ 

kiſche Juſtiz; Sitten, Gewohnheiten und Regierungs⸗ 
form der Mutnste n, Adedmmlinge der Lacebär - 

‚monten. ee 0. 


Sechszehnter Brief 


Bela bef dem. Bei von KCoronz pantomimiſcher Konz. 
der Griechen. ee119 


P 


0 Siebenzehnter Brief. BR 
Wirkungen bes Sirocco (Suͤd⸗ Oſtwindes); Serien, 
ihre Heilſamkeit. 124 


Achtzehnter Brief. 

‚Ebene von Riffys Ruinen ber Thermen ober warmen 
Bäder ber Alten 5 Luſthaus des Weis; vom Goroni..r 
Börtenz Kiotk (oder türkifches Gartenhaus); Maäffen 

= Tungd+« Mafıhine ; naͤchtliche giſcherei und Ingd. 126 


ni 


Ä Neunzehnter, Brief.. 
\ Eu von Coron; tuͤrkiſche pferde; Art ihrer Anſchir⸗ 
rung; Ebene von Goron; das Dorf Karakapioz 
bie Stadt Modonz naͤchtliches Haltmachen; Beſchrei⸗ 
bung eines Lagers der nomadiſchen Mo raiten; Aben⸗ 
theuer eines Moraiten, ren 136 


/ 


en Zwanzigſter Brief. 
Ab reiſe aus den Lager, ‚Wirkung ber untergehenden Son, 
nes Winterwohnung ber Schäfer; Trümmern eines tiei⸗ 
nen antiken Monuments; mineraliſcher Brunnen; Ans 
fihE des Ebene von Navarin. 168 


N \ x x % 
r 


R 1. N \ 

— 3 LE a t. 

vu. &eite 
Bin und swangigfter Brief. 

 Ungeffeeundfäafttiäe Aufnahme voy ‚Seiten eines: Gtieo 

u den, Agentens von Frankreich; die Stadt Navarin 
Antike Waſſerleitung; ein in einen Felſen gehdlter 
Epriugbtunnen/ die Inſel Sphäcterid, ne 164 


Bioei. und Zwanzigſter Brief. 
"anne. von Ranatins Weg aus. dem: Kltpstpum: mes 
raſtige Ebene; Olivenwald; benachbarter Bei. DR. 
. Zafel Prodano, eines Zufluchtsorts der Raͤuder; naͤcht⸗ 
licher Vorfall; Albanierz ihre Trachtz Brädes an⸗ 

.. titer Weg; die Stadt Philatrea. .. 17 

a Drei und swanzigfler Brief. 

Ginwopner, von Bhitätren.- Kloſter der Galoher ober 
der Möndıe des Baſilius⸗Ordens Streiferei nach Are 
kadiern; ueberblick dieſes Landes; Abreiſe von Phi⸗ 
latrea.. .. Er Er « 183 


+ 
l 


—. Vier und zwanzigfer Brief. und 
Beſqhrebuns des benachbarten ebenen Ufers von Phi la⸗ 
treaz antike Ruinen; Anſicht der Käſte von More 
„on bis zur Söye ber Infel Bante, . 201 


Fuͤnf und zwanzigſter Brief. 
Ankunft in Zante; Beſchreibung der Studt; griechiſchern 
Kuͤnſtlet; Sitten der Einwohner.. 209 
— 


8 


Sechs und zwanzigſter Brief. 
Reife in das Innere ber Infel; Quellen von Satrame 
oder Erdpech; Caſino; ausführliche Nachrichten über . 
ben Aderbau und Hanbel von Zante; Befignchme 
diefer Infel durch die franzöfl fen Gruppen. .' . 21% 
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ls die Otmaniſche Pforten die alten Wianztret. 


fate und Handelsverbindungen erneuerte welche ne 
feit fo langer Seit mit Frankreich vereinigten; gab fie 
den Wunſch zu erkennen, die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 


auf den fruchtbaren Boden Griechenlands zu ders 


Pflanzen und bafeloft wieder aufbluhen zu laſen. 

Die orte erbat. r ch zu dieſem Ende Anwen 
fungen und Muſter, und’ bie franz oͤſiſche Regierung 
beeiferte ſich Generale, Offiziere von allen Waffen 
arten, .. Gelehrte‘, : Künftler, und ſogar ' Handwerkda 


Fente aller Arten nach Sonftautimopel zu fenben. 


a En SEE 52.55 
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* u Wereinurtung des Bertolt. 


Etitge Sure daren · derief· Der Srotkherr der im 
Haven feiner Hauptſtadt wichtige Arbeiten unterneh⸗ 
men, vornaͤmlich zum Bauen und Ausbeſſern der 
Schiffe eine Docke, nad dem Mufter der vom Herrn 
Srognart zu Zoulen angelegten , bauen laſſen wolls 
‚te, 'biefen berühmten Baumeifter nebft mehreren, zur 


unternehmung und Ausführung dieſes Werks tuͤchti⸗ 


gen, Gehuͤlfen zu fi nad) Konftantinopel. Herr 
Srognart fab fi genoͤthiget, Diefp neue Gelegen⸗ 
beit, feine Talente zu verperslicen, vom ſich abzu⸗ 
| Ichnen. | 


Statt feiner wählte bie anf Regierung 
den würdigen Herin Ferre geaun ı  Dberingenieur 
über die Brüden and Chauſſeen, deſſen Erfahrung 
und Xhätigkeit den- beſten Erfolg verfprah, ba er 
aud - feine Mitarbeiter "wählte. Ich wohnte diefer 
Sendung in ber Ei genſchaft eines Zeihners bei. 


"Bei unferer Ankunfi in Konſte n rinopel maq 
ten unvorhergeſehene Vorfaͤlle, welche nicht in meinen 
Plan eingreifen, unfere Sendung. unnüß, und nöthigs 
ten und "zur unvetzüglichen Riteyr nach FZrank⸗ 
reich. 

Defien ungeachtet 308 id den Vortheil von Dies 
fer Neife, daß ich mir in den Gegenden, durch die 
wir unſern Weg nahmen, nach Maaßgabe meiner Ber 
obachtungsfaͤhigkeiten fruchtbare Bemerkungen ſam⸗ 


melte. Dieſe legte ich in Briefen nieder, bie an Dre 
und Gtelle ſelbſt gefprieben waren, in der Abſicht, 


Ä 


J 
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5 | j " ' E 

\ g ' .. 
| Beerdinbedkng: u. PR u» 
Deich isthekung beifätben ar: meine Jamilie und: 
Breunie, vaiadn rm; de emoes. dan ne La 
." gnmitı. non dee SOEHERTE IT 
> 12 Biete Brie ine ich ———— vör⸗: 
lege; :find eine Nuewahl derfelben: und ich hade mich 
fegar darauf! beſchraͤnkt; bloß von MWsrida und: einigen: 
benachbarten Infeln dieſes Laudes gi. fpveiken; wechhe 
memiger detanwſind, als daB, Birige Brifäentum. 
" BL » Bee Se VE en 
Andere Reifen ,: die ich feirdem. necte,. andi we⸗ 
rufsgeſchaͤfte haben die Bekanntmachung dieſes Werk 
chend fehr verfpätet und einem andern berühmten Reis 
- fenden, dem Doktor Pouqueville, welcher unters 
deßen beinahe biefelben Gegenden. bereifete, Zeit ges 
laſſen, feine Reife nah Morea dem Publifum "vor 
Augen zu legen. Hierdurch ward ich genoͤthiget, alles 
dasjenige wenigſtenz aus meiner Beſchreibung wegzu⸗ 
laſſen, was nur eine ekelhafte Wiederbolung geweſen 
waͤre und fuͤr ein Plagiat haͤtte angeſchen werden 
koͤnnen. 


Indeſſen von verſchiedenen Perſonen beobachtete 
Gegenſtaͤnde koͤnnen, wenn fie gleich diefelben bleis 
ben, doch verſchiedenartige Betrachtungen erregen, je 
nachdem der Geſichtspunkt war, aus welchem man ſie 
anſah. Eben derſelbe Ort, den ein Dichter mit allen 
Reizen der Einbildungskraft verſchoͤnern wird, bietet 

dem tiefen Forſcher vielleicht nur eine Quelle des Mit- | 
leids dar. Der Maler muß die Ratur nachahmen, 
wenn er die Aehnlichkeit erhalten will, die man von 


L. 


einem Porteäg verlangt: „Au Dilfa' Gtaabpiniftt habe 


\ 


‚- Büssllientüng: deßr-Mexfüflent. 


& 


6. „\ 
ur 


ich die Gegenflänbe, die ich malen wide, betrachtet, und 


meine Zeichnungen verbuͤrgen gewißermaßen die Rich⸗ 
tigkeit aeinet: Befcdweibungen. Vebrigenſ gieng meine 
Reife zu: fhnells:. :undimeit Auſenthait auf Morea! 
war zu kurz, als daß ich. mir iſchmeicheln dürfte, alles’ 


Berbachtungswurdige erſchoͤpft gu haben. : Ich: begnäge. 


„se: mid), auf; meinen Mege:eitige Blumen. zu pfluͤken 
und die reichen Aerndten anzudeuten, welche gluͤckliche⸗ 


ren und ———— aaa entgegen’ winken.” 
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Den 24.- December 1796. 


Wei von moarkeiln Antegen anf-ber. Rhede derHieriſched In: 
- fein; Anſicht td dandeti. Danenansentten ale wnie⸗ 


von Piste. Baar ent ar | 
. . . [\) a as " I 
. r 048, J \ \ nu ‚tt Fur BEER 3a | » . 4 


F a . : pr jun an 
F nn m nn... vr , ..,t — N Pd | PR | 


mehren N Br A, 
Dei wart Rirfanguiy "N &. Georg, 


worauf wir und elngeſchifft hätten, verließ Lu 20,. 
Betember die ‚Rhede pon Marjı ed { 13 Kaum "hatten 


Rue de Ze Mi Ze: RE tn en TFT 
*) in tuͤrtiſchet Mort, ‚welge.®. —8 ihebautzts fe 
-r, nenget, man die Heinen nema ſſweten Beifefehrzenhe imo !.rs 
Hirelagus, r ‚melde lenchte Sqnelſegler find, 2. ot. 
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N oo J er 

g N Briefe übe Mores wem u 
wir “einige "Delta ent: der See zurüdgelege, 
als ein durch bie Ungeſchicklichkeit ded Ehiffs- 
vpvolks verahlaßter Unfall. uns nöthigte, "auf der Rhebe 
von Hieres vor Aufer zu geben. Auffallend iſt der 
Abſtand zwiſchen dieſer und. jener Küfte,' welche wir fo 
eben verlaſſen hatten; denn ob es gleich Winter war, 
ſo fand, vom;ljgr dqs Mepred bis auf die Gipfel der 
„Gebirge, doch Alles im ſchoͤnſten Grün. Die, ihrer Nas 
ur NH Anfindtbartn Geſtade, Bieten” weitlauftige 
En Salzteiche dar; weiterhin im Lande erheben fih bie 
ſchoͤnſten Delbäume der Provence; bie Weinberge find. 
mit Beinftöden geſchmuͤckt, die, in Alleen gepflanzt, 
andere Gewaͤchſe umfaließen, Auf den Gebirgen wach⸗ 
00 fen dichten und grüne Korkeichen endlich find die 
2 Gipfel mit Harzgeſtraͤuchen bereit, die man von 
Zeit zu Zeit abbrennt, damit bie e Heerdea in. dem da⸗ 
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, wo aa Tours - 
ae @rarg mas ein: :Dreimäfer; Am Linkerthelle deffelben 
* Befandı fick far Schnitorbete das’ Milk. des helugen Georos, 
ber. bei den Grieqch en und fogar bei den Darken in ho⸗ 
no hen Ehren ſteht. Letztere baden, wie Poſtel in feinen 
orientalifhen Geſchichten fagt, "eine Menge Heiligers Ei⸗ 
ner ſtaͤrket die Troſtloſen, ein Anderer fdüget die Neifene 
5 Be w 1.05. Ber: dexhhmteſte aber IE-Bt; Weora, Arm 
u.“ \ alt? nepnen. Dieſer war, ein großer Held, bey 
in n „0 Erlegung, eine Dragen ein —2* rettete, das 
J von vem feiden zefteſſen werdeu ſollte. Nach ihrer Bots 
ſtellung reitet er auf einem ſchdnen Gaule durch die Weit, 
alte Korn des Kampfes und als Beidfimer ber ihn 


Tg n Bin De, aaN8 


ꝛ RPauruſernden Krieger/ u wage: un⸗na· me vitsens 


| Weiträter Mon im 9 


ver Hernorgeteiebenet Jungen ausiptagt übernüffige 
| Nahrung finden. oo: oo 


Die Gomeiameabdume wachfen Ye: im. : freien 


"gelbe, in den einzig zu ihrer Kultur beflimmten 


"Gärten werden fie en .quinconce gepflanzt. Mani 
beſchneidet fie auf das ſorgfaͤltigſte und waͤſſert ſie | 
durch Leitgraben, die jedem Baumſtamme das noͤthige 


Waſſer zuführen. + Die Anfiht, welche diefe Gärten 


durbieten, iſt reich, aber nicht ſchoͤn; diefe abgemefferte 
Künftelet- ift: fr bad Auge ermübend und die üppige 
Füne an Früchten wird in die Länge ekelhaft; ud >. - 
iſt der Dunſtkreis zu fehr mit Wohlgerüchen uͤberladen. / 
Größeres Vergnügen hätte und ein in der Mitte eines 
Weinbergis einzeln emporftrebenber Pomerangenbaum 
gewährt; füßer ‘wäre uns fein Blaͤtenduft und M eb ⸗ 
ler ber Geſchmac feiner gruchte vorgelommen. 


ga ſuchte die Natur auf den Gipfeln der Bebirge 
auf, welche die Stadt beberrfhen und vergrub. mich im 
die Ruinen bed alten Schloffes von Hieres. Es rus R 
bet auf einem Selfengrunde, welcher ſchwarzer Mars 
mor zu feyn feheinets feine mit: Schießfcharten verfehene 
Thuͤrme haben: einen ſchoͤnen Styl und gebieten noch 
in ihren Halbruinen Achtung. | 
J Die Truͤmmer der griehiſhen u und roͤmiſchen me; 
Aumente floͤßen ihreß Alterthums wegen eine gewiß? 
Ehrfurcht einz denn das Andenken an die Borzeit - 
wird uni fo ehrwuͤrdiger, ie weiter fie vor der Begens 
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wart, zuriitett, DW auch die ſegenannten gothiſchen 
"Gebäude haben ihr Intereſſe, obgleich. ihr Urſprung 
jünger ißt; denn fie gehörten unſerem Lande an, fie. 
- wurben von unſeren Borältern angelegt. Sagen haben 
5 ‚von ihnen erhalten, eine Menge noch lebenber 
FZamilien verbanket.ihren Urſprung dieſen Kitterzeitenz 
dieſe düflern veroͤbeten Mauern waren einſt der Auf⸗ 
anthalt ber Pracht; fie ertönten vom Kriegsgeſchrei 

‚and ‚von Freudengeſangen und waren abwechſelnd Zeu⸗ 

gen von Kaͤmpfen und Luſtbarkeiten, von Belagerun⸗ 
gen und Ritterſpielen. Dieſe Begebenheiten ſind unſern 
Sitten nicht ſo fremd, nicht ſo widerſprechend, daß 
wir uns nicht von ihnen eine anſchauliche Vorſtel⸗ 
lung machen koͤnnten, während. uns die hiſtoriſchen 
Thaten der aͤlteren Nationen in das Gebiet mothoieg⸗ 
ſcher Digrungen au verweilen fheinen. - 


| Bon diefem hoben Stanbpuntte aus überfieht man 


. bie ganze. Stabt: Diese, weiche amphitheatraliſch am 


Abhange des Gebirges liegt. Sie if: mit Waͤllen ums 
Heben, ‚weiche mit PYomeranzenbaͤumen And. mit. immers 
grünen Granatbäumen bededt find. Die Einwirkung 
‘der, für dieſe Jahrszeit ſehr heißen, Sonne belebt von 
neuem das Land, viele andere Baumarten ſchlagen ausz 
einige Geſtraͤuche blühen;. das Veilchen und, Die Hya⸗ 
zinthe duften im Raſen. Alle dieſe Gegenſtaͤnde ent⸗ 

fremden und die Vorſtellung des Winters den wir hin⸗ 
ter uns ließen, und ſtechen gegen bie fchneebebedten 
Alpen ab, weldye ben Horizont begraͤnzen. Dieſe Aus⸗ 
ficht iſt zu weitlänftig und, der Standtunkt zu hoch⸗ 
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eich dier- Give: we w 28: 


als daß ich wir ſchmeicheln dürfte, fie "wiedergeben zu - 


’ 
Finnen. Noraloga,bemı), 
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DEE TREE , 
v J F c . an “ m “ . J & - s, 
' = Mhebeson Tonlon, am 20 Dec.: 


"Dir Schade, ben das Schiff erlitten hatte, iſt 


I anögebeffert; geſtern giengen wir unter Segel. Wir 
ſchifften um die Hieriſchen Inſeln und liefen einige Zeit 


ſuͤdlich; aber da der Wind uns zuwider war, das 


Meer hoch gieng, und Alles einen Sturm verkuͤndigte, 


ſo hielt es der Schiffs kapitaͤn für rathſam, in die Rvede 
von Toulon einzulaufen, 
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Der ſo lang erſehnte Nordwind hat ſich dieſen 


wersen erhoben, man macht ſich fegelfertig und lich⸗ 


tet die Anker. | 
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Sweiter Brief Kr 


Um Mord 1et Rielansnith. 


. neberfahrt. Die Safe Galita, das Vorgebirge Bon in Afrie 


‚ Bas .Räfte von Kaxithago; .Kieiklen; Pantalariaz 
Malta; Gozoz  Berihiebeuheit | bei Klimas; Kanbias 


Eingang in den Argipelegu: aeris 05 bas Wprgebirge 
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- Wir haben die franzoͤſiſchen Kuſten aus ben Au⸗ 
gen ‚verloren; das Schiff fegelt fehr ſchnell und legt 
in einet Stunde. mehrere franz. Meilen in füdlicher 
Richtung zurüd. Nur burd Lift brachten wir es babin, 
daß dieſer Weg eingefchlagen wurde. Unſere unwiffens 

den Yührer wollten uns an ber’ italienifchen Küfte bins 


führen und durch die Charpbdis und. Scylla ſe— 


an, welche fi fie wenige fire ten, aus bie offene Ger. 


De Befehlshaber unferer Kirlangui th ke ein 


SGrieche, wie die meiften Offiziere und Matrofen ber 


türkifhen Marine. Er bat zwei Brüder; ber eine 
verſieht den Dienft eines Equipagenmeiſters, der andere 
iſt gemeiner Matroſe, Deſſen ohngeachtet machen alle 
drei bei wichtigen Gelegenheiten Anſpruch auf das Kom⸗ 
mando, ſtreiten und beleidigen ſich, und werden ſogar 
wit einander handgemein. Die Matrofen, welche 
nicht wiſſent, wem fie gehorchen ſollen, verwirren das 


Zauwerk, und dadurch wurde unſer Unfall veranlaßt. 


* 


Briefe über. Mous. nee - xg 


Vla duqherweiſe B bemaͤchtigte fich Herr Leſſeps ) 
ein: guter. Seemann, ber wegen feiner Stelle, 
die er belleidet, eine gewiſſe Gewalt über fie hat, 


ed Steuerruders. Der Kapitän mußte, obgleich nah . 


vielem Widerſpruch, einwilligen, das Vorgebirge auf 


der aftikaniſchen Küfte obne Biffen des Schiffs volks, 


welches fi wiberſetzt haben würde,‘ zu umfegeln. Dies 
fer Plan wurde in 'ber Nacht gluͤcklich ausgeführt. 
Der Kapitän und Herr Leffepd wohnten felbft bem 


Manöver ber frangöfifchen und italienifchen Matrofen 
bei, welche ausdruͤcklich zu dieſer Nachtwache ernannt | 


waren. 


da die Bruͤder des Kapitaͤns und die andern Sie 
chen bei Tages Anbruch kein Land mehr erblidten, ſo 
erhoben fie ein klͤgliches Geſchrei und empfahlen ſich 
in ihrer Angſt allen Heiligen der griechiſchen Kirche. 
Sie wollten nach ber Kuͤſte zuruͤckehren, und mir bes’ 


| fanden auf der Fortfeßung unferer Fahrt; Jeder ver⸗ 
theidigte hartnaͤckig feine Meinung; indeſſen gelang‘ eB \ 


dem Herrn Leffens, ber ihre Sprache verſtehet, nach 
*) Herr Leffeps, welcher damals zur franzöftihen Gefaudt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel gehoͤrte, erhielt den Auftrag, 
die Wuͤnſche der Otomaniſchen Pforte in Hinficht unſerer 
Sendung, der franzoͤſiſchen Regierung zu uͤberbringen. 
Bekannt iſt er durch ſeine intereſſante Beſchreibung ſeiner 
Lanbreife von Kamtfhatla nah Frankreich, wos 
hin. er. dad Tagebuch über bie Erpedition bed beräpmten 
und unglüdligen Ca Peronfe Überbradite: Gegenwaͤrtig 

iſt er ſrauzoͤſiſcher Genetal⸗Konſul in Rußland, 


N 
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14. Weüfe;äber Vorea ald.h 
ei er Anrede am fie die Ruhe wieber herzuſtelen · ¶ Dar⸗ 
auf. unigab- er fich mit Beobachtungs In ſtrumenten 
und Charien; er nahm bie Sonnenhoͤhe auf, eine Ar⸗ 
beit, wovon bie meiften Griechen feinen Begriff haben, 
and nachdem er dad Lo auögeworfen hatte, um den 

Lauf bed Schiffes zu, beſtimmen verhieß er ihnen; daß 

fie binnen zwei Tagen Afrika erbliden würben. Wirk⸗ 
u ch, erfannte man nach zwei Tagen. die Inſel Sa: 
Yita-*)'und bald darauf das Borgebirge Bon), 


Bei: diefem Anblide prüdte das Scifsver. auf 
eine ſehr ſtuͤrmiſche Weiſe ſeine dreude aus. 


"Voll Ehrfurcht fuhren wir an diefen, ſonſt mit. Rat: 


— thagiſchen Klotten bededten Kuͤſten voruͤber. Diefes 


Meer, ein Schauplatz zweier wettkaͤmpfenden Nationen, 
Die fich lange Zeit bie Herrſchaft ſtreitig machten, bot 


- 
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auf feiner Oberfläche nur Heerben von Meerfhweinen 


bar die unfer Fahrzeug umfpielten, und fh durch 
| einige sugeworfent Nahrungsmittel nachloden ließen. | 


Der Berg A eiite, deffen Gipfel- allein ſichtbar 
- war, zeigte uns Sicilien an, und wir ſegelten 
an der süße o von. Dantal Leria %**) ‚vorüber. Diefe 


* Wahrſcheinlid F fe bie vom Piotomäus Satsipre 
genannte JInſel. , . 
j **) Das ehemalige Hermeum. ” Zn 
a4) Pantalleria hat Jo franz. Meilen im Umfange. &ie 
ift: 50. Meilen vom Worgebirge Bon in Afrika, unb 30 
von Malta entfernt, ‚Wie entpält Jona Cinwohner, wel 


v 


“ Am ipten e entbeckten wir Matte, wovon fi. bie 


’ 


N we ee 1 


untei,‘ einen neapofitänifchen $üiften zugehörige, Inſel RU 


liegt ſehr hoch; der ewige Schnee womit ihre Gebirge 


bedect fenn. ſollen, macht ſie ſehr ungefund. ‚Dennoch 
ſcheinet ſi ie fruchtbar; bie. Weinberge find bearbeitet; 
‚bie und da erblidt man zerſtteute Haͤuſer, und am 


Seegeſtade eine kleine Stadt; einen Basen aber vn 
es bier nicht. le 


- 


I} 
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Inſel Gozo, wenn. man fich'iht nähert, Tosyiteißen 
ſcheint. Da iſt es, wohin einige Ausleger des ‚Homer 
die. Wohnung der Galypfo "haben verlegen wollen, 
In diefem Falle bedurfte. es nur. ber: Kunſt dieſer Zau⸗ 


berin,-um diefen Aufenthalt angenehm zu machen, deſ⸗ 


fen gegenwaͤrtiger Anblid durchaus abſchroͤckend iſt. 


welchen ein Schloß, und unzugaͤnglich ſcheinende Fe⸗ 


ſtungswerke liegen. Sonſt erblickt man weiter keine J 


Wohnungen, noch irgend eine Spur von Bearbeitiing, 
Endlich giebt ſich Malta ganz dem Anblicke preiss 


vr 


de 'ſammtlich gute Krieger und Armbruſtſchuten ſind. Die 
.. Inſel bringt. gutes. Hoxnvieh, Dliven, Feigen, Reſinen 


und Kapern hervor. Der Fuͤrſt von Yantelleria, qus 
‚dem Haufe Requezens, beſitzt fie als ein Lehn von Si⸗ 


eo: cilien. (Man fehe dei Herrn . Grafen von Sinzeadorf 


Memoire sur le zoyaume de la Sieile.) oo vo 
a Die Sage biefer Infel ſcheinet der bei alten Loſtot! cd 


iu entprechen⸗ 
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es iſt gleichfoNs. mit weißlichen aber minder hoden Fele 
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= SGozo ſtellt nur eine Reihe ſenkrechter Felſen dar, auf 
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fen umgeben, die kias durch den Kunffleig der. En 
‚sier urbar gemachte, Zlache einſchließen. 


Unter dieſer · Brelte ſchien md das guima nit 
yon dem Klima’ Frankreichs verſchieden zu ſeyn. ob 


wir uds gleich im Januar befanden, ſo war doch die 
Sonnenhitze fehr druͤckend und wir blieben einen Theil 


"der Nacht: auf dem Verdecke, Auf welchemm elnige der 


Unfrigen fogar Ohne Beſchwerde ihr Nachtlager nahmen. 


Am agten entdeckten wir zu unſerer Rechten die 
| Safe Kandia, welche beinahe Europa mit Alien 


gerbinbet, | in 
Bis ju- biefem Augenblick war unſere abet ſehr 


ſcynell gegangen und wir wänfchten uns Gluͤd, in ‘einem 
. Beitraume von einigen Tagen drei Erbtheile gefehen zu 
haben,“ als im Angefichte der Küfte von Europa ploͤtz⸗ 


lich eine Windſtille eintrat. Das: dußerfie Ende der 
Wergketie von Taygeta (bem ehemaligen Tenar us) 


| jrtzigem Borgebirge Matapan auf Morea, bot ein 

neues und auffallendes Schauſpiel tar; feine Gebirge 
wearen mit Schnee bedeckt; die Entfernung gab ihnen 
eine fo durchſichtige Farbe, daß man fie für aufges 
thuͤrmte Wolken bielf, und. nur bei, unferer Annaͤhe⸗ 


sung konnten wir ums von der: wahren Beſchaffenheit 
der # Gegenſtaͤnde Aberzeugen. on 


Lavbirenb· berweiltem vit zwei Tage am Eingange 


des Archipelagus, um dinein zu fegen,’denn bald wur⸗ 
den wir vom widrigen Winde zuruůckgetrieben, bald von 
Windſtille aufgehalten, W 


wah⸗ 


‘ Yaıfe Abit ie m ur 


‚Böen irfer Zeit hefpäfigten wir und wi 
er 2gb, oder Nrtmahe mit Ser Siena Der großen 


_ MBeffrreöget, weidhe eine Art große Miwcrn waren. Bien 


AG n her. Ebrrfkäche dei Merced Schuhre mit arten 


Aogela fihwinmen, welde mit Rüber verfehen wareb; 
hie: Mowen umichwebien fie und endigten damit, indem 


De gem; nahe auf. dem Waffer din flogen, den Kühe 
ſammt ber Ungel zu verſchlucken. Alsdald fliegen fie 
in ſenkrechter Richtung ſchnell auf, und nehmen hie 


 -Gehner ; die man fergfätlig ihnen nepdliefi, mit ‚fie 


rl ,Beln fie, vom Schmerz und der Auſtrengung 


fſch zu befreien, ermattet und immer noch an der Schum, 


woran man, fie sudlidy aus ben Wellen zug. beiefliget, 
in. ‚Kreifein ſchweend zurüd. Auf dieſe Art, wurden 
einige gefangen, welche mit auägebreiteten Bihgeln: fiuef 
Fuß hielten. Die Matrofen.. bereiteten fie ‚fi zum 


w Schmaufe, und ‚wir felbfi haben nicht ohne‘ Wohlbeha⸗ 


gen won diefen Gerichten mitgenoſſen. In den Haͤven 


er Mittellaͤndiſchen Meeres wird nichtẽ daraud gemacht: 


welleict ind die e Moͤwen pon einer deſendern In. 


"Bi Surgmkei beſen gag — eur von unfeien 
itgkienifhen. Matroſen, welcher bie aͤußere Leiter unfers 
Zahrzeugs herabflieg, in das Meer; er konnte nidge 
ſchwimmen. in Grieche, fein Kamerad und ein guter 
Schwimmer, tauchte fogleih mehrere Mal nater und 
war fo. gluͤcklich, ihn zu reiten. _ Der arme Itaflener 
blieb vom; Schrecken ergriffen, ‚einige Beit fnradloAs 
als ‚endlich. ſein Bewußtſeyn wieberkehrte, warf er ſich 
gu den: -üßen. ſeines Befteiers, und bat ibn wiehere 

Caſtellan B 
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heit um Vergebung: Man glaubte; die“ Furcht raube 
lem. ben. Verlland barauf beichtete er im feiner. Einfatt, 
heiß: er: an <hemfelben Tage heimlich einen, dieſem Fehiöihı 
Anmerahen entwandten, Fiſch geſpeiſet: hube. Der GSrüe⸗ 
he, als er den Raub inne geworden;: hatte: im.- obn 
gewuͤnſcht, daß er den Sehuldigen mbchte rdecriucten 
Jehen;: Ber Italiener, als er ins Waſſer Het, gae use 
dieſen Wurſch erfüllt; aber: ſagte er, dad er im did 
RJein Augenblicke, den er Für’ denletzten ſeines Lebens 
Slelt x8 ploͤblich bereuet und ſeine Seele Gott empfoͤh⸗ 


Jen hade, "fo habe dieſer ihm ohne Zweifel‘ derziehen. 
WEndlich beſchwor ‘er feinen Kameraden, ibm, wegen 


feiner Reue; auch zu verzeihen; 'und der boshafte 
"Weide; ber? ſich ves Lachens mht ebahten Finn, 
werzieh ihm nur tm dieſes Dat.’ DE 


Pa 


2. Oh een: von Sugend auf‘ mit einem eu 


 imente vertraub, worauf fie fich beiufligen,” ſind meh 


* 


Werd: treffliche Schwimmer. Dom aͤußerſten Ende "U 
Seheiſtangen ſprangen fie tief in dad Meet hinab, ik 


das hineingeworfene Geld zu holen; Andere ſchwam⸗ 


men unter dem Ghdh iffskicle durch und trieben tanfen- 
derlei fe belu tigende Spiele, bir uns: nefahrlic vor: 
en. °_ | . a 
BR agſten ſegelten wir endlich in den "Archipela- 
aus), indem wie Getigo’ Zur Linken tießen.. Wi 
freueten und wieder mit dem Schiffsvolke von Häven 
umgeben zu feyn, "in: bie wir, wenn ſchlimmes Wetter 
seinfaßlen \ follte, :- un. - flüchten bonnten; vornehmlich 


Uy: ' . ds . 2 
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J hie ber Mora ulm. 8 
daßwir und in. den Gegenden befanden’ #3 

T Soatlanſtaud: ein Andenken erwedt. Als dev LM 

bald nachherageſchlagen war, giengen wir an "det 

Se Rap Malio en: St— Ange x, 0 
Ufer: Bis war dab eiſte Land, weldes wir feit 

weicen! Abroife aus Frankreich berhbrten; wir übers 

blickten es maht: den Angen und fanden, daß es, obgleich, 
wild,’ dvoch nicht ohne großen Weiz für ſolche von bet 
Seerriſe kriattete Menfchen war. Der Anbiid ded Kan: 
des dorebte ans wiebet; wir wuͤnſchten uns bafelbfl aus: 
Jafchtffen, won duf -feftem unbeweglichem Boden wandeln, 

in Schatten ber wieder Laub gewinnenden Bäume Ant 
eifoien und mit einem Trunke frifchen Waſſers unfern: 
Durſt töfchen zu Pönnen, ein Vergnügen, welchys wie 
 Me'wifrer Fahrt entbehrt haften. Die Furcht vor der 
Veh Yielt uns zuriick; wir ‚mußten uns erkundigen, 

we: dieſe Geißel ih dom Lande herrſche. Der Kapitän 

ame wer: Dolmetfcher befliegen eine Schaluppe, um 

Erranvigung inzugtehen;. aber bei ihrer: Annäherung 

begaben ſich mehrerr Einwohner, die fie bemerfe hate 

ten; auf Die Flucht. Auf diefer Seite gab es Bar keine 

Mohnüngen,: und da -unfee Abgeordneten ihre Abſicht 

wüfehlt Hatten; fo kehrten fie zuruͤck und brachten nichts 
mit, als Fine geupe Schildkroͤte, die fie gefangen hat 

en, einen Strauß wohlriechender Blumen und einige 

Kräuter und: Wurzeln. Ein zweiter Derfuch.- wurde 

auf den folgenden Zas verſchoben, wenn wir auf die⸗ 


Dr N ‚ 


‚N Dies iſt has berügmte Worgebirge ;elee der Brise, 
En 4, u u F . B 2 


29 | .....Weiafe über Morea EU Y v. 
fen Kbede blieben, weiche fonf ziemlich. ſchlecht war 


- wie wir uns bald uͤberzeugtenz denn ‚um; Mitternocht 


gedte und. das Geſchrei . des Schiffsvolkes aufs daR 


ESchhiff trieb ſchnell vor feinem Anker mp sim reißen 


der Strom führte und auf. die Klippen dep -Küfle, Me 
eilten auf das Verdeck, um die Windſpille dreben,;gue ' | 
helfen, als .‚nodp- durchdringenderes Geſchnei un⸗ eis 
Ungluͤck verkuͤndigte, In der That hatte ſich der Ma⸗ 

troſe, Bruder des Kapitaͤns, aus voreiligem Eifer an⸗ 


geſtellt, das Ankertqu loszuwickeln, welches, indem es 
ihm ploͤtzlich uͤber den Körper fuhr, ihn umfchlunges 


votte,und ihn mit der: vollen Laſt :eines ſtarken Ans 
kers gegen. bie Bruſtlehne des Schiffes quetſchte. Ohr 
ne fſich lange zu bedenken, wurde ſogleich mit dem 
Schiffsbeit das Ankertau gekappt, und zur Rettung 
des armen Griechen. der Anker aufgeopfert: Eitig® 
entfernte man ſich nun von den Klippen, an denen 
wir einen Augenblick ſpaͤter geſcheitert wären, und nug 
mit Gefahr gelang es uns, indem ‚wir an ber Küfle 
hinfuhren, und nad Cerigo, dem alten Eythere; 


ur gu‘ lenken. Diefer Name ergeugt eine. Menge. angeneb; 


mer Vorftellüngen, denn er erinnert. an ‚bie. finnrei 
chen Dichtungen der griechifchen Zabellehre. Diefe Ius 


ſel war ein Aufenthalt der Venus und ber Grazien 


ſie war Zeuge der erſten Genuͤſſe des Entfuͤhrers der 
Delena,: diefer ungluͤklichen Schönen, welche fo viele 
Zhränen und Blut fließen machte. ‚Inden. wir und 
näberten, brachen ſich unfere Taͤuſchungen gewifler Mas 
Ben an: den kahlen Felſen, weiche biefe Jaſel umgeben. 


Jedoch haben fie die Reijenden zu fehr berabgewürbis 


‚Meile be Beta. u. in. ar 


gek; mit Jatéreſſe fanden wir daſelbſt Spuren des 
Alterthums auf. Die Bewehner erinnern ſich, trotz ih⸗ 
rer tiefen Muwiſſenheit, noch ihres berühmten Urſprungs! 
Bier zeigen fie ihnen bie Bäder ber Venus over He⸗ 
lenens, bas if, eine Höhlung, wo bad Waſſer ſich 
im Abgrunde verliert 3 dort die babe Spige ,. von wels 
Öer Amors Mutter auf ihren mit Sperlingen beſpaun⸗ 
ten Wagen ſich ſchwang das beißt, ein offenes, an den 
. Gipfel eines deiſens eingehauenes Grabmal. Weiter⸗ 
hin geben fie einem wilden Squtthaufen den Namen 
der Stadt Cythere; runde, vom Zahne der Zeit bes 


i nagte Säulenftüde beuten endlich die Stelle des Tem⸗ 


—R 


pels der Goitia an. 
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.. Die Sal Serigo. — Der Hafen Bar: Ricole - 
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Wir- Tiegen neben ‚einem veretianiſchen — und en 


einigen griechiſchen Fahrzeugen vor Anker. Die Infel 
gewaͤhrt einen duͤrren Anblick; die am ufer zerſtreut 
liegenden Haͤuſer werden von einer kleinen zeſtung 


vertheidigt, worauf die venetianiſche Slagge wehet. 


Ein, Offizier dieſer Nation, welcher dafelbſt wohnst, 


bat und ſehr gut aufgenommen und unferm, Schiffe. 
volke Erfriſchungen verſchafft, aber er verſagte und, 
aus einem“ mir unbekannten: Grende, " Me Exrlaubniß, I 


nad der Statt Ei ge zu sehen io Weiber · 


‘I 


— 
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ſleher ich aufhoͤlt. Zur! Entfcdbigusg: hat:tr ſich erdo⸗ 


tea. une. auf den übrigen heile. Der Infeb herum⸗ 
führen zu laſſen, und uns ‚bie noͤthigen Machweiſun⸗ 
gen zur Auffindung der alten Denkmaͤler gegebel vo 
deten Dafeye wir und. zu. überzeugen wuͤnſchten. R 


In einer ‚Heinen Entfernung von, ‚ber Seftung 
5 und am Geflade ‚bemerkten wir einen. Steinbruch, 
woraus ohne Zweifel bie "Steine gejogen, würden, bie 
qui Erbauung irgend. einer Stadt gebient haben. Man 

unterfcheibet die Stellen; woraus die, Steinblöde ges 
brochen wurden; mit unausſprechlicher Geduld ‚find fie 
zu Quadern gehauen worden. Nah dem Plage ju uts 
| theilen, welchen biefe ‚Steine einnabmen, "mußten fie 
‚ von ‚großem Umfange feyn. Diefer. Steinbruch bietet 
einen regelmäßigen Anblid dar; man würde ihn fogleich 
für Ueberbleibſel alter, Bäder ober für Bänfe eines 
Amphitheaters halten. Der Ort war gut gewaͤhlt, um 
die Herausſchaffung zu erleichtern, und ſo unermeß⸗ 
fih auch die Maffen waren; fr war es doch leicht, fie 
nach ihrer Beſtimmung zu bringen. Diefer Steinbruch 
ſcheinet ſchon in den aͤlteſten Zeiten: iM Wange geweſen 
zu feyn, weni man nach ber ſchwaͤrzlichen Farbe und 
der Bearbeitungsart diefer Steine urtheilt, w weiche zu⸗ 
verlaͤſſig weder “von den Neugriechen noch von. den 
Venetianern ausgefuͤhrt wurden, deren’ Häüfer aus 
den Zrammern anderer Monumente erbauet worden 
And. \ u 


i J tn, MI 
E weiter kin. befindet ſich eine. auf. Kropf 
Kein. gehildete Höhle; das Gewolbe taht auf zwölf: 


- 


*) Die Höhlen von Parot und Antiparoe. (Man ſehe 


— N \ 


Mine An Wraie e, "os 


durch be Abflaff stkkloffähern SopBioaffers augenfchein 


lcch:eutſtandenen Heilen; fie: haben micht die entfernteſte 


Uehnlichläit: mit Kryſtallſaulen, Wie in anderen Hoͤt⸗ 
Ion *) derſelben Maſſe; bie von Eeiſenden beſchrie⸗ 
ben’ worden find, Wahr iſt es, daß. dieſe manchmat 
v. barin ihre Speiſen zubereiten: . 


Die Anficht ber umliegenben Send giebt feine 


J angenehme: Varſtellung von der Inſel Cpthere. 


Fe 


Die Einwohner ſprechen von einet unterirdiſcheu 


Hoͤhle “), von welcher fie Wunderdinge "erzählen ; ; zum” 


Ungtüde befindet, fie fich auf‘ dem Theile. der‘ Safer, 
wohin wir nicht gehen durften. | 


* 


‚ben Schaͤfern und Fifchern zur Imiar dienet, welce . 


Einen Augenbikd (päter machten wir eine wichttze . 


Entdeckung an den alten KRatalamben, non weis 
chen, meine® Wiſſens, noch fein Reiſender geſprochen 
het43 fe fi in dad Innere eingd ſenkrechten, mehr alsn 
hundert Fuß boden Zelfens eingehauen, an deffen u, 
Ge fich die Wellen. brechen und täglich meh auon abe 


“ ‘ 
. > 


Sournefort, Gpoifenl « Goutfier, Fey Gier’ 


..denu.) - an 
B),&pon in feines Baife nach ver.Levente, yebet von’ 


: dee Kommaudanten zu. Spalakze, eihem edlen Vene⸗ 
tianer, ber Dberauffeher' zu Gerigo. geweſen war, und 
„von daher Saͤulen mitgebracht hatte, welche weißem buche, 

Mötigen, Marmor glichen und ohne Zweifel nichts anders 

i waren ‚als auß dieſer "Höhle genommene cxopfſteine. 


\ 
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feber- ih aufhält. Zur Entſchadtgunz vat ZRr Sich erbe⸗ 
ten, uns auf denubrigen Sdeilen der Inſel herum⸗ 
führen zu laſſen, und uns bie noͤthigen Nachweiſun⸗ 
gen zur Auffindung-der alten Denkmaͤler frgeben; ı908 
deren Dafeye wir und zu Überzeugen wuͤnſchten. R 


In einer „Heinen Entfernung von, ‚der Seftung 
und am GSeftade bemerkten wir einen. Steinbruch, 
woraus ohne Zweifel die Steine gejogen würben, die 
| ur Erbauung irgend einer Stadt gebient haben. Man 
unterfcheibet die Stellen, woraus die, Steinblöde ges 
brochen ‚wurden; mit unausſprechlicher Geduld ‚ind fie 
zu Quadern gehauen worden. Nach dem Platze zu ur⸗ 
theilen, welchen dieſe Steine einnahmen, "mußten fie 
. von großem Umfange ſeyn. Dieſer Steinbruch bietet 
einen regelmäßigen Anblid dar; man würde ihn ſogleich 
für Yeberbleibfel alter, Bäder oder für Bänfe eines 
Amphitheaters halten. Der Ort war gut gewählt, um 
‘die Herausſchaffung "zu erleichtern, und fo unermeßs 
lich auch die Maffen waren; fp war es doch leicht, fie 
nach ihrer Beſtimmung zu bringen. Dieſer Steinbruch 
ſcheinet ſchon in den aͤtteſten Zeiten: mil Bange gewefen 
zu feyn, wenn man nad) ber ſchwaͤrzlichen Farbe und 
der Bearbeitung sart dieſer Steine urtheilt, weiche zu⸗ 
verlaͤſſig weder von den Neugriechen noch von den 
Venetianern ausgeführt wurden, deren' Häufer aus 
den Trömmern anderer Monumente erbauet worden 
And. : EEE ” 


mad Weiter hin ‚befindet, fich eine, anf „Zropfs 
fein gehildete Hoͤhlez das Gewölbe tuht auf zwoͤll 
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durch be AR dicnolfaluern Gopswahlers augenfcheine 
lich eutſtandenen Pſetlern; fie: habẽen icht die entfernteſte 
Aehnlichkeit mit Seyſtallfäulen, Wie in anderen Hoͤh⸗ 
Im *) derſelben Maſſe; die von Reiſenden beſchrie⸗ 
ben worden ſiud. "Wahr iſt es/ daß dieſe manchmal 
den Schaͤſern und Fifchern zur Zuſtacht dienet, welche 
ſich varin Ihre. Speiſen ‚subereiten: "un 


Die Anfibt ber umliegenden Geninn giebt feine 


angenehme Varſtellung von der Inſel Cythere. 


Die Einwohner ſprechen von einer unterirdiſchen 
Hoͤhle **), von welcher ſie Wunderdinge "erzählen; zum 
Unglüde befindet. fie fid auf dem Zheile. der Inſel, 
wohin wir nicht gehen” durften. 


Einen Yugsabiid feäter machten wir eine wichtige 
Entdeckung an den alten Katakomben, von wel⸗ 
en, meines Wiſſens, noch fein Reiſender geſprochen 
hetz3 fie find in dad Innere eines ſenkrechten, nicht alſs 
bunbert Juß hoben Jelſens eingehauen, an deſſen Bars, 
ße ſich die Wellen brechen und täglich mehn Daun ab⸗ 


Tournefort, Eboiſert· Gorttier— kady Gra⸗e 
.. nen u.) 


e). Spon im feiner Baife nad ber.Lenuunte, zebet von: ' 


dem Kommaudanten zu Epalatze, eihem edlen Vene⸗ 

tianer, der DOberauffcher su Gerigo. geweſen war, und 
‚von daher Säylen mitgebradht hatte, welche weißem buche. 
“ fiätigen Marmor glichen und ohne Zweifel nichts anders 
i waren, als aus diefer Höhe genommene Xropffeine. 
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:#) Die Höhlen von Paroß und Antiparot. (Man fehe‘ 


x 
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fehlen: Diefer Belfen bildet dag Gabe, einer Bebitgh 
keite, welde fi) nordwaͤrts ip has. Innere der Inſel 
erftrekt. Gr liegt nicht weit yan des deſtung Sans 
Nicolod,. und heherrſcht⸗ von. der entgpgengelekten 
"Seite. bie Ruinen der aiten -Gitedt Eythere. Um 
‚auf den Gipfel zu kemmen, mußte man diefen Felſen 
umgeben. Wir ‚fanden, barauf eine: Mesa kunſtlich w 
den Felſen gehauener Grabmäter. . 
35 i. 
Die äußere Anfi icht biefe Grabmaͤler bietet nichts 
Bemerkenswerthes dar; es ißt ſchwer zu erratben. ob 
ſte nach einem regelmaͤßigen Plane angelegt worden find, 
‚ba, ‚wie man, fagt , .ein Erdheben ‚einen Erdfall ver⸗ 


anlaßte, weicher das ganze Erdreich umgewendet hat. 


Viele Begräbnißkaniurern von verfchiedener Größe find 
geborften und getrennt worden; jedoch unterſcheidet 
man die zuſammengehoͤrigen Theile. In der Mitte einer; 


. gleichfalls in den Felſen gehauenen Altane oder Platefor⸗ 


mi erblickt man eine allein ſtehende vieredige Maſſe die. 


aus einem Gtüde beſteht. Der obere Theil ik zerſtͤrt 


und haͤßt im Innern zwei Saͤulen wahrnehmen, "wels: 
che man bafelbft von beiden Seiten zur Aufnahme ber 
Leichen quögehählt hatte. Dorn an biefem Ehrengrabe 
führt ein in ben Felſen gebauener-, Eingang in ‚einen 
geräumigen unterirdifchen Saal. Diefer bildet ein Vier⸗ 
ed und iſt von Gemächern umgeben, welche durch 
ziemlich regelmäßig von einander abfiehende Pfeiler ge⸗ 
trennt: werben, beren einige allein fiehen, andere über 
“eine Art von Scheidewand bilden.“ War biefes ein 
ben Goͤttern der Unterwelt geweipier Armeen ‚ober. eide 


—* 
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Dehnang dar Wochter rͤbem Addeſan Graburufer yaniegit 
ben Plan; bieferi / Audboͤhluug weicht in Allem van"baigı 
ber. "Bagräbuiflenigern: W, welchq ſich varantens hefind! 
ben und wohin wir 'gelängten, -inbam-: mie quer ln) 
die Schutthaufen Hetterken 1 welche Ken: Singadgi.hapao 
- nerfpe rren. eo. 
Ri nr aa .HIDefn si yehrsı, En, ns a9 
. Diekiäfi oA, zoub wir in het bemerftan,s weiches " 
fih am beilen erhelten. haben, undibie nach: biniäugamıı 
maße, tinanötırfaft:alle gleichen: : Beim Eintritt finst 
bet. man eine. Kammen, welche nur izum Bengemach: 
gedient zu haben Rheinekz. im Saale bed" Hintergrund: 
‚ bei: ‚befinden wi bie Grebndieri ey edlen dam 


I. ie ho rit 


In dem Borbnehrite des s Eingangt pr ante. J 


einem Bogengange in voller Bogenwoͤlbung zwei einauder 
gleichlaufende Sarkophagenausgegraben, betem emens 
. aber um einige Zoll breiter und hoͤher iſt, alb ‚dem. 
andere. Im VWiereck des Saals befinden ſich untern; 
eben- ſolchen .Gihreblngenzmei . andere Sarkophage, 
nur einer an jeber Seite; dad Bariye Af.in den Felſen? 
gehauen. Es befand: fi ch nichts Bufammengelehted'daraser 
als die Steinplatten, welcht die Deffnungen. verfchloffen 
und von welchen wir die Bruchſtuͤcke fanden. Dieſe 
Steinplatten rahten in einer, „zu: dieſem Zwecke ange⸗ 
brachten Fuge. Das Ebenmaaß der Bogen und beräns 
dern Theile Kiefer Rantiern iſt hoͤchſt einfach.Sie! ha⸗ 
ben’ wieder" Simzwerk noch anbere Berzierimgen Der 
Baufünft a hie ch, aber ie inneren Winde, theigen. 


mie einem Autige vop, ed Kitte 


N 
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MB VBVBebeta beein ui. 
üherzugen agewelen Pe kein; Aweranße inan;obgleich 


wit Muͤte n. Spuren alter Abalerei Watt, rothen und 
ſechwarhen; Strich en fd Die Auerrathen glechen 
denen, welche man an ben dötflen h ot rus chi em: 


ober: vigimthe ge ix chu ſchee :. Gefäßen wahrniimt. *): 


Hierdurch würde das ‚Alter dieſer Gemälde in einen 
ſehr entfernten Zeitraum, zurüdgeführt. Wir, gruben 
badıiufı dem Woher rauf,’ moran bareı, in KNinerTiefe 


vem zwei: Fuß, -gebiddert: wurben. Unſer erſter Gedac⸗ 


Berivar ,.::diefe. Erhoͤhunge ſed durch den Bodenſatz des 
Vegenwaſſers entſtaudenz wir üuͤberzeugten uns aber, 
= Dan fie. nur von bene‘ Angehaͤuſten Miſte der Heerden 
und ‚von ber Aſche wohlriechender Befträuhe komme, 


welche man bafelbft verbrannt hatte. Beim Aufgraben 


der Erdecdu ftett ud duraus ein ſtarker, ziemluth ange⸗ 
nehmer ‚Geruch entgegen. Mir fanben einige Gebeime;: 
‚bie, » nach. unfeeer Meinung, Schafen ober aubern 
Hausthieren ſchienen angehört. zu - haben, Was uns 


m der Meinung. befräftigte,- daß dieſe Katakouben 


vor. Gerigo ben: Skhäfern. zum': Aufenthalt gedient 
hätten, war, idaß win. fr der geräumigen biefer. Rame 
mern Heberbieibfel.. von: Mauern aus Bruchſteinen ge⸗ 
ſchen hatten, die nur zur Abtheilung von dergleichen 
*— if BE ee 
.*) Diefe: außer ordentlich fhän gearbeiteten Vaſen, die. man 
aͤlſchlich fuͤr hetrus ci ſche angefehen bat, ah meiſten⸗ 
kheils aus Sixilien⸗oder augden gtiechiſches Inſein gezo⸗ 
. gen. Dise hetrusciſchen Lönnen dieſen, Malen, nachgemacht 
J worden fen, zuverläſſig aber find bie Red: en bie .Gefin:. 
. bver 'berfelbeh. Man fehe ‚Graves und ‚Laars, und 
ak Haniiony” 
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X u 
meine VIERTonmiBn. „Ann Echte‘ biefan, "Rrmer, - 


mern Sende mean andere xuwelche wach. demſalbas 


Wiens: angtiegh gind MBit. dent: einzigen: Unterſchice 
dag van·qui. dem Seite kat SchesichhageBs sim Hinter⸗ 
grunde zwei Beine Rifchen in der Höhe angebtacht Bu 
welche, dem Anfcheine nach, nur Shränenfrüge der 


Alten, saber Sarrpen oder rielmeden ſttlex ent⸗ 


haiten tonnten. .. 253 Ger SZ LEBE EZ 


"TIP ' nat on eg 

Eee merhatenig #. * per bie Mhien- in nie 
| kn Katalomben, „ober vielmehr in: den Hupogmes 
wu Gräbern, die: ndemlichen Bogentäher : angebracht 
haben , : mies man fist-ör.ben, Begräbkißlämmtern (tie 
römifhen Zamilien wahrnimmt, welche die Latei⸗ 
er: Columbarium nannten. .:Diefes fſind regelmaͤßige, 


in. den Mauern angelegte Niſchen, welche fe 


Tnhge” enthielten, UAm.-Zuße een. dieſer: Mauerth 

befanden fich größere Bogengaͤnge, unter: welchen "HR 
Sarkophagen waten: "Der ausgezeichnetſte Untetfdiieb 
der Bypogeen von. (er. 77 ift da Dopyeigrab, wel⸗ 
eb. unter. einer und eben. berfelben Riſche iſt. Dieſo 
Bereinigung. zweier Sarkophagen, ihre gleich; weite: Ein⸗ 
theilung und ‚bie Verſchiedenheit ihrer. Groͤſer und Tiefe 
feinen, anzuzeigen, daß fie bie Leichen verheuratheter 


Semillenbaͤupter enthielten, während: die am. ben Seiten 


des Baales beſmdlichen -füg. die Kinder: ‚befliiomt- ſeyn 
mußten. An ben: Heinen, nach ven Eden beffeiicm 
Saals zu: im. Hintergrunde angelegten Nifchen haben 


- wir keine innere Aushoͤhlung wahrganoweren, worke - 


ber. Aſchenkrug, wia Peü chen Grabmaͤlein. ber. Roͤmer 
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u —XRX ſeynn Image. ¶ Dieſt IWaſea wenn Fir 
dan waren,“ konnen num in der Bertickung ver Mifchez: 


. | wit ‚aber lĩn ndat Sicken hesꝛů delſens mgeſlaubrnq huben 


wv wir die Egerrunthret Botlerangꝰ angettoffea⸗ ha dew⸗ 
Wake in Se ne suis vg ht 
127 BT tat y — pm I ve "bla i 
ar N weil nicht, weile Borfrksnhen vie Un | 
mit den verfchiedenen Beerdigungsarten ihrer Tobten 
verbanden.“ Barum enthielten mande Sarkophage 
er ganzen: Ritpestunt afbeik nic ieinen:Afchetrug? 
 Eokgte--.man Yiebaii dem: Wilken’ des Werflosdehent 
ber war Sieb: eins, entweder perfönliche oder aufiegenn 
- she religioͤſe Meinung gezrüntetn⸗ Artzethnungẽ 
inurl Me \marın X 
| driechem kamen wir zu einer: Menge. ade | 
Gebinde, von denen uns nun eins aufhielt „:. weis 
qes ſich in:ber' Auperfien’ Spitze des Gebirgs-wefindend | 
. Der Felſen auf: breiten. Seite des Sarkophaga hat 
eine Oeffnung, welche. Dem reichſten Genrälng gur Ein⸗ 
laſſung zu dienen ſcheint. Die Küften der Inſel bilde: | 
ein Amphitheäter, befien Hintergrund Das Meer: ande . | 
fuͤllt; fie ſteüt einen weiten Horizont bar, welcher meh · 
rere Inſeln umſchließt. Von einer Seite erblickten wie 
bden Beinen. Mapktflecken, und.den Haven. S an⸗Ni⸗ 
. dolo,s deſſen⸗ ufer mit: einer Wenge giſchern beuedk 
| waren, bie‘ ihre Rebe einzögen 3 von: der andera Seito 
erſtrecten ſich die Ruinen der alten Stadt Cytkers 
2. Aber. ven Belfenhang, von ben „Grabmäternuen?; due 
. wir. eben. veſnchuehatten undedie ohne Zweifel uch die 
| ber. Einwohnes" enen;-."bIE mc das Meergefbatey! end» 
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BERNER Bntereiit: Aieker Ecen A dlanden/ (cheie. 
win närn.dielem Angkublidhsnits: Flotte non, ꝓwanzagiSe 
BEL) ‚ufbniteni bie, ein: — Wind aus hapa _ 
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mia mi, din AZ, mer; Fun. al. ii 
"Ehen Bab.anf der * Wbig aufanfenbe 
bie BiefetnpisigsPicige pregeimä Biggi ungen, 
wehßhg „Herugutgen. ofen daß g ganz Hon.; — *5 — 
jaſhern „guögehäplet * Dieſße Peffnungen welpe 
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in, den, Zoubenpöhlen „zn Mefern. | für die Landen 30. 
wachten⸗ AR biefer, ‚Ram, Köuue Vans 
vornaͤmlich icht zu MR fe zahlreicwen Serien hie 
Vogel zur Ziiuchi wien 5) m EL tgl 1nunt - 
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nur noch die Gipfel gewahr wird. Man verſichert, 
daß die Durchſichtigkeit des ¶ Waſſers bei ganz ſtillem 
Wetter bis zu einer. betraͤchtlichen —F die Ueberbleib⸗ 
ſel alter x Deatmlite vnurchſcheinen laͤſſe. 
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an. gerri fand 

Weihe hobe —— dieſe großen 
Umwaͤlzungen ber Natur! — Cine Stadt iſt verſchlun⸗ 
gen, ihre erhabenen Denkmaͤler find umgeſtuͤrzt; das 
Sebirge, In welthes feine. Bewohner? ihte letzten Woh⸗ 
ungen eingehößlt Batten, if. in ſeiner ganzen Spitze 
geſpalten, zeigt. dan Blitken offene Geabmaͤler und 
artaibt den Sonnenſtrahlen in die untetitdiſchen Ders 
ger zu dringen, weiche. bis dabin nur von Reichen 
ſacen chellt. worden waren.Dies 5 das Scham 
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3 Bir verliefen dieſe Rulnth; im bie: Pe 


In erbliũmen, welche Die Grant? brherrſchen, und auf 
welchen wir die des berihutten Tempels finde’ Torten. 
Der Weg wer ermüdenb: und über‘ weißliche Felſe 
Iebrochen, uͤber welchen bie: Sonne fentrecht ſtaͤnb, 
Deren Widorſchein · uns ehr beſchwerlich wurde. Wa 


giengen über viele tieft und karge Eebirgopaffe vwd 


BDas Wachs hum nicht Fehr: gedeiht; min finder düs 


feibft nut Deibaͤume, einige. Weinſtoͤcke und in dee 


Ziefe Heine Saatfelder. Wir folgten darauf einem 
angenehmen Bäche,” der in Abfägen von ben Höhen 
Yerabfäht und: von Roſenlorbeeren, Maftir‘ und Myr⸗ 
When begraͤnzt iſt. Dieſes find bie einzigen Spuren, 
beige biefe Inſel' von den blühenden Vebüſchen erhuß 
RC HA, Die: fie serföönen ſouten k fie don be 
Rymphen dewohnt· war . Don Meet 
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Apichen ‚mären;., ichendich rtepeistennoße, 3 darauf, ' 
Aqgur zeicich. zuenaſchaͤnigen. Enduich kamen wir * | 
- KaB Birk unferez: Raiſe z. derrwinigedß mur/unfer Er⸗ 
 Bmminz; win: em sißenflügsen Rande nichts 
Br; eine -Heine- Anzahl Soulen aha einent Gtüde: is 
Hudion , an welchen die. Zeit zerfloͤrend genagt hatte; " 
die Dhextheile, feblsen. and. ihre Beuudfefle war tief 
ä& WErbg- vergrahen Gß iſt ſchwer zu erkennen zu wel 
Sr Säwlenprbmugg: fig.gehörsen und mach - weichen 
- Plane, der Tempel erbauet war. Darunter gehören’ ud) 
mehrere andere Säulen und ‚ungeflalte Bruchſtuͤcke, 
vpeiche sum Aulfuͤhmmg Fine: Bauerntauſes gedient 
- Mb, daf., ‚aleik Dpag: Beumpel,,. sinn ‚Der: ‚Dberfläthe 
Deſn Fehirges Jiegt. Diefe Säulen ragen mitten aus 
den Sushen. empgrz ; vielleicht. iſt ihr Daſeyn zur nor) 
yon Furzer Dauckz „bes. Pflugeifen. dem: fie im Mege 
177 figeift „und. unterwäpit:.He unaufbeohrlich am Fuße 
gund der unwiffende Bauerwizd ſich freuen; . biefe ehr⸗ 
Märkigen; Grundlagen mit zahlreichen Aehmn hin 
Bee *. — a nn as 
Huf der Rejtffen Geitepes Sebirgns befindet fich ce 
geräumiger. ‚Steinweg .: welcher dem· alten Sebaͤude 
zur Grundfeſte diente. Auch bier findet- man no 





unregelmäßig. geſetzte Steine, welche. zu den Brude 


Büden. gehören ‚Fönnen; die zur Ausbeſſerung de Hate 
etüden angeivendet worden ſind, dur. welthe die auf 
.e, | dieſer 
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diefer Jaſel fo feltene Ackererde ſich hätte verlieren koͤn⸗ 


nen. Diefe für den Landmann wich:ige Betrabtung 
wird den Steinweg und bie Grundfeften ded Tempels: 


dor ride gerorung bewahren. 
An diefem Orte hat man Nachgrabungen vorge⸗ 
nommen; unſer Fuͤhrer ſagte uns, daß man merkwuͤr⸗ 


dige Gegenſtaͤnde ausgegraben und Marmor : Zimmer 


entdedt habe. Die Vertiefung fland eben voU Waſſer, 
welches, wie es \und vorfam, die Bruchſtuͤcke einer 
Statue durchſchimmern ließ. In der That gelang es 
uns, eine Geſtalt von weißem Marmor und von mehr 
als. nasürlichem Vexhaͤltniße, zum Unglüd aber ſehr 
verftünmelt, herauszuziegen. Man unterſchied daran 


nur die mit einer gewifjen Kleidung bededten Schuls 


tern; Der Kopf, Die Arme und der uͤbrige Theil des 
Körpers fehlten, Da fie uͤbrigens zu ſchwer war, als daß 


wir haͤtten verſuchen koͤnnen, ſie mitzunehmen, ſo ließen 


wir fie auf ter Stelle. Vielleicht erregt fie bei einigen 


. neugierigern Reiſenden das Verlangen, die Nachgrabuns 


gen fortzuiegen, welche interefjant werden können, da 


dieſe Saͤulenreſte fo wie die Etatue auf daß Dafein eis 


nes Denimals von einiger Bedeutung hinweilen. *) 


9) Sieſe Baufiehe ſcheinet die bes Zempels- ber Benubs 
Urenia zu feyn, dern Paufanias im ;3ften Kapitel 
bes dritten Buchs erwähnt, und weiche die aͤlteſte von allen 
denjenigen war, bie zu Ehren diefer Göttin in Griedens 
lan) errichtet werden waren. Man tah dalerbſt eine Sta⸗ 
tue dieſer Sotipeit, welche ſie ganz bawaffnet darftellte. 
Spos und Wiheler Haben dieſen, zuemtich weit ım Zur 

Gaſteuan. (2 
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Auf dem übrigen Theile der Inſel ſollen 
andere Alterthuͤmer zu finden ſeyn 3 man ſagte 


uns von einer alten Stadt, welche die Neugriechen 


Paleocora (d. b. den alten Ort) nennen, wo ſich 


Bruchſtuͤcke von Muſivarbeit, Medaillen und Steine mit 


Inſchriften befinden, welche die Bauern an die Frem⸗ 
den verkaufen. Ein, kurze Zeit vor uns da geweſener, 
Engländer hatte eine große Menge folcher. Gegenftände 
gefammelt; wir fanden nur ‚eine ‚griechifche, ſchlecht 


‚erhaltene Medaille von unbebeutendem Intereſſe. 


Unfere Neugierde. wurbe doch nicht befriebiget, weil 
bad Geſehene unfrer Erwartung nicht entſprach. zug 
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nern dieſer Infel liegenden Tempel gefehen, ohne eine Ber 
ſchteibung davon zu geben. 


Die am Geſtade bes Meeres bei den Katatomben bes 
indlichen Ruinen find die der alten Stadt Cythere, wels 
che gegen zehn Stadien von Standea, ihrem Haven, 
‚entfernt lag. Diefer und der Haven San Nicalo ſchei⸗ 
net einer und eben derfelbe zu feyn, und bie Beine Fe⸗ 
ftung Scandea kann unter ber Feſtung und dem kleinen 
Dorfe, melde den Haven umgeben, begriffen werden. 
(Anmerkung, welde vom Herrn Barbie bü Bocage 
mitgetheilt worden iſt H. 


RR Wir haben keinen außfäßrlichen Plan von der Safe Getis 
go. verr Barbié«duü Botage if fo aütig gewefen, 
von diefem Theile der Infel, nad den don mir erhaltenen 

Machweiſungen, den bevliegenden zw zeichnen. Ob dem⸗ 
N felben gleiy mathematifhe Genauigkeit abgeht, fo zeigt _ 
er doch die Lage der von und beiuchten Dentmäler am, 
und dienet zur Unterflügung der, von diefem geleheten Geo⸗ 
sraphen geäußerten Meinung. 
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bedauerten wir ed nicht, biefen Ort verlaffen zu müfs 
fen, als die Signalkanone durch‘ einen Schuß uns an. 
Bord abrief. Bir ſchifften uns fogleih ein: das Schiff 
wurde durch Fifcherfanrzeuge aus dem Haven bugfirt, 


und da der Wind günflig war, fo gieng man unter 
Segel. 


Ich habe vergeffen, Ihnen die Tracht der Baͤue⸗ 
tinnen von Gerigo-zu beſchreiben, die und deswegen 
merkwürdig ſchien, weil fie nicht Tang ift, wie die der ans 
deren Griechinnen. Sie tragen nur eine Art von ſehr 
kurzem, vorne offer flebendem Kamifol ohne Aermel. 
Dieſe Kleidung ift wenig von der ber Männer unters 
ſchieden; nur die weite Hoſe oder der Kaftan gehet 
weiter herunter; der Schleier womit ſie ſich bekleiden, 


umgiebt ihren Kopf und laͤßt nur ihre Augen ſichtbar 
werden. -. 


| Die Kleidung des Papas oder arieifden 

Prieſters befteht im einer Tunika, einem blauen, mit 
Pelz aufgefchlagenen Ueberrock: und einer ſchwarzen Bilge 
müße. _ ’ 


Ich will bier auch noch der in Griechenland bdus 


fig auf den Landſtraßen, in den Wäldern und fogar _ 
auf den Gipfeln der Gebirge befindlihen, Kapellen 
erwähnen. Sie dienen ben Pilgrimen zu Wegweifern 
und bezeichnen gewiffe außerorbentliche und fogar wine 
derbare Begebenheiten. | 
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Sanfter Beieh, 


Napoli di Malvafia. Tuͤrkiſches Mittegemaht; Beſchrei⸗ 


bung, der Stadt und Feſtung: Ttaqht der Grauengimmers 
Beſuch des 450, oo ” 
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Schon waren wir fuͤnf, Stunden von Eerigo und 


eine Stunde von der Inſel Milo (dem alten Melos) 
entfernt, als der Wind umfchlug. Nachdem wir, ohne. 
vorwärtd zu fommen, einen ganzen Tag lavirt hatten, 
fahen. wir und genöthigt, auf der Rhede von Napoli 
bi Malvafia, auf ber Dftfeite von Mo rea und in der 
Nachbarfchaft beö ehemaligen Epidaurus (mit Dem 


Beinamen Limera *) vor Anker zu gehen. 


. + Die Küfte von Malvafia ift weitläuftig, bon Ge: 
birgen umgeben und bon einem allein ftehenden Felſen 
geſchloſſen, ‚worauf die Stadt liegt, von ber wir 
mehrere (franzöfifche) Meilen entfernt waren. | 


* | J u » ‘ . \ s 
*) Man muß das Epidauros »Limera ber Alten nie 


mit dem weit berühmteren „Ep idaurus verwechſeln, wel⸗ 


ches ſich im Argoliſchen Meerbuſen befand. Dieſem letztern 


gehörte der berühmte Tempel des Aeskulap an. Auch 
befand ſich eines zu Epidauros⸗-8. ime&ra in 
Leakonien; aber weit entfernt berühmt zu feyn,: würden 
wir ihn nit erkennen, hätte nicht Pa uſanias uns ihn 


‚angezeigt, indem er bemerlct, daß bad lakoniſche Epi. 


dDaurus eine Kolonie vom argolifden Epidaurus 


. war, € 
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Den andern Morgen früh giengen’wir vol Sehn⸗ 
mat: eine. tuͤrktſche Stadt zu ſehen/ ans Land. I u 
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Ruhig wandelten wir unfern Weg a am Ufer Hin, ats 


wir mehrere reich. gekleidete. Reiter auf uns anſpren⸗ 


gen fahen, die mit drohenden Gebärden” ihre Baffen“ 


. Ihwangen; Sklaven, . eben fo wie fie bewaffnet ,. foͤlge 


= das Fahrzeug in Augenſchein zu nehmen , und ließen 


-\ 


ten ihnen zu Zuße nad. Sie umgaben, uns fogleih 


und erhoben. kin lautes Gefhhrei.:. Em‘ türfifcher Reis 
fender, " der‘ "und begleitete: und deſſen grüner - Zurban. 


Abiren Achtung inflößte, „redete. fie any. fagte ihuen, 


wer wir wären, und erflärte, daß wir. in keiner 
feindlichen Abſicht kaͤmen. Sie gruͤßten uns darauf 
freundlicher, ſtiegen ab und ſetzten ſich im Kreis auf 


den Sand mit ver Ginladung an uns, es ihnen gleich 


Bu‘ thun. Sogleich gaben die Sklaven, zum Zeichen 


der Verföhnung; - Pfeifen im Kreife herum; barauf 
‚unterhielt man ſich ein wenig, ohne ſich recht zu ver⸗ | 


fiehen. Endlich ſtiegen ſie wieder zu. Pferde, um 


amd unfern Meg fortfegen. Die Einwohner von Mal: 


vafia gebrauchen dieſe Vorſicht aus Furcht, von deß 


Maltefern Aberfallen zu werben. oh, 


wie zur Stadt; ſie liegt am Abhange des Gebirges auf 
der, der Rhede entgegengefegten, Seite. Mit vem feften 


Lande haͤngt ſie vermittelſt einer Bruͤcke von 12 Schwieb⸗ 


boͤgen zuſammen, welche auf einem Steindamme erz 
\ baut ift, der ‘fie gegen Die Unfälle der Meeresfluten 


Nad einem abngauhr weiſtundigen Wege tamen 
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ſchiczt. Dieſer gewagte Bau ſcheint son’ den Alten 


unternommen wörben zu ſeyn, und iſt ‚ihrer würdig; 


. aber er iſt zw verfchiedenen Zeiten ausgebeffert worben. 
Dieſe Bruͤcke wird durch einen Thurm vertheidiget, 


uber deſſen Thuͤre man noch den Ldwen bes heiligen 
Markus auf einer weißen Marmortäfel ausgehauen ers 


blickt, weil die Venezianer und Türken abwechfelnd 


dieſe Inſel beſeſſen haben. Dieſer Weg, als der eins 


- zige welcher nach der Stadt fuͤhrt, iſt ſanft abhaͤngig 
am ben Felſen herum gehauen, : Yon Strede zu Stress 


de trifft man Grabmäler dafelbft, welche is Ihnen 
näher befpreiben werde, » — 


Unfer Dolmetſcher hatie wenig Mühe, und- eine 
gaftfreundfchaftliche Aufnahme zu: verfchaffen ; 3 meh⸗ 


rere Perſonen boten uns ihre Häufer_an. Wir traten 


"in bas anfehnlichfte ein und- fanden: darin mit Ber; 
. grügeh eine mit Kiffen verfehene Eſtrade, um auszu⸗ 
ruhen. 


Vor dem Mittageſſen brachte man uns den Kaffee. 


Da wir voraus erfahren hatten, daß er ganz anders 
als der unſrige zubereitet worden war, und daß man 
ihn fih, ohne zu verſtoßen, nicht verbitten konnte, 
“fo koſteten wir benfelben; et war ‘fo did wie. Choko⸗ 
lade und ohne Zucker. Anſtatt die Bohnen zu Pulver 


zu mahlen, ſtampfen fe dieſelben klein und tragen 
fie mit dem Saz auf; dem Geruche nad zu urthei⸗ 
. Jen war er gut, aber von fehr widrigem Gefchmade, 
Es wurden Pfeifen herumgegeben und man mußte 
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Ä rauchen vder wenigſtens ſi ch ſo ſtellen. 
: War nichts weniger als prächtig: Polſter, Matten, 
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Pfeifen, an deg Wänden aufgehängte "Waffen „und 


"Das Btmmer ı 


Gefäße zu verichiebenem Gebrauche, waren batin die 


- einzigen Geräthe. Im Hintergrunde. des Saals befan⸗ | 


ben ſich Türken, bie eine Art-von Triktrack ſpielten ; 
fie ließen ſich gar nicht ſtoͤren und bezeigten wenig 
Neugierde, ob fie gleich nicht oft Gelegenheit haben, 
„ Beanzofen zu feben. 


x 


Bald brachte man uns das Mittagéeſſen; es ber 


‚den, aus Stüden von eingefalzenen Fifhen, die in 
Dele ſchwammen, und aus Trauben und getrockne⸗ 


ten Feigen, welche in Geſtalt eines Roſenkranzes an⸗ 


gefädelt waren. N 


Man mußte foihen Hunger haben, wie 'eine ſtarke 
Leibesbewegung ‚bei und. ihn erregt hatte, um dieſes 


fondern gewürzhaften Gefchmad, daß bie meiften von 
uns, ſich mit Vaſſer begnügen mußten. 


> 


die gute Abficht unfers Wirths und fchämten und, . ges 
gen bie, in der That nicht Eßluſt erregenden, Speifen 
Widerwillen zu dußern, da bie verbindliche Art, wos 
mit man fie und anbot, und hätte verpflichten follen, 
fie wiltommener anzunehmen. Auch ift zu bemerken, 
daß wir und. in Beinem Gafthofe befanden ; diefe find‘ 
wenig und nur in großen Städten bekannt, und man 


n 
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Bir waren darum nicht weniger dankbar gegen | 


‚fand aus Heinen ungefäuerten und kaum gahren Bros 


⸗ 


genießbar zu finden; auch ber Wein hatte einen fo bes u “ 


* 


Stande, und die Einwohner ber Stadt, denken ganz. 
‚und- gar nicht an bie Gefahren, weichen thre Sorten g⸗ 
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verſi Korte, un ſogat, daß im Innern des Landes, wel⸗ 
ches nur wenig von Reiſenden beſucht wird, die alte 


Gaſtfreundſchaft im ganzen Umfange des Worts aus⸗ 


geuͤbt werde. Wir bezahlten jedoch unſern Wirth, wel⸗ 
cher ſich erbot, und- die Stadt und die. Seftung fehen: 
zu laffen. Er führte uns einen fleilen Weg mitten durch: 


die Oberftadt, welche nur ein Steinhaufen ifl. Webers 


all / bemerkte man die Spuren des - legten Krieges ; die 


Mauern ſind von Kanonenkugeln durchloͤchert, und 


‚u 


vom Brande geſchwaͤrzt, und bie Straßen mit Bomben- 


ſtuͤcken bedeckt. Die auf dem Gipfel der Belfen liegende 
Feſtung befindet ſich in ſchlechtem Zuſtande; einige von 
ihren Lavetten geworfene, halb in der Erde ſteckende 
Feldſchlangen ſind wegen ihrer Groͤße, vornaͤmlich aber 


wegen ihrer Unbrauchbarkeit, merkwuͤrdig; nicht eine 


Kanone befindet ſich, wie ich glaube, in dienſtfaͤhigem 


keit Me ausſeht. J 


Zn 
Bei unferer Ruͤckkehr von ber Feſtung trafen wir. 


zwei tuͤrkiſche Srauenzimmer, welche fogleich die Flucht 
ergriffen. Sie waren ganz in einen weißen Regenman⸗ 


tel von Baumwollenzeuch eingehuͤllt; nur ihre Augen wa⸗ 


ven ſichtbar, der uͤbrige Theil. ihres Geſichts war- ver: 
fchleiert; an ihren Füßen trugen fie Halbſtiefeln von gel: 
bem Saffian; fie wären lang, wohlgebaut und ſchienen, 
nach der Anmuth und Lebhäftigkeit ihrer Bewegungen zu 


‚ urtheilen, , jung zu feyn. Die Neugierde reiste fie, fi 
im Fliehen alle Augenblicke nach und umzufehen, um und 
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als wir geglaabt datden. Er aaa aa Reina Se 
ſchenke an, die au! Buͤchſen vol trocknen VRacwerbts, 
Kaͤſe und bergleihen biſtanden, dornehmlich erdat ie ſich 
von uns europdͤiſchen Wunddalſam. 


Wir ſuchten ihn fo angenehm ala möoglich zu unter⸗ 
Halten; wir legten ihm Landſchaftozeichnungen vor, von. 
denen et nichts begriff; aber bei Erblickung eines Minia« 
turgemaͤldes bezeigte er feine Verwunderung und Zuſrie— 
denheit durch die ſprechendſten Gebaͤrden; er wolt' ed, 
durchaus behalten und gab ed nur ungern her, ja We 
ſchickte fogar feinen Janitſcharen mit einer Borſe am und 
zurüd, daß wir es ihm verkaufen möchten. Da nach 
ihrer Religion jede Abbildung menfchlicher Geſtalten vers 
boten ift, fo mochte dieſes Bruſtbild vielleicht das erfle 
feyn, welches er gefeben hatte. Diefe Meinung erhält 
Wahrſcheinlichkeit, wenn man feine Ueberraſchung und 
feitien lebhaften Wunfh, es zu befigen, in Erwägung 
zieht. Uebrigens verfprac er uns feinen Schu und bot 


. 


Wr Morea fi. 
nach, Orbnungslds aufgehäuft [heiten , ‘bei Häherer Un: 


terſuchung aber-findet man,“ daß fle auf’eine fehr’finns | 


reiche Weife zufammengefkgt worden find. Sie find 
ganz’ ohne. Zuthuli irgend zines Moͤrtels verbirhden, und 


die jaͤußere Seife derfelben iſt ſo gut gearbeitet und geglaͤt⸗ 


tet; Daß man dieſen Bau für: das Werk großer Geduld 


und langer Anſtrengunt gen anſehen kann. 


ray. 


Dieſes Denkml eheint nur burch Menſchen von 
—— Stärke, man ſollte faſt ſagen, durch 
Nieſen, aufgefuͤhrt · worden ſeyn zu koͤnnen. Sein Alter: 
thum muß in eine viel entferntere Epoche zuruͤckgehen, 
als das aller ſchichtweiſe gebauten Monumente. Denkt 
man an bie beivegenden Kräfte, welche man babei ans 


. . * 
Mn | 


. warden mußte, To Fankı man nicht. begreifen, daß bie 


felben Menſchen/ "bei welchen dis Känfte, in-ihrer Kindheit 
waren, dieſe Arbeit haben ausführen Tönnen, mit weis . 
her mar:jegt nur: durch Außerft ſtarke und wohlberechuete 
melhaniſche Mitte ’-zu Stande kommen wuͤrde. Dan 
wundert ſich, daß derſelbe Grund, aus welchem fie bie 
Außenſeiten dieſer Mauern fo regelmaͤßig bearbeiteten, fie 
nicht auf das einfachere Mittel führte; die Steine, ſtatt 
in. unre gelmaͤßiger, in viereciger Form zu behauen. 
VIſt Dies eine Folgerung ver Kunſt oder ſollte nicht viel⸗ 


mehr die Natur ihnen dieſes Mittel gelehrt haben? Im 


Der That, mehrere Steinarten, und felbft der Granit, 


Pflegen, wen Tie zevfallen, ſich in Vielecke zu theilen, 


Auf welchen man die Glätte ber Natur. wahrnimmt; .oft 
dezeichnet fogar- ein Leichter dirniß die Graͤnzen, wo die 
Kraft Der: Bufammenpäuftng welche dieſe Steinmaſſen 


x 
| 


| 


| 


| 
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zufammenhält, aufhört. Se härter und gleichartiger big 
Beflandtheile bes Granits find, deſtb fichtbarer wird Die 
fuͤnfeckigte oder prismatiſche Eintheilung dieſer Stuͤckß 
and deſto zahlreicher und regelmäßiger. find die Unterabe 
. theilungen *).. Da folglic ‚die erften Baumeifter. alle 
Diefe Steine geformt fanden, ‚fo ließen fie biefelben nur 
von einem Orte nach, bem andern ſchaffen und. richteten ſich 
nach der Urt, welche die Natur ihnen anwies. Sie ſtell⸗ 
‚ten. alfo dieſe Steine nach der Aehnlichkeit ihrer Geſtalt 
auf und errichteten mehr ober weniger feſte Mauern,. zu 
| Kolge der Befchaffenheit der Materialien, ihres Umfangs 
und der Zeit, welche fie auf biefe Arbeit verwenden konn⸗ 
ten; um darauf dieſe Werke zu vervoilkommnen, und ſie 
dem Zweck anzupaſſen, den fie erfüllen ſollten, das heißt, 
um zur unüberfleiglichen Schutzwehr gegen ihre Feinde zu 
dienen, fo behieben und ebneten fie die. YAußenfeiten dieſer 
Mauern. - oo ur 


, Man muß diefe Baue in Vieleden nicht mit den weit 
ſchnelleren verwechfeln, welche die Alten öfters ausflihrten 
und die noch in unfern Tagen. gewöhnlich find, als mit 
Bad: oder Bruchfteinen, die nur zufammengeftelt und 
deren Zwifchenräume, welche ſie immer unter fich laffen, 
nur mit Mörtel ausgefüllt werden dürfen. Die Baue 
mit Bicleden. zu Malvafıa find fo ſcharfſinnig georonet, 
Daß nicht nur alle aus⸗ und einwärts gehenden Winkel 
vollfommen paſſen und fich auf allen Punkten berühren‘ 


*) Ramons’s Seifen nah dem Mont-Perbu und bed 
Yyrenäcn, 
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odohne den mindeſten Zwiſchenraum zu laſſen, ſondern 
J dieſe Anordnung beruht auch auf der Berechnung des 
Gleichgewichts, fo daß dieſe Steine ſich unter einander 
ſtuͤtzen und eine gewoͤlbartige Verbindung bilden, von 
welcher man glauben ſollte, daß ſie die erſte Idee dazu 
gegeben haben. In der That wird jeder Stein vermoͤge 
feiner fünfedigen Geſtalt von den ihn umgebenden im 
ganzen Sinne des Worts gepreßt. Es entſteht daher 
xin feſtes Ganzes, deffen einzelne Theile fo gut verbuns 
. den find, daß ſich ein oder mehrere Theile ohne Nach⸗ 
theil des Baues davon abfondern Firmen, da ber Schwers 
punkt nur mit Qutrlinien und nicht, ' wie bei dem Bau 
mit gleichlaufenden Steinfchichten, mit einer fenkrechten 
Einie ‚zufammenhängt. “Die zur Gleihmahung einer 
viel größern Menge von Winfeln aller‘ Größen erforders 
liche Arbeit iſt durch die Vereinigung der unfhägbaren 
Vorteile, der vollkommenſten Seftigkeit und der Mas 
tertalienerfparung fehr vereinfaht. Warum ift wohl 
dieſe Bauart verlaffen worden? Warum findet man 
fie nur an Denfmälern des hoͤchſten Alterthums, oder 
“an ihren Schwachen Nachahmungen,' ald an dem opus 
äncertr ı und an den Heerflraßen der Römer? Etwa 
. deswe x, ‘weil. der Bau. mit gleichlaufenben Stein⸗ 
ſchich a ‚leichter - auszuführen it? Oder folte man 
vielleicht wegen Vervollkommnung der Baukunſt die 
ſcheinbare unregelmaͤßigkeit der Bauart in Vielecken an⸗ 
ſtoͤßig gefunden und ven Bau mit gleichlaufenden Steins 
ſchichten vorgezogen haben, um, wa3 man an Seftigkeit 
verlör, durch Regelmäßigkeit zu gewinnen? Daher koͤmmt e8 
vielleicht, daß, flatt in bem Prinzip des Baues mit Bieleden 
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bie Idee der Gewölbe zu finden, man lange Seit die 
Säulen vermehrt bat, um die Zimmerbeden zu unters’ 
fügen. Bornämlich bemerft man dies an den dgyptis 


ſchen Tempeln, wo dieſe Vielheit der Saͤulen auffaͤllt, 
und ſogar der Enthuͤllung gottesdienſtlicher Feierlichkei⸗ 
“ten ſchaden mußte. Die Vermeidung dieſer Unbequems 


lichkeit iſt es ohne Zweifel, weshalb die Alten viele 


ihrer Tempel offen ließen. Uebrigens bin ich weit ents 


fernt, bie alte Bauart zuruͤck zu wuͤnſchen, wenigftens für 


ben größten Theil ber Denkmaͤlerz aber wäre es nicht zu 


wünfchen , daß man in, gewiffen Faͤllen darauf zuruͤck⸗ 


kaͤme, wo bie Eleganz ber Zefligkeit geopfert werden 
muß, zum Beifpiel bei Grundlagen und Dämmen, bei 


der aͤußerſten Widerlage eines Bruüͤckengewoͤlbes, bei 


Bertherdigungs> und fogar bei Feſtungsmauetn? *) 


9) Note, über die alten Bauanlagen und merfwürbigen Ders 
ter der Rhede von Malvafia, mitgetheilt vom: Herrn 
Barbid dA Bocage, 


I „3 glaube, daß bie Feſtung, von weldher bier der 
Verfaffer fpricht, bie Feſtung der alten Stadt Epi baus 
rus⸗vitnéra war, bie, nad Angabe des Paufanias, 
im 23. Kapitel bes dritten Buchs, nicht. weit vom Meere 
lag und auf einer Anhöhe erbaut war, Die Ruinen die 

- fer Feſtung und die, welde fie umgeben können, befinden 
fh nit weit. von ber Stadt Malvdafie, und werben 


/ 


"von ben Einwohnern Palaͤa⸗Emmwaſia, dab heißt, Alt⸗ 


Malvafia- genannt; Anbeutung genug, daß vormals 
daſelbſt fi ein bedeutender Wohnort befand. GEs ſcheinet, 
daß die Stadt auf der Höhe des Thals, wo Herr Caſtel⸗ 
tan verlaſſene Wohnungen und Darmorflüde fand. fih 
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ungern riß ich mich von dieſem intereffanten Orte —D 


aber ein wenig entjerntes Thal vief mio in feine kühler 


on N Schat⸗ 


J 
..” ® . 
= J . \ 


Jä Da er Be A oo: 
norboftwärts erfiredte, Sn ber Keftung würde man, bei 


genauer Nachforſchung, mitten durch die Truͤmmern den 
Tempel der Minerva und in der Stadt einen Tempel der 
Benus und des Aesfulap, beren Paufanias erwähnt, 


j gefunden hoben. Der Haven mußte fich an der Moͤndung 


des durch das Thal ſich ergiebenden Stroms befinden, und, 
hätte man gehörig ngchoelucht, ſo wuͤrde man die Ruinen 
des, dem rettenden. Zupiter (Jupiter Soter) gewidmeten, 


 Zempels gefunden haben, welder dem Haven feinen 
Namen verlieh. Die hundert Fuß tiefe Höhle am Ufer 


der Rhede fcheinet mir diejenige vorzuftellen, in welde fi 


die Schlange des Aeskulap flüchtete, als die Epıdays 


rier von Argolis diefe Stadt gründeten. Kurz Here 


02 


Caſtellan hat in dem Flußbette felbft die mannichfarbigen 
Zaspisfteine gefunden, 'von denen Paufaniag redet; und 


ein ziemlich "weit ins Meer bineinlaufendes Kap gegen Dften, 
worauf er einen Thurm und Ruinen qugetroffen hat, ſtel⸗ 
let das Kap und das Schloß Minoa. vor. Bisher bat 
man geglaubt, daß das Kap und Schloß Minda mit 
der Infel zufammenhiehge, ‘worauf die Stadt Malvafia 
fiegt, weil man auf dieſer Küfle fein bedeutendes Rap 
Tannte, Ich felbft bin bis auf dieſe Stunde diefer Mei⸗ 
hung gemwefen; aber Minoa war feine Inſel, Tondern 
ein der Stadt Epidaurusstimera fchr nahe gelegenes 
Kap, wie Paufanias ſagt: "Aupx d5 a5 To welayo 
aata: ryv oliv ’avixss mahopkisy Mivwa).' Auch ber la⸗ 
teiniſche Text des’ Ptolomaus ſagt, daß Mınoa ein 
Haven und Kap war. Strabo macht ein Schloß 


. (Peovpiov) daraus, welches bei Gpibaurus:Simera 


lag, Wirklich befinden ſich die Ruinen des Scloffes und 
1W Havens 
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Shqatten. Es beſindet Pr daſelbſurein auf leinem Hlb " 
gel im italieniſchen Mefchmack erbautes/ Baus; welches 
son“ einem‘ ſchoͤnen Garten ‚umgeben. fr... Eih in ge. 


fimfte Reihen epflanztes Pomerunzenis unbi: Zitronen⸗ 
walbchen ‚bot · mir einen entzuͤckenden Spaziergang: unte- 
feinen, mit Blüten. und Früchten belafteten „ Bweigen an 
‚ Berinuncherefchte: einiges Ebemnaaß; ſonſt überall :find. 
Me: Anlagen nach der. Lage des ungleichen Erdreichs, 


3 


ader nach dem: ‚Eigenfinne: bed. Gaͤrtners vertheilt. Man . 


finbet daſelbſt Getraibe⸗ Wenſter⸗ Bqaumgirten, wele 


t; 5 
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vayene noch bäi oder Aber dem Ka, el: Bert Baer 
u Kan 'abf ber Morgenſeite der Ruinen don Spidaurasr. 


RB Tmkra.befuhtihati Man wird alfo Minoa⸗nicht mehr 
1° anf. bie-Infel perfegen., auf. welcher ‚bie Sthbt Mao TE 


= ‚di Malvafi ia liegt, welde nie etwas anderes, al. Une 


| "ng, mit Maffer umgebene Jaſel ſeyn konnte, und. nody 


yo 


, jeti nur durch eine von Menſwenvandeh andelegte Bruͤcke 


"mit dem feſten Lande’ süfammenpängk, >“ gläube ſogar, 
daß die Stadt Malvaſia, ; Welde yon den Einwohnernl 


oo Emvafia ober Monemvafia genannt wird,. ihren. ur⸗ 


ſbprung Yeinedideges “der: Feſtung Minsa,' ſondern vielmehr 


m :tinem Mönchöftöfter. verbants, welches zur Bit ber Huie- 


4. a hiſchen Kaiſer: auf dieſer Inſel mag erbauet worden ſeyn, 
re der Name Sintängti, andentet.“ | 


2. ſfich! in ver Morgengegend und. ganz nahẽ! Set. ben’ Rufen 
In. anzegelmäßijen Wirledden "befanten, welche Herr Car 


— vinterarundg den Rhede va Mal vafi q 


fehen hat, fo folgt, ebenfaUs baraus, daß biefe Ruinen’ 


‚ber alten Stadt Eritaurusee eimere ntht angehören 
. ' konnen IT Zu ts DIS TUT“ LO 23a her \ 


24 


| Saſtellan. — O 


Da bie Feſtung, ber daͤven und: daß Rap Minoa 
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Fe Manta hie Bei weh 
de aus DelvFeigene, Bantd- und Eornel⸗ „ieh 


man, ſowie aus ſtarken gitterpappeln sun Eichen von ber 


fonberer-Sthttung *) beftehen, deren viel dickere Frucht ala 


Vohe Cypreſſen ſchienen da und dorthin zerflrem. wee⸗ 
den zu ſeyn, um ben Anblich zu veraͤndern; endlich 
ragte ber. Palinbaume über Tale andere Bäume: durch 


ſeine Höhe unb: feine majeſtaͤtiſche Haltung empor. Ein 
Kanal und mehrere. gemnuerte Waſſerbehaͤlter waren · ſa 
angelegt, daß fie! das ganze Land wäflerten;'aber bie 


Gebitgsbaͤche, die man zu leiten ſich nicht mehr die 
Muͤhe nimmt, verlieren fich und geben viel weniger 
gdaſſer. Dieſen Garten umgeben ſenkrechte, mit Grün 
bedeckte Felſen, ‚weiche deſſen wntürlichen Umfang. bilben. 


unſere Eicher, mit. einer ſochtichten Schale bebeckt Mi 


> 


Das im ſchlechten Zuſtande befindliche Haus Hatte ein 


Türke gebaut und bewohnt; welcher nicht" fo unbe⸗ . 
kuͤmmert war, ald feine Landsleute. Man beneidete⸗ 


verfolgte unb- aöthigte ihn, dieſes Eigentum zu ‚vers 
af. J on ., Bu 3 


"Bei. ben Hauptftädten von Morea anbe man 
haiche Landhaͤuſer, welche man Thuͤrme nennt. Wirk⸗ 
lich dienen fie. meiftentheils zu Zeſtungen· Von außen 
bemerkt man die vonr Haufe abſtehenden Treppen, wel⸗ 
he nur vermittelſt der Zugbruͤcken, die des Nachts auf⸗ 
gezogen werden, Zutritt in, dad Haus, ‚gewähren... ‚Die 
- Benfler find ſehr hoc: und auf det Setfeite angebracht. 


Ueber: ben woher beftnber"fidh” ‚eine Mm von! “tanfäfen. 


um 
3 


— ») Chener "honz, (Quercus 0 goecifern, Armin. 
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fleerd-(muchieonlis), ans welchen man die Auffieigens 


m, ‚ohne. fich ammiſere ſehen und > Pen. ſegai ſchat | 


Sex: kann: ae . . C. Re VERS 


Bande zugefehrte Mauer ift von einigen Eleinen Veff⸗ 


nungen durchbrochen, weiche zu Schießloͤchern dienen, = 


Zu dem Haufe gehören noch andere, zu verichipdenem 


Gebrauche dienende Gebaͤude, als ein Backhaus, Staͤlle 
und dergleichen. Vorſichtsmaaßregeln finy in dieſem 


immer von Buͤrgerktiegen, und. Raͤubern verwuͤſteten 
Lande durchaus nothwendig. Einige Bauern bewohnen 


dieſen Ort, und haben Bienenftöde, Heerden, "einen 
wohlbefegten Viehhof, und "würden biefem Orte, all 


‚feine Reize, und Vortheile twiebergeben, wenn fie nicht 


zu faul waͤren. Neine, nach dieſem Orte hin gezogenen, 
Reiſegefaͤhrten hatten ſich daſelbſt vereinigt, und ſeitdem 
Hi, er, dad Ziel, unſerer Spaziergänge ‚geworben. Es 
iſt unfer Landhaus, und für einige Paras laͤßt man 


— 


uns dafelpft fo viel Pomeranzen und Gitronen brechen, | 


als, und Beliebt. Auch erhaften_ wir" hier gute. Milch 


und friſchen Kaͤſe, und man bereitet uns ein angeneh⸗ = 


mes Getraͤnk, welches aus geſchlagenem Honig, "aus. 
‚Bitronen = und. Vomeranzenſaft mit Waſſer vermiſcht 


| befteht. | N 


Sonft würde e8- mich nicht aberraſcht haben eine 


| ähnliche Wohnung zu fi inden, und. ich hätte fi ie ımbes 
wmerkt gelaſſen; bier aber, mitten in einem, voilden, faſt 


wüſten kande, wo man nur ſelten Spuren von Kultur 
B x. .. 


Bi die Man hm rs 


Die, im Angeficht des zuſchauers beft udliche, ben 


* 
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J wahrnimmt; dei einem traͤgen und allen Runftfieig '- 
haſſenden Volke „iſt dieſer Kontraſt mir auffallend und 
‚ entzüdenb gewefen, ‚und ich möchte mit ben Morgens 
laͤndern ſagen: Iſt die einfame Blume ber 
Wuürſte nicht all denen eines Blumengartens 
vorzuziehen? Ä 
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Siebenter Brick 


'Höpien, welche hie gerumgiependen Moraiten bewohnen 
ihre Sitten und Tracht. 


2* 
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Bir haben mehrere Höhlen befucht, welche fich in 

‚ben fchroffen Gebirgen befinden, mit denen bie Küfte 
"umgeben iſt. Bewohnt werden ſie von Schaͤfern und 
ihren Heerden, welche hier uͤbernachten und die am 
fruͤhen Morgen in die hoͤheren Gebirge auf die Weide 

getrieben werden. Dieſe Schäfer find ‚ganz fo, wie fit 
in Theokrits Idyllen beſchrieben werden, oder wie 
man ſie auf ben griechiſchen halb erhobenen Arbeiten 
vorgeſtellt findet. Sie haben bie alte Tracht in ihrer 
urſpruͤnglichen Einfachheit beibehalten; die Gelindigkeit 


des Klima's erlaubt ihnen faſt nackend zu gehen; ein | 


bloßes Hembe von Baumwolle (das alte Chiton), wel⸗ 
des ihnen nur bis auf das Knie. herabgeht, und durch 


einen flarfen Gurt oder einen Riemen um ben Körper 


gehalten wird, mlacht ihre ganze Kleibung aus. Die 


Bricht Mer Mona w.f. wm. x 


. Benehm: der Gigern Gebirge wagen bie Kelle igrer 
bringen fie die wollige Seite heraus, und im Winter 
Deyren fie fie nah innen. in -Städ weißer, um den 
Zopf gewundener Leinwand Ihüst fie gegen die Son⸗ 
nenfirahlen *),; und ihre Jußbekleidung befteht aus eir 


. wem Gtürfe.Beber, welches ihren Zuß bewahrt; es witd 


.wuie ee pandiiin bee Kite wis Riemen ode Bite 
ven beiekigt. * 7 


ein urn 
Die Hohlea worin R fi aufhanen, werben inub 
durch Steinhanfen, oder bloß Durch Zaune aus trocknem 
Dorngefträuche verſchloſſen; biefe reichen bin, bie Heer 
ben’ an nächtlichen. Flucht zw verbinden... ine biefer 
Hoͤhlen befindet ſich im Hintergrunde der Rhede; der 
Eingang; auf halbem Abhange des Felſens, iſt wenig 
bemerkbar; fie wird von vielen Hirtenfamillen bewohnt 
Sie wären‘ mit ibren Heerden ausgezogen, als wir 
vahin kamen; boch: am Eingange ‚waren eine Menge 
junger, von Hunden bewachter daͤmmer zuruͤckgeblieben; 
Siegen Hetterten auf ben fchrofffien Felfen, wo fie bie 
gewuͤrzhaften Kraͤuter und bie fungen Sproſſen des 
Reſtwoanme abweſdeten. Das Innere e dur Hoͤele iſt 
ee Die Schön —* Ah den Kopf bemdhatich mit elner 
rothleinwandenen Heinen Müte, welch⸗ man, um fie 
zu befeſtigen , mit einem Neſſeltuch ummindet, Eben dieſe 

— Mütze war. bei ihren Vorſahten Im Gebrauchez man findet 
“Je noch auf ben farbigen Gefäßen der Griechen abgebil⸗ 

det. (Man Pe Millin's antile Monumente, ater Bent.) 
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mehr als hundert: Fuß lang: Be: ber umlichenen Pe 
gend giebt es Beine Quelle, Zaber ſie werden: durch bit 


über den. Felſen herabrinnenden Baferiuöpfen erſegtz 


welche ſie in Gefaͤßen auffangen. :- Wir geengene: nicht 
in nehrere enge und tiefe Deffnungen, woohin · rfich v 


I unſerer Annaͤhtrung vielleicht ihrer Weiber zuruͤckgezogen J 
hatten‘, und win bequügten uns, ihre bewegliche Hals 


ya unterſuchen. ‚Wie. beitand aus Meutten: von Palmblaͤt⸗ 
fern und. aus Ziegenhaarbeden, welche ‚fie: felbft weben 
und bie ihnen. ſtatt ber Betten dienen. Am Heerbe 


u fanden: irdene Gefaͤße, In, weichen ſie ihre: Speifen bes 


weiten, hoͤlgerne ‚Gefäße, zur Eigfamntung der Mid 
‘ihrer Heerden, und Kaͤſekoͤrpe Wir lietzen Aes an 
feinem Plage and kebrten, nachdem wir unſere Nous 
giribe hefriedigt und, um fie. zutrqulich zu machen, 


F ‚einige. Deine. Auͤrkiſcha Münzen zuruͤckgelaſſen hatten, 
zurüͤck. Wir erreichten dadurch unfern Zion, denn feite 


 dem-Ipmen: fie rogelmaͤßig alle Bagr .an: unfer Schif, 
am. uns. Milch sand Koaͤſe zu ingen. u wir habes 
ion ſoger einige vamma eborhuf 


\° - * 


Dieſes unabhängige geben bat grafen. Reis. für Be. 


Dadurch, daß fie, keinen feſten Wohnſitz haben, ſchuͤtzen 
ſie ſich gegen die Bedruͤckungen der Türken, mit denen 
fie wenig Verkehr haben. Nur felten gehen fie nad 


der Stadt, um fich die nothwendigſten Beduͤrfniffe 'tins 


zutauſchen. Ueber ihr ‚Elend aber feinen‘ fie ſich nicht zu 
beflagen. In diefem. Stande erzagen, etſtrecken ſich ihre 


| Wuͤnſche nur auf bie Beibehaltung ihrer Unabhängigteit. 
"Ran bat Mühe, 54 a übergengenr deß der gebildeten 


— — u — 
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Meit. ſo wie und anwiſſende Zefarfo, he wehnen 
. Bind, fie Deswegen wenigen gluͤcküchẽ Sie leben nicht 
ganz abgeſondert ja ihren Einoͤden; bekannt: mit den 
; einfachen Freuden det Natur, find ſie von ihrer oft ſehr 
seahlreichen Femilie umgeben. . Des” Hüten ihrer Keen 
Ben, ı'hie. ‚Verfertigung . ‚ihrer Matter und Koͤrbe, Die 


Ä Auberritung ber ‚Helle: ‚zu. ihver Kleibung: und die Ein⸗ 


ſammlung der milden: Fruͤchte — :benn;ifie bearbeiten 


vas Land. nicht — ſind ihre Beſchaͤftigungen uud Yes 


guugungen. Bir Lehen. vergeht in einer Folge ruhiger 


/ 


Klage die wir vielleicht eintoͤnig finden: wärhen, welche 


Die Gewohnheit aber: ihnen. einem genußvolleren Das 


. sm uorgiepen laͤßt, das Me ſich veeſcten Fugen. 
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gaben: P von den ainfechen Pr der noma⸗ 


| if Moraiten gefproihen habe, ‚glaube ich Ihnen 


einige Bemerkungen Über ihre Nachbarn ,. bie -Eimdohs 
ner der Stadt Mal vaſa' mittheilen gu muͤſſen, 


Diefe X Ur ken halteri'das. Mittel zwiſchen wilden. ud 


gebildeten Voͤlkern; ihre Halbbildung hat ihnen, wenn 


ich mich ſo ausbrüden darf, bie Rinde der Natur abe. - 
| viſteitt . ohne ihnen, das Seſhuene der, Kunft zu 


1, 
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186. Damien PP et 
geben he Befgei wibbe ‚bie nathrfichen: Zugenden 

“och bie: "län honden bier kingetnm Gigenſchaften, el 
che dien Lafter verbergen; thre ⸗Sitten ind ein Geutiſch 
aan, Stolzicun: Nicbereächtigteit, von Muth und Wis 


\ 
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eh ‘ * 


empfinduichk eisz ic Das: Aeußere: gilt Shwenw Alles. man 


eht fieie Carglichſte Nahrntig „gegeßen. nädsikit. fal⸗ 


Me Gerbftidegi: iberladeneliKlejdeb fragen. Sie⸗md⸗ 


hen) Stnat iuit Wieifen, Sie ita gelbem Berlin: der 


weht fine unbıngbi@iilber damascirten Mirffeht,' wrlie 
wend sinne Känderinuf den: Straßen guliz nadendi gehen 


Max ſieht wafelbſte ſogar junge Maͤdchen Haft ohne Kick 


Yung / obhleiiy: wie Giferſucht bie Weiber auf "dus ſorg 
fältingte" in lager: werihlicht,. wohin keia Aick drin⸗ 


gen und ‘dad Licht nur durch kleine hohe Dachfenſter 


ſogar von den 


eindringen kann, welche mit Gitterwerk und mit ge⸗ 
faͤrbten ober mättgefchliffenen Scheiben verſehen find. 
Im Innern int ihre Haufer von allem Schmud und 


ten entbloͤßt; — ſind Dig: is den koſtbarſten 
Farben angeſtrichen. :t R 


Da ſie ſich fuͤr Haren des Landes anſehen ſo 


maaßen ſie ſich icher die Morſit zu die unumſchränkteſte 


‚Gewalt. auz; ‚ihre‘ Erpreſſungen machen. fie eben. fo 
furchtbar als verhaßt; auch verlaſſen fie ihre, Haͤuſer nig, 
‚ohne mit einem Dolch und mit. „mehreren Piftofen hewaff⸗ 
‚net zu ſeyn, wäre es auch nur, um in den Sueßen 
‚auf und ab zu gehen. *) ‚ 


..4 a 8 


= *) Ohne Bertpeibigung in ihren Jimmern, ohne Sicherheit 
"auf thren Retſen, legten bie BGriechen mie bie Wuffen von - 


' 
Re 


—— unen oehr chflen Geraͤthſchaf⸗ 
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wBemehmen fle, ‘daß die Mattpefer, "pre ges 


—E——— Feinde, gelandet find, oder daß die Malz 


noton gar das "Sand verwuͤſten, ſo eilen ſie der Ge⸗ 
| Yahr entgegen; fie ſchlagen fich muthig, oder vielmehr 
mit unbedachtſamer Wutz- bei der Rüdkehr in ihre 


Stadt verfallen fie dann wieder in tiefe -Erflätrungs 


Moßiggang und Jaulheit machen ihr Unglädi " Sie 


bringen“ ihr Leben beim Kaffee. hin, in einen Garten, 


am Ufer: eines Bachs, bei einem Springbrunnen oder 
am Waſſerfalle; hier figen ſie ganze Tage: lang mit 
verſchraͤukt aAnterſchlagenen Beinen, rauchen langſam 
ihr Pfeifchen wurter der Miene des Nachdenkens, indem 


fie von Zeit zu Zeit’ Kaffee ſchluͤrfen und ſich dalnit 
unterhalten, bie Körner einerArt? von Korallen ober 
Sandelholz: verfertigten Rofenfeanzes,"y -- ben ſie be⸗ 


ſtaͤndig in: den Haͤnden halten; nzu zähle ind wieder 
zu sten, Nanqhmal ve ich welce die meine Gedulb 


rn — 


r® 


t 


Br “ab; dewaffiet nAmidenlen fe pie gemeinften Gefgäfte | 


des Lebens‘, gleich den Bätbatin. Die Aifenienfer entle⸗ 
digten ſich derſelben zuerſt und iahüien wuinter⸗ @itten * 
(Thuch dides im 3. Buch.) m aBn en: 


8) Der Rofenkrany der mifulmähnee veſteht aus ea 


on 


neunzig Kuͤgelchen aus Agat re, Bernftiin; Roradeh, 


‚ober aus einer ſonſtigen koſtbaren MWatttie;: 46; sit ſogat 
welqhe aus, feinen Perlen. Rad, dieſen Rofenfrängen: füe _ 


gen’ die Kürten zu wiederbolten Malen die Mayen. ober 
wvielmehr die Cigenſchaften Wottet ber, beren Enzapl nas 
dem Alkoran ſich auf neunzig beläuft. Jeboch hat mar 
Rofenkränze, bie gegen fünffundert‘ Körner‘ entpalsen, von 
Toderini über bie Literatur der en" 


J 


— 


.. feghuichſten, ,. liebendwürbigjten, und ‚regfamiten Volke, 


N we 


| ru £ — E m. 
durch Ihre. Gemuthetrig heit und nnbewentiahleit es 
mühsten; ich verließ fie, und. wenn ich nach einigen 





| 
| 


Stundenzuruͤckkam, „fand: ich ſie noch an⸗ Hemfelhen | 


Plage: und. in berfelben Stellung · Menn fie uns in vn 
| Länge, unb Breite Infimandgin ſehen, ap. des bloßen 
Vergnugens willen; uns eine -Pewegumg: an. machen, Jo 


sfagen fie; wir waͤren Narron, wir ſchienen und ſelbit un 
iehen; ; bie Zeit vor uns her zu treiben und fie ge⸗ 


wiſſer Maßen zu verfolgen, waͤhrend ſis wielkluͤger, alle 
Augenblicke ihres. Daſenfis genoͤſſen und ſie wie ben 
Sand ihrer Uhren ‚yerfehwinhen ſaͤhen, henen, arnet „fe 


‚gählen.‘ - ‚Diefen „Weiß: der Faulheit tungen. ſie auch auf, 


ihre ‚Arbeiten aͤber? welhe Regſamkrit erfeyigen. Ich 
Bh Kinn Schloſſer, auf: einem Polſter ſihend ab. die 
Afeife vs Munde, -.genz;-fahtt. das Eiſen, auf ‚ins 

Meo⸗. Knien, Im er weile den einen hatte, 


RT 
x det. . 


Dies iſt jedoch daffelbe, welches, jenen Griechen, bem 


. Ar dalsun. gab. Und fieht man nicht noch Diefe Neu: 


griechen, wenn fie ſich felbft wiedergegeben, von ben 


| Hliken ihrer. Tyrannen entfernt fi find 1.16 „Der ausge⸗ 
laſſenſten Freude hingeben ? Ueben. Te nicht ſogar die 

‚Künfe nit Leidenfchaft? „Haben fie nicht, Dichter, Mas 
fer:und Tonkuͤnſtler, denen, bei ihrer Mittelmaͤßigkeit 
“ir ein Anderer Virkungdkreis „Nacheiferung und gute 
Lehrer mangeln, üm als talentvolle Maͤnner zu er 
iceinen? Sind es nicht die Griechen, welche daB, 
mittelländifche Meer. nit ihren Santeiriegten be: 


en man vice Beigpei bem Klima niſchreben 





x 
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End. „fe. die, Kaufleute, Zabrikanten und Maͤckler 
des ganzen ‚Kleinhandels ber - Sroantes Endlich if 
das innere Befühk-ihres alten Ruhmg ‚bei ihnen. nicht 
glaſchenz ſie erinnern ſich des Pomex's; | viele von 


X Borfahren „ihren Stolz und ihr Bedquern. Je⸗ 
dach iſt 26. erwieſen.daß der moraliſche Charakter dep 





Beeht ben Mara ala Ä - 
duen? Nnaufhoͤrlich ‚für ihr Jutereſſe in Bewegung 


ibren leſen ihn und noch grregen;bie großen Nargen ih⸗ 


. Zurken dem· der Griechen entgegengeſe hteiſt. Die ‚nähere \ 


| Prüfung,Diafer,goichtigen Materie überfaffe .ich dem auf⸗ 


asien Moraliſtan and Bau wech 


f 9— 


R —8* Alk, Ber: Hahn dor Reit, Sie— geben ſich nicht 


fe Die Ersiofstith ber * üst en. bo ven Sänfen erh | 


m mehr die. Mühe, Steine zu bauen; _ bie, prächfigßgg Ä | 
„ Gebäude des Alterthums teißen fie ein, und verwenden 
die Materiallen zu Anlegung kleiner Huͤtten. Ich ſah 


« die Ruinen eines Tempels vonder reichhaltigften Baus !. 


u kunſt, Sranitblöde, koſtbaren Marmor, erho bene Arbeit 


5 und Zierrathen von ber’ ſchonſten Balkendung zum Bau 


— 


a eines plumpen Waſſerdammes anwenden, der beſtimmt | 
Y Bar, das Waſſer eineg Baches auf die Säder einer eleite: 


? den’ hölzernen Mühle” zu leiten. ‚ Ünderwärts, ‚dienen 


; Säulen aller Ordnungen, die man aus verſchiebenen 


# Denkmaͤlern geriſſen hat, zur Stuͤtze eines Stalldaches. 


ß. ‚Hier, iſt es ein Altar, ‚ben man in Form eines Moͤrſers 

u Mmögehöhlt hat, welqher bazu dienet, die Rötnen von ihe 

nen Hühen zu entbloͤßen; ein antikes Grabmal, deſſen 
Boden man zertr uͤtamert hat, wird das ſteinerne Ge⸗ 


a. vo einen ‚Söpbpfbrunnen bilden, . Burda ‚ein, ar 


66 Briefe aber an DEZ 22 
beres zum Waſſertroge dienen, wohin die Heerden zit 


Traͤnke kommen;! eine Statue, die wegen ihrer Schwerd 


nicht von der Stelle ‚gebracht werden Tann, wird durch 
bie Mibenhiebe der ſchwaͤrmeriſchen ‚Verehrer des Kö⸗ 
rands, welcher jede menſchliche Abbildung verdamint 


entſtellt werben: Endklich in der Werkſtatt eines A 


hauers oder eines Grabmalfabrikanten wird man Mari 
moͤrkafeln finden, woraus er bemuͤhet iſt die, für die Se 
ſchichte des Alterthums wichtigen Inſchriften abzuſchiet 
fen "um ſie durch eine Grabſchrift für‘ keinen unbefänne 
ten Abtömmling Muhameds zu erſetenb Man kann; ke 
nen Schritt thun, ohne zu ſeufzen, indem man diefe ehr⸗ 
ibttbigen Weberrefte wibernãtuerlich entſtellen und in ei⸗ 
Yelh Augenblick die Belege b vie Br Fupafolen Iepetuie 
bette verſchwinden Steht“ E 
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"ie man eine Etieſten von snchrern Stunden 
‚ Hr bad Innere der Laͤubereien nach dem Biwifhenraume 
der Gebirge. im "Hfntergruinde der Rhede zu. : Nachdem 
wir lange Zeit an dem’ Bette kines ausgetrockneten Stroms, 
dingegangen waren; welches mit ſeltſamen Bruchſtuͤcken 








. und deren Steinbrüche, als der geibe und gruͤne, vers 


h 
\ 
| 


Behfe ße Boca u: f w. 64 
"“ üperfüet, iſt, die fi von der Seffenmafle lozgeriſen ha⸗ 


ben, uͤber die er geht, erkannten wir darin. Ttuͤmmer 
von Granit, Agat, farbigem Spath, Kryſtall und mehr 


reren Marmorarten, welche Antiken genannt werden, 


loren gegangen „find. Diefelben Marmorarten, - welshe 


man in Italien ſi ieht, find dahin aus ‚Griechenland ge 
fchafft worden; welches die Römer zur Bereicherung:des _ 


Abendlandes fo.oft geplündert haben. *) _ Ich bebauere, 


daß ich ‚von biefen koſtbaren Marmorarten Feine, VProbee 


Rüden mitgenommen.-habe, um fie mit denen, welche 


mon in Italien, aufbewahrt, vergleichen und mich‘ durch 
ihre voͤllige Gleichheit von dem wirklichen Daſeyn der 


Steinbrůche auf Morea überzeugen zu können. Ber 


J 


mindeſte Spur von Bearbeitung wahrzunehmen; von 
Strecke zu Strece ſahen wir nur verlaſene und in Truͤm⸗ 


R 
r , , 


) plinius, und etwas ſpaͤter Sidenians Kpollona- 
ris und Prudentius, erwähnen eined grünen Mars 


more von Racebämonien. Bei Gelegenheit der antiken 


_ Marmorarten, von welchen Mom feit fo vielen Jahrhun⸗ 
derten ‘bie einzige Zundgrube geworden iſt, babe ich bir 


merkt , daß diefe Marmorarten aus der Levant J— 


ſftammten. Dieſe Bemerkung iſt nicht neu, aber ſie be⸗ 


ſtatiget die der Alten, und konnte auf die Wiederauffin⸗ | 


bung der feit fo Langer Zeit vergeſſenen Sleinbraͤche fah⸗ 
rei. Man kann ſich über dieſen Gegenſtand in dem Werke 


»“des Blafius Carftophilus, „von den Maymers 


»  arsen" Naths erholen ty 
1) \ ., , 


ir 


.: Bir giengen mitten vurch ein wuſtebe dand y ohne die 
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‚mern gerfellehe Wohnungen, welche von Gebuſchen u 
| Srahtbäumen umgeben waren, die der Wiutur des Ki 


' ſaden Preis gegeben ſind. — 


Als wir in eine weite Ebene gekommen. waren, 


die mit Schößlingen aller ‚Arten bedeckt ft, „welche die 
 - Brudjtbarkeit des Bodens beiveifen, lenkten wir us 

nach einem ‚dichten Walde, den wir in ber Berne er⸗ 
blickten. Wie groß war unfer Erſtaunen, als wir am 
nr. Viefer entlegenen Stelle eine große Menge mit- Fruͤchten 
u beladener Vomeranzen ⸗und Jittonenbäume, fanden, 
welche, 'wie unfere Fichrer fagten Niemanden angehoͤr⸗ 

ten. Haſtig brachen wir einige Pomeranzen; fie waren 
klein, meiſtens roth und außerorbentlich aß: Bit bee 
fchloſſen wieder zu kommen und. uns einen größern 
Vorrath einzufemmeln, ber uns auf der Seereiſe fehr 


- dutraͤglich ſeyn wide, In der. Mitte biefes Baum⸗ 


gartens befand fih ein. Springbrunnen von türfifcher 
Bauart, der eine ſtarke Quslle hatte. Um den Waſſer⸗ 
behaͤlter waren ungemein große Platanen, Pomeranzen, 
Sycomoren (Maulbeerfeigen) und Sranatbäume . ord⸗ 
nungslos angepflanzt, v deren Zweige ſich über dem. 
Waſſer in einander flechten, das fie wieberfpiegelte. und 


deſſen Oberflaͤche mit- Tieblichen ‚Blüten, hededt war. 


Dieſe reizende Stelle ſchmeichelte all meinen Sinnen 


zugleich, und wir genoſſen den Frieden einer füßen | 


Rude, wobei wir uns uͤber bie Urſachen ‚befprachen, 
— „welche. die- Beranlaffung gegeben haben koͤnnten, die 


nahe babri am Abhange eines mit Oelbaͤumen bedeckten 


Suͤgels erbaute Wohnung. zu verlaſſen, als ein ſehr 


u 


N 2 Wen Aber PER g. * J— 
gut geffeteie Grieche vom ſchöner Geſtali auf und ji 
Tam. Er gruͤgte uns herzlich iaıf- orfentatifche Bi 
- indem -er feine Hand. an dad Herz legte, breitete er feinen 


. Mantel auf den Raſen und febte fi mit verfchränften ü | 


. Beinen‘ darauf. . a 


I. 
4 


| unſer Dolmetſcher beſragie ihn uͤber den gwra ifeis. 
| ner Reiſe; er antwortete froͤhlich, daß er dieſes and j 
- andere Länder zu feinem Bergnligen durdpwanbere; „ er 
ſey Dichter, Sänger und Tonkuͤnſtler; ‚er gehe, von _ 
Stadt zu Stadt, finge Romanzen, trage Stellen. aus 
Gedichten vor, und verfertige Erzaͤhlungen; in diefer 
Beſchaͤftigung finde er “eben. fo. viel Vortheil als Ver⸗ 
gnuͤgen. Dieſes Zuſaminentreffen erinnerte uns an un⸗ 
fee alten Dichter, die Troubadours in Provence, 
und an bie Rhpapföden, welche vor Alters Griechen⸗ 
land durchzogen "und, in. : Begleitung der Kia, die Ges 
dichte des Homer abfangen. . Bir fegten und um ihn. 
herum, und, ſchickten uns. an, ihm ſtill zuzuhoͤren. 
af einem Inſtrumente, welches einer Mandoline glich, 
aber. etwas Heiner und mit einem fehr langen Halſe 
hetſehen iſt, ſpielte er einige Akkorde zur Einleitung, 
wobei er bie-Saiten mit einem Stüd Schildkroͤtenſchale 
ſchnippte. Nachdem er mehrere aͤußerſt ſchwere Stüde 
ausgeführt hatte, fang er-in Begleitung deſſelben In⸗ 
ſtruments mehrere verſchiedenartige Arien , mit dielem 


Geſchmadk und Ausdruck. Bald war der Tonwechſei J 


ſanft matt und tratirig; bald ward er Yuffig, lebhaft 
nnb ungeſturn Geſchmoeichelt dureh. ben‘ Beifall, womit 
Wir ih «überhäuften, bon: fi uns eine Weſchichte 
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. E22 erjähten, deren“ Hauptbagebenpeiten ſich an der. Siete 
| ngehvagen hatten, wo wir und befanden, oT, 


| uUnſere unbekanntſchaft mit ber Sprache wuͤrde 
dieſes Anerbieten unmuͤtz gemacht haben haͤtte nicht 
unſer Dolmetſcher es uͤbernommen,die Hauptpunkte 


ſeiner Erzählung zu fammeln und. ‚und deren Mitgenuß 
U durch ſatzweiſe Ueberſebung derfelben zu verſchaffen. Ich 
waͤre verſucht zu glauben, daß dieſe angebliche Geſchichte 


nur eine von den zum Vergnügen verfertigten Dichtun⸗ 
gen ſey, um die muͤßige Zeit der Einwohner von Mal⸗ 


vaſi iq angenehm auszufüllen. Nachdem‘ fi unfer 
Grieche erquickt hatte, begann er ſeine Erzählung, 
bie er von Zeit zu Zeit unterbrach, ‚um dem Dolmet- 
ſcher Zeit zu laſſen, und zu uͤberſetzen. Wovon die 
Rede ſey, erkannten wir beinahe ſchon, indem wir ſei⸗ 
nen Augen, feinen Gebärden und dem außerordentlich 
richtigen Ausdrucke feiner Sefi ichtezüge folgten, daher bes 
- griffen wir ihn übrigens faft gänzlich, fo feht verftand 


er fich auf die Gebaͤrdenſprache. Er’ verwebte in feine, 
Geſchichte viele Romanzen ’ die er uns ſchriftlich zu 


geben verſprach. Dies war eine eigene Scene, und ii 

wünfchte Ihnen einen Theil des Vergnuͤgens verſchaffen 
vu koͤnnen, das ſie uns gewährt hat. Als er. geendigt 
hatte, r gaben wir ihm einige Paras; auch ‚wünfchte et 
uns, daß fih auf unferm Wege alle Quellen 
Ges Gluͤcks zu unſerm Beſten öffnen möchten, 
‚und dann fegte er feinen Weg nach der ‚Stadt fort. 


Wir kehrten durch das Thal zurud, worin fich das 
Reine * Defefigh vs. befiudet, wonen ich ſchan geſpro⸗ 
Gen 


— 
or 
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hen habe. Bir entdeckten dafelbft antike Gebaͤude in | . 
ſehr fchlechtem Zuſtande; doch ſind ſie ſehr ſorgfaͤltig in 


Steim und gewoͤlbt aufgeführt -gewefen. Urſpruͤnglich 

ſcheinen ſie uͤber der Erde angelegt worden zu ſeyn, in 
ver Folge aber durch irgend einen Erdfall ſich eingeſenkt 

zu haben; denn fie bilden einen kleinen Berg, auf wels 


chem Bäume und Geflräuche geflanden "haben. Ganz 


nahe dabei befindet fich eine. Art von Meinem’ Tempel, 
der aus ſechs weißen Marmorfäulen von ungefähr zwei - 
JFuß im Durdimeffer beſteht. Diefe fliehen noch auf 
einer fortlaufenden Grundfläche, die ‚ein ungefähr fech® 
nf. breites und zwoͤlf Fuͤß langes Parallelogramm be⸗ 
ſchreibt. Der von der Mauer eingeſchloſſene Zwiſchen⸗ 
raum ſcheint in der letzten Zeit zum Waſſerbebaͤlter ge⸗ 


dient zu haben, und bie in zwei Reihen gefehten Saͤu⸗ 


ken ‚Eönnen zur Unterfiügung des Dachs daſelbſt aufs. 
geſtellt worben ſeyn. Kurz, fie find antik, und wahr⸗ 
fheinfich würde man beim:Nachgraben an diefer Stelle 


andere Ruinen auffinden, deren Aehnlichkeit mit denen 


ber Feſtung, welche biefes Thal beherrfcht, die Rage 
tiner bis jebt ganz unbekannt gebliebenen. Stadt wieder 


rikennen laſſen wuͤrde. Ueberbies find bie das Thal 


umgebenden Felſen von einer unendlichen Menge Höhlen 


durchbrochen, aus welchen man Steine gezogen «bat, Ä 
und am Eingange diefer Höhlen findet man fogar noch 
baib zugehauene Steinbloͤcke. " 
Auf einem andern Spanergange Aber die Gebiige, 
vom Hintergrunde ber Rhede aus nad) dem Norden: hit, 
indem wir Die Bauanlagen — m Dieleden ‚zur einfen 


Gapelan, , Va .& 


L . - 


66 u ge über Morea u. 6: wer | 
| ‚liegen eben, rechneten wir. darauf, um den Ruinen 


. N IN. 
“ oo N . 
\ , , ‘, 


der alten Stadt Epidaurus: Limera zu nähern, 


Be welche man. auf. den Charten in-diefer Richtung’ angiebt 


aber, ald..wir auf dem Gipfel des Berges angelangt 
waren, an, deſſen Fuße unſer Schiff vor Anker lag; 
wurden wir uͤberraſcht, bad Meer. wieder zu ſehen, wele 
ches einen weitläuftigen, von Zelfen umgehbenen Merz 


= bufen bildet, ber von dem von- Malvafia durch dafs 
, ſelbe Gebirge getrennt iſt, welches ſich als hervorſtehen: 
des Kap verlaͤngert. Auf dieſem Kap erblickten "wir 


einen Thurm und einige. Mauer: Reſte, deren Steilheit, 


in Verbindung mit dem rauhen Erdreich, unſere An 


herung verhinderte. An den Ufer: bed. Meötes fliegen 


‚ wir wieder herab und folgten: ihm. einige. Zeit mit 


Mirhe über die zerſchmetterten Steinbloͤce, an denen 
ſich die Wellen, brechen. Darauf trafen wir einen uͤber 
Abgruͤnden ſchwebenden Fußſteig, der nach mehreren, iq 
den Helfen gehäuenen, Höhlen führte. Dieſe, eben. fo, 


- wie, die der Rhede von Malvafis bemohziten Höhlen 


ſind forgfältiger durch Mauern . von ‚Bruchfteinen vor 


wahrt., in welche Deffnungen eingehauen: fü find... Wir 


naͤherten und denſelben, aber ungehenere Hunde,cdie 


— 


uns zu verſchlingen drohten, zwangen und nicht ohne 


Bedauern umzukehren; denn wir wuͤnſchten die gewiſſe 
Ueherzeugung gu erhalten, ob dieſe Höhlen ein We - 


der Natur oder Kunft wären. Virlkeisht:fände man bei 
genauer Unterfuhung derſelben Katakomben darin; die 
Nachbarſchaft der alten Stadt ma au Meinung 


vabrſcheinlich. . N, 


; er ER, 
) Man fehe bie Note zu Seite 33. 4 
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A. Bepnter Brief. 


Gräser und w Begräönißtapenen 3 eberfegung e einer geeßiihen | 
tn vo, 2 Eis. it . 
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"Indem ich mit Ahnen von ben. Srabmätern ſprach, 
hie. wir auf den Seiten, des Weges gefehen haben, wel⸗ 
cher nad) den Stadtthoren von Malvafia flhrt,. vera . ' 
feradr ih Ihnen eine. ausführlichere Befchreibung .der ı 
tüurkilchen Leichenmonumente. Gewoͤhnlich liegen die; ; 
wie bie der Alten, außer den Städten, auf den Land⸗ 
firaßen.; ‚ober auf dem Gipfel der mit“ Cypreſfen bedeck⸗ 
ten. Gebirge. Dieſe Todtenpläge, welche man Tod⸗ 


tegfelder nennt, ‚haben nichts. Betrübendes an fih; - \ 


man Juflwanbelt fogar dahin. Diefe Grabmaͤler haben ' 
die. Geſtalt einer- Bank, And dienen auch dazu; *) der 
dichte Schatten dieſer Spaziergänge, die Gegenftände, 
welche fie darbieten, Tlößen wohl zuweilen Schwermiuth, 
nie ‚aber Widerwillen ein. 


Die Griechen und die Tüͤrken ſcheinen aber den 


—* emerlei Manmgen: mit ihren Vorſahren zu haben. J 


at 


*) Dieſe Epazlerhange find ganz eigen. \ Hier findet man WR 
‚nen Zürlen, ber fi betend dor einem Grabmale niedergez . 
:.worfen bat, und’ ganz nahe babei. eine auf diefen Marmor⸗ 
‚„‚gröbern - mit kreuzweis untergeſchlagenen Beinen ſitzende 
Gruppe von Menfchen, welche ih, ‚bie Pfeife ins Munde, N 
' “unterhalten und Erfriſchungen zu fich nehmen, die fie aus | 
- einem benadhbätten, "oder zu mehrerer Bequemlichkeit mitten 


unter den Gräbern angelegten, Kaffeehaufe kommen laſſffen. 


€ a 


6: Wriefe uͤber Mores m f, m - 
Sie fehen das Ende bed Daſeyns ald den Anfang eines 
ruhigen Schlummers an; fie wollen nicht, daß Diefer 
Augenblick von. Schreden und Zrauerbildern begleitet, 
ſey; ihre Todten werden in unbebedten, mit Eofibaren 
Stoffen geſchmuͤckten Sätgen getragen, welche von ei- 
nem grünen Laubdache befchattet find, und die mit 
ihren beſten Anzuͤgen bekleideten Koͤrper ſind mit Blu⸗ 
men beſtreut. Ihre Grabmaͤler bieten das charakteriſti⸗ 
ſche Sinnbild: des Standes der daſelbſt tuhenden VPer⸗ 
fon dar; der Turban bezeichnet: das’ Grab eines Man⸗ 
ned und die Form deſſelben den-Rang, den er hatte. 
Gemeiniglich bedeckt nur ein Stein: die Körper; 
ee iſt mit feiner. luͤgenhaften Grabfthrift verſehen; 
der Name Gottes iſt darauf eingegraben, nebſt Dem 
Inſtrument, welches das Geſchaͤft des Verſtorbenen be⸗ 
zeichnet. Das Grab einer Frau iſt mit- einer Art von’ 
Urne geſchmuͤckt, das eines jungen Mädchens mit einer 
Roſe. Oft haben dieſe Grabmäter die Geſtalt eined of⸗ 
fenen Kaſtens, der von weißem Marmor ausgehauen und 
ſogar gemalt und vergoldet wird. Es fuͤhren dahin 
mehrere Stufen und an den äußern Enden erheben ſich 
kleine Säulen, welde ven Zurban und andere Sinn- 
bilder tragen, Der Körper wird dann nur mit: Pflän- 
zenerde bedeckt, worein die Verwandten. Blunten fden, 
welche ſie regelmäßig alle Tage begießen, Ich bin meh: 
- dere Male Zeuge diefer intereffanten Gene geweſen, 
welche fehr gut in einer diefem Briefe beigefügten Elegie 
oder griechifchen Romanze ausgebrüdt if. 





— 
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Privatperfonen begraben ihre Zodten auch in das 
Innere ihrer Haͤuſer oder Gaͤrten, welche mit immergruͤ⸗ 


nen Baͤumen beſetzt find. Auch findet mar Grabmaͤler, 
in Form der Begraͤbniß⸗Kapellen, einige mit offenen 


‚ Bogen, die ein rund erhabenes Dach ſtuͤtzen, andere vers 


fhloffen, welche ihr Licht von oben herab empfangen; 
endlich giebt e8 auch welche, vor denen fi eine Halle be: 
finder; unter welchen die Muhamebaner Gebete verrichten. 


Das Innere diefer Kapellen iſt mehr ober weniger aus⸗ 


geſchmuͤckt; dieſe Gräber find mit einem, aus zwei eins 


wärts gebogenen Steinplatten beflehenden Dache verfehen, 


worüber Teppiche auögebreitet werden. Die Zurbans 
"und andere Sinnbitder, : die man anberwärts in Mars 
mor ausgehauen findet, beftehen hier aus Stoff, wie. 


ihn der Verſtorbene zu tragen pflegte; er wird vom. 


Zeit zu Zeit durch die Familie erneuert. Immer: bren: 
nende Lampen haͤngen von der Decke herab, und man 
unterhaͤlt hier einen oder mehrere Waͤchter, deren Ge⸗ 


ſchaͤft es iſt, Tag und Nacht zu wachen und Abſchnitte 


aus dem Koran zu leſen. 


- 


⸗ 


n 


u 


zo Btiefe über Mon Em oo. 


Die Zärkinn, bei dem Grobe ihres 
en on Gatten. Te on 


Nachahmung einer ‚neusrteßifäen Elegie. 


4 


Siehe, das Bein, des Tags arbleihet, 
| Aus beim Often ſtrahlet hell'res eicht, 
Dasts ſich auf den Thau des Morgens neiget, 
“Und auf deſſen Perlen ſpiegelnd beißt, \ 


Jetzt erhebet ſchlaflos bon der Matte 
Sich Melika, die der Schmerz zerfrißt, 
Sie, der durch den Tod ihr junger Gatte, 
‚She Gefahrie, ag! entriſſen iſt. 


Voller Wehmuth ſchleicht ſie nach der Wiege, 
Wo der Zeuge ihrer Liebe ruht, u . 

And, erkennend feines Vaters Züge, 2 
AKübtſie hauchend ihn, Ihr Trauergut. 


Und nun eilt ſie nach dem geihenhaine, 
., Weider einfam hinter Gärten liegt, 
>, Wo, beſtrahit vom jungen Sonnenſcheine, 
Der Evypreſſe Gipfel ſtill ſich wiegt. 


Zephyr ſcheinet ihr zu widerſtreben, — 
J Als wollt er verleiden den Entſchluß, 

Und ihr Schleppkleid *). wirft, im leichten Sqweber, 
Schlangenkreiſe hinter ihrem Fuß. 


Wellen ſchlagend flattert auf und nieber 
Auch ihr Schleier und ihr Haar im Winds 
- ” l N 
l \ \ j) _ | . x 
”,Soretoge, ein weites, gewöhnlich grünfardig es Kleid, welches 
die Frauen beim Ausgehen uͤber ihre übrigen Kleidungsſtücke 
sichen. , r — 


V 


” Pr Se 


U 
‘ 


Die gefdnttetäig’wie eim eritznns ſiad. 


3 


Sie berpeilt am ufer einer Quelle, 

Die dahineitt ohne Wiederkehr; on 

estpfend feufgt fie: ° „So wie biefe Welle 
+ Kehret ee, mein Gluͤck, mit nimnier mehr.“ 


und fie koͤmmt zum weißen Marmorgrabe, J 16 
wo bes Todes Fittig. ſchattend weilt, | 
Wo bie Wehmuth ihre Thraͤnengabe 


\ 
Gein d dent Abgefchiedenen ertheiti. 
Dieſes Denkmal f&hließt- das Alterbefte 
Für die‘ treue Gattin in ih eins 4 
Eine Erdſchiht deckt die Üeberrefte . 
Ihres Gatten, nicht ein’ kalter Stein ve 


N ! 


Dieſe Erde birgt in ihrem Shoe 
Pflanzenkeime, : die Berwelung treibt, Bu 
Welche ihren Eedensftoff der Re „U 


Und den andern’ Blumen eingerteibt, N - 


Sunbertfarbig, Balfam duftend ſprießen 
Diefe Kinder ber Natur hervor, '_ 
Und Melika hebt, fie zu begießen, .. 
Zitteruv ihten“ Waſſerkrug empor. 


Dann wirft fie ſich an dem Grabmal nieder, 
The Gefühl 1öft fi in Thraͤnen auf; 
Seufzer wandeln fih in Worte wieder, 

Und lautſchluchzend jammert fle'barauf: 


Theurer Gatte, der du mir zum Gluͤcke Er u 
ax dich zeigteß auf der Lebtuebahn 


.8 


) Diefe Gradinäter gleichen einem . mit Pflangenerde, ausgefüllten 


und mit Blumen befüeten Kaften ohne Deckel. 


.. ot be Br —8 
| Briefe uͤber Mount. .- 7x 
Sichtbar wir der’ uwriß ihret Glieder, 
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D , wie fhnel entſlohn die Ausenblice _ 
„ Die wir Liebenp uns vereinigk-faß'n. 


Sci der ei, die am Morgen blüͤhte J 
und, getroffen von der Sonne Strahl! u E 
Sterbend an dem Mittag fon, verglühte, Zu 

Surf ug bu, .. mein Ales,. ‚mein Gemahl 


um den Pappelbaum ſchliagt #6 die Rebe, ur 
äh mit ihm und wird von ihm sehfets 
_ Aber er von ihrem Blattgemebe — 
J Dankbar, wenn ſein Laub entfaut, beſquet. 


Br So giebt eine Pflanze Lieb um fie 
EEE Und Yermehrt des Breundes Lebenszeit; 
Barum konnt' ichs nicht, bei allem Triebe 
Fu Meiner, wabggrängten Zaͤrtlichleit? 


tl 


Aber ganz bift hu mir- niet entjogen, | | 

un Denn ich habe deinen legten Oauch, | 
nn, — Deine Seele in. mich eingeſogen.— 

Und in meiner lebt fie ewig auch.. | 

| 


— Turteltaͤubchen, die du aͤngſtlich ſchwirreſt 
Durch das Dunkel im Cypreſſenhain, , 
oo Iſt's bein Batte wohl, nad dem bu girreſt? | 

\ . Raubte man ihn dir? Auqh du eBeind a | 





Stimme dany in ‚meine Srauertön, . 9* 

Armes Jaͤubchen, melancholiſch ein, | 

| Ich, wie du, bin einſam hier und ſtoͤhne, | 
Sehn ſachtevoll bei die ſem Grabesflein,. 


F Wind erhebt 6 "und ſcheint auch zu Hagen, T el 
Während; er durch's dichte Laubwerk dringt, 

u EGBGchaukelnd giebt. er fih dem Mohn zu fragen, 

ed Deffen Haupt er ſich zu beuden amingt, 


x . 


—X 


N 


. grids über More u: f. 


Diefen Mopn will ich zum Gtrauße Binden 


und ihn bringen an mein leidend Hess 


Wird es wohl durch ihn den Schlummer finden, 


unb Betäubung gegen feinen Schmerz? 


Roſe, wie biſt du doch fterbenb gluͤcklich: 
Aufgebrochen in der Sonne Strahl 


Bluͤhteſt du fo fhön, doch augendlicklich, 


Du erlebſt den Morgen nicht eiamal. 


Als du keimteſt, da begann mein geben! 
Du zerfäuft, ich aber daure fort, 
Und muß dulden, ohne Wiberfireben, 


Winket mir die Ruh gleich nur von dort. 


4 
* 0 * - Pr — 


Bei den Worten ſinkt fie faſt entſeelet 
. Auf des Srabmals Marmorftufen ‚bin, we 


Doc) das-Bild, baß fie dem Säugling fehlet, 
Dringt allmaͤblis vor in ihrem Sign. 


m 


Sie nhelt ſich, ſtehet auf und faget : 
Ledet wohl, ihre Blumen, . Schättenhain, 


Die ihr, hörtet, was Melita Hagel, “ 
Kuss wird: ‚meine Zrennung von end ſeyn. 


Morgen, jeden Morgen Comm ich wieder, 
Wenn Auxore ihren Lauf beginnt; 


| Meine Thrämen rollen dann hernieder — 
du dem Eon, ber von r ben Blattern rinnt. 


— 
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eitfter Beier. 


Belang Ber Griechen. Angeuehmer AufentHalt, 


— — 
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Obgleich unferm Vechaben entgegen, fern vom Ziel 
unſrer Reiſe zuruͤckgehalten, und voll Ungeduld wieder 


in See zu gehen verleben wir unfre Zeit indeſſen ſehr 


angenehm, und machen faſt alle Tage Streifereien zu 
Lande. Bald beſuchen wir die alten Truͤmmern und 
bemühen uns, den Plan, ihrer Bauart, unb ihren Ges 
brauch zu enträthfeln; bald durchſtreichen wir entlegene 
Thaͤler, wo die Natur die mannichfaltigſten Zufaͤlligkei⸗ 
ten, die rauheſten Geſtalten, oder die angenehmſten La⸗ 
gen darbietet. Auch gehen wir zuweilen nach Mal: 
vafia, um bie Sitten: der Einwohner kennen zu ler: 
fen. Abends endlich‘ befteigeri wir unfre Schaluppe, 
befahren die Küften und laffen unfre Gefänge erſchallen, 
während der‘ abgemeffene Ruberſchlag ben Takt angiebt. 
Kraͤuſelt ein leichtes Lüftchen das Meer, fo überlaffen 


. wir uns dem Triebe der Segel und hoͤrchen ſtill der 
„ ‚fanften Melodie der Lobgefänge, welche die Griechen an 
die Heil. Jungfrau ‚richten. Diefe religio dſen Geſaͤnge ha⸗ 
ben ea Ruͤhrendes in ihrer Kunſtlofigkeit; ſie geben 
‚eine Idee von ben altgriechifchen Liedern, deren Chatak⸗ 


ter fie vielleicht noch haben, -fo wie der ıgemeine Grieche 


. zum Theil die tonwechſelnde Ausfprache und die Lieb: 


lichkeit der Sprache des Demoſthenes und Pindar bei⸗ 
behalten hat. Dieſe Annehmlichkeit gehoͤrt mehr der 
Weiſe als dem Wohlklang an.“ Die Griechen fingen 


’ 


* selten‘ in Partie, ober: wenn fie es auch thum, 

vann wirb her Ausbruck der Arie doch nicht durch 

den Reichthum der Begleitung erſtickt. Diefe Dies 
lodieen habe ich zuweilen auch in Italien und in mei⸗ 


Briefe über Morea n..m 0% 


nem Baterlande gefunden; es find. Diejenigen, welche 


ſich den Gebaͤchtniſſe leichter einpraͤgen, weil -fie eine 
einfachere Tonfolge haben und eineni Gedanken aus⸗ 


druͤcken. | Aber, fol ich e8 geflehen? WS:ich in Grie 


henland aufı meinen ländlichen Spaziergängen am. 


Ende eines fhönen Zaged von fern die Stimmen eini= 
ger. junger Bäuerinnen hörte, bie vor einer alleinftes 
benden, nur mit Kränzen.von Jasmin und mit Sträus 


Bern gefchmüdten, Kapelle fi auf. die Kniee niederger 


laſſen hatten; ba hemmte ich meine, Schritte 5, id) 


den MWohlthaten Gottes prangende Gegend? Welch ein 
Gewoͤlbe laͤßt ſich ‚mit, dem ber Sterne vergleichen? 
Dieſes der Nachtruhe vorhergehende Schweigen, ift e8 


fuͤrchtete dieſe gottesdienſtliche Handlung zu ſtoͤren und 


hielt mid feitwärts. Diefe zufammenftimmenden ; nur 
ton ber‘ Natur ihnen eingegebenen , frommen Toͤne, 


melde Die Wellen der Luft durchſchneiden; um zu, bem 
Ewigen zu gelängen, ſtellten mir die Konzerte ber En: 


gel vor; ich fühlte mich erweicht und vereinigfe im Get 
fle meine Bitten mit den ihrigen. ; Diefer natürlidie 
Gottesdienſt erfüllte mich mit eben fo. großer Ehrfurcht, 
als die prachtiäfte kirchliche Ceremonie. In der That, 


giebt es einen fchönern Tempel, als eine weite, mit 


nicht rührender, als bie Töne der Orgel und des zahl: 
reichſten Zonfünftlervereind? Diefe Bauern, welche 


dem Himmel für ein Daſeyn zu banken kommen, das 


\ 


.r 


\ 


6. - Bike aber "Dora u. w. 
die Maͤßigkeit ihrer Wuͤnſche ‚ihnen fo lieblich erſcheinen 


} 


- 
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At, find fie in den Augen der Gottheit. nicht mehr 
werth, aldjene haffärtigen Reichen, welche in den Tem⸗ 
Hein erfcheinen, mehr um der Gewohnheit, als ber Stim⸗ 
me ihres Gewiſſens zu folgen? Die Religion darf man 


weniger in ben, Städten,, als auf dem Lande ſuchen; fie 


Aiehet den Prunk und das Serauſch und liebt De Ein 
-famteit und Andacht. 


— 





Swölfter Srief. 


Abreiſe von Napoli bi Malvafie, Inſel Bybras Kur 
ſicht der Stadt; Bitten und Arest der Einwohner dieſer 
Zuſel., 





Endlich ſind wir von Napoli bt Malvaſia ab: 


gereiſet, indem wir die Inſeln Bellapoulo, Caravi 
and Falconera zu unſrer Rechten ließen. Schon ent⸗ 


deckten wir Milo, als ber Wind ploͤtzlich umſchlug und 


wir genöthiget wurden, nah Hydra *) zu. fegeln, in 


⸗ 


— J N 
*) Die Inſel Hydra iſt im ber alten Geographie nicht ſehr 


befannt. Hekataͤus ber Milefier in felner Befhrei« 


"bung vom. Europa, "hatte fie Hydrea geyannt, ohne 


mehr dom ihr zu fagen, als baß fie eine Nahbarif ber 


Kuͤſte ſey, worauf Hermione ‚gelegen habe. Stephan 


„von ‚Byzanz ſcheint ihre Lade fehr ſchlecht gekannt zu 
haben, da er ſie als im Angeſichte von Trezene beſiad⸗ 


j 


| 


| ven, inbem fie. Te wenpeiieig: ablöfeten... .. .. 


I» x 
. 


u Br in Bern. are ' > 


ber Kurt, ruidwarts zu laufen. Bald barauf uͤberfiel. 
und an ben Kisten letzterer Inſel eine gaͤnzliche Windſtins 
im Augeſichte bes Berges, Hymette mb Der Kuͤſten von: 
Attila. Daͤ der Haven von Hydra nicht ſehr entfetnt 
war, ſo wurden, um dahin zu gelangen, Schiffsboote aus⸗ 
geſetzt, und die Matrofen begaben ſich luſtig/ ans Kr: 


4 


M 


αν SE DR 
Indeß⸗ Basen ua nur laugſam Sorwiärts, amd sie: 
Manöver dauerte bir ganze Nacht. "Hinburd.: : Mir be⸗ 


v 


merkten mehrers Feuer, welche ſich einunder Zeichen zu 


| 
- 


geben: fhienen,: und die man, hit. Grund für Signale: 
anfah: Die Einwohner von H ydra befeſtigen an dem⸗ 
Gipfel. einiger hohen Baͤume vder an Stange, : biecauft 


den ofen Bun “aufgeben ie voR: Heido 


— », er 


| Nlich nk Das, was der Woͤrterduhhſchreiber und, 


” ferner lehrt beſchraͤnkt ſich darauf; -bAB- bie Erw! -. 
:. Dobdreaten- biefen und af. Hydra 546. Vutrklandi,bek) 


© nageö und dieſer, nach dem Sergniß eines arieiſchen I 


Geſchichtſchreibers, Verfaſſer einer Gefch ich te der Ao nr. 
tun f-war, von der auch "nigt, ein Brudftid auf uns, - 
gꝛtominen if: “Er: war im "Stande eines bloßen Sääfers” 
-: Sgetbren ;” beſaß weber Erziehung noch Wiſſenſchaften und: 
"War doch Ein guter komiſcher Dichter geworden. Neuere 
Relſende, als der gelehrte Chandler, dir Herren Yon 
queville and. Fauvel, haben über Hydra einige geo⸗ 
‚graphifche Nachrichten geliefert, ‚und Herr Barbie d4. 
Bocage meldet uns eben, daß neuerdings "die Veobach⸗ 
tungen des Herrn Beauchamp bie Lage dieſer Inſel be⸗ 
ftimmt unter den 37 Grad, 20 Minuten, 33 Sekunden 
wndeeliger Bteite feſtgeſezt haben. 
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aut ober Iwelgen Bon harzigem Holze, die fie bei ge⸗ 
wiſſen: Umſtaͤnden anzuͤnden. In dieſem Augenblicke, 
fagte auan uns, mie das Loſungszeichen Die Schiffe bes 
nachrichtigen, See zu halten, und fich von der Infel zu 
entfernen, um der Abgabe, befohbers ‚aber der Matrofens: 
preſſe m. entgeheiti"meihe Der HK apuban-Pafch.a. ale: 
Jahre vornehmen laͤßt; man erwartete bie-Flette ; welche 
dieſes Gegenſtandes wegen nach dem Archipelagus ge 
ſegett war. Erſt bei Zages⸗Anbruch: entdeckten wir bie 
Joſel Ay dra / die einen. angenehmen Anblick⸗ gewaͤhrt; 
fir iR auf mehneren pyramibenfoͤrmigem Fetſen angelegt, 
tie um den Haven ein Amnphitheater bilden.. Huf, ihren: 
Gipfeln: ſtehenWindmuhlen. van befonkeie® Bauart. uUnd 
mit bis 8 Fluͤgeln verſehen. Faſt elle Haͤuſer find von’ 
Stein und beinahe nach einem Riß..gehanetz . fie:.bilden. 
ein mit wenigen Fenſtern durchbrochenes Viereck und ha⸗ 
ben, nur ein Stodwerk;..sinige, find mit Daͤchern im ita⸗ 
lieniſchen Geſchmack verſehen; groͤßten Theils aber endigen 
fie mit plattem Dache. Sie ſind mit Kalk: uͤberkleidet; 
dieſer Anwurf giebt hnen ein reinliches Lnfehen und ſticht 
artig gegen den grünen, fie ‚uingebenden Boden und gegen 
die "braune Farbe des Felſens ab, der ihnen zur Grund⸗ 
lage dienet. Der Haven. ‚it klein, aber ‚tief, und. gut be⸗ 
ſſhuͤtzt; die Schiffe koͤnnen fü ch dem ſchoͤnen gemauerten 
Ufer nähern und daran. anlegen. Borhehmlich zeichnen 
fich Hier bedeckte, zu Spaziergängen dienende Gänge aus, 
- "bei welchen fich wohlverfehene Niederlagen finden. Ehen 
als wir ankerten, giengen mehrere hydriotiſche Fahrzeuge 


unter Segel. Alles war, in Bewegung. Das Ufer war: 


mit Einwohnern begraͤnzi; Frauenzimmer bedeckten die 


\ 


— 


[4 ‘ y 
\ 


Beide über More ü. — — 7 


. Auhoͤhen, wedelten mit ihren Shawls nd ir dten'd durch 


wiederholten · guruf und durch ausdrucksvolle Beichehthren 


Batten ober Liebhabern ihr Lebewohl aus: Um Pe’ link 


ger. im Auge zu behalfen, : fliegen fie: allmaͤlich iR 
die hoͤchſten Stellen: ' Die Schiffe legten ‚bei; Ya 
pats fuhren in.gefhmüshten. Booten von Linem zum 


andern, um ihren Segen zu ſpenden, die Verdecke mit 
Weihwaſſerzu befprengen und für den gluͤcklichen Aus 


gang: der Reife zu::beten, : Offtziere Matroſen· und 


Paſſagiere lagen im Vordertheile deß Schiffes vor: dem; : 


mit Wachskerzen umgebenen, Bilde der Panagia (dei 


heiligen Jungfrau) :auf den’ Snteen.-:-Diefo-Zeisrlichkeit 


ſchien mit großer Ordnung und Andacht /vor ſich zuge 


ben; und als die. Prieſter in ihre Boote zuruͤckttaten 


x 


wurden fie mit Artillerieſalven begrüßt, welche das: Ge⸗ 
lante der Gucen von den > Shen beantwortete· ven? 


Fk * 


_ Unfere Eigenſchaft als Srangoten vemchafte uns ein 
wenig guͤnſtige Aufnahme. Kaum hatten wir daB! Land 
betreten,. fo empfieng und verfolgte ung. eine‘ Menge 


- Kinder mit Steinwürfen bis nach einem -  Safepanf 
. wohin wir und flüchteten: ' 


\ “ . . .ore, 
. on. f\ 250 


Wir fragten nach der Urſache dieſer ungaſtfreund⸗ 


ſchaftlichen Aufnahme; man ſagte uns, daß die Hy⸗ 


drioten, welche zur Zeit der Hungersnoth Getraide 
nach Marfeiite, gebracht hatten, ſehr ſchlecht bezahle 
worden wären.. Ich weiß. nicht, in wie weit man- di 
Beſchuldigung glauben: barfz denn feit dieſer: Zelt find 
die: Einmohner; von Bydra - viel. reicherrund hahen Did. 
1:3 . 
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Anzahl ihrer Schiffe. ‚vermehrt. unſer Kapitaͤn bedrohte 
ſie mit dem Zorne des Kapudan⸗Paſchaz fie mach⸗ 
ten fidr aber nichts daraus. Es ſcheint, daß fie die 
Kürten nicht ſehr fürchten. Als der Kapitän ſich zum 


| Stadtmagiſtrat begeben hatte, um ſich wegen der zu⸗ 


geilsten Beleidigungen zu beſchweren, begnuͤgte man 
ſich, und Bereifung. zur Begleitung. anzubieten, ohne 


die. Anerbieten gu. erfüllen. Wie Sie willen, hatten 


> pir bei dem Kap S t. Ange einen Anker verlohren, 
der uns ſehr näßlih war; wir wünjchten ihn. zu Hy 
dra durch einen andern/zu erſetzen, und der Kapitaͤn 
lleß im -Mamei der. bohen-Pforte darum erfuchen. 


- Die Hybdristen autworteten, fie wollten uns gern 


gegen baare Bezahlung: einen ablaſſen, uuſre Bons auf 
Konſtantinopel aber mweigerien fie ſich anzunehmen. 


Man ſagte ihnen, daß fie durch biefe Weigerung fs 


Verdruß zuziehen koͤnnten; man drang auf unverzuͤg⸗ 


=. — —— — — — — Lo. 


liche Entſcheidung weil ber Wind und ‚Künftig wäre 


und. unſte Sendung keinen Verzug. litt; darauf ank 
werteten fie bebächtig, immer ‚mit berfäben Kaltblütig: 
feit und mit gleichem Nachdrucke: Gott iſt gutz er 
wird euch leiten; und dies war alles, was man 
aus ihnen bringen konnte. on 
Wir beſuchten bie Haupttirhe deren. Anblic uns 
heim Einfaufen in. den Haven aufgefallen war. Sit 
#8 ein allein ſtehendes Gebäude, in Form eines laͤngli⸗ 
chen Vierecks, und wird von einem eben ſo geſtalteten 


Kloſter umgeben, welches mit Schwiebbogen umgeben iſt, 
die auf Säulen. ruhen. Die Kloſter wird von Prie⸗ 


ſtern 
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fen Hewohnt. Um in die Halle der Kirche zu gelangen, 
‚welche - gleichfalls mit Säulen von weißem Marmor. 


geſchmuͤckt iſt, die ſcharfkantigen Gewoͤlben zu Stuͤtzen 
dienen, ſteigt man mehrere. Stufen hinauf. Die Vorder⸗ 
ſeite iſt mit drei Thuͤren durchbrochen. Beim Eintritte 


überraſchte und entzuͤckte uns die Pracht der Kirche. 


Der Hochaltar, die Kanzel und die Stühle der Chor: 
herrn um den Chor herum ſind von Bildhauerarbeit 
und geſchmackvoll vergoldet; das Allerheiligſte iſt von 
dem Schiffe der Kirche durch eine Art von Gitter 


getrennt, welches mit Marmor: :Pfeilern und Arabess 
ken in Holz ausgeſchmuͤckt iſt, in welche Gemaͤlde und, 


x 


| Heiligenbilder. eingefaßt find, Deren einige auf ebene 


falls vergoldeten Grund gemalt find. Die Zeich— 
rung diefer alt fcheinenden Gemälde ift- mittels 
. mäßig; aber die Figuren find ‘von ziemlich gutem 
Styl, ihre Kleidung iſt gut ‚behandelt, und bie Farben 


‚haben fi vollkommen erhalten. Sie find in Waſſer⸗ 


farbe. gemalt, und mit einem ſchoͤnen Lack uͤberzogen. 
Diefe Art zu malen, welche in 'ben-vorigen Iuhrhuftz 
derten der Entdeckung ber ‚Delmälerei vorangieng, 


and: vielleicht die. des Alterthums war, iſt in der ganzen 


| Levante noch üblich. | Ueber den Thuͤren und an den 
"Seiten der Kirche befinden, fich verfchloffene Emporkir⸗ 
"chen, welche. fl die Frauenzimmer beſtimmt ſind. Das 
Licht fa nur durch mattgeſchliffene Senferfärsen ein. 


... 


Sei langer Zeit hatten wir feine Tempel mit den 


r Merkmalen des chriſtlichen Gottesdienſtes geſehen. In- 
dem wir in dieſen eintraten, wurden wir von Ehrfurcht 
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F J Bulel uͤber Dem) 1. . w. 
ar dunhhrungenz die darin herrſchende Stile, der Anbiie 
> der geheiligten, von geheimnißvollem Lichte erhellten Ge⸗ 


genſtaͤnde, der Wohlgeruch des Weihtauchs, Alles trug 
dazu bei, dieſes Gefühl in uns zu erwecken. 


Der äußere Anbtick dieſes Gebaͤudes iſt angenehii; 


— 


es iſt nach richtigen Verhaͤltniſſ en angelegt; der Stk 
kenthurm, welcher nach italienischer Art fi über dem 
Eingange defi ndet, iſt geſchmackvoll gearbeitet und | 


| fcheint faſt ganz von Marmor aufgeführt zu ſeyn. Die 
Bauart bes Kloſters, welches die Kirche umgiebt, iſt 


einfach, fo wie der allgemeine Plan. dieſes Monuments, 


weilches vermittelt einer geſchickten Eintheilung viel 


J weitlauttiger ſcheint, als es wirklich iſt. 


Wir verſahen and mit trefflichen Lebensmitteln, 


beien fuͤr ſehr hohen Preis. Da ſich ſeit einiger Zeit 


unſer Proviant auf Schiffszwieback beſchraͤnkte, ſo kamn 
uns das Brod von Hydra koͤſtlich vor; es iſt ſchoͤn weiß, 


(ſchhmackhaft und fogas zuderfüß, Dennoch liefen -mir 


A} 


7:0 zwei Mal baden; denn im Allgemeinen iſt das 
. . Brod der Levante Faum gahr und ungefäuert. Auch 


‚der Bein ſchien und fehr gut, Waſſer hingegen fonnten 
wir nur ſehr, wenig erhalten; denn das in den Waſſer⸗ 
behaͤltern oder Schoͤpfbrunnen enthaltene iſt im ſehr 
‚geringer Menge: und kaum zum Bedarf der Einwohner 
hinreichend; auf, ſchickten wir unſere Schalunpe-nah 


‚dem feſten Lande ab, um uns welches herbei zu holen. 


Man fagte uns von einem berühmten Brunnen, | 


- der ſich außerhalb der Stadt auf einer betraͤchtlichen 
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' Auhehe befaͤnde; wir waren daben; er ſcheint das Bat Ä 


Briefe, über, Mogen u, [, m, 33 
ber. Alten zu. jpg; er iſt geraäͤumzg, fief, von, Grip 
gebaut muny fp angefegt, daß muan. bei gemiffen Gefgapga 
beiten in denfelben inabſteigen kann, Pit wir hafelbft 

- qufamen war gr von BTEUHZiRYmgER, wmgeben, welche 
daraus, mög, Huͤlfe ihrer Atvißz Ahjhnriſxſupferne, an big 
- inben langer Seile befeſtigte, Ar Saſſer ſchopften 
Unter dieſen giratenzigimerh gahnſc einige recht. artige, 
aber alle waren, außexordentlich Araum Ihre. Tracht 
> bat. nichts Beſonderes, außer, „ba, ſie mit unbebedtem 
Befichte geben, und, nur.‚einen. ‚guoßen Schleier tragen, ' 
ber, über ihren ‚Kopf welegt, bloß unter. ihrem nz 
‚anfhlieht.s and; in ‚breiten ‚Kalten, hinter ihren Schulterg . = 
derxabfoͤllt. Mit Erſtaunen bemerkten, wir Schon große: Kine '. 
der, welche ganz nackend am Afer herum. liefen ,. und, poxe 
pelt wurden wir —— al. acht his neunjaͤhe 
xige Maͤdchen erblickcen, Die keine, andere, Bekleibung 
| hatten, alß ihre langen Haare... 12. GR; miſſhten ſich in; 
die Spiele, per iungen Raabe „„taughten. fg. ina- Dean | 
Mwammen ſehr gut undamälgten, m. fh, zu tfocknet. 
- SG im Spmbez auch ihre, zmmerwaͤhrend der Garne 
cetgeſett⸗ ehqut war heinehe⸗ KORAN». wiurin yiap  ® 
,T a une la) un. Da a 
Die, Infet. Htra ‚umteefhgibet: ſich vom geben 
Be der gydern griechiſchen Sytelny wo maß izu si 
Entgeartetes ud, unter ‚fremder: Herrſchaft · krycheydes 
Volk findet. das mitten im: zinem ‚zeichen. Lande am 
‚und‘ munter, einem - balfamifchen,, ‚Klima kraurig und - 
ſntug iſt. Zu Hydra erfennt. man den griechiſchen 2 
Lharakter in ſeiner ganzen Rraftfütte; bie Hödrio: 
ten ‚Ind. ‚munter, räfig, und. ‚tegfam; yon Ange zu un 
| 2 | 


- N 
ir. 


ä \ 


ı. 
x ‘ ». 
% 


BEE Te PR A Bi wre; 


| Lagẽ vergroßert fi Are Stadt;.die luftig helegenen 
dequemen Haͤufer taſern tinen rechtlihen Ueberflüß und 
ſegar dien gewiſſen Luxus vermutheh. Man fieht va 
felbſtenrit den Probukten des Kunſtfletßes nd der Da 
ku angefallte "it fe, einen mit Mormor uber 
Heideten Zempeldot  sierlkher Bayart beffen Zuneres seh 
aAusheſchmuͤcktiſt. Eine Menge Schiffe fallen der Hat 
den, beſuchen beſtͤndige tie ‚beitachbartch ‘ Kuͤſten! det 
Inſel, welchen fie don “Fern her bie Eizeirgniffe vor? Ei 
ropa/ Aſien und Afrika und fogar. den wre 
berfiuß ‚Indiens zuführen. Dieſes fine Die Hyd! riv 
| ten, welche Konſlunt inopel und "bie" Stäperpläge 
Der Levante mit Lebensmitteln / verfehen ; welche" Werk 
Gerdefitfämen Vakerkande den · Genuß det feineit Ri 
orte jerſtreüten, Gutero verſchaffen; ſter brfitgen dahlũ 
womeranzen on dir Rancherwaͤnten und den 
Maffee wrabieuns? den Reiß von mb gyh ten, bie gr 
Betr Köfthek voh’Zeirte, dag Der us Searlch Und Ve 
Prozente, die Datteht aüs Kletnaſiem die Na 
ee grankrei ch ünnd allerhanb 
kleine Zierrathernvon‘ Venedig; ſi eäfinb eg 'enbti, 
‚vie faſt auöfchlieglich den Getraidehandel treiben. Die 
beinahe unabhangigen gh bri oten entrichtenꝰ ver Ok 
onankifiheil Hütte: ne "einen nſchwachen Tiwbuñ. 


 PiWürken siehe zü viel Vortheile aus diefeht Lean⸗ 


'pde, als daB fie’ batart‘: daͤchten, es ganz zu unterjochen. j 


‚Hydra und sp fer a bie zweite unabhangige Inſel, 


J 39 Die naͤhere Beiäreisäng, welche herr vᷣsrauedilie 
uͤber dieſe kleine Inſel bes Archipetagusa släht, kann mas 
im a7. Kapitet des erſten Theils, Grite tzez nachfehen, 


% 


£ sefern ihnen ihre beiten Matrofen. und ſegar den ‚drößs 
‚ten Theil ihrer: ‚Maeoffiziere. Dieſe Infſulaner, welche 
lhr danzes Beben. hindurch den Kuͤſtenhandel treiben, 


ennen wollfünnirtn, inte. Kluſten des. mittelläuhifchen, Meer - 
cees und erlangen auf hiefen. Reifen: ziemlich ausgeswhrte 


praftifche Kenntniffe. Es iſt wahr, daß die Fhegrir 


ihnen fehlt ‚ und daß fie fi felten in die offene: 


&te wagen? : ‘aber had) ‚meiner: Meinung‘ Liegt dieſes 
mehr an einer, bon uübenflichen Zeit der auf fie förtgbe 
| pftanzten, Gewohnheit und an der -Meitiheit ihrer Fahr⸗ 
Berge, als an einer Rleinmuthigkeit, veren männer 
beßſchuldigen kann. Bei verſchiebenen Gelegenhellen halb 

ven ſie vie Muth und Gegenwart des Geiſtes bewieſen. 
ESG groß iſt die Verſchiedenheit Ber. Griech ch won 


Hydra von ihren Nachbarn aufdeinfeſten Landezfb 
u groß. der Einfluß. der "Regierung auf die Sitten und 
die Gluͤckſeligkeit der Völker! "Der Hydriot arbeitet 


Far. ſich ſelbſt und - findet - in ‚ feinem Baterlande Une 
Nnſchere Zuflücht; er wird im Genuße der, durch feinen 
KRiüunſtfleiß fid) erworbenen Glücksguͤter nicht geſtoͤrt. 

Dieſe Infei it ein‘ unfruchtbaͤrer Felſen; es befinden 
BR.) darauf weder Gebuͤſche noch Gaͤrten, nicht einmal 
Kirn Bach; deſſen ungeachtet bemerkt man daſelbſt mit @& 
faunen und Theilnahme ein einfichtöuolles, thätiged unb 


glüdliches Bolk, Der geizige und Iäffige Tuͤrke ſtirbt . 


vor Etend und Langeweile mitten unter den Schaͤtzen, 
einer freigebigen Natur, und der freie Grieche ver⸗ 
wandelt ſeine Felſen in eine ergiebige Fundgrube. 


u glauben unſern ‚Leſern ein. Vergnügen zu ges 
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Mir aber Ra ug¶8 


währen, wenn wir unferer Befchreibung: ber. Inſel 
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J Hydra die: ‚äntepeffantelt Machrichten belfuͤgen, wilde 
ein gelehrter geborner Grieche, aber nor ıter Frans 
zoſe, veſſen Verdienſt anerkuͤnnt aiſt, iber dieſe Inſel 


"gegeben hat. Dieſes iſt vin Bruchfſtuck aus einem 


Werke vos Heitn Cora yi, Das. vor angefahr bi drei: Sat 
vor im. Drude arſchienen iſt. BE 
om" 

. „Bor; bem- Aclege im Jahre 1769 swifchen den 
‚ Zürken und Ruffen. trieben die Infulaner des Ars 
chipelagus nur mit Schiffen von mittelmaͤßiger Größe 
"Handel. Gewoͤhnt, von Inſel zu Inſel an den Kuͤſten 38 


| I handeln, beſchraͤnkten ſich ihre weiteſten Reiſen auf- daß 
—ſchwarze Meernnd auf Aegypten. ‚Aber um 'diefe 


Zeit brachte ſie eine neue Richtung des Handels, neue, 
unter die Nationen pertheilte Reichthumer und das vers 


minderte Anfehen - der türkifchen „Regierung, auf. den 
Gedanken, Kauffahrteiſchiffe zur Nachahmung und nach 


dem Muſter dee europaͤiſchen zu. erbauen. Sey es Uns 
soifienheit, Verachtung,’ oder dag Bedlitfniß und die 
. Bequemlichkeit, bei ben. Griechen zur Bemannung der 


auͤrkiſchen Seemacht ‚die Matroſen zu, finden, welche 


man.vergebend bei dieſer Nation: fuchen würde; genug, 
- bie von Natur mißtrauiſche Pforte. ſchenkte def Entſte⸗ 
bung biefer Handelsmarine Feine. Kufmerkfamikeit; viel⸗ 
‚mehr behauptet man, daß fe biefelbe Anfangs gewiſſer 
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J Memoire sur Pivat actuel de 1a eivilisation dans Is 

Grice, iu & la 'Societe dös Observateurs. de P’homme, 

16“16. Nivöse, an xl. (6. Jahvier 1803) par Coray, 

© #2 Docteür en Medeeine et membre de la dite Societe. 
R- 23. et av.) 
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Vaßen beguͤnſtigt habe. Kurz, die jetzige Marine der 


Inſel gehört sur den Griechen an, und wird, vom 


Oberbefehlshaber bis zum gemeinen Matrofen, nur "von Bu 
Griechen bemaunt; daher ſtammt die Segtenftärke ber 


Infulaher des Arhipelagus im Allgemeinen , die 
"der griechiſchen Nalion feit dem Verluſt ihrer Freiheit 
unbekannt iſt. Beſiter einer großen Anzahl vortreffli⸗ 


cher, eigenhaͤndig verfertigter Fahrzenge, die ‚eben: fo.” 


- bauerbaft, als zierlih und mit. Seeleuten bemannt 


find , - weldje ſehr Häufig Blutsfreundfchaft “oder 
Verſchwaͤgerung mit einander verbindet, koͤnnen ſie, 
bei der mindeſten Furcht vor einer außerordentli⸗ 


chen Unterbsüdung , ihre. übrigen. Familien einjchiffen 


e und fich der erſten Nation anbieten, welche Flug genug 


iſt. ein fo wichtiges Anerbieten anzunehmen. Bor 
"nicht Tanger- Zeit ‚hörte man, Die Seekapitaͤne von. der 
| Inſel Hydra. daß. fagen, was Themiſtokles an der 


Spitze einer, der Marine dieſer Inſulaner gewiß nach⸗ 
ſtehenden, Seemacht. zum Korinthiſchen Admiral ſagte, 


welcher ihm die Verwuͤſtung Athens durch die Perſer 

vorwarf: Wir werben ein Land und ein Va⸗ 
terland haben, ſo lange wir im Beſitz von 
200 ausgeruͤſteten Kriegsſchiffen find. oe 
ro but im 8. Bude, Seite 61.) 


„Unter ben, Shife beſt tzenden, Inſulanern bebaups 


"ten die Bewohner von Hydra ben ‚erfin Rang; fie 


bieten Dem Benbachter Details über. die Gefege ihre 
Gelverprönungen, über ihre Art fowohl auf Reifen, als 


auf der Infel felbf zu leben und. fi zu benehmen, bie 


— 
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ee fo fonberbarer. find, da bie Hydriöten fich noch 
A tiefer Unwiſſenheit befinden, tro& ihrer zeitherigen 
anfrengungen, daraus hervorzugehen. “ 






J Auf der ſüdgelthihen Seite des Peloponnes, un⸗ 
gefaͤhr drei Stunden von der Kuͤſte, bringt die Inſel 
faſt gar nichts hervor, und: ihre Bewohner bemühen 
fh um fo weniger fie urbar zu machen, da fie ihre 
Schiffahrt in den Stand fest, ſich alle Lebensmittel 
oft. wohlfeiler zu verſchaffen, als ſie in dem Lande Ir 
zu haben find, woher fi fie. kommen. 


— 


„Bis zur Zeit des Krieges der Ruffen gegen die 
I Luͤrken beſchraͤnkten ſich die Hydrioten, wie bie uͤbri⸗ 
gen Griechen, auf den Handel im Archipelagus, im | 
fhwarzenMeereund: zuweilen nach Aegypten. As | 
. bie Türken wieerin den Beſitz des von den Ruſſen | 
ploͤtzlich geräumten Archipelagus Famen ;- verließ ein ſehr 
großer Theil von den Einwohnern dieſer ungluͤcklichen 
Länder, aus Furcht vor‘ ber Race: der Tuͤrken, ' feine 
Heimath und ſuchte ſein Heil in der Auswanderung; 
Jeder flüchtete fich dahin; wo bie Umſtaͤnde und bie 
geographiſche Lage ihm einen fichern: Aufenthalt: ſuchen 
ließen. Die Schiffer dieſer Verbannten waren meiſten⸗ 
theils Hydrioten, und die Inſel Hydra wurde ei⸗ 
ner von ben Buflughtöörtern, wohin fich eine‘ fehr große 
Anzahl Peloponnefer mit ihren Familien und beweg⸗ 
lihen Gütern: begaben, weldhe fie nicht. den Tuͤrken 
hatten überlaffen müffen. Diefe neuen Anbauer, welche 
von einem Alles hervorbringendem Boden. auf einen 
gleichſam mit Haidekraut Überdedten Felſen verſetzt wor 


⸗ 


” . zur u 


ie Menu. Bo 


den water‘; ſahen it auf Die : einzige Huͤtfsquelle bes 


Handels zurüdgebradit; und wiedmeten ſich ihr.um ſ 


williger, "da fie jetzt umter ſehr erfahrnen Kuͤſtenfahrern 


lebten, die, wegen des mit Recht erworbenen Rufs der 


Slaubwindigkeit, ihr ganzes ‚Vertrauen. verdienten. 
Ä Noch Heut zu: Tage find den _ bädriotifhen Schiffe— 
befehlshabern bei.ihrer Küftenfahrt die im Handel fogee 
nannten Frachtbriefe ganz unbefannt: In Säden, weis - 


che mit dem Zeichen des Eigenthuͤmers verfehen undernur 


von einem. Benachrihtigungsfchreiben begleitet find, wert 


‚ traut man ihnen beträchtliche Summen baares Geld an: . 
” . Sind. fie am Orte ihrer Beſtimmung angelangt/ ſo ga 


ben fie dad Geld und die Briefe ab} und; weit entfrent 
daß man nur ein Beiſpiel von Veruntteuung anführen 


koͤnne, ‚hat ſiches ereignet, daß Geldſaͤce, wegen: Micht⸗ 


abforderung, zwei bis drei Jahre lang in ber Kaſſe def 


Kapitaͤns liegen geblieben und. ‚Eigenthümern:. in dem 
naͤmlichen -Zuftande, wie fie: dieſelben bezeiwuet hattem: | 


abgeliefert worden mr Ä ” 7 
B . 5 


Bereichet Bund: bie nnglkcuichen Bone in ya a 


loponnes und durch den Handel :der.neuen Anbauer; 
. haben die. Hydrioten nur darauf gedacht, im Wett 
 &ifer mit einander ihre Schiffe groͤßer zu bauen und ſehr 
langwierige Reifen zu unternehmen. Dieſe neuen. ‚Abs 


⸗ 


gonauten hat man in allen Haͤven Italiens, Frans | 


reichs, dad fie zur,Zeit der Hungersnoth mit Betraide ver: 


ſahen, der Dffee und. fogar in. Amerika geſehent 


+ Diefe Reifen fegen .wenigftend einige, ben Gefahren. einer 


kangen Schiffahrt angemeſſene theoretiſche Kenntniſſe vor⸗ 


In, BE Seh, Zur 


. 


Ey 


. 90... — Briefe: ‚üben. orta u t w. 


"and; aber eigentlich“ zu reden, haben fie noch Fein; 
iundeſſen erſeten fie dieſelben durch europaͤiſche Lootſen, 
jaedoch nur ih Binſicht der Handelsplaͤtze, wo ſie zum 
arſten Mal⸗ landen; denn fonſt dient ihnen Muth und 
Kuͤhnheit, Fruͤchte der ihnen rigenthuͤmlichen Seegeſetze 
und... einer befonbert : Erziehung ‚| welche wahrfcheinli : 


= er der altgriechiſchen Schiftet ähnlich ift flft des Untere 


richts. In der Nothwendigkeit, ſich oft mit den Algies 
rern ſchlagen ˖zu muͤſſen, gegen welche ſie bie tuͤrkiſche 
Regieruns nicht ſchuͤtzen kann und oft nicht will, be 
waffuen ſie ihre Fahrzeuge auf der Reiſe. Jedes Schiff 
. führt. 8 bis 30 Kananen, und iſt mit 30 bis 70 Mann ° 
deſezt. alle gewoͤhnlich unter 40 Jahren, ohne 5 bis 10 


Zungen zu rechnen, . beren\ditefler nicht über 10 Sabre ' 


alt iſt; unier denſelben findet man ſogar welche von 
kaum ſechs Jahren. Nachdem man zuvor die Intereſſen 


"won him.zur Befrachtung bed Schiffes angewendeten 


Kapitale abgezogen bat, gehoͤrt bie Haͤlfte des, feit eini⸗ 
gen Jahren betraͤchtlich geweſenen, Gewinnes dem Schiffs⸗ 
eigenthuͤmer; das Uebrige wird zu gleichen Theilen un: 
ter die Beſatzung vertheilt, ohne davon die Kinder auszu⸗ 
nehmen. Der 8wed dieſer Vertheilung iſt, das Schiffs⸗ 
wolf: gleichmäßig fuͤr den gluͤcklichen Erfolg der Reife zu 


imgreſſiren; und in Betreff der Kindar, fie dadurch 


in“ den Stand zu ſetzen, ihre, Famillen zu, exrhalten, 


wenn fie ihre Vaͤter verlaren ‚haben. und ihnen die. 
Z— Mitte zu erleichtern, fich fung “zu verheusathen: Wirk⸗ 


ic uſt darch dieſe Vorſicht Pie Bevoͤlkerung ber Inſel 
Hydra ſeit 255 Jahren außerardenttich angewachſen. 
Die Mannsverſonen verhenrathengich:bafelbfl, im 18. oder 


/ 
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. soften, bie. Maͤdchen Am zwoͤlften Jahre. Jetzt Umme | 
es baralıf-an, die⸗Kunſt oder. "vielmehr: bie Erfahrung‘ 


ver Schiffahrt diefen ‚Rindern beizubringen, welche ih⸗ 
rerſeits dereinſt Zaniilienväfer und Schiffkapitaͤns wer 


den ſollen. Wohlan, hier iſt ihr Berfährer! jedes. Mah 


wenn man ſich einer Kuͤſte, einem ‚Rap. ober einer Inſel 
| gegenüber befindet, läßt man biefe Kinder auf das Ver: 
deck kommen, und lehrt ihnen die Namen Bet Derter, 


nd: ihre Lage gegen die Geſichtspunkte am. Horizunt 
kennen. Bei der erften Gelegenheit, weiche man ‚hats 


u iefelben Begenftände wieder zu fehen,' fellt man das 
| Bedaͤchtniß dieſer intereſſanten Kinder auf die Probe, 


und wehe dem, welches die ihm gelehrten Namen nicht 


viederbolen kann! Man nennt. ihm die Gegenſtaͤnde 


noch ‚can Mal und tea feine Kußmetfaeit vr Be 


u ſcherchiebe. u. 


Die Hydrio te n fin nd an eine eauferorbentlich mäßis 
| ge VLebensart gewoͤhnt; auch beſchtaͤnken fich die Lebens/⸗ 


wiattel, welche fie’ jebes Mat einnehmen, wenn ſie einen 
Haven verlaſſen, aüf ſehr wentg Dinge, mern man 
J den Bein ausnimmt, womit fie ſich immer überfläfig 


’ zu verforgen pflegen. ‚Aber fie machen dieſe Vorſorge \ | 
Mb. unnuͤtz denn ſehr oft geſchieht es / daß ſie, vor 


dem Auslaufen aus dem Haven, binnen drei Tagen den 


Vorrath auf einen Monat verjehren. Bu ihrer Ents 


| ſchuldigung muͤſſen wir ſagen, vaß diefe Acðſchweifung 


im Weintrinken fie nicht berauſchet, wenigſtens nicht ſo 
crunken macht, daß ſie das vernachJäffigten, was ben 
uiengen Erfolg. der Kik! ven. ‚and, font enthals 


> 
' 3 


(= 


⸗ 


und Aufklaͤrung immer mehr befoͤrdern. u 


ahmen Tudht. 


cd , 
“. \ ) 
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im fie ſich des Weins auf ihrer übrigen Fahrt mit ber⸗ 
ſelben Munterkeit, welche fie bewieſen/ ala fie, fick. dar⸗ 


in uͤhernahmen. Diefe Leichtigkeit, zwei entgegengpfegtt 


Dinge zu ertragen, "welches bem franzoͤſiſchen Chatak⸗ 
“ser angemeſſen ift, -haben faft alle Infulaner be Ar⸗ 


‚Hirelagus ‚mit: einander gemein, re 27 
* 
En, ben ‚Häven, ober wenn Sie on einer Reife aus 


ruͤcgekehrt find, leben bie Hybrioten nach ihrer Ser 
maͤchlichkeit ; auf dieſer unfruchtbaren Inſel iſt es, wo 
jeder derſelben nach feinem, Geſchmacke ‚die Lebensart der. 
‚Nationen, die er befucht hat nachahint, ‚ober nachzuf 


* 


„Der Lurus fängt an, fi in Hydre einfubrängem, 
und ſo lange. berfelbe durch den Handel :genährt: werben 
wird, ohne ihn zu ‚erfchöpfen, wird er bie Bildung 


! 


Schon ſieht man. zu. Hydra mit allen. Beqyen: 
Ptcheiten erbaute. Haͤuſer und artig beſetzte Tafeln bej 
NMenſchein, die auf ihren. Schiffen faſt wie Einſiedler 
jeden. und denen Alles, was die (üble Witterung. und 
‚bie ‚Sabteögeiten Schrödliches haben, nur ein Spiel iſt.“ 


a Ben die Hydridten damit angefangen haben, 
bei ſich die Bequemlichkeiten einzuführen ,- ‚beten ſich die 
Eurbpder' erfreuen,‘ fo haben fie nicht weniger, "gefkbit, 
daß dieſe Bequemlichkeiten eine Frucht der Aufklaͤrung 
wären; auch haben fie auf ihres Inſel eine hohe Schule 
zur Erlernung det altgriechiſchen Sprache und mehrere 


Lehranſtalten, um lefen und ſchreiben zu lernen, an⸗ 


/ 
I. 


- 


| 
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gelegt. Sie haben jetzt einen Profeflor ber Halinifchen 

Spreche, die für den Augenblick ihnen aır nöthigfien iſſ 

Un: Haven. haben fie ein Gebäude auffkhren laffen, dab 

ihnen, jur’Kanjlei und Börfe dienet, worin. fie alle, auf 

Säitfährt und - Penslung Bo. debenie, Be - 

ebmächen. . — 
“Ohne Zueife ie biefe Zheiſeden wenig di Ku ' 

merkſamkeit der Europaͤer, vorzüglid der Franzofen, u 

Die mit Univerfitkten, Kolegien aller Art, Eyceei, an 5 

Yariichen Geſellſchaften und vielen äffenttichen Anſtalten 

Jam Unterricht umgeben: find; aber eben diefe Thatfe» 

Gen fallen dem Veobachter auf,. Ber, indem er weiß, 

daß die Hydrioten:.bis jegt der unwiſſendſte Zheilundee 

"wen. Griechen waren, das was fie jegt:find, mit:dege 

vVergleicht, was fie vor 35 Iahren waren, und weiche 

aus diefen Vergleichung das folgert, was Griech ens 

a nd avieder werden kann und bald wieder merben: wird: f 
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UAls wir Son Hydra abreifeten ; : wurde ber Wind 
in einer Heinen Entfernung von biefer Infel wibrigs man 
vermuthete, daß wir rudwärts ober in einen Attiſchin 
Haben, vieleicht zu Athen, vor Anker gehen würden. 


n 


Br’ nn Beife ir Moreca A Een 


Oas Schiffsveik war daruͤber erh wahrend ans 


Riefe Hoffnung wik Entzůcken erhblite.s Wir freueten ung - 


> ſchon uber. den Gedanken in. dem Pyräo, Anker an. wer 
Ten, die Mauernezu erktiden, welche ihn: noch mit Der 


Sant. Athen ·dewbinden/ hirfası. FZelſen au. betrachten 


u welcher die von dem Tempel ver Minerva ſelkſt ans - 
herrſchte Feſtung trägt, endlich diefe Menge von Denkmaͤ⸗ 


dert, an die ſich ſo große Erinnerungen wieder anknuͤpfen. 


Die Nacht uͤberſiel uns. unter Biefen ſuͤſren Troͤumereien, 


and die Ungeduld ermeckte uns bald wieder; wir eilten 
ſogleich auf das Verdeck, aber als wir dir Freude Der. Ma⸗ 
ctrofen und die Sogel ſo gerichtet, ſahen, 1doß wir (ließen 
Iomtm,. denĩ: Wind ſeh unfern Wuͤriſchen entgegen und 


demnihrigen iglinfig x: on beſeufzben wir es an Bror cp 
ifehnten Ziele ſJo uhe vorbei zu Beben: sahne es exteiches 


zufsunen, Sehenkiließen uns Sinerhen, ‚sin hohes Rer⸗ 
gebirgo befcheinendan, Sonnenſtralen diegLuͤſten von At⸗ 
ticka noch uinterſcheideu. Wirn ſegeite m ainige Bet: ar 
denſelben hin und bewerkten, mit eben fo großem Ver⸗ 
gnügen als Bedauern: den--Zenipel ber Minerva: 
Suniade., Die weißen Marmorfäulen, mit welchen er 


umgeben ift, warfen einen -Iebhaften. @tralenglanz von 


fich , indem fie fich majeſtaͤtiſch auf einem Himmel abzeich⸗ 
Sören, befrär Zi Ber noch nicht ifgehangerei Sonde 


‚ verfchleiert war; "wir "befanden und"; nur in geringer Ent- 


fernung davon. Der Zelfen, "auf welchem er liegt, iſt 
aanfeichtbor; Fein Baum - ynby. fg ‚zu fagen nichts " 
rGnin es iſchmuſt Vie Seiten deſſelben, Juf dem Abhange 


rxvqn der Saite desß Feſten Landes erblickte man einige Rui⸗ 


men, walche wirlle ſchienen; von der · Seeſeite iſt ex ſenk⸗ 
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vecht.. Bier allein ſtehende Teinpel ii gientich git-ee 


vaiten/ den Giebel eineß Theils der innern Mauemumb — 


Ptinige zertrummerte Säulen abgereihnet. Der Charalter 
der Feſtigkeit und Groͤße, den dieſe Ueberreſte noch. an 
ſich tragen, laͤßt auf die Wirkung ſchließen, welche dieſes 


Denknmial berborbfingen mußte,‘ als es noch ganz- war 
| und ein geheiligter, auf den Abhang des Gebirges ge⸗ 
pflanzter Hain ihn umgab ; ; "ohne" ihn zu" verbergen. 


Plkaxo “wiitde vie vor dem Saulengange befinblichen 


Vlateforine gewaͤhlt haben, ämm : feinen Schuler = 


die großen Naturerſcheinungen zu erklaͤten. Wirk⸗ 


BL 


- 4 


eve, 


tich muß man don diefem Orte aus "einen "weiten ;nüle.. 


von den Gebirgsgipfeln entfernter Inſeln begraͤrzten, 


Horizont uͤberblicken. Dieſes allein ſtehende, der Schutz⸗ 
goͤttin Athens geweihte Heiligkhum, welche den goͤtt⸗ 


Ehrfurcht gebietende Schauspiel > tdelches vor die Augen 


feine. Schüler trat, mußte feine Lehren mit unausloͤſch⸗ 


lichen Bügen ihren. jungen Herzen .einprägen und. fie uns 


| ſterblich machen, wie die Wiſſenſchaft, die er ihnen ent⸗ 


— — — — — 
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Dieſes Borgeirge biente and din Erifaßhii zur 
Seeleudhte." Wenn der von ſeinem "Meg abgekoönmene 
Schiffer mitten in einer ſtuͤrmiſchen Nacht ploͤtzlich beim 


Schimmer der Blitze den glaͤnzenden Forſt des Tempelß 
erblickte, ſo müßte er glauben, bie huͤffreiche Gottheit er ⸗ 


ſcheine ihm ſelbſt, um ihn wieder zu beruhigen und ihm 
den. Haven zu zeigen; auch wurde dieſer Tenipel ver⸗ 
“ehrt und, die Seeleute. fegeln nie an dem ‚Kap Sunium 


8 


lichen Plato zu begeiſtern ſchien; das unermeßliche und 


/⸗ 


w. fer Rosa fm, 


| werhber, ‚ohne es durch Freudengelchrei und inbruͤnſtige 
Gebete zu begruͤßen. Noch jetzt iſt es ein Zurechtwei⸗ 
Aungspunkt für. kleinere Fahrzeuge, welche nur ungern 
das feſte Land aus dem Geſichte verlitren. 

.. EL Zr) Ze - 
u, Bir wunſchten, es moͤchte fi 4 ein Stan erheben, 
welcher das Schiff. nöthigte zu Athen anzulegen; abes | 
unſern Wuͤnſchen zum Trotz dauerte das ſchoͤne Wetter 
\. ‚fort und ber Wind war. ‚unerbittlich guͤnſtig. Bald hat⸗ 
“ten wir das Vorgebirge im Rüden; der Tempel vers 
ſchwand aus unfern. Augen und mit der Anficht biefer 
intereſſanten Gegenſtaͤnde zexſtreute ſi ich ohne, Wiederkehr | 
9— vofnung· u naͤber n brachten, | | 





er 1 
m j B . | 
er Pr u “ * - ° 
‘ C: i- . 4 .. Pa f. : * Pr J . J 
. 


BE KA Bienjehaten Brick 
a 743 F 
J 777 Coron, den iöteh Juning mm 
ackreiſe. 9 — Re nah Morten. — Befeneniung. 


IT. dee eanbes. on, 


1” . 
- . „ 





.. Bir benugten bie Gelegenheit, eines Scifes, beffen 


 Belimmung es war, Ric ſrankreich eine Komyaguie 
leichter 


F i. en Bi f u : ar En 
ey . befindet ſich hier pine eace, die en, Beitragm —* 
ra, Monate in ſich begreift, das deißt, uünſre uͤbrige See⸗ 
. peife vom Kap Sunium bis nach Konſtantinopel; uns 
fire Anweſenheit in dieſer Haupi ſtadt und die Ueberfahrt 


don Kon ſtantimoper nach Coron auf moren 36 
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lucchter Artillerie zuruͤck zuführen, welche man vorber, 
aa Konſtantinopel geſendet hatte, um bie Türken ' 
in den franzöfffehen Zanoͤvern praktiſch zu untertichten. 
Unſer Plan war, und auf bie Küften Griechenlande 
indie Nachbarfchaft Athens ‚werfen zu laſſen; aber 
wir. Fonnten. ihn: nicht ausführen und legten nur zu Cor. 
rane auf Morea an⸗ Diet blieb ich mit einem einzi⸗ 
gen meiner. Reifegefährten, bem ‚Herrn Stanislaus 
Fepeille, Ingenieur des Brüden> und. Chauſſeeweſens. 
In den halb barbarifchen Gegenden ift es vornämlich, wo 
man ſich mil den Gewohnbeiten under Sprache der 
Einwohner frenib findet, daß. man ſich gluͤcklich ſchaͤtzen 
muß, einen Freund anzutreffen. Herr Leveille wurde 
der meinige, und’ ungerechnet die Suͤßigkeiten und ‘den 
Beiftand der Freundfchaft, fand ich in ihm einen liebens⸗ 
wuͤrdigen und fehr gebildeten Kuͤnſtler, deffen Rathf. läge 


und Beiſpiele ich benutzte. Ich muß es jetzt bedauern, u 


daß feine wichtigen Geſchaͤfte (die Arbeiten des Durcga 
Kanals) ihm nicht erlaubten, mteine Briefe‘ mit’ihtetefs 
| ſanten Nachrichten über bie Statiſtik und Naturgeſchichte 
von Moren zu bereichern," wo er auch) eine Sammlung 
von in raten und Inſekten zufanımen, gebracht bat, 


Ungern trennten wir uns von unfern Reiſegefaͤhrten, 
von denen viele unſere Freunde geworden waren. Sie | 
wunſchien pfeilſchnell den gwiſchenraum auch zu legen, 


babe ſchon in ver einleitung die ſich an der Spite ‚bes 
erſten Theilt befindet, angezeigt, daß ich mich beſonders 
J ‚auf die Beſchreibung biefer Halbinſel und ber benachbarten 
1 Daſeln einſchraͤn ken würde, _ .. 
. Goftelan, | N 6 


48 i ‚Briefe Aber Morea mſ. w. 
der fie von Frankraͤich trennten "Wet gleichen Bewe⸗ 
gungsgruͤuden, unſer Baterland wieder zu ſehen, wider⸗ 
‚ fanden wir dennoch unſerer Ungeduld. Bei unferer Zu⸗ 
urnkkunft nach More a, wovon wir ſchon een Theil mit 
dem lebhafteſten? Intereſſe durchſtrichen hatten, bot ſich 
uns in. unferm Verweilen zu Coron 9 die Gelegen⸗ 
heit an, diefes beruͤhmte Land noch näher kennen zu 
lernen; . Überdies nahm und Herr von Bermont, der 
Generale⸗Konſul Frankreichs in Miorea **) gütig 
7) Die Enge von Copon entſpricht dee des alten Colonia! 
v: bes, wenn.man ben Sharten der alten Geographie folgetz! 
. inöchen fheinet- fin, Rome vieimehr Corone a, Dezsie 
., welches, in demſelben Meerhuſen einige Meilen nord⸗ 
ihn liegend angegeben wird; und wenn man mit ſich ei⸗ 
hig wird, in bem Brunnen der Beftung bie Duelle des Pla⸗ 
Er tanus zu erkennen, welche ſich nahe bei Corone nicht 
aber bei Colonides befand, - fo muß man Goron- feinem 
alten Namen Gerone wiebergeien, und birfe Stabt auf 
.. den ‚Gkorten. wieber in ihre wirkliche Lage verſehen. 


m) Moren, ehemals Peloponnes genannt, iſt eine. grode 
„ Halbinfel im Suͤden Griechenlands, ‚mit bem na durch eine: 

. ziemlich breite Meerenge zwiſchen ben. ‚Meerkyien. von Les. 
»panto und Engia verbunden if, Sie ifk von bdreierlei 
Voͤlkerſchaften, den Tuͤrken, Griechen und Albaniern- 
bewohnt. Die Tuͤrken find die Herren, und bewohnen 
“die großen Staͤdtez bie Griechen wiedmen ſich der Hand⸗ 
" ng und dem Ackerbau, und vie Arbanier ſind Hirten, 
‚Ber herrſchende Paſcha oder Muselim wohnet zu Tri⸗ 
yolizza, ber Hauptiladt des Landes‘, faſt in der Mitte 
der Halbinfeb, Unter ihm ſtehen Beys welche uͤder vers 
ſchiedene feſte Plaͤtze, als uͤber Korinth, Patras, Nas 
poli di Romania, Miſtra, Napoli bi Moulva⸗ 


“ H . 2 .9 


PAR ‚N 


me 


auf. ESein langer Aufenthalt in dieſem Lande hat ihm 


« 


we \ . \ . , u 
Brieſe uͤber Morea usb, - 0 


Dit Kenntniffe: verſchafft, die uns ſehr nuͤtlich werden 


Bönnen; 3 EWR. uns Anleitung Beben, mit Nuten zu 


J Beobachten, ſicher zu veiſen, "und sach feinem Rath has 
| ‚Ber wir die ei nach Atben euſeeschen Sein Zahr⸗ 


— 
sn: Er 
. x 


2 * 

2 .n rs’ * 

’ f} . - . ‘ Fu | ..r .. 
“ .* * 


fie, Coron, Modon und Navarins von: ‚abet 


es !giebtr einige‘: beuorradtete : Kantone, Über die er se 


eine leichte Auffiht bat, dahin. gehömt Ga fo uni; mer 
ches, obgaleich von Tuͤrken bewohnf,,. durch eingn beſon⸗ 


bern, Rath, beherrſcht wirb. Im mitternaͤchtlichen Theile F 


"befindet, fich das and der Mainoten, welche gewiſſet 
Maͤaßen unabhängig find‘: dieſe find Grlechen, welche ſich 


aus verſchiedenen Teilen’ Srirdenlands geflüchtet Yatın) 


_ 
. 


wege: dem 'Parga nur einen geringen. Zribut, erlegen ‚ah 
ibn ſogor ‚Öftend: befriegen. Auf dee Morgenfeite ber-‚Halds 


inſel befindet ſich eine. andere. Ration, bie, man € hafos 


> 


- 


!:. 
‚x. das Kap Stilo beträgt ungefaͤhr 40 Meilen. Diefe Ani 


(die Albanien. 


nioten nennet;, Dieſe f ind abgeha tete veute, gute Sol⸗ 
daten, uny ſtehen im Rufe, der Treue. den be 
Tyeil der dotbinſei und das Innete des Eanded pewohnen 

Pe ee 7 


nt 


de nordlicher Breite und unter dem 19; und SI. ‚Stade? 

. liger Länge bes Parifer Meridiand liegt, iſt von FE 
nad. Kord: oft, vom Kap Gallo bis an bie Mesvenge 
von Korinth beinahe 35, von Suͤd⸗Oſten noch Rord⸗ 
. ieh aber, ober nom. Kap Malia aber ‚Str Ange bie. 
nah Paras so franz dſiſche Meilen lang; und ihre Breite 
von Weften nad) Often, oder vom Kap Kornef e üle an 


merkung hat Sr. Barbie du Bocage, mitgnev | bet 


J von Brantscih, mitgeteilt) : Tor 


‚’ ’ 


ı 


Diefe, boldinſi. welge unter dem 36. und 58. . di J 


r 


J 


‚100 — „Briefe über Mora [5 w. — 


zeug batte fi uns "gezeigt, um uns dahin zu: ſchiffen; 
und ex bemerkte gegen und, def ber Weg zu 2ande das 
hinungangbar ſey. Man hätte die Gebirge von Maine 
überftsigen' müffen‘, deren Bewohner, faſt i immer im Auf⸗ 


ſtande gegen hie Tuͤrken begriffen und fehr ‚natürlich 


unruhig oder argwoͤhniſch, nicht mit gleichguͤltigen Au⸗ 
gen Fremde angeſehen haben wuͤrden. Es bot ſich uns 
nicht einmal ein Fuͤhrer durch dieſes wilbe Land an. 


"Wir mußten uns daher begnuͤgen, um uns herum zu 


‚bliten. - Weckt Übrigens det Pelopounes- nicht fehr 


große “Erinnerungen! \ Befinden wit und nicht noch auf 
klaſſi ſchem Boden? Morea, weniger bekannt, als 
Attila, weil es nur wenig Alterthuͤmer darbietet, ift 
unbefucht geblieben; man vernadhläffiget: ed, weil es 
arm iſt; aber hat es uns nicht ſchon Staff: zu intereſ⸗ 


ſanten Beobachtungen gegeben? Wir wollen es noch be⸗ 


reiſen und vielleicht bietet’ es uns Gegenſtaͤnde dar, bie, 


j wenn ‚ fie auch nicht zum Ruhin ‚auffordern, durch “ihre 
Reuheit um ſo anziehender werden. Zu Athen haͤtten 


\ 


wir nur ben Sußflapfen. unferer Vorgänger folgen muͤſ⸗ 


| fen. Die Saͤulen dieſer hundert Mal ausgemeſſenen und 


baſchriehenen Tempel, welche Belehrung haͤtten ſie uns 


gewaͤhrt? Auf Morea werden ein ſeit Jahrhunderten 


unbemerkt gebliebener Stein, eine von feinem Kuͤnſtler 


noch geſehene Lage, eben fo viele Entdeckungen ſeyn. Wir 


waͤren in Attika einem betretenen Fußſteige gefolgt; 


‚bier fi # nd wir genoͤthiget, uns ihn ſelbſt zu bahnen. In⸗ 


dem wit bie ‚Hinberniffe befeitigen, welche wir. daſelbſt 
finden... werden wir .eine. Groberung gemacht haben und 
unſern Nachfolgern Beanlafiung u zur Nacheiferung hinters 


laſſen. / 


tn Beide bee Dina n.f.m. \ Koi 


Dep. elopon nes, die Wiege ber fabelhaf⸗ 


tem Halbgötter, der Schauplatz merkwirbiger Ihaten, 
Bas Vaterland, berühmter Männer, ift jest für den 


Reiſenden nur. eine Quelle bed Bedauerns; denn dieſes 
Eand hat von ſeinem großen Ruhme und Glanze, van 
fo. vielen, mennichfeltigen: Vortheilen ‚nur : das; uͤbrig 


behalten, was bie Menſchen, der Natur. nicht: entreis 
Gen: tonnten Diefe Gegend bat ihre Schaͤtze und 


Denkmäler verloren, aber die Schänheit ‚ihres Kli⸗ 


ma’s, bie. Fruchtharkeit ihres Bodens, die unerſchoͤpfli⸗ — 
chen Quellen mabren Reichtbums beſiht fie noch. Mes 
zea in feinem gegenwärtigen, Zuſtande läßt fih unter 


gewiffen Geßhtöpunkten.. mit dem vergleichen ;.. ven 
es in ben Heldengeiten. ber, ‚Griechen war; feine Ein: 
wohner find faſt eben ſo wild, als unwiſſend; die” 


Natur iſt in den Befitz allge ihrer. Rechte aurüdgetres 


en; das Erdreich ift durch eine Lange Ruhe, durch 


Mangel an Bearbeitung und: durch die Zerſtreuung 
feiner. Bewohner ‚faft. wieder ein noch unberührter 
Urgrund geworden, der es ehemals war. Ich will die 
uUrſachen, der Fruchtbarkeit entwickeln, deren: dieſes 


Land empfaͤnglich iſt, indem ich bie Gründe: der Uns 


fruchtbarkeit der meiſten Inſeln Grie s en Ira n d 6 


weeinander PR ſeten fuhr: re. 


\ ee gefen der alten: Shriftfeler über d den grie⸗ 


| chiſchen Archipelagus laͤßt in dem Geiſt eine bezaubern⸗, 


\ 


de Idee zuruck; man malt. fi diefe „gülichen Ins 


fein im Schmude eines üppigen, Wachsthums, mit 


Gebuͤſchen und Gärten, welche bluͤhende Staͤdte ums 


⁊ 


—⸗ 


5 Brite üͤber Mor ww; wi 
aiben, ſogar mit Pallaͤſten und Tempeln geztertz man 


ſtellt ſich dieſe Orte von einem gluͤcklichen Volke bes 


wohnt dor, welches reich an allen Geſchenken der Ras 
tur und der Kuͤnſte ſey. Wie ‚weit weicht bie jetzige 
. ‚Wirklichkeit. vor jenen glänzenden Zeiten zuruͤck, deren 


" Andenken-,die Jahrhunderte. durchlaufen: hat! Wenn 


man dieſe Gegenden beſucht, ſo trauel' man feinen 
Augen nt, man erſtaunt, dieſe Ahfruchtbaren Fel⸗ 
fen mit: fo berühmten‘ Namen benennen zu‘ hören. 
Swar bezeugen: ‚allerdings einige no mitten - uns 
. ter Ruinen ſtehende Saͤulen die‘ Pradt: der Alten; 
der Geiſt erhebt: ſich einen Augenblick mit ihnen: aber 
das Herz wird. uns enge, wern ber Blick auf 
das umliegende Land fallt und wir die unglücklichen 
Einwohner betrachten. Man. muß- dleſe traurigen 
Beraͤnderungen natuͤrlichen Urſachen zuſchreiben, wel⸗ 
Ge durch bie zerſtoͤrende Hand der Menſchen, und 
durch die Schwachheit und Kurzfichtigkeit der Regie⸗ 
sungen vorbereitet: wurben-,. die weber der: Natur zu 
Hüfe Samen, noch ihre „Harmonie und das Gleichge⸗ 
wicht: erhielten, — welches fe immet wieder be ge 
winnen ſucht. 

| — 

Als die erſten Griechen die wilde ebenbart 
verließen, um Ackersleute zu werden, mußten ſie ſo gleich 
die Thaͤler und: Hügel umreißen; da bald: die Bea 
völferung, der Kunſtfleiß und die Beduͤrfniſſe zunah⸗ 
‚men,. Vo ſahen fieifich ‚genöthigt, die Gebirge ihrek 
Urwaͤlder zu berauben.. Jedoch in bdein-Nerhältniffe, 
in welchem biefe. Wälder: abnahmen,“ ſahen fie--um 


%“ 


- 





r 


ſoe xmehr Das diedeihe und Kirche derfelben m de⸗ 
ſen Heißen Klimaten ein; auch bevbltkerten fie die Bes 
buͤſche mit Schutzgoͤttern und Tempeln, Be man’ lange 
verehrte. *) : Endlich ſanken tie Tempel der Griechen 
init ihrer Religion, bie gebeiligten Heine. wurden nies 
| Bergehalien feitdem verweilen die Wolfen nicht mehr | 
Auf ‚dei kahlen Stirn ber Gebirge; ' die Flüſſe, welihe | 
bier rn aan vefruͤchten die Ebenen nicht mehr; 


oden wurde von Waldſtroͤmen zerriſſen, weiche 


Mir truchtbaie Erbe davon ſchweminten und die Felſen | 
aͤnbededt liegen, deren Truͤmmern ‚fie bis in die Ebe. 


. nen mit ſich nahmen;* überhaupt zeigt der Anblick ‚der 


vor Alter bewohnten Inſeln, und vornaͤmlich ber deb . 
x hipelagus die Wahrſcheinlichkeit dieſer Meinung. 
Sein ab fefte kand dieſe Verandetungen nicht auf | 


j F i2.: Dry Ber sid ahle it. 


25 


‚*) Dan bemerkt zu PR nfantinopel den nämligen. —* 
welcher aus dem Bebuͤrfniſſe bes Schattens entföringt" 

MBenn man. ein.Gayg.bauet und es befindes. Ach, af dem 
" ‚Gedboben ijgend ‚ein ‚alte: Baum, , fo huͤtet man ſich, ihn 
abzuhanen; Lieber "verändert man den’ ganzen Plan zu 
gan, ‚ober‘ he, wenn man’ ahdert nicht Mann, u | 


. Er Yäus-um bel: Baum herum auf, ber über das Dach bis 
— unb es nit Sran ſchmaͤckt; auch gewaͤhrt ih 


537 


. 8: 


Medt von ſeyn plvem angenehmen Anblick, wegen ber wit 
BSaͤumen aller Art vermiſchten Wohnungen. 
un In ben meifken narkomerifonifchen Staaten, wo man tie 
HBalbungen abgehauen hat, führt man, ſchon eine Menge 
ge an, .die vor 50 Sahren nicht austrockneten, jet 
uber jeden Sommer Maffermangel haben; andere find ganz 


“" pirfgmwunden,  (VBolnen, Reife and ben’ vereinigten 
\ - \ 


: Staaten), “ Br —. 


R 


> 
x . 


04 Briefe über —E— J 


“> eine faſt eben fo ſichtbare Art: erfahren: hat U: | 


\ 


man dieſe Verſchiedenheit nur ber Ungleichheit zuſchrei⸗ 
. bie in.der Geſtalt des Erdreiche Statt ſindet. 4 


Sie Inſeln des Archſpelagus ſind gebirgia 
wenn man fie aufmerkſam betrachtet, ſo findet man, 
daß dieſe Gebirge eine regelmaͤßige und unveraͤnderliche 
Lage haben, Die kleinſten von dieſen Inſeln haben 
eine pyramidaliſche oder fegelförmige Geftalt, bereg 


Flächen fih alle den Meere zu neigen; andere bilden = 


eine. Gruppe auf einander getbuͤrmter oder an einander 
gereiheter Auswuͤchſe (mamelons) die eine Kette aus⸗ 
machen. Ale dieſe Einrichtungen find ber Befruchtung 
der Ländereien ‚günftig, fo lange bie Anhoͤhen mit 
Waͤldern bedeckt ſind; aber fobalb dieſe fehlen, „wird 
eben. diefer Zuftand ſchaͤdlich, indem der Abhang es dem 
Waſſer erleichtert, die fruchtbare Erde allmaͤblich mit ſtch 
zu nehmen. v u 


! 
DR 192 Er Be 


' Das fefte Land anb bie großer Inſeln haben weit 
weniger gelitten . weil das Erdreich, ſtatt mit einer 
Geifengruppe o ober einer Reihe von Bebirgen, von.vers 
fchiedenen Bergletten im weiteften Sinne des Worts 


durchſchnitten ift, welche, indem ſie ſich durchkreuzen, 


anter ſich ungleiche und eben ſo verfihiedene Abtheilun⸗ 


gen bilden als: die Xhäler, welche fie trennen. Die 


Auf die Sipfel der Gebirge getrlebenen Bolten werben 
in dieſen natürlichen Umzaͤunungen zurückgehalten; ſie 
haben Zeit ſich daſelbſt zu haͤufen und ldſen fich auch da 
in Regen auf. Da dad Waſſer keinen zu ſchnellen Abs 
lauf. finde, fo fammelt es auf den Bergginfeln, 


‘ 











= 


| ' Baick Air Mumute, 205 | 


zähıt. Bie- Duke: und die Bache engleßen ſich aus. einen 
Thal in ein anderes tieferes und erzeugen die: welche 
das Land fruchtbar. made — 


. vie Halbinfet von £] orea a" befindet fü in’ eg 
" -Jegiern Sale... "Man darf nur einen. Blick auf die Charte 
hieſes Lendes werfen, um zu erlennen, dag Das allgemeine 
Bimmermert von Mo rea 9 wenn ich mich bes Ausbruckt 


VE. Kane il nase *  menyn 
R e) Die Gebirge von Wo re a en ande verfiebenen Po 
gebirgen biefer Halbinfel auszulaufen. Bon ben Kaps. 
Ma Ruta pan unbe: Gros ‚gehen dieſe ‚düreeni: und 

—5 aaAnfruchtbaren Berge aus, welche den Brazzo bi Mäine. 
u... büben.i Gle;verlieren: allmaͤtzlich ihre: Unfruötbarkeit; ins 
:, beim fie ſich bein Norden näherncunb. ſich dann. in verſchie⸗ 
. denen Richtungen. durch ganz Mose a ‚verbreiten, Wedoch 

. „Läuft ihre Oauptrichtung von Suͤben nad Norben o der Rord⸗· 
— Otten.“Ale hiefe: Berge laufemnesh der Rordoſtſeite von 
Morea hin. Auf der Seile? von Salavrät a ‚uni: Ca⸗ 

re: rütheru ſiad fie mit vortrefflichen Vichweiden bebidt.: Am 

u... Zube dieſere Gebirge und im'-Pintergeunte der Meerbuſen 

iegen die ſchoͤnſten Chenen. In der Tiefe bes Merhue 

fend von GCoron befindet ſich die lachende Ebene non Miffy, 
2. welde durch eine Menge, Yon Baͤchen gewaͤſſert wird, bie 
* fle fruchtbar machen. Beiter oben erblickt man das Thal 
vrnrn Alai, welches gegen eine Stunde breit und üben drei 
»ober vier Stunden lang iſt; es liegt, zwiſchen den Gehirgen 
von Arkadien und Leondari. Durch diefe legteren fuͤh⸗ 
zen enge Päſſe nach Tripolitza, ‘ber Hauptſtadt von. 

— Morxra, welche im einem von. Bergen eingeſchloſſenen Keſſel 
liegt; die Luft daſelbſt iſt friſch und geſund. Oieſe Ebenee 
kann gehn bis zwoͤlf franzoͤſiſche Auadratmeilen in ſich be⸗ — 

. „geifen,, Wenn man ſuͤdlich Ferab ober in die reihe bene 1 

‚won Miftengehet, und ven: ba fh ofmorbwärts buch 


7 


U 


gen. 
‚ent Pleite: Gebirge et, eber wen. sen: —S von 


zoßs Dojefe —E 6 ri it 


bhedienen dabſ. Sebi Grunbito ſſe Der teuchte 
barbei «galten. mubit: 53 age na Hi wood, 


Sy ber That, Hi M Urfeche, und, die Qeinpigki 


Bi; Klima machen ben Boden don Morten noch jetzt 


alle‘ "Arten der Kultur eben ‘f6° empfängt, wie 


ſonſt. Sie Ebenen liefern“ ‚alle Arſen von Getraide unt 


Gr. sh. 


sie‘ Baumwolenpflänze. Der Weinſtock Fan eihen 
’ ‚ Bflicen Bein geben. Die Gattung welhe man Uva 


in 
H 
WW 


x PR 


ge ee air an 4* 


* r ' . Ps * 2 au 


Napoli— di Romania, in beffen Ginergrante die fracht · 


„ui hare Ebene: vou! Urg o di veſtndlich iſt, weiße ſich —* bis 
vier Fang: "Meilen: weit erſtreckt. Mberhalb, im dem 


udrdlichen Theile liegt die Ebene van: Aerinths endlich, 
Endem man'an bern Verrbufen von Pepamtp:bid nach Pa- 
t£a6 hingehet, trifft: man’ noch einige, ment ober weniger 
hehe, und fruchtbare TH, :Won-Yatras aus, it Ars 


„teritn giebt es .B0arkikige: iemlich Meitlä ſtige Eunen 


arn dit non Fata coli: Geſett wink. Betseibesc ber: vanie 
u END} :7 2 heit von. Merea.ifi:mib Gebixgen überleben, von 
BL awelgen. bir dDauptſtedme gib: Fluͤfſe diefer Halbinfel ent: 


. 
[0 


⁊ 
d 


ſptingen. Der Alphea. kommt von ven Gebitgen von 


WMem dari; ſeia Gewoſfer, das in ſetnem aufe durch eine 


J Meüge Bäche veräßtt: wird, durchtroͤmt ben Bezirk 


x. 


Rh auf der Seite von Garithena, „(Diele Unmers 
Yang dat ers Bermont witgetfridi) , J 


ek Garisheng,.uhd. zugießt : Alb: denn zwei Stunden 
0 YHrgos Ink Mer. Der Exrotäs: sine feinen 


Wehpsung in benfelben Bebitgch und fließt unter halb R is 


| Ara vorbei, Der. Penrus.ift wahrfcheialich ‚er unter 
2 Wem. Namen Sa ſtun i bekaunte Flub,. weil ru.an den 


Mauern. biefer. Wtabt vorbeiſtrͤmt; emo Mache befindet 


4 


ice über More. u: [.m, Ir 


| . Düsen ober Tortutißhe Trauben nemmt, die urſpricug ſtch 


b 


aus bieferh Lande flamint und ben ganzen Meichthum 


der Infel Zahte ärdmact, könute einen ſehr ausge: 
‚breifeten Haubelssweig bilden. "Wie Ufer des Meeres 
End. mit Delbäirmer depflamt, welche ſchoͤner find, ald 
die Yon Italien nnd unfern mittägigen Provinzen 


„biefe maieflätifchen Bäume ſcheinen fehr alt. "Aus Ach⸗ 


tung ſchonte ſie der Neif und nie wären fie mit Um 
fruchtbarkeit gefihlagen; es giebt‘ einige unter: denſei⸗ 
ben, die, nach der Gage, dafür bekamnt find, daß fit 
„Pihon mehrere Jahrhunderte geflanden haben. Ihre 
Frucht iſt ſchoͤn, mid dem Oele, welches man daraus 
preßt, ‚fehlt zur Vollköminenheit nichts, als eine forg> 
.. fältigere Behandlung. Die Poineranjen- und Citro⸗ 


. nen. = Bäume“ bilden‘ datürliche Gebuͤſche; fie wacht 


ſen ohne Pflege und verſchoͤnern“ einfame Gegenden 
Mehrere Gattungen von Harzbaͤumen, unter anderh 
derjenige, aus welchem man ben Maſtix in Körnern * 


zieht, bedecken die Berge, die unter andern eine große j 


"Anzahl Heerden nähren koͤnnen,! denen’ biefe unbears 


beiteten Ländereien in -Urberfluß gewuͤtzhafte Pflanzen 


| liefern, welche :den ſetteſten Weiden‘ vorzuziehen Find. 


Auch die Milh;’ Butter und Käfe von Morea wre 


den gefchäßt; mah führt eine große Menge davon aus 


..: Im gewiſſen Theilen Findet man ſehr ſchoͤnes Bauholzi 
.. Die Bienenzucht koͤnnte ſehr betraͤchtlich, werden und 
F nr 3. W on 


— 


, Der Matirbanm wird befonbers zu Chio gesogen? ge 
ſchaͤhe dies auf Morea, mo ein ähnliches Klima berefht, 
% wuͤrde er eben ‘Fb ergiebig feyn. 


hi 


- 
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EB — Brieft ůͤber Moisa, m Ar, 


Bir Schäfer. ontdecken beſtaͤndig in, den Hoͤhlungen alter - 
. Bäume: ‚angelegte Bienenſchwaͤrme. Auch kießen ſich 
Bir Srücte und, "andere Erz eugniſſe beider In pien 
on biefem Bande ein heimiſch machen... Einige, You einem 
franzo ſiſchen Kaufmanne zu Co ron gemachte Verſuche 
find mit dem. befriedigendſten Erfolge belohnt worden; 
. Endlich. giebt. es in dieſer Gegend keinen einzigen Pag, 
wo bie. Natur ihre Gaben nicht mit verfchwenderifrken 
Haͤnden ausgetheilt. hätte; aber bie. Mpraiten werden 
Diele Wohlthaten weder unterflügen noch benutzen tin, 
mnen, fo 'lange ſie unter bie eiſerne Ruthe des Deſpa⸗ 
tismus gekrümmt find). der fie erliegen, Die Kriege - 
von benen ‚ber Peloponnes der Schauplatz geweſen 
aſt, die. Hertſchaft, welche verſchiedene Voͤlker abwech⸗ 
Telnd, ausgeuͤbt haben, haben die Einwohner Daraus. 
verſcheucht. In den ‚legten Jahrhunderten hat man 
dieſes Land nach und nach durch die franzoͤſiſchen Ka⸗ 
per. durch die Gemueſer, Venetianer und Tuͤr⸗ 
Zen verwüͤſten ſehen; aber die Entoölterung iſt feit 
dem Einfalle der Albanier noch merklicher geworden. 
Der Ackerbau wurde bafelbft jo vernachläfliget, daß 
mian zur Erhaltung der dort gebliebenen Bewohner 
nicht Früchte genug aͤrndtet. Man kann nicht hoffen; . 
. baß, biefes-Land. fi, ‚erholen werde, jo lange ber Oes⸗ 
potismus der Türken bie Griechen zu Boden brüdt, 
welche Saft: ganz ben arbeitenben Theil der Einwohner 
diefer Halbinfel ausmachen *). Ehedem mar hier bie 
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*) Seit diefer Zeit iſt der Aderbau fo feprbernadpläffiget wor⸗ 
den, daß vor drei hundert Ladungen Getraide, melde man im 


⸗ 


Beiefe bee Men. wm -. 09 
 "Benllferung fo-jzahlreih, dep inem häufig Koleniäen 


. von bier animenden fah, um Fch auf ben benachbarten 


Sufein und bis Gi;zilien mmb Itelien enjzubeum, 
Diefe fmriwiligen Ausweonberungen erleichterten bas 
‚BRutisglend und behaten feine Racht aus. Die Griechen 
trugen ippe Aufffärung, ihre Kuͤnſte und Gefehe zu aus 
dern Bülfere über, .. die fie auf ihsen Kuͤſten ſammel⸗ 
ten. Deut zu Zage wandern die Roraiten aud.nod 
und ſogar sit aus ihrem Baterlande aus, aber nur um 
e8 zu flichen, und in die andern Gegenden bringen 
“ fie nur einem durch Elend gebeugten Geiſt, Unvoiffens 
heit und Herabwuͤrdigung. Da ihre Staͤdte nicht mehr 
durch Kunfifeif und Handel belebt werden, fo verfals 
ien fie, anflatt fid zu vergrößern und zu verſchoͤnern; 
die Läntereren find faſt verödet und nur vorÄbergehend 
von einem herumziehenden Volke bewohnt, welches ſeine 
grobe Erhaltung lieber von feinen Heerden als vom 
Ackeerbaue zieht, welchen die Sruchtbarkeit bed Bodens 
‚Richt jehr mühfem machen würde, Died iſt für fie das 
Mittel Bedruͤckungen zu entgehen. Sie verändern ihren , 
Aufenthalt, je nachdem ihre Heerden bie Weidenlaͤtze 
| Abgetrieben haben, und durchſtreichen die entlegenſten 
een Aber wenn eine gerechte und ſchuͤtzende Re 
gierung ihr‘ Bertraren wieber zurüdkief, wenn fig 
nicht mehr. fuͤrchteten, bie Brüchte ihrer Arbeiten fi 
entreißen au. fehen, dann würden ‚fie in, Menge surüds 
kehren, um bie Städte zu ‚beuöitern, fefiftehende Woh⸗ 


. « .. ⁊ 
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emen | gemeinen a bien arnttee men. ist Tau fünfe . 
46 erne. DRK} vr PR . ’ . 2 


— or, ‘ urn 
. 


N 


EL vn 


v 
. x 
_ 4 . 


Ä ” 


Ho Bit üben Kind ut wi = 


kungen auf dem Bande zu: bauen, fich dem Adiseie 
Ind fögar don Kingen zu wibnen. "Des Peloponmes 
würde wieder die: Niederlage: des levantiſchen Handeis 
werden und. vielleicht wärde: man: das erhabene "7 773 
bamon und andere berühmte Städte aus ihren Schutt⸗ 
haufen empor ſteigen ſehen, bewohnt von Meugriechen 
den würdigen undangen eines"? ber een Ute 
ber eis. | | 
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a Binfsehnter Brief. | 


WEoron den aaten- Suny, 


N Geccheetbang. der Baht Goron; Bortpeile ihrer Lage; tuͤrkiſche 


.Juſtiz; Sitten, Gewohnheiten und Regierungeform der 
Maindte n, Ablonmlinge der dacedam onier. 
’ ‚+ ! 


\ ’ ” — — 
ẽ nt . 


Der Deerbufen von Goron iR Ferlriuis unb 
bildet einen Halbzirkel; zur Rechten wird er durch 
die rauhen Gebirge von Maina beſchuͤtzt. In der 
Liefe befindet ſich die lachende Ebene von Niſſy und 
am’ entgegerigefegten ‚Ende liegt die‘ Stadt Coron am 


BSeaume eines auf ſeimnem Gipfet von der Feſtung um⸗ 


gebenen Gebirges. Die ſtufenweiſe angelegten Häufer 
haben ihre Vorderſekte nach ber Seeſeite zu, und von 
ſedem derſelben genießt man einer reichen Ausſicht. Die 
Nachbarſchaft der Ebenen, wo die bearbeiteten Felder 
mit Gebuſchen untermiſch und. von einer: Menge ‚von 
Biden durchſchnitten ſind, macht die Spaziergaͤnge 
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| angeuehm. Das: Haus des Konſals llegt auf ver Ruͤ⸗ 
ſte des Mens Die GSthifferkonnen fi: bis an den 


Fuß einer Erdhoͤhe nähen, welche davor liegk und 
in deren Mitte bie franz oͤfifche Flagge weht: Corvm 
fingt an: ans feinem Echutte hervorzugehen, welchen 


die letzten Kriege dngehaͤuft hatten; aber ſo lange das 
Laub unter „derſelben Herrſchaft bleibet, ‚ wirb.. „bdiefe 
Stadt nie ein. wichtiger ‚Stapelplag. werben ännene 


gegen der ſchwierigen Mittheilungen zu Rande, ung 


vieleicht auch, wegen der Sucht, welche die Mainoten | 


und andere. Räuber, von welchen die Küfte ‚eirimelt, 


. den Küftenfabrern! einfößen. 


> 
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Indefſſen woͤrde Bieter Bias. weichen orjat | 


ch dea General» Kanfıela von Morta ge 
macht hat, wegen feiner, Lage an der Mündung des Ar⸗ 
qapelagu d und Dei: advia tiſchern Meered wichtig 


Werber; fie wuͤrde eine Art vom Borpoſten bilden, weicher J 
bhuide Meevre behrrrefchte ), indem die nach ber Leo.amid 


ſzelden Schiffe gendihiget waͤren, wicher. an dem 


Kap · Matapan vorbei zu fegein: welched, auch drnen 
zamı Burcdtweifungepuntte dienet, welche in das Abrie ., : 


aifche Diver gehen: Coron iſt in des That zur Beol⸗ 


abtung. wllir. Bavegungen im Mitsekänbifeen Mecke 
gut gelegen⸗ Noch. mehr, feine Handelaunternehmune 
u. gen tdanvxnii in: einem vauytpunur zuſammentreſen 


wos . — ‘ 
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* 4m — 1770 war ber framoͤfiſche xonſul der etſte⸗ 


welcher die raffiſche Ftotte —A and das Abrige idt o 


—X darauf aufmodtſach · made u RENTE 8ER 
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| eines: abeils mit Napoli diRomania, deſſen Lage 
Die Verbindung mit” allen. Infeln bes-Archipelagus 


und ben: hbrigen. griechiſchen Inſeis erleichtert, und 
andern Theils mit Patras, welches bie Niederlage 
des Handels mit dem Adriatiſchan Meere und den 
Benetionifgen Inſein ſeyn wuͤrde. | 


"Gegenwärtig: iſt aller Kunftfleiß erloſchen. Die 
Zütten verbreiten von. ber Höhe ihrer Zeſtung Schre⸗ 
den unter: den Moraiten, die nur “einen Augenbiid 
das Voch abzuſchuͤtteln ſuchten, um ie kaſt deſſelben 
nur noch mehr zu empfinden. 2 


Hier ein Beiſpiel von der —E Werehtig⸗ 
keitspftege und den "Unterbrädungen, : welche fie 
gegen bie Griechen ausüben. Wir giengeni geftern. Abend: 
auf. ben Havendamm: fpazieren , als wir Menſchenſtim⸗ 
men ‚hörten, welche. ſich zu bektagen.... [dienen ; un. 
Berwunſchungen ausſtießen. Ein. Licht führte und zw: 
dem Hauſe bes Haven > Kommandanten, woher :da$:- 
karm kam; wir drangen ig eine - Art: von. feuchten 
"Keller, wo eine von der gewölbten: Dede herabhäus - 


gende Lampe eine. Scene: des Jammersß beleuchteten 
 Bwei unglädlihe Moraiten ſaßen halbnackend auf: den. 


Arde auf einigen Strohhalmen; -ihr.zespted: Bein: war 
gwifchen zwei-: verſchloſſene Balken gepreßt -und fie 
hatten: ein. Halseiſen, von welchem eint ſchwere Kette 
herabhieng, die ihnen kaum erlaubte ſich auszuſtrecken. 


Ihre Hände: waren frei und fje verſchlangen in dieſem 
| Augenblicke einige grobe Nahrungsmittel, ‚meldhe bie 


— — 


\ 


Beau. bes einen ihnen zueꝛeitet hatte... Eie ſaß and 
reichte 


⸗ 





) 


', reichte die Bruſt einem jungen Kinde, welches, durch 


das Kettengeklirr erſchroͤkt, die Gewölbe mit ſeinem. 
Andgſtgeſchrei erfüllte. Auch die Mutter weinte und 


die Gefangenen fließen Gotteslaͤſterungen aus. Indem 
wir dieſen Ort der Verzweiflung verließen, erkundig⸗ 
ten wir und nach dem Verbrechen, welches Biefe Leute 
begangen haben folten: Keines, ‚antwortete. man 


uns; es bat ſich nur, aber man weiß nicht, mit weis 


chem· Grunde, dad Gerücht verbreitet, biefe Griechen 


haͤtten einen Schatz entdeckt und es dem Bey mitge⸗ 


theilt, um ihn zu veryflichten daruͤber zu ſchweigen, 


‚weil die Pforte das Eigenthum von. ſolchen Ent⸗ 


dedungen fi anmaaße. Der deshalb zur Rede geichte 


Dey hat die That geläugnet, und, um fich beffer zu ent⸗ 
- fhuldigen, diefe Unglüdlihen fo lange zur Gefängniß>. 


firafe verurtheilt, bis fi ie den ohne Zweifel eingebildes 


- ten Schatz ausgeliefert haͤtten. 


Wenden wir unfre Blicke hinweg pon dieſer Scene, 
um fie auf die Berge zu richten, wohin die griechiſche 
Kraftfuͤlle ſich geflüchtet bat. 


Die hoͤhlenbolle Kette bes Taigeta erhebt 


ſich im Angeſichte von Coron am andern Ende des 
Meerbuſens; ihr Anblick iſt mager; die mit Schnee 


2) Der Berg Taigeta beherrſcht dieſen ganzen Theil; man 
nennt ihn Agios⸗Elios wegen eines Kloſters zu Ehren 


des heiligen Elias, welches, außer im Julius, nur wenig . 


von ben Mainosten befuht wird. Der Schnee, mit wels 
Sem bie Wege den gröften Theil bes Jahres dedeckt find, 
macht fie in den andern Jahrszeiten ungangbar. Am Fuße 
Saftellan, H 
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bedeckten Gipfel ſi nd oft in Wolken gehuͤllt und nur 
mandmal, von ihnen. frei, Der Sharalter wilder Größe, 


ben dieſe Gebirge_an fi tragen, ſticht gegen die bluͤ⸗ 
heuden Ebenen ab, welche ſich an ihren Fuͤßen hin er: 
fireden; er zeigt in ihnen den, für. bie Abkoͤmmlinge 
jener Spartaner geeigneten, Zufluchtsort. ») Die Mais 
noten haben ſich nur zur Erhaltung: ihrer Freiheit 


dahin zuruͤckgezogen. Sie wohnen auf hoben Brrgen 


ober in, tiefen und. eingefchloßnen Thälern, deren Paͤſſe 
durch eine geringe Anzahl entſchloßner Männer gegen 


ganze Armeen vertheidiget werden koͤnnen, welche ein⸗ 
zeln vernichtet werden müßten, ehe man dieſe natuͤrlichen 


Schanzen zu erobern vermoͤchte. 
Oft im Kriege gegen die Zürfen, ihre unverföhns 


Nlichen Feinde, bringen die Mainoten bie Waffen 


dieſer Gebirge befinden fid geräumige ). bei ben Alten bes 
zühmte, Höhlen. - 
*) Am Buße des Berges Taigeta, ungefähre eine halbe“ 
- &tunde von Miftra, befinden fich bie traurigen Ruinen 
des berühmten Sparta, welche Zum Theil durch den, vom 
Regenwaſſer und ber Zeit angehäuften, Schlamm’und Schutt 
üuberdeckt find. Auf ihrer Oberfläche erblidt man nur bie - 
Ueberbleibfel einer ſehr verfallenen Wafferleitung, einige 
J alte Mauern von Backſteinen und andere von Bruchſteinen. 
Beiterhin ſieht man jedoch auf ben Anhoͤhen alte, veſſer 
erhaltene, Gebaͤude, welche den Anſchein von Feſtungswer⸗ 
ton haben. In der Gene fließet der Eurotas mitten 
durch Truͤmmern und iſt ſelbſt nur noch ein Bach. Weber 
ihn führte eine zum Theil eingefärzte Bruͤcke, aus beren 
Ueberbleibfein ſich fließen läßt, daß er ehedem viel breis. 
tee war. WDiefe &nmertung hat Ser von. ‚Bermont 
. mitgetheit.) > 


Sn 
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wvicht aus, den Haͤnden. Dig Jungen werden in der 
Zührung des Degens unterrichtet, ehe fie noch) pflägen 
können; ja felbft die Weiber miſchen fich bei drohenden 
Gefahren unter die Krieger und unterflügen und ermans 
tern. ihre Gatten und Söhne, Die lebhaftefle Wach⸗ 
famkeit koͤmmt den Ueberfällen zuvor ‚und: ein treues, 
wachfames - und muthiged Thier verräth ihnen buch 
fein Gebell die Rachflellungen und den Gang der Feinde 
und bildet, durch Umfpurung ihrer Wohnungen, eine Art 
‚von Vortrab, der ſich durchaus nicht überrafchen laͤst. — 


Die Sitten der Mainoten ſi nd einfach, mäßig 

und ſtrenge. Dieſes jetzt in tiefe Unwiſſenheit verſun⸗ 
kene Volk, iſt aͤußerſt abergläubifch nd haͤngt ſehr an 
ben Meinungen ſeiner Vorfahren. Dieſe Denkart, ein Zug . 
ihrer Unabhängigkeit, hat fi dem Herzen diefer Nation 
feit undenklichen Zeiten ſo eingewurzelt, und uͤber ihren 
Geiſt eine ſolche Herrſchaft erlangt, daß ſi ch alle frei⸗ 
willig aufopfern wuͤrden, um fie aufrecht zu erhalten 
und zu vertheidigen. 


— 


Die Mainoten ſi nd kadfüctig; nie ' verzeihen 
fie dem Mörder ihrer: Anverwandten;. fie machen’ fich die 
Mache gegen benfelben zu einem Ehrenpunfte, und laſſen 
ſich ben Bart fo lange wachſen, bis fie ihren Haß in - 
dem Blute des. Moͤrders oder eines von feiner Familie 
abgekühlt‘ haben.. Sind fie‘ zu ſchwach fich ſelbſt zu vie 
hen, dann verbinden fie fih mit jungen ſtarken Zeus 

“ten voh angefehener Familie. Sie glauben diefe Hand: 
lungen durch ‚Borbitten ihrer Prieſter zu heiligen; ge⸗ 
genfeitige Gelubbe der reue, welche ſie ablegen, indem | 

H 2 
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fie ihr eigenes Wut trinken, verbinden fie aufs knnigſte 


mit einander: fie werben mehr gls Brüder und vers 
pflichten. ſich, einandes gegen ihre gemeinfchäftlichen 
Finde mit. Gefahr ihres Lebens beizuſtehen. Die Mütz 


‘ter erziehen ihre Kinder in denfelben Gefinnungen. Dies 


fer Geift der Rachfucht, ber die Bewohner von Maina 
belebt, unterhält ihren Haß gegen bie Türken. Einen 


trauet ſelbſt dem Andern nicht; daher koͤmmt es, daß 
ſie ſelbſt im Schooſe ihrer Angehoͤrigen oder ihrer Par⸗ 
teigenoſſen ein abgeſondertes Leben führen. — 


Die Duͤrre des Bodens, auf dem ſie leben, ver⸗ 
breitet unter ‚ihneg, Raubfucht und ‚Straßenraub, zu 
dem fie geneigt find und. der ihren Hauptcharakter bil⸗ 
det. Jedoch ſchonen ſie bei ihren Einfaͤllen der 
Fremden, die durch Freundſchaft und eine Art von 
Gevatterfchaft *) ‚mit den’ Häuptern unter ihnen ver 
bunden find, und nehmen diejenigen mit Auszeichnung 
auf, welche, von ihren Nachbarn vorgeftellt, fie um 
einen fichern Aufenthalt bitten. Dann, wenden fie alle 
ihre Mittel, an, - fie zu vertheibigen; . fie: würbien den 
größten Gefahren Zrog "bieten , ehe ‚fie Diefelben ber 
Verfolgung ihrer Beinbe Preis gäben: Aber wenn man, 
ohne dieſe Anſpruͤche in Maina ankoͤmmt, wenn ein 
Schiff vom Sturme verſchlagen ſtrandet oder gezwungen 
if, ſich in einen von ihren Haͤven zu flüchten, dann wird 


ed fogleich geplündert, abgetafelt.und die Gefangenen 


m ; 


2) Diefe fdließen fie, wie die Alten, dadurch, daß fie mit. 
dem Fremden Brod und Salz theilen. 


€ * 
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Beife ter Baa u fa ar 


werben fü lampe m ten Sichern zurüdgetairn, 8 
fie ſch tun) ein Lijegefb deinen kiunen. Dec giebt 
es in Iher: Maine, teen Cimmehuer wartiienbrihe 
Kauflente un» viel gedildeter And, Himen, dir ed 
ürgenb eine Zurdıt wo: Schijfen bejudht werben, welde 
Dafeiti Zei amlarrca. 

' Die mainotiſchen Frauen find ſebe arbeitfam, Plug 
unb tugendhaft; fie find es, welde alle X-beitın der 
innern und eft fecar ter aͤußern Wirtbſchaft verjchem, 
weil fh die Männer nicht gern mit etwas Anderm alt 
mit Waffen und Raub abgehen. 


Der Einfall ter Albanier in Morea liefert 
mehr als ein Beifpiel von dem Abſcheu, ten diefe 
Weiber gegen die Sklaverei haben, von ibren Grund: 
fäßen und ihrem unüberwindlichen Widerwillen, den fie 
Dagegen bezeigen, ſich einem Fremden, befunderd aber 
ihren Zeinden, zu überlaffen. Viele veraniaßten bei 
fi) eine unzeitige Nieberkunft, erfäuften und erwuͤrg⸗ 
ten ihre Kinder, um fich leichter befreien zu koͤnnen, 
und retteten fich wirklich mitten durch die unausſprech, 
lichſten Gefahren. Sie lernen auch die Anwendung 
ber Waffen, und man bat mehrere mainotifhe Weis 
ber, die‘ ſich Feine verfchaffen konnten, fo ſtandhaft 
gefunden, daß fie ihre Schultern zum Auflegen für 
das Gewehr ihres Bruders oder Manned barboten, 
damit ihr Schuß um fo weniger fehlen möchte, , ' , 
Die Regierung von Maina. befindet fich eigents 
fih in den Händen der Oberbefehlähaber oder Herren, 
welche aus ben älteften Familien diefes Landes ſtammen, 


y 


uůben daſelbſt alle gewoͤhnlichen Lehnsrechte aus und er⸗ 


| bliick nad) den graufgmen Kriegen ausjuathmen, zu 
pen man ihn unaufhoͤrlich herausforbert, giebt zu, einen 
von ben Großheren ernannten -Obern. anzuerkennen. 
Deſſenungeachtet haben bie Mainoten Einfluß bei 
Ä „ber Wahl der aus. ihrer Mitte genommenen. Anführ 


ſich in biefer Regierungsverfaflung eine Art von Wider: 
| ſpruch mit den Freiheitsgefuͤhlen, welche die Maino⸗ 
‚ten belehen. Die Pforte hat den Schatten der Ober⸗ 


ſind mit Vollſtreckung der Befehle des Großherrn 
und damit beauftragt, die Einnahme der allgemeinen 


kein anderes Anſehen als. dasjenige, welches ihnen ihre 
Reichthuͤmer oder die Menge ihrer Vaſallen geben, die 


und Alles wird nad dem Gutduͤnken des Befchläpabers 


I 


18 . Bu Briefe aber Mora u f: w. 
Sie "gebieten in den Dörfern ihres Befehbohaberſchaft 


— 


heben ..die Abgaben von ihren Vaſallen. Jedoch befindet 





herrſchaft heibehalten, Die fie immer wieber an fi 
zu reißen ftrebt, und ber Mainot, um einen Augen 


rer, ober vielmehr fie fest find: es, die ſie ei 
nennen. 


Dieſe Oberen nehmen den Titel Beys an; fie 


Abgabe in den Scha& nieder zu legen, aber mit Erfüls 
Tung biefer Verbindlichkeiten nehmen fie ed nicht fehr 
genau, Uebrigens baben Diefe zeitigen Befehlähaber 


fie bewaffnen koͤmen. Was die befondere Verwaltung 
diefes Landes betrifft, fo hat fie nichts Bemerkenswerthes 


= 


ober durch das Loos der Waffe entſchieden.“) 


*) Mit Buverfiht gebe ich dieſe umftändlicen Raqrichten, be 
ich fie dom Herrn von Rermont, bem General⸗Konſul 
‚von Zrankteich auf Morea, erhalten habe. | 


/ . ”, 
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Seqzebater Brief. u 
| | Gorom: \ 
veſuch "bei dem Bey von Coron; pintemtiifgen Tanz der “ 
\ “ Briegen. J 
3 + . 3 \ 


a von - Bermont hat uns ben: zu Coronu 
niebergelaffenen. Kaufleuten und einigen griechiſchen 
Familien Vorgeſtellt. Mit Vergnuͤgen fanden wir eine 
ausgefuchte Gefſellſchaft mitten in einer barbarifchen Ges 
gend, und im Haufe unfers -Konfuls bie franzoͤſiſche 
Herzlichkeit und. Froͤhlichkeit. Auch haben wir den 
| Bey unfern Beſuch abgeſtattet, ber uns erlaubt bat, . 
auf der Seflung uns amfehen. zu -dürfenz- fie ift in kei⸗ 


nem jo ſchlechten Zuſtande, wie die von Malvaſia.. 


und es wäre. leicht, fie. fehr. flark zu machen, denh ſie 


liegt auf einem ind Meer hineingehenden Berge, wel: 


Ser die Stadt: und die umliegende. Gegend’ beherrſcht, 
und die Feſtungswerke nehmen einen beträchtlichen Raum 


. ein: Im der That, ihr Umfang bildet eine. ziveite | 
Stadt, welche im Nothfalle den Einwohnern der Unter N 


fladt zur Zuflucht dienen Tann. Es befinden ſich daſelbſt 
viele Moſcheen, öffentliche Bäder und ein Marktplatz, 
(Bazar).. Auch bemerkten wir einen waſſerreichen 
Springbrunnen, deſſen Waſſer eine, antike Waſſer⸗ 
leitung herbeiführt. Dieſer Brunnen koͤnnte der naͤm⸗ 
liche ſeyn, deſſen Quelle fich nad dem Berichte des 


u...‘ 


Pauſ anias am Fuß eines. Platanus befand und von 


ihm den Namen erhielt. I u 


x - B . 
. R ’ . % . 
„ J r .. 2 N 
ui 
. ' * « - 


{| 


. 


/ 


. .. ) \ j 
s ’ — 


100 Biiefe Aber Morca u.f.m 


Der Bey ließ in unſerm Beiſeyn einen beſondern 
Tanz aufführen, den man einen pantomimiſchen Tanz 


nennentann, *) Die heutigen Griechen haben meiften: : 


theilg bie alten Taͤnze beibehalten, welche ihren Namen 


r 


“von der Handlung empfiengen, bie fie vorſtellten **). Ich 
‚ werde Sie nur von ‚biefem unterhalten, welcher - eine 
einfache und fonft. fo gut bargeftellte Handlung aus: 
drinkt, baß:ed ſchwer iſt, ihren Inhalt zu mißdenten. 
Es iſt eine erdichtete Scene, welche fi) zwiſchen 
einem Liebhaber und feiner Geliebten zutragen ſoll; fie 
wurde von zwei Juͤnglingen ausgeführt ***). Zur Dar⸗ 


ſtellung ſolcher Rollen waͤhlet man vorzuͤglich diejenigen, 


4 
“.', 


weiche durch ihre Geſtalt oder Jugend des Geſchlechts 
wegen Taͤuſchung hervorbringen koͤnnen. Im Auget⸗ 


‚ bie der Bebesetiärung 1 batte ſich der Liebhaber ta 


. 88 iſt bekannt, daß die Alten ſehr viel auf dieſes Scan 


ſpiel hielten; in Griechenland und Italien hatte man’ for 
\ gar, fonft: wie: jegt, « die Gewohnheit, feine Reden mit 
Gebaͤrden und Vewegungen zu begleiten, die man mehr, 
als e& bei und zu geſchehen pflegt, vervielfaͤltigte. Dieſe 
Gebaͤrden waren gewiſſen Regeln unterworfen und ein we⸗ 
ſentlicher Theil der alten Pantomime, die Chironomie. 
(Man vergleiche den tucian, über den Tanz dev Alten.) 


9 & find, zum Beifpiel, bei den, ‚Meugrieden der Tanz 

der Ariahne, der Pyrrhiſche Tanz'u. ſ. w. noch im 

Gebrauche. (Man’fehe hierüber sw 6 Briefe über, Gries 
&enland.) - —— BE m. 


bee) Diefer San; erinnert an ndas° alte geierhiche Theater, we 


I man die Rollen der Geauenziminer durch ö Dünnspesfonen 
Teleten lich, j et, 


! 








? 
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bis auf die Knie niedergekauert, und in dieſer Stel⸗ 
lung drehte ˖ Er ſich um · und machte naͤtriſche Grimaſſen; 
ber Andere, welcher die Rolle, des Frauenzimmers 


ſpielte ſtellte das Mienenſpiel und, die Anmuth. vor, 


welche dem Gegenſtande. angemeſſen waren. Dieſe Scene 
war fpaßhaft, aber fie- endigte mit eben nicht ſehr 
zuͤchtegen Gebärden, welchen die Türken befonderd dem 


Lüteften Beifall ſchenkten, indem fie die Taͤnzer durch alle 


möglige Mittel ‚mufener und zu ermuntern ſuchten 
ü Wles. was zur Sunf ber at geht, * 
in der Red amte, vorzuͤglich aber im Brieches- 
dand. fehr uͤblich; barin beſteht gemöhnlih ber. ge 
‚Tellfhaftliche Zeitwertreib. Ich habe. ein Spiel bemerkt, 
welches mit unſerm Handwerköfpiele Achnlichfeit::bat, 


das aber vervollkommnet, manchmal eine wirklich. 
iſtoriſche Pantomine wurde. Auf dieſe Art ſah ich 


wverwickelte, Thaten ber griechiſchen Mythologie, 
Familienſcenen oder Aneldoten vorſtellende Hand⸗ 


lungen von einer Menge handelnder ‚Perfonen - ai: 


führen. Die. griechifchen Frauenzimmer zeichnen fick 'in 
diefen Arten. von Zeitvertreib aus; indem fie bie natuür⸗ 
üuche Schuͤchternheit ihres Geſchlechts ablegen, werden 
Je nach und nach belebt und“ druͤcken verſchiedene. Lei⸗ 


denſchaften. mit wunderungewürdiger wotteuwer heri | 


z 


um > Srafifile a ans. os x . oe 


> 
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goron am zcten Zuntus. 


inen der Bits ( GSuͤd⸗ Oſtwindes) Seebaͤder, ihre 
J Veillamtent. 
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‚Br giben ſchon flarie Hite. empfunden. Be 
aſerer Ruͤckkunft von Konſtantinopel wurden wir 
zwiſchen Tenedos und .der Kuͤſte von Troja von 


iiner: Windſtille uͤberfallen. Die, Sonnenhitze war ſo 


heftig. daß der Theer ſchmolz, womit dad Schiff ange 
f#rihen wars Die Pumpen fpielten: nnaufhörlih und 
die Außdänftung:des' Waſſers, welches das Verdeck be 


fehlte, machte die Hitze minder erſtickend. In dieſem 


Falle werden alle Zeuer ausgeloͤſcht; die Türken ent⸗ 


| halten: fich: fogar des. Tabakrauchens; benn der Heinfte 


Funken koͤnnte in Zeit von: wenigen Minuten Alles 


..: ‚entzünden. Auch hatten. wir das Bad zur Zuflucht, 


und man mußte fich. wenigftens. oft eintaucheg, um nicht 
Gefaͤhr zu. laufen,. ben Schwindel zu bekommen. :Dieß 


war indeß nichts gegen.-ba&; was' wir geflern ausſtan⸗ 


‚sen. . Wir hatten befchloffen, eine, ziemlich lange Strei⸗ 
fetziegu unternehmen, >troß.ber Einreden des Herrn von 


| Bermont, der und fagte, baß ber Sirocco uns 


beſchwerlich werden koͤnnte. Der.: Thermometer von 
Reaumur "war feit mehreren Tagen von 30 auf 35 
Grad gefliegen. Defienungeachtet traten wir früh Mor: 
gend unfre Wanderung an und nahmen unfern Weg 


nad) ber ſchoͤnen Cbene von Riffy, wo wir Schatten 
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finden müßten: Nachbem wir eine ‚größere Sttece, als 
wir ed meinte) zuruͤckgelegt Hatten; - umd ver Mittag 
heran kam ‚1:fo-"Bathteh- wir an’ unfere KRitkehr mach 
Cbron, indem“wir ‘von unſerm Spaziergange doch 
einige neue Zeichnungen und ſonderbare Inſekten mie 
brachten: Auf einmal trat Windſtille ein; ein ‚röthe 
Gier dicker Nebel verhuͤllte den Horizont, und die ſenk⸗ 
vecht auf unſre Haͤupter fallenden Sonnenſtrahlen, ‚flae _ 
Wer uns heftiger: Nach dem Beifpiele der Voͤgel, wen 
che ſich uhter den dichteſten Gchüfchen’vErbaryen; -Tahett 

wir uns eiligftſeibſt nach einem Zufluchtsorte umz abet 
ver Schaͤtten der Baͤume iſt unzureichend; bie Hoͤhlen 
umſchließen und verduften anflatt der Kuͤhlung einen 
entzünbeten Dunft; endlih da unferr Mund vertrodnet 
und bie Hugenlieder von den wiederprallenden Sonnenz 
ſtrahlen verbrannt waren, fo eilten wir ganz lechzens 
unter den Vorſprung eines Felſens und vermochten 
weder weiter zu gehen, noch: die mindeſte Bewegung a 
machen. Ze en 


RF 
rout ef morne,, brölant, tranquille. ‚et.la lumidre 
Est feule en mouvement dans ja nature entitre, 


—W 


(Saint- Lambert, Saisons, Liv. 1.) 


. (In der ganzen Natur war Alles traurig, unregfant, 
Bittend, und nur das sit erfehien uns ense | 


‚ W bewegſem). J 


Das unbeſchreibliche Wehgefuͤhl, das wir empfans 
den, verfchlang all unſre Kraͤfte; wir wurden von 
einem gluͤhenden Durſte verzehrt und konnten ihn nicht 
loͤſchen, ohne den Platz zu verändern; dies war und 
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abe, Ä ein unmöglicpeö;- Unternehmen. Bir - blieben: in 
dieſem Zuſtande ber Vernichtung gegen ejne Viertelſtunde 


Bang. und ich weiß nicht, ‚ob. wir- kaͤnger dieſe Mar⸗ 
ter haͤtten aushalten koͤnnen, al einegraͤuliche Linie, die 


wir in ber. Entfernung auf dem⸗ Meege axblickten, uns 


* 


die ‚Hoffnung. wieder gab, indem fig ung ben.-Noxd> 


Oftwind verkuͤndigte. In. der That wurde : die Luft. 


angenblidiih frifher; wir erhoben ; uns, ſogheich um dieſe 
Lebenäluft beſſer einzuathmenz fie gab uns den Muth 


mit ben Kräften zuruͤck; und, wir besten dieſelben, um 


der nächften Quelle zuzueilen.. « Ein.;Ieber. von uns 
sauchte bafelbft feige -Arme und. feinen ganzen Kopf 


ein; und: mis Wolluft loͤſchten wir unfern Dur F 


r .. 
’ J 


I den unter diefer Breite, gelegenen ändern *) 
werden bie Bäder zum Beduͤrfniß. ‚Selten uͤberraſcht 


- uhs,Xurera in unſern Betten. ‚In. diefem koͤſtlichſten 


Augenblide des Tages bringen wir die, den Sitten und 
dem Klima fehr angemeffenen, Borfchriften des Koran In 
Ausübung, und hehmen, wie bie Zürten, unfre 
Abwaſchung vor. Im geringer Entfernung von ber 
Stadt befindet ſich eine Art von Kriek ‚(ne Budt) 


! 9 In England ift "seit einiger Zeit die Bortreffligptett der 
\  &eebäber anerkannt; -- Auf mehreren Punkten des Meers 
geftades And in. ben angenehmften Gegenden bergleigen 
‚angelegt worden, und man firömt in Menge dahin; man 
ziebet fie fogar den’ mineraliſchen Waſſern vor, weii fie 
"She Sedermann' offen find. Auch Tann man fi die Gtelle 
. wählten und ſich daſelbſt wenigftens Erfriſchung, bie nd 
thigen Annehmliqh keiten und Bequemlichkeiten verſchaffen. 
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welche die von den Wellen ausgehoͤhiten und mit 
wohlriechenden Geſtraͤuchen bedeckten Felſen bilden. 
Hier iſt es, wo, Wir das Vergnuͤgen bes‘ Badens genie⸗ 
ßen. In dieſem Tugenblicke wirft die Sonne nur noch 
ſchraͤge Strahlen, die von dem Landwinde gemaͤßiget 
werden, welcher, indem er über das gefrorne Haupt der 
Gebirge ſtreichet, bier. eine angenehme Kühlung her: 
vorbringt. „Manchmal nehmen wir auch unfer: Fruͤhſtuͤck 
mit uns an biefen Ort; bier verweilen wir dann einen 


Theil der Morgenzeit und beſchaͤftigen und mit Leſen 


und Zeichnen ‚ wobei wir und zugleich der Anfı cht der 
Stadt. Goron, der bed unüberfehbaren Meerbufend und 
ber ihn. umgebenden Gebirge erfreuen, deren ‚Anblid 


ſich zu verändern ſcheint, je nachdem fi ch bie Sonne 


dreht und ſie veyſchiedentlich beſcheint. 


Wir. haben die Erfahrung gemacht , bp die See⸗ 


baͤder ſehr gefund find; weit entfernt, wie die Bäder 


im Flußwaſſer zu ſchwaͤchen, geben fie neue Kräfte - 


. und werden in ber Levante gegen viele Arankbeiten 
berorbnet. Wir haben ſogar erfahren, daß einige 
Schlucke, welche wir manchmal wider unſern Willen 
von dieſem Waſſer tranken, uns nicht beſchwerten; es 


fuͤhrte leicht ab und erregte unſre Eßluſt. Ich bin 


überzeugt, daß bie Seebaͤder einen viel allgemeinern 
Nutzen für die Geſundheit haben würden, als gewiſſe 
mineraliſche Waſſer. 


# 


[7 


- 
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AAchtzehnter Brief. 
ECoron am agten Sunlus. 

aAbene von Niſſy; Ruinen der Shermen oder warmen Näbeg 

” der’ "Arten ; euſthaus des Beys von Coron; Caͤrten; 

Kiost (obei türfifches Gartenhaus); Wäfferungs - Roeſgine; 





unfere Geſellſchaft hat ſich durch einen neuen Tiſch⸗ | 


genöfjen, den Kanzlei» Drogman ober Dollmetfcher des 


Konſulats vermehrt; 'er ift mit unfern Wirthen _ 
-Übereingelommen, uns, vor unfter "Abreife, das Vers 
gnügen einer Sandpartie in bas Innere des Landes 
zu verfchaffen. Wir muͤſſen unfern- Blick noch einmal - 
‘ nach der Ebene von Niffy *) wenden. Ich jweifle, ob 
das berühmte Arkadien, welces wir durchſtreichen 
ſollen, uns eben fo reizende Lagen darbietet. Das 


Ziel unſerer Wanderung iſt ein Luſthaus des Bey's 
"von Coron; er bewohnt es in dieſem Augenblick nicht, 
und wir koͤnnen das Gut ganz durchwandern. Schon 
habe ich eins von dieſen Haͤuſern beſchrieben, welches ſich 


in der Naͤhe von Napoli di Malvaſia befindet; 


aber es iſt verlaſſen und wir haben nur das Vergnuͤgen 
feiner reizenden Lage genießen koͤnnen; dies hier iſt 
gut unterhalten und moͤblirt. Die Gaͤrten ſind in 
gutem Zuſtande, und dieſer kann uns auf dieſen Theil 
des kuꝛrliſchen Luxus ſchließen laſſen. 


*) Flecken aus der neuern Zeit, ber nit weit von ber Muͤn⸗ 
dung des alten Fluſſes Peneus liegt und zu bem alten 
‚Meffenien gehörte, ’ 
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Bei Tages Anbruch brachen wir auf, einige auf 


einem (im Hintertheile) mit einem Zelt Überfpannteg ” 
RKuderſchiffe, bie Anbern zu Pferde, Ich zog bie letzte 


Art zu reifen, vor, weil fie mi in den. Stand fette, 
bas Land beſſer zu ‚überfeben. . Die frifche Luft. war . 


von dem: Bllitendufte ber Myrte, des Pomeranzens _ 


baums unb anderer wohlriechenden Bäume geſchwaͤn⸗ 
gert. Der Weg gieng am Geſtade hin, oder ſchoeiſte 
unter dieſe reizenden Schatten ab. — 
Nachdem wir mehrere Meilen- zuruͤcgelegt hatten, 
jeigten uns unfte Führer von fern die Thuͤrmchen von 


...bem Haufe des Bey. Im. diefem Augenblide bemerkte 


ich auf den Seiten des Weges Ruinen; ed waren " 


— 


ı bie Ueberrefte von Bädern ober Thermen. Ich habe 


Urfache; wegen der Fefligkeit und des Styls ihrer Bauart, 


fe für antit zu halten." Der größte Theil ihrer Maus 


ern befteht aus Biegelfteinen und ift inwendig mit einem 
ſchoͤnen antifen Kitt oder Gyps befleidet, worauf man 


noch Gemälde zuf Verzierung findet. Sch bemerkte ben - 


Platz der Defen und der Röhren von Badtein, welche 
die Wärme in die verfohiedenen Zimmer nertheilten. 
Ih hatte zu wenig Zeit, um ben Riß davon aufzu⸗ 
nehmen und bie einzelnen Theile biefes Gebäudes anzu⸗ 


merken, aud baten mic; meine Rejfegefährten zu drin⸗ 


gend, ihnen zu folgen. Die übrige Geſellſchaft hatte 
fi) vereinigt; gleich darauf gelangten wir an das Ziel 
unferer Reife. Dieſes Haus gewährt den Anblid eines 


feſten, an jedem feiner Winkel mit Thürnschen beſetzten, 


Schloffes, das _von einem Wallgraben - umgeben iſt, 


\ 
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"Aber welchen eine Bugbräde ehrt. Das Site, was 
ans bei unſerm Eintritt ind Ange fiel, war eine Han: 
gematte unter einem luffigen Eingange. Hier iſt es, 


wo bie morgenländifche Weichlichkeit waͤhrend der ſtaͤrk⸗ 


ſten Hitze ſich dem Schlaf überläßt. Diefe Hangematie 
beſteht aus einem geraͤumigen Netze, welches die Skla⸗ 


von ſchaukeln. Die bewegte Luft‘ erfriſchet ſich, und 


dieſe pendulartige Bewegung reizt zum Sglafe. 


Der Gebrauch der Schaukel iſt in der Levante 
auch ſehr auögebreitet. In den meiften Häufern findet 


man einen zu. biefem Spiele beftimmten Saal; oft bes 


Znuͤgt man fih mit einem; auf ein ſchlaffes Seil 
befeſtigten, Brete. J 


Der Urſprung dieſes Spiels iſt ſehr alt, und es 


hat firp bei den Revantinern’ wegen des Beduͤrfniſſes 


det Erfriſchung erhalten, oder, um fich ohne Muͤhe 
eine zutraͤgliche Bewegung zu machen. Die Tuͤrken 


verabſcheuen das Spazierengehen;- fie verſtehen fi nur 


auf das Reiten und darauf, ſich eine heftige Bewegung 
zn machen, oder in ber unbedingteften Ruhe zu blei⸗ 
ben. Die Schaufel hat den Vortheil einer‘ mäßigen 
‚ Bewegung, welche vornaͤmlich für die Srauenzimmer 





koͤſtlich iſt, Die durc ihre Sitten ſehr verfuͤhreriſch u 


werden. 


Das Haus hat. eine ziemlich gute Ge Eintheilung und. 


ift auf tuͤrkiſche Art koſtbar möblirt. Das vornehmfte 
Zimmer iſt groß, mit ausgefchnigrem Taͤfelwerk nad 
arabifchen Zeichnungen. auögeziert und fogar mit vieler: 
lei Farben gefprentelt. Die Fenſter gehen nach bem 

Ä 0 Garten 


— 
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: Garten und‘ einem fruchtbaren Felde heraus; die Fen⸗ 
Aerfaden find gewöhnlich in, der. Mitte des Tages ver: 
ſchloſſen und das Licht faͤllt alsdann nur duych oben 
an ven Fenſtern angebrachte, mit gefürbten Scheiben 
befegte Deffnungen., An den. beiden Winkeln des Zim⸗ 
mers befinden ſich ſchmale Gemaͤcher, welche in den 
hervobrſpringenden Thuͤrmen liegen, und mit Schieß⸗ 
ſcharten durchbrochen ſind; dieſe Thuͤemchen dienen zu m 
J Waffenbehaͤlter Schilderhaͤuschen und zur Schanze, 


Bald darauf rief man uns zum Mittagsmahle. | 
In den tuͤrkiſchen Haͤuſern giebt es weder Tiſche noch 
Stuͤhle; man ließ uns mitten im Zimmer auf einen 
Leppich und Polſter niederſetzen. Ueberhaupt wollte man . 
‚und auf türfifhe Manier bewirthen. Ein Koch diefer‘ . 
Nation. hatte die Veſten Gerichte bereitet, die er zu/ 
verfertigen wußte, und man reichte und auf einer 
großen filbernen Schuͤſſel mit Fleiſch und Butter gekoch⸗ 
ten Reiß oder Pillau, in Del gebadene Kuchen, verſchie⸗ 
dene Arten Käfe und vortrefftihe Gartenfrüchte Wir. 
überließen ‚uns darauf dem dringenpen Bebürfniffe des 
Schlafs und hielten unfre Mittagsruhe auf dem Di⸗ 
warn *). Bei unferm Erwachen war die Sonnenhiße \ . 
vorüber und wir giengen in- die Gärten hinab. Sie 
find ziemlich gut bearbeitet, gewähren die Anſicht Der . / 
engliſchen Gaͤrten und ſind mit den ſchoͤnſten Baͤumen 
des Landes bepflanzt. Eine lange Weinlaube, die viele 

Eine ungefaͤhr ſechs Zoll hohe, mit Matragen, Kiffen 

und Zeppiden vedeckte Erhöhung, die ſich entweder rings in 

Zimmer herum eꝛxſtreckt oder nur den Hintergrund einnimmt. 
oo Gaftellan.. ln Ss. 
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Kruͤmmungen · bildet, fuͤhrt nach den zum Gebet oder 


zur Ruhe beſtimmten Plaͤtzen. Hier findet man ein 


Kiosk, ‚bort einen: Springbrunnen, ‚weiterhin einen 
tleinen, von dichtbelaubten Bäumen beſchatteten Huͤgel. 


Der Kiosk iſt achteckig und mit einem vorſprin⸗ 
genden Dache verſehen; die Fenſteroͤffnungen ſind durch 
Sommerladen verſchloſſen, die ein Halblicht hervorbriu⸗ 


gen, welches noch durch den leichten Schatten der auf: 


waͤrtstreibenden Pflanzen , als der Paffionsblume und 
des Geisblatts, gemildert wird, welche bie Fenſter 
umgeben. Diefer Kiosk ift Im Inneen- mit ausgeſuch⸗ 


‚ sem Geſchmacke verziert; ‚man bat darin en rund . 


thabenes Dach mit vergoldetem Gitterwerk gemalt, 
wo Jasminranken ſich durchflechten und auf einem 
Azurgrunde hervorheben, Der Diwan ift mit ei: 
‚nem feidenen, mit Silber durchwirkten Zeuche bedeckt 
und auf dem rings im Zimmer herumgehenden Geſtelle 
befinden fich Vaſen, in welchen Blumen wacfen. Mit: 
' ten. im Zimmer erfriſcht ein Marmorbecken, aus dem 
ſich ein Waſſerſtrahl erhebt, die Luft noch mehr. Die: 
ſer Schmud würde unfre geſchmacoollſten Kabinete 
nicht entfielen. 


Weiter hin leitete uns dieſelbe Traubenlaube zu 
einem Waſſerbehaͤlter, deſſen Raͤnder mit Raſen und 
Blumen bedeckt und von Leſtanienbaͤumen beſchattet 
ſind. 


Endlich kamen wir zu einer erhabenen Stelle, wo 


eine ſehr einfache Maſchine mehrern anderen, einander 


zufließenden, Behältern Waſſer im Ueberfluß verſchafft. 


. 
J 
‘ 
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Ich glaube Ihnen dieſe Maſchine umftänbtich be⸗ 
ſchreiben zu muͤſſen; ich habe fie nur in der Levante) 
gefeben, und fie iſt daſelbſt vieleicht von einem Jahr: 
hunderte zum andern auf die Nachlommen gebracht 
worben, wie viel andere. Verfahrungsarten in Bezier 
hung auf Künfte und Kumfifliß, wovon ic Sie un: 
terhalten will, wenn ih mehrere Beobachtungen ges 
fammelt babe. u | 


Dan errichtet über der Deffnung eines Sdopf⸗ 
brunnens oder Waſſerbehaͤlters eine Art von Bock, der 
aus drei am Gipfel vereinigten Balfen gebildet wird, 
deren andere Enden auswärts ſtehen und, an den Rändern 
vor der Oeffnung des Brunnens, in die Erde geſteckt 
find, An Gipfel des Triangels, welcher ſich auf der 
Seite eines ſteinernen Wafferbehälters befindet, ift ein 

Kloben angebradht. Piel tiefer und faſt an ber Höhe, 
bed Behälters befindet fih eine Rolle, die an Zapfen " 
läuft. Der Eimer oder Schlauch, der eine Kleine Tonne: 

Waſſer hält, ift von Leber und hat die Geſtalt eines 
Trichters. Der breiteſte Theil iſt mit einem eiſernen 
Ringe beſetzt, welcher ihn offen erhaͤlt und auch das 


In Aften, "längs bes Zigris, hedienet man ſich zum 
Waſſerſchoͤpfen von den unſrigen dadurch unterſchiedener 
Paternoſterwerke, daß fie dus Schlaͤuchen beſtehen. (Man fepe. 
Seſtini's Reiſe nach Baffora.) Uebrigens find die Schaus 

| fen oder Schdpfräber, deren man fih hauptſaͤchlich in den 
mittägigen Provinzen Frankreichs bedienet, eben fo wie die 
in Aegypten befchaffen, woher wir fle erhalten haben, mie bie 

" Achnlichteit des Namens beweifet, welcher in, Aegypten 
Pufarakes und in Languedoc pousarengues heißt, 

. x 
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I: 


er verſi eht. Das Waſſer fließt nun durch die untere 


\ — x 
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Andere Ende hat eine Defnung. An beide. Enden des 
Schlauchs ſind Seile befeſtigt; dasjenige, welches “an 
‚ dem- Theile halt; wo der eiferne Ring ift, gehet in 
den Kloben und das andere auf die Rolle, Wir wol: 
ten annehmen, ber Eimer befände fih in der Ziefe des - 
Brunnens; ſo bald er anfängt zu fleigen und die Seile 
ſtraff werben »- fo biegt fi das dünne Ende biefer 
Art von Trichter um; in dieſer Lage kann das darin 
befindliche Waffer nicht herausfließen, weil diefes Ende 
etwas höher fteht, als die größere Deffnung; bie Seile 
“vereinigen fid) an dem Ortfcheit, woran das ‚Dferb ge: 
ſpannt iſt. Man fieht ein, baß, beim Anziehen der 
beiden Seile auf einmal, ber Schlau, indem er bis 
an die Ränder des Brunnens auffleigt, einerlei Rich 
tung behalten wird; aber fobald er bis auf die Höhe 
des Wafferbehälters gekommen ift, fo geht das dünne 
Ende über die Rolle und das andere fteigt bis an ben 
Kloben. Der Schlauch dehnt ſich aus und nimmt 
wirklich die Geſtalt eines Trichters aͤn, deſſen Dienſt 





Oeffnung und faͤllt in den Waſſerbehaͤlter. Darauf 
kehrt das Pferd ſogleich wieder um; der Schlauch, der | 
“ feine vorige Lage wieder annimmt, fällt vermöge feiner 
eigenem Schwere in die Tiefe des Brunnens zurüd, 
wo er fi) von neuem füllt. Das Pferd, welches biö na= 
he an ven Wafferbehälter zuruͤckkgekommen ift, wendet um 
“und macht ben Schlauch abermals fleigen, _und fo 


- fort. Man fieht aus dieſer Auseinanderſetzung, daß 


ſich der ſteinerne Waſſerbehaͤlter in kurzer Zeit anfuͤllt 
und darauf das Waſſer durch eine Rinne in. ein tiefer 


— wa. pi 


‘ 


| Briefe über Morea u. ſ. w. J u 133 
tiegendes Beden gießet, von wo es N in den ganzen 
Garten vertheilen. kann. 

Die - Bewegung dieſer Maſchine kann nach bem 
Orte und den Umſtaͤnden abgeändert. werden. Befindet 


fich der: Brunnen auf einem-niedrigen und ebenen Bo: .“ 
“ den, fo wird es burchauß nothwendig‘, ben Waſſerbe⸗ 


haͤlter ſo hoch anzulegen, daß dad Waſſer durch feinen. 
Fall das Erdreich waͤſſern kann. Wenn der Brunnen 


zu tief’ iſt und in einem Hofe‘ over ſonſt fo- fehr be: 
u ſchraͤnktem. Raume liegt, daß das Pferd in gerader. Linie 
nur eine umureichonde Strede durchlaufen kann, alsbann 


muß man die Seile im_einem ober mehreren auf et einau⸗ 


der wirkenden Kloben gehen laſſen. 


x 


nichts vergeſſen wurde. 


In das H arem find wir nicht gekommen. aber man 
führte und: auf eine Terraſſe, worauf die Weiber luſtwan⸗ 
bein. Diefe Erhöhung iſt in ihrer ganzen Laͤnge mit 
Rohrgitterwerk beſetzt, welches auf Pfeilern von Ziegel⸗ 
ſteinen ruhet. Dergleichen vergitterte Gelaͤndergaͤnge 
trifft man in ben meiſten tuͤrkiſchen Pallaͤſten; das Rohr 
iſt über das Kreuz und ſehr enge zufammen geflochten, 


um zu verhindern daß man die Weiber nicht erkenne, und 
am. die Aufmerkſamdeit durch‘ Theilung derfelben noch, 


mehr, zu zerfireuen, malet man mit abftechenden Far⸗ 
ben. an die Außenfeiten. eben diefer Gitter Blumentöpfe 


| | oder andere Zierrathen. 


Es würde zu weitläufig werben, Den übrigen 
Theil des Haufe umſtaͤndlich zu bejchreiben;.. genug. 
iſt es, zu bemerken, daß von dem, was nuͤtzlich und 
nah tuͤrkiſchen Gewohnheiten angenehm if. -darin - 


— 
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Bei Sonnenuntergang reifeten wir ab, und nah⸗ 
men den kuͤrzeſten Weg nach dem Meere zu; bier fanz- 
„ben. wir. das Rubderſchiff und beſtiegen es inſsgeſammt. 


J unſere Ueberfahrt auf dem Meerbuſen war eine Spa⸗ 


dierfahrt, welche die Abendkuͤhle, die durch den Mond | 
bei ‚feinem Aufgange hervorgebrachten Wirkungen und 


die Heiterkeit, welche uns alle belebte, ſehr reizend machte. 


Indem :wir uns der. Stadt naͤherten, :überrafchte 
uns der Anblick ihter Erleuchtung. Zwar war fie un 
regelmäßig; aber ziemlich «neu, denn die Helungen ver: 
änderten bie. Stellen, indem fie fih im ganzen Sinne 
des Worts durchkreuzten, und ihr Wiederſchein, der 


ſich auf.dem Waſſer des Meeres brach, bildeten ein be⸗ 


fonberss Schauſpiel, deſſen Urſache man uns zum ‚Ent: 


raͤthſeln aufgab. Erſt als wir and Land kamen, erkann⸗ 


ten mir, daß es eine große Menge halbnackender Fiſcher 
waren, welche in ber einen ‚Hand einen Dreizad 


und in der andern ‚eine brennende Campe bielten. 
Sie waren bis zur Hälfte des Körpers im Waſſer und 
giengen an der Küfte hin, indem fie die durch die leb⸗ 


hafte Hellung geblendeten Fifche zu fangen ſuchten. 
Ihr Dreizack iſt der naͤmliche, welchen man dem Ne p⸗ 
fun.giebtz fie wiſſen denſelben geſchickt zu führen und 


‚verfehlen .felten ihren Stoß, obgleich daB Inſtrument 
nicht aus ihren Händen Fümmt. Sie. fiſchen auch 


Polypen, Purpurſchnecken und Muſcheln, wel⸗ 


che ſie feht gut in ben Felſenkruͤmmen erkennen. An 
ihrer Seite. liegt. ein großer ausgehoͤhlter Kürbis oder. 
ein Torniſter zur Aufbewahrung ihres: Fangs. _ 


Die Griechen haben viele andere Arten zu fifchenr 


4 


a 


Suieſe (le Sea a lm 235 
bie wm meilienfbeil5 befannt find, md fie find es, 
benen man tie eriie Idee und Erſindung ber Than: 
Aifch = Zange (madragues) verdankt, welche fie and 


_ geflochtenen Binjen und- BWeidenzweigen bilden, 


Aud halten die Griechen, wie mau uns geſagt 
hat, eine Jagd zur Rachtzeit, weiche mit dem eben be: 
fchriebenen Fiſchſang Achnlichleit hat. An der engſten 
Stelle des engen Paſſes von Thermopylaͤ, der faſt 
sıoch eben das if, was er fonft war, das heißt, zwi: 
ſchen ſehr hohen Felfen und dem ‘Meere, welches jedoch 
ein wenig ;urüdgetreten iſt, findet man einen Erdraum, 
der ungefähr zwei Fuß tief unter Waffer ſteht und 
von den Einwohnern zum Reißbau befüct wird; 
bier verfammeln fih gegen den Winter die Enten in ' 
zahlreihen Gefellfchaften; alsdann gehen die Bauern 
gegen Abend aus und vertheileh ſich paarweife im Waſ⸗ 
fer des Zeiches; der eine hält in der einen Hand eine 
brennende Fackel und in der andern eine ziemlich ſtark 
tönende Glode, fein Gefährte trägt nur einen großen 
Sad, ©’ bald fie fo vertheilt find, fangen alle zugleich 
an ihre Gloden lebhaft zu Iäuten. Die entfehten Ens 
ven fleigen erfchroden in die Höhe, ſchweben einige Zeit, 
und fallen, angelockt von dem Fackelſchein und betaͤubt 


‚von dem Geräufche, bald hei den Jaͤgern nieder. Der, 


welcher freie Hände hat, hat nichts zu thun als bie 
Vögel bei den Flügeln zu ergreifen und fie Iebenbig in 
feinen Sad zu federn. Auf diefe Weife fangen fie. eine 
ſo ungeheuere. Menge, daß am Tage nach einer 


ſolchen Jagd eine große Ente für drei ſranzoſiſche Liards 


(oder neun Heller) verkauft wird. 





- 


a ; @bene von Coron; bAs Dorf Katakapios die "Stadt 
. Modonz Mmaͤchtliches Haltmachen; Beſchreibung eines La⸗ 


gers der nomadifchen Moraiten; Abentheuer € ‚eines Mo⸗ 
raiten. | ' 


. . 
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Eine günflige delegenheit, welche ſich darbot nach 


| der Inſel Bante zu ſchiffen⸗ erinnerte uns, daß wir. 
unſere Reife fortfeßen müßten. As wirzu Coron 
" landeten, war unfre erfte Abſicht durch Moren zu ge: 


.., hen und uns durch die Meerenge von Korinth nad 
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0 J Reunzehnter Bei | . 
Abreiſe von c oron; ãrkiſche Pferde; Art ihrer Laſchitruug⸗ 


Athen zu begeben. "Auch dem beabfichtigten Beſuch 


auf den morgenlaͤndiſchen Kuͤſten dieſer Halbinſel bis 


| nah Patras *) entfagten wir. Wir befchranfen uns bar: 


auf, zu Sande die Reiſe von Coron nach Philatrea 
einer kleinen Stadt, zu machen, welche am Fuße der 
arkadiſchen Gebirge liegt; hier werden wir uns nach 


Zante einſchiffen. 


* Die Stadt Patras, die nordlichſte von Morea, liegt 
ſehr gluͤcklich an der Mündung - des Meerbuſens pon -Bepante 
u im Mittelpunkte von Romelien, den venetianiſchen Inſeln 
und dem mittaͤgigen Theile von Morea; auch iſt ihr Han⸗ 
del der aussebreitetſte auf ber, Halbinſel Morea. Man zählt 
darin 30,000 Seeitn. Die. Gegend bringet torinthifche 
Trauben, Käfe, Wolle, Olivendi, Branntwein, großen 
‚und Heinen Hfrfen, Scharlachbeeren,“ Gummi Tragant, 
" @eide, Baumwolle, Korbuan, Wade u. f. w. hervor, (Vom 
Herrn von Bermont mitgetgeilte Bemerfung.) 


A 
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Die kam. vorgezeichneten und fuͤr Laſtthiere oft 
eingangbaren Woge, haͤtten uns nicht erlaubt auf Dies 


fer Straße unfere Mantelfäde, fortzubringen, welche. 


außerdem die Habfuht der Räuber gereizt haben wuͤr⸗ 
den, die man haͤufig in dieſem Lande antrifft. Wir 
haben fie, einem Karabukier oder Schiffer anver⸗ 
trauet, fuͤr den man uns“ gebuͤrgt Hat. Wir haben 


ihn zu Philatrea geſprochen; er geht eben unter 


Segel und wir ſelbſt machen uns zur Abreiſe fertig. 


wi * 
- ...o 


| 
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j Den hoſten Junius. 
Um 6 uhr des Abends zeigte und unfer Wegwei⸗ 

fer an, daß Alles zu unferer Abreife bereit ey. In die⸗ 
ſer Jahreszeit reiſet man gewoͤhnlich zur Nachtzeit; ben 
Tag über ift die Hitze unertraͤglich, felbft für die Ber 


wohner des Landes. Unſere Pierde hatten ein ‚armfelis - 


ges Anſehen; aber. man verficherte, uns und wir übers, 


zeugten uns in. der Folge davon, daß ‚fie für biefes 
Ä Gebirgsland vortrefflich waͤren. Sie ſind geſchickt, haben 


einen auſſerordentlich fichern Zritt und das Beßte, was 
man thun kann, iſt, ihnen den Zügel auf den Hals zu 
legen; auch haben ſie die Gewohnheit nur mit gebuͤck⸗ 


tem Kopfe zu gehen; daher wird es ihnen leicht ' den \ 


N ab zu wählen, wohin fietreten. Ihr Geſchirr beftez 
het aus einer Art von fehr hohem Padfattel, der mit 
breiten. und ſcharfen Steigbügeln nerfehen iſt. Wir über- 
legten diefe Sättel noch mit Wolldecken, welche uns - 
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| abwechſelnd zu Sitzen und,’ bei. unferm naͤchtuichen 
Haltmachen, zu Betten dienen mußten. 


Herr von Bermont hatte die Aufmerkſamkeit 
gehabt, mit vortrefflichem Wein angefuͤllte Holzgefäße *) 


u an den GSattelbogen ‚hängen. zu laſſen; auch hatfe er 


ung „andern, Munbvorrath, vornehmlich Weizenbrod ver: 
Schafft, welches im Innern bes Landes. felten ift. 


Am fchmeichelhäftefteir‘ für uns’ war ber Wunſch 
unſerer Freunde, und einige Stunden weit zu be 
‚gleiten. , ** 


Unſer Zug war nicht ſehr zahlreich; er beſtand, 
nur aus einem Griechen aus Zante, welcher ſehr ſchlecht 
Italieniſch ſprach, aus unſerm Fuͤhrer, meinem Reiſege⸗ 
faͤhrten und mir. „Aus Borfihten, welche in biefen 
Gegenden ſehr nothwendig ſi ſind, hatten wir uns alle 
ſehr gut bewaffnet und wenig Gepäde bei und. 


Edhe ſich Herr von Bermont von uns trennte, 
Hab er uns noch Rathſchlaͤge über bie ficherfte und an⸗ 
genehmfle Art zu teifen, und übergab und Empfehlungd« 
Briefe an die vornehmften Perfonen in den Dertern, 
in welchen wir und verweilen mußten. Wir wuͤnſchten 
ihm gegenfeitig alles mögliche Wohlergehen und konn⸗ 


*) Man fniget in Griedgenlanb noch ziemli grobe, Gefäße 
und Zaffen'von Hol; aus, beren Form und Jeihnung an 
die antifen Bafen erinnertzs man malt manchmal dieſe 
Bafen fogar, oder legt fi mit Elfenbein, Fainpatt oder 
Derimutser aus, 
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sem mE wicht ehe Webearth von ibn Indreigen. Unier 
gerahliwier Fihter 825 uns durch Malen das Zeichen 
zur Abreiſe und uniere Pferde mahmen wieder ihren 
erbemtiichen Gang durch die fruchtbare Theme von Coron. 
Es hatte den Zag Aber gereguet; bie Erde wur erfriſche; 
die Abendwinde jchınfelten die Wipfel ber Palmdaͤnme 
- mb bie vow einem, Baume zum andern wanlenden 
Weimeben-Kraͤnze; in wellenförmige Bewegung ſedten 
“ fie bie reife Saat bed Durra und bie ſchlanken Stäns 
gel des Kalembrock *), die eben abgemaͤhet wurben. 





« 


*) Mir if keine Wefpreibung bes Ralembreoc dekannt, wre 
nigſtens nit unter dem Namen, den er in diefem Lans 
de führt. Er ift eine Getraidepflanze, deren Geftalt ges 
wiffen Binfen gleichet. Die langen fpigfgen Blätter hän« 
gen unmittelbar- und wecfelsweife an einem baden und 

» -- Rarlen Gtängel entlang, Die Aedre bildet einen Kopf, 
» weldyen man mit bem einer Samenzwiebel vergleichen kann. 
ie Das Brod aus dem Mehle bes Kalembrock ift ſchmackhaft, 
aber fhwarz und unverdaulich, welches vielleicht an feiner 
Subereitungsart liegt. 


” BBelon im zweiten Buche Seite 156 deſchreibt eine 
Aerndtepflanze, welche viele Aehnlichkeit mit dem Kalem⸗ 
broͤck hat. 


In Eilicien, ſagt er, bauet man ein Korn, wel⸗ 
.&s8 dem Sorgo in bar Lombardei gleichet; dieſes lehtere 
aber iſt rothlich und das andere weiß, In Arabien nen⸗ 

net man ed Kareoman. Das Stroh in baumensbid und 

, wird zur Feuerung benutzt. Das Mehl Inte man gu 
außerordentligg dünnen Wrobluhen, bie man an ber Bons 
ne, oder nah Art ber roͤmiſchen Soldaten backen laͤßt, 
welche einen, von zwei Steinen unterflügten, Biegelßein am 


+ 
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Wir begegneten Bauern, welde von ihrer. Arbeit 
zuruͤckkehrten and mit Garben belaftete Wagen führten. 
Diefe ruhten auf zwei Nädern und glichen, ihrer Form 

nach, den. hetruskiſchen Wagen. Sie wurden von zwei 
Ochſen gezogen, deren Kopf mit Palmen oder einer im 
Bogen gekruͤmmten Spießruthe gefchmüdt war; von 
welcher wollene Nee und Troddeln - herabhiengen. 
Diefe guten Leute gruͤßten uns freundſchaftlich und rie⸗ 
fen ung jedes Mal ihr Kalifpera, Kalinikto (güten 
Abend. , gute; Nat). zu „ welches. wir ihnen "erwies 
verten. Sie begaben fih in ein Meines Dorf, das fie 
Kargakapio (neues Dorf) nannten, und in weichem 
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FZeuer erhitzten und darauf den Zeig ausbreiteten. Dieſe 
Rornfrucht wächſet auch in Epirué oder in Aibanten; 
man bringet welche davon nad: « seh am bie Tauben 
\ damit zu f aͤttern. | 
Der Kalembrod hat aud einige ANehnlichteit mit dem Ae h⸗ 
genblätigen Roßgraße(franz. houque à épi; lat. holcus 
... spicatus), wie auch mit bem afrikanifchen Kuſku, und mit - 
—denm, feiner langen Aehre wegen, fogenannten Licht hirſen (mil à 
chandelle), Diefer Kusku ift ein Rahrungsmittel der Afris 
kaner und wird nad Amerika ausgeführt, Er ift vom Kar 
Lembrock unterſchieden, weil die Aehre beffelden bie Form 
einer Kugel oder eines Eies hat ‚ die des Kusku aber 
“ iänglichter. iſt. Die Geſtalt des Ranariengrafes (franz. 
z alpisse ober 'alpistes lat. phalaris canariensis) iſt eir 
. förmiger; aber man glaubt nicht, daB feine Frucht zur 
"> Rabeung ber Menſchen dienen koͤnne. (Melde Art” von 
'holeus ober Rob gras hier gemleint ſey, mögen bie 
aturfotſcher entfheiden. A. d. 8): 
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uns bie Einwohner, indem fie uns durchreifen faben, bie 


_ nämlichen Wuͤnſche zuriefen. 


Einige Meilen von dieſem Orte aberflel uns die 
Nacht; jedoch erlaubte uns die Mondhelle das Land 
auf eine große Strecke zu ſehen; es war nicht fo reich 
on Ackerbau, aber angenehmer, in malerifcher Hinſicht. 
Unſere Pferde giengen vorſichtig hinter unſerm Fuͤhrer 
drein, der ſie durch Handbewegung und Zuruf antrich, 
Der. Weg, welcher durch ‚eine wilde Schlucht führte, 
wurbe oft. von Baͤchen burchfchnitten, die von ben U | 
höhen herabfielen. - | 


In geringer Entfernung ı von Modon *) erblickten 
wir durch die Baͤume, im Zwiſchenraume zweier Felſen, 


einen blendend weißen Streif, den wir für den Wie 


derſchein eines Baches hielten, welcher. bie fichtbare 
Släce des Mondes zuruͤckſtrahlte; aber unſer Führer 
verficherte uns, daß diefes eine unermeßliche Ader von 
- weißem Marmor wäre, die das teißende Waſſer eines 
jest vertrocdineten Stromes entblößet haͤtte. Bald fahen 


wir, ziemlich nahe bei und, die hohen, mit Schießfchar: _ ⸗ 


ten verfehenen Thlrme der Stadt Modon und ‚hörten 


fogar dad Befchrei der Muezzetins, :welche auf den - . 


Shuͤrmen der Mofheen Nachtwache hielten und den 
Einwohnern den Befehl zuriefen, ihre Feuer auszulöfchen. 
Wir ſollten und in diefer Stabt nicht verweilen, welche, , 
wie man uns. fagte, nichts Bemerkenswerthes darbietet 


» Das älte.Methone, welches zu Meffenien gehörte. 
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und⸗ uͤberdies, in dem legten Kriege ſehr mitgenommen 
worden iſt. Nachdem wir an. ihr vorbei gezogen waren, 
‚ drang unfer Führer i in bie Bergſchluchten, um den Weg 
abzukuͤrzen, welcher aber dadurch nur um ſo beſchwerlicher 
wurde. In einem geraͤumigen Thale hielt er es fuͤr 
dienlich, uns Halt machen zu laſſen. Ein mit Früchten 
belaſteter Birnbaum mußte uns zum Obdache dienen; 
an ihm vsruͤber floß ein Bach, deſſen mit Kraͤutern 
bedeckte Ufer, unſern Pferden uͤberfluͤſſige Rahrung dar⸗ 
voten. Wir banden ſie an lange Leinen, welche durch 
Pfaͤhlein der Erde befeſtiget wurden. Wir bedurften 
der Ruhe und ſchliefen, in unſere Decken gehuͤllt, augen⸗ 
blicktich ein. Erſt bei · Sonnenaufgang ermunterte und 
unſer Fuͤhrer. Unſere Decken waren vom Morgenthaue 
durchdrungen der hier viel reichlicher fällt, als in unfern 
Dimmelögegenben. "Ohne dieſe nahrhafte Feuchtigkeit 
wuͤrden die von der Hitze ausgetrockneten Pflanzen ge⸗ 
wiß binnen einigen Tagen abſterben. 


In dem Augenblicke, als wir wieder aufbrechen 
wollten, ſchloſſen wir aus dem Zaudern unſers Fuͤhrers, 
daß er ſich verirrt habe; jedoch folgte er einem Fuß⸗ 
ſteige, weicher nach einem tiefen engen Paße fuͤhrte. Der 

Weg gieng ſchnell abſchuͤſſig und wendete ſich um un: 
geheuere Steine, durch welche eher der Inſtinkt 
"der Biegen, als ber Verſtand der Menfchen bie 
eigenſinnige Richtung vorgezeichnet zu haben ſchien. 
Die durch reißende Stroͤme unterhaltene Feuchtigkeit 
dieſer Thaͤler, die ſchroffen Gebirge, welche ſie vor den 
Sonnenſtrahlen beſchuͤtzen, machen das Erdreich frucht⸗ 
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bar und geben den Pflanzen und Bäumen ein gtmals - 
tiges Wachsthum. Die kaum gebildeten Ausgaͤnge 
werden ſogleich wieder von den Zweigen der Baͤume 
bedeckt, welche ſie begraͤnzen, oder von den oͤfters dor⸗ 
‚Bigen GSefträuchen, welche man hinwegraͤumen muß, 
um. fih einen Weg: zu bahnen; fogar unfere Pferbe 
wurden durch dieſe Hinderniffe fo ſehr als durch bie 


gefährlichen Ungleichheiten des Erbbobens aufgehalten; 


ſie folgten ihrem Führer Schritt für Schritt, und 
manchmal wurde der Abhang fo abſchuͤſſig, daß fi ie 
mehr glitfchten ald giengen. Es war jedoch befjer uns 
ihrer natürlichen Neigung, als uns felbft anzuvertrauen; 
denn der Zantiote, welcher zu Fuße zu gehen vers 
fucht Hatte, wäre faR in den Abgrund des Thals hints 
abgeſtuͤrzet. Mit ‘vielen Schwierigkeiten gelangten wir 
in eine. Ebene, welde dem Führer durchaus unbes 
kannt war. Ueberdies verbarg ein fehr Dicjtes Uns 
terholz, aus dem wir feinen Audgang mußten, ung 
bie Gegenflände bis zu einer gewiffen Entfernung . ohne - 
uns vor ber. Sonnenglut zu fchügen. Unfer Grieche, 
fand jedoch ein Auskunftsmittel. Er kletterte auf einen 
ziemlich hohen Baum und fchrie froͤhlich, er ſehe ſuͤd⸗ 
waͤrts ein Lager der nomadiſchen Moraiten. Wir faß⸗ 
ten wieder Muth und gelangten an das erwuͤnſchte 
Biel. Mehrere Hunde widerfeßten fich einen. Augenblick 
unferm Fortſchreiten. Die Schäfer erſchienen; man ers 
fuchte fie. um Gaſtfreundſchaft. Sogleich fonderte fich 
einer ab, lief nach dem Lager und führte daraus einen. 
„Greis herbei, der, indem er uns Stalienifch anredete, 
uns guͤtig allen Beiftand verfprach, beffen Gewährung 
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ihm feine Lage zuließ. ‚Bir nahmen dies Anerbieten 


dankbar. an. und‘ man: ‚krathte ung, in Erwartung einer 
träftigen Mahlzeit, Ziegenmilch und Broͤdchen von Ka⸗ 
lembrod. Nachdem wir einige, Beit ausgeruhet 
haften, -ließ uns ber Greis das Lager in Augenjchein 
nehmen und: gab und Nachrichten über ihre Lebensart. 


er 4 


Die Wohnung biefer Schaͤler beftehet aus Fol⸗ 


gendem: Ein Zaun von Dorngebuͤſchen, welche in eins 


ender verflochten und mit Pfählen in der Erbe befeftiget 
fi nd, bildet einen ziemlich, großen Umkreis. Im Mit: 
telpunkte find: mehrere Hütten von. vier jungen, ohnge⸗ 
fähr 10 Fuß hohen, von den uͤberfliſſigen Aeſten ges 
ſaͤuberten, Baͤumen errichtet, welche man ſenkrecht ein⸗ 
gepflanzt und mit einem einfachen Dache aus Palm⸗ 
baumblaͤttern bedeckt bat. Unter dieſem Dache legt 
man, fehs Fuß von der Erde, noch eine Dede ver: 
mittelſt Querhölzern an, welde an die aufrechtftehen: 


den Bäume mit Lianen Ranken befeſtiget ſind. Dieſer, 


gleichfalls mit trockenen Blaͤttern und Schaffellen be⸗ 
deckte, Boden dient den Schaͤfern zum Bette; bier 
find fie im Schuß: gegen Regen und. friechendes ſchaͤd⸗ 
liches Ungeziefer. Diefed Tuftige Zimmer wird nur auf 


ber Windfeite durch eine einfache. Matte verfchloffen. 
Während der Nacht hat immer ein Mann die Wade 
‚und unterhält die in dem Bezirke vertheilten Feuer, 
welche beſtimmt find, die reißenden Xhiere abzuhalten. 


„ Diele Zimmer genügen den Morait en.mährend ber fchös 
‚nen Jahreszeit. Sie verändern ihren Aufenthalt, fobald 
die. ‚Heerden. ba zutter in der umliegenden Gegend 
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abgeweidet ‚haben, ; and legen ſich an einem andern 


Ort ein neues Lager an. Im Winter, oder eigentlicher 
in der Regenzeit, ziehen ſie ſi ich in die Hoͤhlen. zurück, 


die Mi in den Gebirgen in großer Anzahl befinden. 1— 


BE Man hätte bie Zubereitungen. zum Mittagemeh 
gemacht. Eine junge Ziege, welche an einen Sud 


geſpießet war, deſſen Enden auf zwei Steinen ruhten, 


würde an einem Haufen glühender Kohlen gebraten. Früch⸗ 


te und Käfe folften dieſem Braten folgen: Wir 59 


x 


ſeiner Erzählung nachzuahmen; er ift Augenzeuge seines 


unſern Mundvorrath hinzu, und vie Freude der Meio⸗ 
ratten' war bei’ dem Anblick des’ Blidtes von Getraide 
vollftändig, Der alte Grieche brüdte ſich mit Leichtig⸗ 
keit in italieniſcher Sprache aus, unfer, Bein, den er 
init Vergnügen gehoffen hatte, machte ihn: zutraulich. 
In der gegruͤndeten Vorausſetzung, daß er viel gerei⸗ 
ſei wäre, bezeigten wir. ihm unfer Verlangen, ‚feine 
Abentheuer kennen zu lernen; und er willigte darein, 


ſie und mitzutheilen. Ich. will aus feinem Munde - 


erzählen und verfuchen, den einfachem und wahren. Sıyl 


IHeild der. Thatſachen geweſen, welche fie‘ enthätfund 


weiche uͤberdies ziemlich genau Liz einer: Darftelung 


bes, Kriegs im Jahr 1770 übereinflimmen , die Hr. von 
Ber mont die Gefaͤlligkeit hatte, mir mitzutheilen. 9 


ü 2 \ ‚ ... 4 


x 


1) Ich habe in - diefer Erzählung nit bei den Kriggsbes 
e, gebenheiten im Jahr 1770 verweilt, welde ‚fih in ‚meh: 
„vern Werten, befonders in dem des ‚Herrn Ghoifeul: 
n., &ouffier befinden, und Habe nur ur Seibehalfen, | wel: 
Gaſtellan. K 
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vetſcheffen mußte. 
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6 7 Wriefe über Mora u. f. w. 
j - (GErzaͤhlung des nomadiſchen Maraiten. 

Ich bewohnte einen Zleden zwifchen Modon und 
Ravarin in einer frudytbaren Ebene. Die Straße; 
der ihr folgen müußt, gebt. noch durch dieſen Ort; 
aher jetzt iſt er ganz zerſtoͤt und es finden ſich neicht 


einmal mehr Sputen; welche anzeigten, daß diefe Gegend 


bewohnt geweſen m. Ä .. 


Einige Zeit vor dem unglüdlichen Sriege, der. 
| unſer Baterland verheerte, hielt ſich ein Fremder unter 


uns auf, der unſere Sprache redete und deſſen Tracht 
als Geiſtlicher ihm eine günfige Kufnahme Bei. ung 
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| — che zum gaben diefer Beläihte anenthehelich waren. Zies 


fer bin ich aber in bie wenig befannten Urſachen und Fol⸗ 
gen dieſes Krieges eingedrungen. Diefe Thatſachen ſind 
mir buch den Herrn von Bermont, General Gonful 


uf Morea, befätiget worden, wie aus folgender Rose 
N gu erfehen iR. 


) Es erſchien wirt. im Jahre 1767 ein ruflifger. Begain) 
.bote, . Unter. ‚dem Rampen Agi⸗Murad und ainter der 
. . Beat einen "Imam durchftric er ganz Morea, unterſuchte 


Aues auf das genaueſte und beſprach ſich durch Vermitte⸗ | 


lung "eines gewiſſen Panagoty Benady, Koiabaty 


von Kalmate, eines der Angefehenften auf Morea, 


mit ben Bilhöfen, Erzbiſchoͤſen und Kojabakys;, welche 
den meiſten ‚Sinfluß hatten; fobald er überzeugt mar, daß 
die Sriehen, des Jochs überdrüffig, vor Begierde, glühes 
ten‘ es abzufhütteln 3 verſprach er ihnen den Schut und 
Beiftand ber Kaiferin,_wenn er nur ihrer Ergebenheit und 
Treue gewiß wäre. Die Öffentlihe Meinung wid aud, 
daß dieſer Benacky aus Furcht, daß die Pforte ihn 
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nn DaB "Htter und bie Wohlhabenheit meiner Las 
milie gaben mir unter meinen Mitbürgern eine Art 
u — * r “ 
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wegen bes Einfluffes, den er in "feinem Baterkande aus: 
übte, beſtrafen wuͤrde, fein, anderes Mitiel vor ſich ſah, J 
ſeinen Kopf dem Schwerde zu ‚entziehen, das ihn bedrohte, 
als fig dem Intereſſe der Kaiſerin zu widmen. In bieſer Ru 
NAbſicht uͤbergab er den Plan zum Einfall in Morea, und 
J ihn der Kaiſerin auf der verfuͤhreriſchſten Geite vor, 
‚Wie dem. auch ſey, kurz, bie vornehmſten Griechen, aufs 
| J geblafen duch einen Vorſchlag, der eben fo fee ihrer 
‚0 itelteit Shmeidelte, als er ihrer Ehrbegierde eim weites 
PER Een. öffnete, antworteten nur dur Verſi derungen ihrer, \ 
-&rgebenheit und Dankbarkeit für ihre Wohlthaterin, und 
verſprachen al ihren Einfluß anzuwenden, - um das Bot 
> vorzubereiten, die Rufen ale ihre Vefreiex aufzunehmen. 
@&ie fheueten fi ſogar nicht "zu verſichern, daß, wenn 
bie Kaiſerin nach Morea eine Eskadre mit Waffen ſendete, 
welche “den. Srieden mangelten, fo' würde fie 50 bis 
60,000 Mann Freiwillige finden , welche ıbereit wären, 
- unter den Befehlen ihrer Offiziere zu marſchiren. Dieſen 
*wüͤrde es nicht ſchwer werden, ſich die wenigen Bärken 
* uhterwürfig zu marhen, melde fie unterbrädten, und ſich 
“ ihres Vaterlandes und der Feſtungen zu bemaͤchtigen. Nach 
202 ſo beſtimmten Verſicherungen entſchloß ſich Agi-Mürrad 
7 nah Rußland zu’ gehen; er verfprad den: Verfgwornen, 
2: hei feiner Raiferin Alles anzuwenden, um fie zu bewegen, 
-  biefen Plan zum Einfall anzunehmen, "und fäumte hidt, 
2* ihnen von dem gluͤcklichen Erfolge feiner Beinuͤhungen ⸗Nach⸗ 
I: richt zu geben. ° Die Birdöfe und Tojabakhs vergaßen 
»nichts, um die Köpfe vorzubereiten, indem fie dieſelben 
‚Y° gegen die Türken erhigten und ihnen die -Negirung der  \ 
Kürten ‘von ihrer Religion vorruͤhmtens Über die Bi} Au: 
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N ai fo viele Menſchen wußten, nicht jo unverlegt bewahret 
4. 


0 ron, glaubte der Nachricht ebenfalls nicht, weldde man 
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Aut von Anfehen. Der‘ Sremde heſuchte nich und nach 
‚einem ‚ Ufiigen Geſprace. in welchem er die Bochachtuus 
11 


genblick der Ausfüprung nehete, hielten fie nichts mehr 
unter ſich geheim. Die Papas wurden beauftragt, das 
große Geheimniß zu vertuͤndigen, indem ſie Alles, was 
der Aberglaube nut Schreckendes hat, anwendeten, damit 
es den Taͤrken nicht verrathen würde, 


‘ 


- Deffen ungeachtet Eonnte biefed Scheimniß, um: wel⸗ 


“ werten, daß die Türken nicht einige Andeurung baven cr: 
halten hätten; und, flatt bis zur Quelle dieſer zer⸗ 

" flreuten, aber doch fo wichtigen Geruͤchte zuruckzugehen, 
ſchlummerten fie in tiefer, Sicherheit ein, die e ipnen feicvem 
. bo theuet zu ſtehen kam. u F 


Herr Lemaire, damals franzoſiſcher Konful zu. so 0: 


ihm von. der, den Griechen ziemlich gewoͤhnlichen Ruhmre⸗ 

| digkeit. gegeben hatte, bis er duch fein Fernrohr an ber 
‚Küfle von Maine fünf ruſſiſche Kriegsſchiffe hinſegeln 

ſah, und nun,an ber. erhaltenen Nachricht. nicht mehr 
.agweifeln fonnte, Er eilte, ſie dem Muͤtzelin von Moͤrea 
mitzuthe ilen, welcher zu Tripolizza wohnte, und ſchickte 
fi ſelbſt an, mit all ſeinen Landsleuten an Bord eines 
franzoͤſiſchen Schiffes zu gehen, weiches ſich auf ber Rhede 
‚befand, um fi. gegen bie Ausſchweifungen zu 2 bern, bes 

wen fid bie unbändigen Griechen Überließen.. Der Mügelin 

2: von Morea verlor, nad der. vom Herrn Lemaite erhals 
genen Rachricht, keinen Augenblich, um die Borgefegten der 
umliegenden Gegend von Zripolizza zu verfammeln; er 

ließ dieſe Nachricht dem Paſcha ‚sufertigen , welcher zu 
Rapölı di Romania fid aufpielt, und ſogleich wurden 


die Albanier sur Bertgeibigung _ von Moves ‚aufgeboten.. 
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zu erweiſen ſuchte, welche wir den Dienern unferer Reigion 
und. den Rathfchlägen ſchuldig wären, Die fie uns ertheils 


ten, fpruch er mit Wärme zu mir über die Sklaverei, . 


in weicde die Griechen gefallen wären und. über ben 
Befpotismud. ber Türken; wr gab mir zu verſtehem 
‚baß eine mächtige, kriegeriſche Nation, .. eine erklärte 
Feindin der Ottomanniſchen Norte uns dadurch, daß 


fie die entfernten Beſi igungen berfelben angriff, bie 


Mittel verſchaffen follte, unſre Feſſeln abzufchütteln 


und und davon zu befreien. Diefe Rebe entzundete 


eine edle Glut in mir, und erregte in mir dad Ver: 
‚Jangen, zu diefer gluͤcklichen Staatsumwaͤlzung beizu⸗ 
tragen. Der Fremde errieth die Wirkung, welcheé ſeine 
einen Einkleidungen auf meinen Geiſt bervorbrachten. ” 
Darauf eröffnete er fich mir ganz, machte mich verbindlich, 
ſo vlel entſchloſſene Leute als ich koͤnnte, von meinen 
Landsleuten zuſammen zu bringen, und verſprach uns 
davon zu benachrichtigen wenn es Zeit zum Handeln 
waͤre. 


Ich hatte die Unklugheit feinen Verſprechungen 


gu glauben; ich entdedte mich mehrern meiner Mits 
bürgen, welche eifrig meinen Abfichten beitraten. 


Sie eilten herbei, und endigten, nachdem ſie die valbin⸗ 

ſel von der griedhifch » ruffifchen Herrſchaft befreiet harten, 
damit, diefe fhöne Provinz zu verwäften und ihr ‚eine 
Wunde zu f[hlagen, bie eine asjährige Rufe nicht hat hei⸗ 
Ien tönnen, (Note, mitgetpeilt vom Herrn von Ber: 
mount) u 
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J Der Fremde hatte- auch Zuſammenkuͤnfte "mit un ' 
 . fern Prieftern, welche heimlich" das Feuer des Haffes 
und der Rache anblieben; bald verfündigten fie öffent 
lich, daß der Augen zlick unfrer. Befreiung gekommen 
waͤre und verbanden uns durch Eidſchwuͤre, welche 
der feierliche Anſchein der Religion uns als unaufloͤs⸗ 
u anfehen ließ. BE En. 


5 Endlich erſchien die ruf fif i ſche Store 9. Aufdad, | 


DE GE 


7 verabredete Zeichen bewaffneten. fich die Griechen von 
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‚allen Seiten und vereinigten ſich zu Navarin, def 
fen. ſich die Ruſſen ſchon bemaͤchtigt hatten. Wir mar⸗ 
ieh. nad) Coton, einer, wegen ihrer nahen Lage 
sam Meere, wichtigen, Stadt, deren. kriegeriſche Ein⸗ | 
wohner zu uns ſtoßen folten. Coron leiſtete ſchwachen 
Widerſtand und die Türken fluͤchteten fi ih in die ‚Se 
ſtung. Hier belagerten wir fie, „aber ba wir von den 


Ruſſen nicht unterflügt wurden, Sonnten wir Die türs 


kiſche Beſatzung nicht verhindern, "Munition aller Art, 
welche ihnen ‚mangelte, einzubringen, ihre Lavetten | 
auszubeffern, und fich gegen eine langſame und fruchte 
loſe Belagerung - in Vertheidigungẽſtand zu ſetzen. 
* Din war am 28ſten Sesruar 1770 }. als bie ruſſiſche Es⸗ 
kadre unter dem Befehl des Grafen Orlow zu Vitblo, 
an der weſtuͤchen Kuͤſte von Mai ina, Anter warf. - „sie 
perweilte daſelbſt acht Tage, um bie Erbauung zweier Ga⸗ 
lioten zu erwarten, zu welchen man das zugehauene Holz 
einge Tage verher herbeigeſchafft hatte, und diefe Zeit ber 
‚ nugten bie Tarken von Coron' und Tripolizza, um 
 fid zu verfärken und -in Wert heidigungsſtand zu fegen. 
(Note, mitgetheilt vom Hrn, von Bermont)- 


— 


an nn 


. s 


r 


Bär, aber @ Poren m 4. w. J J 151 


Man rüdte, ‚gegen Nifiy, ‚melches feineXgore öffne, 
te und von do vo ripolizze 9. 


% 


‚Der: Müseti in 1 hatte Zeit gehabt. ſich zu befeftis . 
gem, “ mehrere. tuͤrliſche Truppenkorys zufammen zu 
sieben, und hatte .eine große Anzabl Albankter. aufge; 


- boten. Unfere Armed war nicht fehr zohlreich und -bie 


C J 


Rufen hatten ihr nur ſchwache Hülfetuppen zugetheiltz; 


jedoch wagten wir ed, dieſe Hauptſtadt von Morea 
anzugreifen und ſie zur Uebergabe aufzufordern 3. ber 


Muͤtze lin aber that einen Ausfall, den wir in, unſe⸗ 


rer plinden Zuperficht leinesweges vorausgeſehen hatten 


und verbreitete den Tod unter unſern kaum gebildeten | 
Keinen. Da wir unfee Macht für unzureichend hielten, : 
eine ‚regelmäßige ‚Belagerung anzuſtellen, fo entſchloſ⸗ 
fen wir uns, unfere ‚Waffen gegen Miftra zu wenden. 
Diefe Stadt leiſtete gar feinen Widerſtand; ganz Au 
kadien, in welches wir durch die uns bekannten engen 


Sepirgspärle eindrangen, unterwarf ſj ch und. bie, Zahl 


unſerer Anhänger. vermehrte ſich daſelbſt. Niſſy und 
Mavarin waren immer in; unfrer Gewalt; und das 


delagerte Modon Konnte feinen fangen: Widerſtand iei⸗ 


fen, - Inpeffen hegab ſich ein Corps von: 5009. ‚Zürfen 
eher: Alb aniern,. ‚unter Anführung des Agi— Isman⸗ 


Bey mach Niſ ſy, nahm dieſe im Ru entſetzte Stadt 


ein und überlieferte fie ‚dent Biammen:, Hier. fangen | 


—* BAR 


sp Eine neuängelzste Stadt, welche" an einer Stelle Liegt, 
U die zu: dem: ehemaligen Arkadiemw., gehörte, zwiſchen 


0» Dan berühmgen Gärten Teg ca: und Mantinea, | 
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nie? Ungthasräne an; zu Niffe kam einer unſert 
tapferſten Anführer um.‘ Der’ Bruder - eines beruͤhmten 
mainottiſchen Hauptmanns, Marro : Mikeli, 
wurde zum "Gefangenen aemadftz die Tortur und die 
Zubereitungen zum cchrecklichſten Tode erſchuͤtterten sans. 
Staͤndhaftigkeitz er entgieng dem Pfaͤhlen nur dadurch 
baͤß er den Tuͤrken verſprach, all feine Bewalt uͤber den 
Geiſt ſeiner Mitbuͤrger anzuwenden um fie’ zuk Nie⸗ 
derlegung der Waffen und zum Rüdzug, in ihre Gebirge 
zu bewegen. Die Mainottenverriethen ums," und 
ba fie an. ber Staatdummwälzung hur in Hoffiung: Der 
iinderuns Theil genommen hatten, fo verſtanden fe 
ſich dazu, von der Verbindung abzugehen und zogen 
ſich wirklich zuruͤck. Aber die ſiegreichen Tuͤrken ver⸗ 
folgten fie in: ihre Sclupfwinkel und fie konnben “fich 
nur dadurch retten, daß ſie ſich der Enkichtung eines 
Tribute unterwarſen. a mim 
ee er me ein iege 
gNachdeni zenah— Bey dem‘ Bieten Niffy ver 
Ber hatte,’ gieng er Modon zu Huͤlfe, welches 
eben fapituliren mollte, Unſere, durch das Feuer des 
iades zuri guettiebene und von: wieſer zahlreichen Huͤlfs⸗ 


macht angegriffene‘ Armee befand: fich in: der Unmöglich 


I. 
⸗ 


Feit, die Belagerung fortzufegen und "verlieh ihre Ver— 
Tejarzungent: Die Gaupturſache dieſer Unfälle ar 
Die wenige Uebereinfiimmung, ' welche unter. den--Bers. 
bündeten herrſchte; während der Belagerung vieles 
legten: Plabes. brach, bad „gegenfeitigg. Mißvergnügen 


laut aus. ls warfen ben Ruſſen vor, fie, wollten 


uns aufopfern, - Arm 'fich- ‚vor :ver: Gefahr zu füchern, 
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und datten unsuntlug i in eine Gate verwickelt; one \ 
‚uns' zu. deren; (Gelingen die noͤthige Hülfe zu leiflen; 
Bun Vorwuͤrfen Sam es zu einem offenbaren -Bruchex 
und wir trennten. uns... Die: Ruffen zogen fi. nach 
Keawarin und unſere Armer auf bie Infel:5nhacı 
teria quad, tens u Burn 


nn, te 


Da dieſes borgieng, ‚in wir, is die Wilden, 


Sn. 





* Be} 


‘ ton" 1. . nn 
:. ") Ciüe serangelegte Stadt, ielähe drei Bierteiftunden 
som ehemaligen Sparta liegt. .\.. ni 


AZu derſelben Zeit fegelte der Admiral Elphiuſtan,t 
ge. „mwelder zur Berftärktung. ber Eskabre des Grafen Drlom; 
. kam,. aber die Sapienben auszukundſchaften verfehlt, 

hatte, bis in den Haven von Napoli di Romania, . 

auf deren Kuͤſte er Entſetzen und’ Verwirrung verbreitete 

und erſt dann zuhr Grafen Dtlom fich, als Alle Bofnung 
. zum gluͤcklichen Vusgange bes Unternehmens verthwunberd 


8* ‚war. . . nn. u ‚rt 


Kurze Zeit darauf erfuhr . man, daß ber Kapudan⸗ 
Paſcha zu Napoli bi Romania angelommen _ wäre.} 

J De Admiral Elphinſton wurde mit, vier Linienſqiffen 
dahin befthligt, um bie tuͤrkiſche Divifi oh ‚auszutundfeafe 
‚ten; er fand fie aus zehn Karavellen und aus "einigen, 
Galioten und Kirlanguiths zufärhmengefegt. Eiphtafto n 
FE „fudte ein’ Seetteffen zu liefern, weiches von gar inet 
Witchtigkrit war; aber als er dem General Drlomw. Ans, 

von Rechenſchaft abgelegt haste, welcher fi) noch zu Nag 

varin befand, fo wurde der Platz geräumt, nachdem , 
‚man bie Feſtungswerke deffelben zerfiört hätte. DOrldw 
„verfolgte bie tuͤrkiſche Flotte, welche er bei Tſchesme vor 
Scio anttaf, wo er fie derbrenden ließ, (Mote des den, | 
bvon Bermont) 8* Va 
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herpbei. Welch ein ſchroͤckliches Schauſpiel erwartete 
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Aubanier, unter dem befondern Vervanpe, daß der 

Pascha fie für ihre Thaten nicht bezahlt" habe; ‚bie, Aus⸗ 

. Münderung” der Ueberwundenen: verlangt hatten. Dies 
fer fürchterliche Handel wurde geichtoffen; und man.bewile | 
ligte ihnen eine dreitaͤgige Plunderung . Sogleich eilte 
ich an ber: Spige einiger mir übrig gebliebenen treuen 

\ Baflenbrüder sur. Vertheidigung unfrer Wohnungen 


uns! .... Slammenwirbel umgaben unſre Haͤuſer; 
| fi ertöniten vom: durchdringendſten Geſchreie; es maten 
unſre Familien, welche man erwuͤrgte. Wir verdop⸗ 
pein unſre Schrittez \idy eile nach: meinem Haͤuſe; es 
lag in der Aſche. Ich "fordere :eine "geliebte Tochter von 
u ben Einwohnern zuruͤck, welche verzweiflungsvoll ent⸗ 
rannen. Ich irre mitten unter den Schatthaufen um⸗ 
her, ich. komme zum Ruheplatz unſrer Vorfahren: 
dieſer Schutzort iſt entweiht. Ich -erblide meine Toch⸗ 
| ‚tes, das Grabmal ihrer Mutter umklammernd; fie kaͤm⸗ 
pfet gegen GSoldaten, welche fie. daven loszureißen 
ſuchen. Ich vertreibe die: Maͤuchelmoͤrder; meine Toch⸗ 
ter, bat mich erkannt. Meine Finde greifen jest mid | 
an; ich empfange mehrere Wunden. Die Raͤuder wer⸗ 
fen ſich uͤber ihr ch taclopfer ber; fie ſtreckt die, Ats | 
me nach mir aus und verſchwindet im Augenblicke mit 
ihnen. Ich rufe ihr nach das letzte vehement nad und | 
inte ſelbſt bewuhtlos nieder. EEE EEE > 


— an nn 


Meine jur Fl ucht gezwungenen Wüffenbräber w ver: 
ließen. mich nicht; ſie ſuchten mid. aufs. fie ‚fanden. 
mich noch am Leben und trugert, mid in unſert Gebirge 
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_ Ihrer Sorgfalt verdank ig bie. Wibergentung vo 


meinen Wunden. ° ,\ on | ‚ 


"Bir warey in Sicherheit gegen bie Wut der Als 
banier, welche ihre gewohnten Ausſchweifüngen vers 


laͤngerten. Die in dem Kriege von Ihnen gemãachte 


— 


Beule war betraͤchtlich; ſie ſchafften fü ie in ihr Land. 


. Zahl herbei und nachdem ſie eine Menge junger Selaven 


Ihre Landsleute, beim Anblick einer fo reichen Beute, 
wollten auch Theil daran haben, kamen in großer An: 


gemacht und alle' diejenigen verſtuͤmmelt hatten, wel: 


de nicht, hatten. entrinnen koͤnnen, ‚fo griffen fie die 


i Türken ſelbſt an unter dem Vorwande, daß ſie 


die "beweglichen ' Güter der Griechen verheimlichten⸗ 
weiche nach dem Kriegsrechte, wie ſie behaupteten, ih⸗ 
nen gehoͤrten. Sie drangen mit Gewalt in ihre Hau 
ſer und plünderten ungeſtraft in ſolchem Grade, daß 
bie Zürten, öpnlicher Bedruͤckungen muͤde, genöthiz 
get wurden, ſich in ihre Schloͤſſer zu verſchließen, 
ſo lange dieſe Raͤuber uͤnter ihren Augen alle Arien von 


| Schandthaten verübten. 


. x 


* 


Indeſſen beauftragte die Pf orte, welche von die. 


fen: Unordnungen unterrichtet ‚worden, war, ausdruͤcklich 
verfchiedene Paſcha's, welche fie einen nach dem andern. 


nad Morea fanbte, bie Albanier daraus zu ver 


treiben; aber fey ed aus Mangel zureihinder Mittel, 
oder daß fie durch die Anführer der Albanier gewonnen 


worben waren, von benen fie unermeßliche, Summen 
empfingen; dieſe Räuber hielten fich bafelbft bis zur 
- Anfunft. des Kapudan⸗Paſcha. Er ſandte eine Eskadre 


x 


., 
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voraus, die ſich gegen Napobi HE Romanta wens 


bete, und wovon, er nur einige leichte Fahrzeuge in 
den Meerhuſen pon Lepanto abſchickte, um daſelbſt 
au kreuzen. Eß ſeibſt nahm den Weg zu ande, marb 
in. Romelien viele. junge Mannſchaft an und ‚erließ, 
als er nach, Korinth gekommen war, ein Begnadi⸗ 
gungsſchreiben — Gunſten der Griechen, worin er 
ihnen erlaubte fie, zu bewaffnen und. ‚gegen die Ges 
maltthätigeiten der, ‚Straßenräuber zu vertheidigen. 
Darauf, lagerte er fh in bie Ebene, von Argos, und 


u: von da aus. forderte er bie. Albanier, auf, nach Haufe 


| zu geben, wobei er ihnen freien Abzug und bie Be: 


zaͤhlung ihrer gefeglichen Schufpen. verfprach. _ Diefe 
Kin, a nier, welche aus zwei Theilen gber Bölferfcjaften, 


aus den Tchesmes, und Bekiares beſtehen, wurden 


Aber diefen Borfchlag ‚nicht einig; ‚die erſteren zogen 
ſich ruhig, der Aufrichtigkeit dieſer Kapitulation vers 
trauend, zuruck und die Bekiar, es, ſi eben Tauſend 
an der Zahl, bildeten ſich ein, daß die Macht des 
Kapudan : Dafcya unvermögend. ſey fi ie jemals aus 
Morea zu vertreiben; - deswegen weigerten ſie ſich zu 
geborchen und verſchanzten fich "zu. Tripolizza. Aber 
der Kapudan Paſcha, im Jorn über die ‚Nichts 


annahme fo billiger. Vorſchlaͤge, gieng insgeheim an 


ker Spitze eines erleſenen Korps nach Argos, kam 


hei Tagesanbruch nah Tripolizza und tberfiel bie 
Aufrührer, welche nur ſchwachen Widerfkand leiſteten; 
Drei Zaufend blieben auf dem Schlachtfelde; die andern, 
welche zu entrinnen ſuchten, ſielen den, von dem Pa; 
{ha in den ‚Hinterhalt gelegten, türkiſchen Aruppen 
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in die⸗ Haͤnde. Der: größte Theil, ber Flüchtlinge wurde 
anfammengehauen, und die andern gefangen genommen. 
Die, Hälife dexſelben wurbe nad). Konflantinopel | 
. @uf-die Galeeren geführt, Die übrigen wurden - militäg 
wish gerichtet, und ihre Köpfe vor dem Serail mit 
Sand ‚und. Seit verkittet in’ vyramidenform auf einans 
ber gethüsmt. ‚nDinfes Schreckensdenkmal iſt dazu ges 
«dsnet zur Warnung zu dienen amd; das Andenken dee, 
Ventceibung der Aibanier, aus unſerm unluckuchen 
— zu veremigen.) ‚ı. * 


r “ 'än, al diefen Borflilen hatte ich gar feinen Theit 
— *2 ich fuchte, „vergebens meinen Schmerz durch 
gerfhiedene Keifen Au zerſtreuen. Ich vurchſtrich mit 
grigchiſchen Kaufleuten mehrere Gegenden ber Levante. _ 
und fogar von Europa. Endlich Fam ich in dieſe 
Gebirge zurud. Dahin: war die Wohnung meiriet 
Voraͤltern; meine Tochter, unmieberbringlih für mich 
verloren, und meine beften Freunde waren umgelom- . 
men! Seitdem Ihrleich? in diefen Gegenden umher, | 
ohne.wmidy. irgendwo feflzufegen; kurz, meine übrigen | 
Züge babe ich der Sorgfalt für meine Heerden gewid⸗ 
met, welde mich ernähren; ich gewöhne bie: Kinder 
meiner Laͤndsleute zu dieſer herumſtreifenden Lebens⸗ 
art; ſie kennen die Gemaͤchlichkeit nicht, und ſchaͤtzen 
fd ‚wegen ihrer wenigen "Bedürfniffe, befonders aber | 
J Unabbangigkeit wegen, gluͤklih. 

Die Bertreibung der. Alsanier aus Morea heſchah im | 

‚Sabre 1779, neun Sabre ſpaͤter, ald fie die Ruffen ans 
dem Pelpponnes vertrieben. hatten, 
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Be "Bir banften dem Moraiten für feine bewieſene 
Seſaien und gute Aufnahme. "Che wir fchieden, 
woilten wir ihm einige- Geldſtuͤcke aufnßthigen; aber 
er wies dieſes Anerbieten mit- einer Urt pon "Stolz . 
von fi H, und "bemerkte gegen und, daß er und Gaſt⸗ 

< freundſchaft erwiefen , ſie uns aber keineswegs verkanft 
7° Babe. Wir drangen nicht weiter: in ihn, ſondern Bas 
ten ihn, wenigſtens ein Tuch von indiantſchem Mufſelin 
anzunehmen , welches - ihm an ud und unfre Dunk⸗ 

barkeit erinnern würde. Er nahm es an, und wand 

0.08 fogleih um feine kleine rothe Galotte (Müge), mit. 

der Verſicherung, daß er ſi ch manchmal damit ſchmu⸗ 
- @en würbe: Er bot uns einen Wegweifer zur Beglei⸗ 
| tung big nach Navarin an. Wir mußten auf der 

Haͤtfte des Wegs in der Grotte ausruhen; weiche den 


Saiten zur. Winterwohnung dienet. Ze 


“ * 
‘ 
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Swan igter- Brief. 
" dom eyſten Ianninh, 4 
Abreife aus ‚dem Lager. Wirkung der untergehenden Sonne3 
Winterwohnung ber Schäfer; Truͤmmern eines Heinen ans 
a u tiken Monuments; mineraliſcher „Drinnen; Annas ber 
Ebene von Navarin. m 54 





Segen Abend fliegen wir wieder zu Pferde. Um 
ſer Fuͤhrer, der ein zehn⸗ dis mwoͤttiahriger, außerorbents 


*.) Der Wirth, welcher ſich weigerte, irgend" eine Beldbnunn an 
Seld anzunehmen, erbat id oder empfteng nad aiter Gitte 


‘ 
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nd munterer Knabe wat, ‚tief vör:ums ‚her. Einige 
Zeit titten wir zwifchen Hügeln, welche mit bkübene 
den gewürzbaften Kräutern bedeckt waren, deren Düfte 
die Luft: mit Balfam fülten, Als wir auf eine Höhe 
gefommen waren, lag dad Meer unferm Anblicke affen; 


die Sonne tauchte ſich in demfelben Augenbiide ein, 


und wir eifreuten uns eines Genuffes, det uns zwar 
nicht. neu war, aber dies Mat viel, auffallendeter (bien. 
Se näher die ſichtbare leuchtende Stäche der Sonne dem 


‚Horizont Fam, deſto mehr ſchien ſie e ihren Lauf zu 
beſchleunigen, und, als fie verſchwand, da war eb, 
als ob die Nacht ploͤrũch ihre Schwingen außbreitete, - 
| Wir traten barauf in einen. Lotbeerhain. Der ‚Weg 
| war eben und wir ritten in Frieden unter kaubdachern 


von Zitronen⸗ und Lorbeer⸗ Bäumen und von Jasmin: 


heſtraͤuchen. 


1 I De ’ . ” \ ı 
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Unfer eg wurde durch eine Menge von Inſekten | | 


genannt werben. Diefe Inſekten erfuͤllten den Luftkreis 
und beſchrieben im Fluge leuchtende, in jedem Sinne 
des Worts durchkreuzte Linien, oder. hiengen wie ſo 
viel Brillantengtuppen an den Zweigen. Manchmal 


. 
in 


"iin kleines Geſchenk zum Andenken; dies iſt das xenia 


“ber Griechen und bie tessera hospitalitasis ber Römer. 2 = 


*) Der Jasmin ift in der gevante ein ziemlich hohes” Ge⸗ 


Au han verfertiget aus den geradeften aweigen el 


lenrdhre, welche ſeht gẽfucht werden. 


EN ' - - 4 


’ erleuchtet ,. welche die Eigenſchaft unſrer Johanniswuͤrm 
chen beſitzen weshalb fie in Italien Lucciole 
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x trieb fie ser Wind. zu Tauſenden in gebrängte Reihen 


welche auf ihrem Wege die Luft gu entflammen ſchie⸗ 
in. Dieſer Anblick, in Verbindung mit der Anſicht des 
Vimmels, welder einen, in unfen Himmelögegenden 


unbekannten Lichfglanz- von ſich frastte, bildete das 


! 


‚überrafchendfte und reichſte Schauſpiel. ee 


Wir hatten mehrere Stunden zuruͤcgelegt, als un⸗ 
‚Je Tunger Fuͤhrer und anzeigte, daß wir und feinem 


Winteraufenthalte naͤherten. Er ließ und‘ nach dem 


Gebirge zu durch Geſtraͤuche reifen, räumte einige 
Dornheddeii auf ‚bie Seite und nun entdedten wir. einen, 


in den Felſen fanft abhängig gehauenen Fußweg 


um ben "Heerden und felbft unfern Pferden das Er⸗ 
ſteigen deſſelben zu erleichtern. Dieſer Weg führte und 
an den Eingang einer Felfenhöhle. Wir erflaunten, 
daſelbſt in einigen aufrecht ſtehenden Säulen die Weber: 
bleibſel eines antiken Denkmals anzutreffen. Von einer 
zur andern hatte man Weinſtoͤcke gezogen, welche ein 


“ Laubdach bildeten, deſſen Trauben zum Theil den Ein⸗ 


gang ber Grotte ‚verbargen. Wir“ trafen’ in ‚diefelbe 
ein; gegen den Hintergrund zu ſpraug eine Quelie 
aus einer Felſenritze in ein natuͤrliches Becken, ung 
fiel dann in eine "Höhle, deren wife wir "vergeben 
zu ergruͤnden ſuchten. 


„. . Dieſer junge Morait bat uns, ihm ein vierecig⸗ 
tes Felſenſtuͤck hinwegraͤumen zu helfen, welchesseine 
Art von niedriger Thür verfhloß, welche im Innern 
auf einer Seite der Höhle angebracht. war, Er flieg 
einige Stufen hinab und kam mit einigen, mit Kette 


« beftri= 
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‚ Anzünbetes- beim Scheine‘ dieſes, Lichts giengen wir 


ſelbſt in einen unterirdiſchen Saal, wo die Moraiten 


Borraͤthe für den Winter, Matten, Thierhaͤute, vers’ 


ſchiedene Hausgeräthfchaften, und Haufen von Hol 
und Heu aufbewahrten. Wir fchafften, was wir bes’ 


burften, an den Eingang ber: Höhle unter das kaub⸗ 
dad „wo Beuer- angemacht wurde. 


Im alten Peloponnes gab es Grotten, welche ver⸗ 
ſchiedenen Gottheiten geweiht waren; dieſe konnte zu 
denſelben gehören. Die Säulen, die man am Eingan⸗ 
ge findet, flügten den Vorhof oder Eintritt zu dieſem 


J beſtrichenen Kiehnzweigen zurü &, welde man ſogleich 


unterirdiſchen Tempel. Die darin entſpringende Quelle! 
mußte heilig feyn und eine und unbekannte‘ Tugend 


befi igen, weiche fie berühmt gemadt hatte. 


Wir koſteten dieſes Waſſer; eg enthielt einige 
mineraliſche Theile und unſer Schaͤfer verfiherte, daß 
‚man es ohne Furcht trinken koͤnne. 


Nachdem wir uns erholt hatten, ſtellten wir Ales 
an feinen. vorigen Ort und reiſeten vor Anbruch des 
Tages ab, da wir bis Navarin einen langen Bi 


zu machen hatten. Die. Griechen giengen- mit brenz ' 


renden Sadeln vor uns. ber. - Nach vielen Umwegen 

kamen wir an-einen, in- den Felſen gehauenen und ges 

radaus gehenden Graben. Haft unmerklich. lief 'er ab⸗ 

wärs; ber harte Stein, 'woraus ber Boden befteht, 

iſt durch Reiben der Wagenraͤder auögehöhlet worden, 

welche daſelbſt tiefe Geleiſe gebildet haben. Es befand 
Caſtellan. | , | e | 


— 


4 


/ 


Ey \ - ⸗ 
[4 r x I 
“ : 


- 


LhB: u Briefe über Dora. u. .f. w. 


ſich zwiſchen den Seitenwaͤnden des Felſens nur ſo 


viel Raum, daß ein, Wagen- fahren konnte, welcher, 
einmal in den Hoblweg eingefahren, nicht’ wieder ums 


"zuwenden. vermochte... Dies . ift gewiß ein, Weg aus 
. dem; Alterthum; er'führte nach der Felſenhoͤhle, zu Der 


man vielleicht nur auf einem Wege gelangen konnte, 


ohne daß, es erlaubt war, bewfelben auf der Rückkehr 
zu folgen. Diefer Umfand Eönnte über Bi ſonder⸗ | 


bare Denkmal Aufklaͤrung geben. 


ragt wir aus biefem Hohlmege waren, durchrei⸗ 


feten wir ein gebirgiges Land und die Sonne war fon 
‚einige Zeit aufgegangen, als wir. auf den Gipfel eines- 


unfrüchtbaren Gebirges kamen, von welchem aus wie 
die Ebene von Navarin entdeckten. Unſere Führer, 
Denen wir dieſe Stadt mehrmals genannt hatten, kann⸗ 


‚ten fie nicht unter dieſem Namen und. fagten, daß 
ſie uns nach Neo Caſtro oder Agno. Gaftzo fuͤhr⸗ 


ten; aber bei der Anficht, welche fih vor uns eröffs. 
nete, war es und leicht, Die Lage des alten Pylos zu 
erkennen. Wir bemerkten durch die: Gefträuche. eine 


antike Wafferleitung, . welche ſich weiter bin in dem, 
Seiten des Gebirgd verlor, um nachher in der Ebene wies. 
der zu erſcheinen; fie machte hier mehrere Krümmungen, 

flieg dann uͤber Bogen und kam endlich bis an bie altem. 


Mauern. ber. Feſtung. Der fleile Felſen, auf dem fie 
angelegt ift, erlaubte. Ans, nur. einen. Eleinen Theil ber 
Stadt. zu.überfehen, welche auf der entgegengefesten 
Seite nah dem Meere zu liegt. Bon der deftung 
und der Stadt aus erblidt man den Haven, an deflen 
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Iinfer Seite fi) die Inſel Sphacteria, das Grab⸗ 
mal einer :Iacedämonifchen Cohorte, *) erhebt. Wei⸗ 
terbin bemerfet man, hinter. ben Gebirgen welde ben. 
Haven umgeben, die. Rhede, und dad offene, Meer, 
welches der Ausjicht und bem. Horizonte zur Graͤnze 
dient. Dieſer Anblick, den man ſi ch nur gut vor⸗ 
ſtellen kann, wenn man ſich in Gedanken auf bie Ans 
hoͤhe verſetzt, worauf wir uns befanden, fiel ſowohl 
durch ſeine unermeßliche Weite, als durch die hemer⸗ 
| kenswerthen einzelnen Begenftände auf,.die er darbot. 


Die Ebene von Navarin iſt gut angebaut, aber 
es mangeit ihr an Waſſer. Schon hatte die Sonnen⸗ 
giut die Quellen audgetrodnet, und big Blätter der 
frübzeitigen Bäume perbrannt; dennoch waren einige 
aus Olibenbaͤumen, Platanen unb- Pomeranzenbaͤumen 
beſtehende Baumgruppen uͤbrig, welche von einigen, 
mit Früchten beladenen, Dattelbaͤumen beherrſcht wur⸗ 
den. Dieſe auf dem Boden vertheilten Baͤume verbar⸗ 
gen bie Duͤrre deſſelben; auch krochen Weinſtoͤcke auf 
dem Saume der Huͤgel hin, oder bedeckten die entz. , 

laubten Bäume, indem fie fih an ihneh empor 
” een, mit neuem Grin. | 


N 
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Ein und > zwanziger Brief. 


[A 1 ' y 


Ravartn am KBlten Junius. 

Ungafifreunbfhaftliche Aufnahme von Seiten cines Griechen, 
Agenten von Frankteich; die Stadt Ravartn. "Antike 
Wafferleitung 5’ ein in einen Felſen gehöhlter Bnringrune 
nen; die Infel Spharteria. 


- 


— — 


An den Thoren der Stadt Navarin verließ uns 
bet Zantiot, um zu einem feiner Mitbuͤrger zu ge: 


‚den, indem er und verfprah, ben Abend: wieder. zu 


und zu fonmen, “und wir giengen nach dem Haufe 
eines Griechen, der Agent von Zrankreich iſt, an den 


wir empfohlen waren. » 


‘ 


Unfer Wegneiſer abernahm es, fuͤr die Veduͤrfnifſe 


ſeines jungen Begleiters zu ſorgen. Indem wir uns 


von ihm trennten, hiengen wir ihm eine venetianiſche 


Zechine um den Hals, und haͤtten dieſem Kinde kein 


angenehmeres Geſchenk machen koͤnnen. Man hat viele 
von ſolchen Zechinen, welche durchloͤchert find, um zum 
Schmude der Griehen zu dienen. Die Weiber mas 
chen Halöbänder daraus, und befefligen fie an jedem. 
Ende ihrer langen Haarzöpfe, oder umgeben damit 


- bie wollene Müze, welche den Wirbel ihres Kopfs 


bedeckt. 


Wir traten in einen Hof ein, welcher, wie die 


meiſten in dieſer Stadt, von ſchoͤnen Yorneranzenbäumen 


beſchattet wurde. Nachdem wir fehr lange in einem 


v / 
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wiehrigen Saale hatten warten. mäflen, wurben wir dem 


Sausheren vorgeſtellt. Wir trafen ihn: im ‚Hintere 
grunde desSimumersa auf einem Diwan ſitzend, und von 
wehreren Perfonen -umgeben. Er grüßte uns kaum, 
nahm unfere Briefe, die er, ohne ſie zu lefen, auf ein 


Kiſſen legte, indem er fortfuhr, ſich mit ſeinen Nachbarn 1 


zu unterhalten und in Zwiſchenraͤumen ſeine Pfeife rauch⸗ 
te, ohne. daß Anfehen gu haben, als ob er. und bez 


merke. Es iſt wahr, daß, unfer Anzug ihm wenigen. . 
Hochachtung a8, Mitleid einfloͤßen mußte. Wir waren 


ganz leicht in grobes inlaͤndiſches Zeuch gekleidet, wel⸗ 
ches von den Zweigen und andern Reiſebeſchwerden ſehr 


Staub, welcher uns bedeckte, gaben uns eher das An⸗ 
ſehen von Straßenraͤubern, als von franzoͤſi ſchen Bes 


Ricidung unſerer reichen Mereiten heil ſehr ab., 


3 
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x Indeffen, müde dieſer orientalifcen Gemäthötzägr | 


heit, welche viele Griechen den. Tuͤrken nachzuahmen 
ſuchen, und da wir keine Erfriſchungen ankommen ſahen, 
deren wir bedurften, brachen wir mit eben ſo wenig 904° 


achtung auf, ,ald mar un erwies r und verließen aigen. 


hlicklich dieſes unwirthbare Haus. 

den Zantioten. finden mürben, ber ung, als Dozmet- 
ſcher, eine große Huͤlfe geweſen waͤre, wendeten wir 
die ausdrucksvollen, leicht begreiflichen Zeichen der erſten 
Beduͤrfniſſe an. Auch ließ die erfie-Perfon,.an die wir 
und wendeten, uns, in ihr Haus eintreten. Eben be: 


gaunen wir eine ziemlich elende Mittagmahlzeit, als 


— 


x 


mitgenommen worden warz unfere Waffen und, der 


amten; dieſes flach gegen die mit Stidetei uͤberladene 5 


*- 
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Naturſtande und ·ſich ſelbſt uͤberlaſſen, Tugenden unter ſich 
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der: Schreiber unſers erſten Wirths haſtig eintrat, wie 
| ans in der Franken Sprache anzeigte, :daß ſein Hecr 


kber unfer trotziges Hinweggehen beunruhigt, ihn zu 


uns ſende, mit der Bitte, wieder zu ihm zu kommen: 


Wir giengen mit einander zu Rathe; er dringt in und) 


entſchuldigt ſich, verſichert und, daß er durch die frinſte 


Aufmerkſamkeit eine: unwillkuͤrliche Vernachlaͤſſigung 


wieder gut machen wolle. Wir glaubten fo inſtaͤndigen 
Bitten nachgeben zu koͤnnen. Die Briefe des General: 


Konfuld von Morea hatten biefe ‚große‘ Veraͤnderung 
bewirkt, Der gefchmeidige Grieche empfieng uns mis 


Ehrerbietungz in fein Beſuchzimmer eitigeführt, hieß er 


uns den: Ehrenplag einnehmen: Man brachte uns ſoglelch 
zu waſchen, man badete uns in Roſenwaſſer; der Wo⸗ 
ka⸗Kaͤffee wurde uns in Porzellan⸗Taſſen auf niedlichen 
Gefaͤßen von feiner Silberdrat-Arbeit krebenzt; eine 
vergoldete Schale enthielt wohlriechende® Backwerk, ges 
frornen Sorbet und mit Agatſtein verzierte Pfeifen; 
Man verſchwendete das Ausgeſuchteſte, was ber griechi⸗ 


ſche Luxus gewährt, und ſaͤumte nit,“ uns ein er 


wlinſchtes Mittägmadt aufzutragen. Der beſcheiden 


| ‚geworbene Grieche wohnte unferer Maͤhlzeit bei! ohne 
hedoch baran Theil nehmen zu woͤllen und entfeente 


fich darauf, um ans die Ruhe genießen zu Taffen, de⸗ 
ren wir nothwendig bedurften. Es Hänt; daß dieſes 
feine Betragen mehr eine - Folge der Sucht; ald der: 
Heizlichkeit war, und ed ſchmerzte uns, einen Mo⸗ 


raiten von ſolcher Denkart zu finden. Ungern muß 


ich es geſtehen, daß eben dieſe Griechen, — welche, "ih 


\ 
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halten, die man ſoger bei weit: gebildetern Na⸗ 
tionen ſelten trifft, — durch ‚ben haͤufigen Verkehr 
mit den, ſogenannten Franken verborben wurden, 


und deren Laſter annahmen. Dieſen ungluͤcklichen Ein: 


fluß bemerkt man vorzüglich in dem Seeſtaͤdten, weiche 
Stapelplaͤtze ſind. Der Geiſt des Handels und Wu⸗ 
chers hat hier die Gemuͤther verengt; Gewinnſucht fuͤbrte 
Wortbruͤchigkeit hexbei; Reichthuͤmer erzeugten ‚Steig; 
die Furcht, fie duch die Tyrannei ber tirkiſchen 
Herrſchaft zu verlieren, machte die Beſitzer derſelben 
verfkeilt- mırd kriechend. Mit eikkem Worte, man darf 
ben griechiſchen Charakter nicht auf den Kuͤſten fuͤchen; 
nur unter den Bergbewohnern, fern‘ von den gagbar 
son Landſtraßen, Yindet man bie Freimuͤthigkeit/ Güte 
‚und bie gaſtfreundſchaftlichen Tugenden wieder, von 
denen wir“ kurz vorher einen ſo ruͤhtenden Beweis er⸗ | 
Halten hatten, 


ð 
* 


‚. De Sqhieiher unſers Wirths Em), ſich —*— er AR 

digen, ob Wir Etwas zu befehten hätten? Wir bafeit. 
ihn, und bie Stadt weiſen zu taflen. Die Häufer fi find 
gut gebaut, beſonders diejenigen, melde am Meere 
liegen; die zwifchen den Haͤuͤſern ſtehenden Pomeranzen⸗ 
mb" Palmdaͤume; machen ‚einen guten Eindruck; die 
Muͤndung des Havens, welche ſich linker Hand pain en 
ver aͤußerſten Spige der Inſel Sphacteri a und dem 
feſten Lande befindet, iſt merkwuͤrdig. Es befinder”fidh 
daſelbſt ein ungeheuerer, faſt alleinſtehender Felſen, der 
Mn feinem ganzen Umfange. ausgehoͤhlt iſt. Queer durch 
dieſe ſehr große Deffnung, welche die Geſtalt eines 
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u Bogen ‚bat, deſſen Rippen ſich durchtreujen, erblidt 
man das offene Meer. u 


N 


\ 

Man Hätte: ſich beim Feſtungs⸗ Kommandanten 
e ne beſondere Erlaubniß auswirken muͤſſen, um ihn 
‚nad: al feinen” Xheilen in ‚Augenfdjeih zu nehmen. 
‚it kannten den "ängfamien Gang von’ bergleichen 
Anterhandlungenꝰ und kehrten lieber zu den alten Bau⸗ 
ten zuruck, welche wir bei unſerer— Ankunſt bemerkt 
datten. * et! | 1.0 

"Die Bafferleitung,, welche der. &tabt nog ein ziem— 
‚lich ſchlechtes Waſſer zufuͤhrt, iſt gut erhalten. Sie it 
in Stein angelegt gewefen und, nach ihrer Breite und 
"sen übrigen Trümmern zu urtheilen, welche, wir meh: 
rere Meilen von da ‚gefehen hatten, mußte fie ſonſt eine 
beträchtliche Menge Waſſers enthalten koͤnnen. Sie.be 
fchreibt in der Ebene mehrere Winkel; bie Bogen, auf 
welchen fie xuht, deren Anzahl fich zuverlaſſig noch auf 
hundert belaͤuft, ſind, nach der Lage des Erdreichs, 
mehr ober weniger hoch und weit. In den niedrigen 
Theilen befindet ſich, zur Verbindung des Baues, eine 


Doppelreihe von Bogen, oder zwiſchen jedem derſelben 


ein kleinerer Bogen. 
An einem ber Winkel, welche‘ fh. ben ‚Bauern der 


| zeſtung näherny. ſteigt ein Bogen über Die breite Seite 


ber Wafferleitungs; in’ welcher. Abfi cht dieſe Bauanlage 
gemacht iſt, weiß ich nicht. Nahe dabei befindet ſich 
‚ein antiter Bruch von fehänen Steinen, wo noch faſt 
ganz vom Selfen abgelöfte Steinbläde und ſegend halb 
zugehauene Säulen. übrig ſind. 4 2 


4 wu 





Weice dir em a. rip 
Aach bemerften wir beim-Eingange:der Stadt einen 
- Aergfaltig in den Zeljen ausgchählten Sprinebrunues 
wit Baͤnken und einem geräumigen Waſſerbehaͤlter; das 
wahrſcheinlich dutch die WBafferieitung dehin geführte 
:Wafier, iſt ja ausgetrocknet. N Zr 
Die Waflerleitung und bie andern antiten Gebaͤude 


ivelche fich zr Navarin befinden, führen auf die Ben 


muthung, baß hier vor Zeiten eine ziemlich beträchttiche 
Stadt geſtanden haben müffe. "Sollte dies Pylos ſeyn? 


Min iR indeß über ihre Lage am andern Ende des 


Haven, gleichfalls der Inſel Sphacteria gegem 
“über; einverfänben. Wie dem auch fey, ber Anblick 
vieſer berühmten Derter, verglichen mit den Beſchrei⸗ 
bungen, welche Thucydides davon giebt, hat in mir 
uͤber die wahre "Rage des. alten Pylos Zweifel erregt, 


Wird man mir wohl über diefen Gegenſtand einige Ber . 


merkungen erlauben, welche ich uͤberdies der geledrten 
Beleuchtung ber” Alterthumsforſcher unterwerfe? En 


Thucydides giebt von ber Stadt. Pylos und 
ihren Umgebungen. folgende Beſchreibung: Yon 


m Die zu Pylos gelandeten Athenienfer: bes 

- f&hloffen, den Platz mit Mauern zu umgeben; diefer Ort 
war gleich-ben meiſten benachbarten Ländern verlaffenz 
„aber er bot ‚einen "bequemen Haven dar. An vielen 
„Stellen war’ e3 nicht nöthig, Mauern aufzuführen, 
ba der Plat an Ni ziemlich ref war. Die Basen 


9 Thucydides im 4. Bude, . 3 u. f. — Orte von 
Pylos. Dur 


— 
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4, Seite war bie-fchwächfte: das. uͤbrige feſtr Land in der 
„Rahbarfhaft vun Pylos ließ, keine Landung zu, unb : 
-;bot ; wenn man 'Diefen Haven- davon ausnimmt, Fels | 
“ ‚nen fichern Ankerplatz dar; m der, Feſtung befand ſich 
„nur eine Quelle, bie fo waſſerarm war, daß man 
ngendthigt wurde, im Sande nachzüugraben, um ſich 
„mit Waſſer zu verforgen Die Infel Sphacterig, 
/«/ welche fih dem Haven. gegenüber erſtrockt, ſchuͤtzt 
ſie gegen die Winde und verengt das. Fahrwaſſer ſehr. 
„An ber. Seite von Pyloa koͤnnen nur zwei Schiffe 
„neben einander eintaufen,, und acht bis neun von ber 
Seite, welche dem andern: Theile. bes feſten Landes 
agsgen Über liegt. Die Athenienſer landeten am 
nohñußetſten Ende bar Inſel, Pylat gegen über, weß 
nes die zugänglichfte Stelle ift, und. woher bie La⸗ 
nsebämonier. ihre Lebensmittel -begagen.: Diefe, vom 
mäberiegener Macht ahgegriffen, zogen ſich in ein alteß, 
„auf der Seite von Pplos gelegenes Schloß zur 
wo fe gefangen genommen wurden. a 
Ä Diefe topogtaphifiie Veſchle bung entſpricht ve 
age von Navarin, welche ganz diefelbe iſt. Dieſe 
Bergflaͤche iſt überall abhängig, ‚nur. nicht nach dem 
Damen zus noch jet, befindet: ſich nur «eine Quelle in 
"Per: Feſtung, und das Waſſer, welches den ‚übrigen 
-  Gpringbrungey Nahrung giebt, wird burd- eine Waſ⸗ 
ſerleitung aus weiter Ferne zugeführt: * Das Land um 
bie Stadt hat Fein Waffer, während anf ber entgegens 
geſetzten Seite und. jenſeits des Havens, au der Stelle, 
wo man. Die ehemalige Lage von Pyloe vermulhet, 





| Briofe: uͤber Boten ut, - - ı7t 
Bad Maſſer fa icherfluͤffig iſt; daß ‚die Ebenen morafig 
ſind. An dieſer Stelle fenkt ſich das feſte Land: und 
die InfeliSphackteria, fie ſtoßen beinahe an. einan⸗ 
der und die Küſtenniſt Hier viel zugaͤnglicher; dieſes 
ftheint anzuzeigen, daß. bie: auf/ der Inſel eingefehlöffes 
nen Sacedämdnieri um. biefer "Seite her Huͤlfer und 
Lebensmittel erhiblten. Mirklich Bilder ein ſehr weit 
hervovſtehendes Vorgebirge eine Vertiefung, welche · ui 
, Wötde dienen kann; und wo: man leicht Ianden Boititte} 
dieſes wäre don dee Seite von Pylos her unmöglich 
geweſen, wo das Ufer: jähe und ohne einen: Annähes 
mngspunkt wärs. Endlich bot die erhabens Fläche von 
Nabarin zur Erbauung einer Stade‘ Sicherheitsbor⸗ 
theile an’, welche von den Alten noch mehr, als von 
den· Neuern · geſchaͤtzt werden mußten, und die feſte Lage 
dieſer Stadt, fd wie die: Güte ihres Havens iſt ſo am 
erkannt, daß ıfle alleind ihr vergangenes und ihr kuͤft⸗ 
Er Dafepn- Verbliegen. konnte. a 
Sogas ver Name, welchen: di⸗ Meugrkechen dies 
— Stadt geben, zeigt an, daß fie auf den Truͤnmern 
einer alten Stadt angelegt wurde, Öbgleich vorber die⸗ 
. fer Name das Gegentheil.zu beweiſen ſchien. Neo⸗ 
Eaſtro,“ neue Stadt, bezeichnet gewöhnlich in Grie⸗ 
henland, wie Nedpolis, Naplouſe, -eine, auf 
vdem Boden einer: saften wiedererbaute neue Stadt, 
"und diejenige, son welcher nur noch unbewohnte Zrüms 
. mern‘ ührig fi find, nennen fie Paleo⸗ Caſtro, Yale 
vote unb Paleopdlis. orten 
: Der ſtaͤrkfte Einwurf, den man gegen bieſe el 
nung machen koͤnnte, ift, daß nach dem Thucydides 
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riel enger war, als derjenige, welcher fich Auf. der. KR’ 
dern Seite des Havens befand... Ieht; beſteht Verziuuie 


pekehrte Fall; der. Daß von Navaristıi ziemlich breit⸗ 


ohgleich feiner. jaͤhen Afer wegen ſehr gefährlich „run 
ber. andere iſt hoͤchſtens fuͤr ganz kleine Schiffe fahrhar. 
Aber könnte man⸗ in ber Geflaltung des. Erdreichs nich 


den Grund biefer, Beränberung. finden? Mer. Pa. on 


Navarin iſt offen zwiſchen puyramibenförmigen Helfen 
und dad. Waſſerdaſelbſt iſt ſebr tief. ı Bus. Berlaufe 


ber Zeit konnte er ſich nur vergroͤßern, und es iſt zwei⸗ 


felhaft, ob er, ſelbſt in dieſem Augenblick, breit genug 
war, acht bis neun ſolchen Schiffen; wie man ſich Die 


der Alten vorſtellt, die Fahrt (neben einander )::-zu ‚ger 


flatten. Dieſer Paß kann doch viel iger, gemefen-fenng 
als der ihm entgegengeſetzte; aber ‚Die Ufer: von biefenz 
. Sinb:; :fanfe, abhaͤngig. Dieſes deutet guf; ein ‚Senfen 
der Erde, und bie angraͤnzenden, durch mehrere Baͤche 


und Ströme entſtandenen Suͤmpfen koͤnnen dazu beige⸗ 


tragen haben, ihn mit Sau anzufühs und e R 
berengen, wie er: es A iſt. N 


= Als wir nad der Stadt zurüdfamen;- tiefen wie 
 anfere‘ Pferde fetten. Der Iantiote erwartete "ung 


ſchon; er-wäre gern Iänger zu Navarin geblieben; aber 


er hatte gehoͤrt, daß unſer Weg bei der Inſel Prodano 
durch einen gefaͤhrlichen engen Paß führte, wo ſich 
Straßenräuber aufhielten, und in. ber Frucht, allein 


zeifen - zu: müffen, entſchlöß er ſich ohne. Bedenteꝛ und 


zu folgen., .. 


\ 
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De griechifche Agent, beunruhigt über unſere 
ſchnelle Abreiſc⸗ welche er dem ſchlechten Empfange 
wuſchrieb, den er uns bewiefen hatte, wplite und ayrüde 


halten ‚und bet und, ihm ein ſchriftliches Zeugniß Aus⸗ 
zuſtellen/ daß er uns gehörig aufgenommen habe.: 3u 
dielem Ende brachte er «in Regiſter herbei, im weichemn 
wir die Namen mehrerer Franzoſen lafen, unter an⸗ 


der auch ben des Herrn Lefſſeps, welcher auf ſeiner 
damaligen Reife. von Konſtantigopel. nah Frank 
weich. fih zu Nav ayin. aufgehakter und: unferm Wirth 
ein Beglaubigungd » Schreiben in gehoͤriger Form zus 
wüdkgelaflen hatte, Wir hatten einige Luſt, unfere Mey 


ſchwerde ‚im dieſes uugiüidliche. Regifter (einzutragen; 


aber-der Schreden des Griechen: und feine. infländigen 


- ‚Witten ersegten unfer Mitleid „und -wir. begmügten ung. 


Samif, unfere Durchreife und unfern kurzen Aufenthalt 
hei ibm zu befiheinigen. Cr bedankte fich angelegent: 
lich dafür und bepadte unfere pferde mit allerhand 
Sebensmittelin. a 
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. mei: um zwanzigſter Brief. 


Kor von Kavdrin; Weg aus tem Alterthum 5 moraftige 
Ebene; Dlivenwald; benachbarter Wald der Inſel Pros. 
dano, eineb Bufüätäerts- ber Näuberz naͤchtlicher Borfallz & 
...Mbbamier, ihre Tracht; Bruͤce; antiker Wes bie Stadt 
Baltatsen,. imeney” ER en 
Man hat,’ wenn man aus: Navarin koͤmmt, eine 
reizende Ausſicht. Wir ließen die Stadt, ben Paß und 
den ausgehoͤhlten Felſen im Ruͤcken; die Inſel Sph ac⸗ 


| teria blieb uns zur Linken; unter und lag der Haven, 


oder vielmehr der Meerbuſen, der! mehrere Stunden im 
Durchſchnitte hat. "Wir-folgten "einem antiken Wege, 
der aus Gteinplatten von unmregelmaͤßiger Form ange: 
legt und gut erhalten fl, Won Strecke zu Stree 
"befanden ſich Brunnen am Wege, und vor uns breitete 
fich eine unermeßliche mit Delbdumen’ bepflanzte Ebene 
aus. Der Weg, den wir nehmen mußten, verlor fich 
darauf in der Entfernung nad vielen Krämmungen 


unter diefen Bäumen. Am Zuße der Gebirge iſt bie 


Ebene moraſtig; wir durchreiſten fie_ auf einem Stein⸗ 
wege und auf halb zertruͤmmerten Bruͤcken. Dieſe 
Moraͤſte ſind durch Baͤche entſtanden, deren Waſſer ſal⸗ 
zig iſt. An manchen Stellen ſanken unſere Pferde in 
den Schlamm; jedoch kamen wir zu den Delbaͤumen, 
wo das Erdreich viel feſter, obgleich von mehrern Baͤ⸗ 


chen durchſchnitten iſt, welche wir durchritten, und von 


denen einige breit und reißend ſind. Wir ritten lange 
in dieſem Walde und die Nacht nahte ſich, als wir aus 


VA 





n demſelben Famen, .Diefe Dlivenbäume, deren Fruͤchte“ 
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man nicht einzuärndten ſcheint, indem fie ganz ber Na⸗ 


. 


tur überlafien find, find ſehr hoch,” Diefe Stelle heißt 
die hundert Dorfſchaften, obgleich in dieſem Au⸗ 


genblicke nicht einmal eine kleine Hütte daſelbſt befinde 


lch iſt. Jenſeits des Waldes befinder fich ein unfrucht⸗ 


barer, mit Haidekraut bedeckter Boden, und bald darauf 


| geht ‚der Weg nad) einem Walde zu, den uns der Zan⸗ 


Prodano bezeichnete. Er noͤthigte und Vorſichts 
maaßregeln zu unſerer Vertheidigung zu nehmen, und 


[5 


tiote ald einen. Aufenthalt ber Räuber von der. Infel 


wir fpotteten "über feine. Furchtſamkeit, welche: dennoch 


nicht ohne Grund. war. _Ehe:.wir an. diefem wuͤſten 


. Drte Halt machten, ſuchten wir und. einen ſchicklichen | 


Dias aus und-fchlugen bie ‚Pfähle unter einer Gruppe 


difbelaubter. Bäume ein, die uns Schatten gewaͤtriem | 


Um uns her war. eine. weite freie. Eerdſtrecke, die man 


mis einem. Blick Üüberfehen konnte. :Diefe Abfonderung 


ſollte uns gegen Ueberfall ſichern, und wir machten 
Anftalt, einige Erfrifhungen zu uns zu nehmen, als 


‘ 


wir einen Pfiff hörten, der aus dem Innern des Wal⸗ 


bed. kam; Andere Pfeifen antworteten auf dieſes Beichen. 


Sogleich ſprangen, wir nach unſeren Waffen, und erwar« 


teten: im. Stillen ben. Ausgang dieſer Begebenheit. Das 
Pfeifen dauerte fort, kam uns naͤher, und einige Maͤn⸗ 


ner zeigten ſich am Saume des Waldes. Sie riefen 
uns auf Griechiſch ein? Wer da? zu. Unſer Führer, öhne | 
fich ſehr zu entſetzen, antwortete: Reiſende, und that 


an fie dieſelbe Freͤge. Sie antworteten: friedliche 


| Leute, weiche während Ser Nacht die It uͤcht e 


— ⸗ 


} 
m. , . ( j 
‘ ‚ 


N 


m Bette öre Monia’n. — 


bew achen, und baten uns dringend, wir moͤchten uns 
doch in ihrem Lager ausruhen. Wir wollten ums der 


1 
N - 


Gefahr nicht Preis geben und nöthigten fie, fih in ihr: 


Eigenthum zufüdziiziehen, wo wix fie nit beunrubigen. 


würden, mit der Erklaͤrung, daß wir fie als Feinde 


J 


anſehen und behemdeln muͤßten, wofern ſie die Graͤnzen 


bie Baͤume zurück, erſchienen nachher wieder, und ſchickten 
fh: an; auf uns loszugehen; aber ein "einziger Flinten⸗ 
ſchuß, den wir: nur in. ber Abſicht, fie. zu erſchroͤcken, 
abfeuerten, hieß ſie wieder umwenden. Waͤhrend dieſer 
Zeit machten wir. zum Scheine ein ſtarkes Geraͤuſch mit; 


unſeren Waffen, um: ihnen glauben. zu machen,: daß wir 


zahlreich wären, Diefe Lift gelang und, und fie zeige 


ten ſich nicht mehr. Jedoch ſetzten fie in Zwiſchenraͤu⸗ 


men ihr. Pfeifen fort; und in der Furcht, daß fie, wenn: 
fe. fich: vereinigt hätten, uns auf. dem. Waldwege an⸗ 
greifen möchten, beſchloſſen pir, ben Zag. auf diefer 
Stelle. abzuwarten. . Während der Nacht hielten wir- 
etwegieind Wache und es zeigte ne Niemand. 


Seit. dem lebten Kriege ift in Mirco eine Menge: 
unbändiger Menfchen geblieben, welche nur vom Raube 


lehen; ‚auch befeftigen die Tuͤrken, wie ich ſchon erwaͤhnt 
lhabe, ihre Landhaͤuſer, und laſſen ſich quf ihren Reifen’ 


von bewaffneten Sklaven begleiten. Dieſe Geißel ent⸗ 


sieht. vielen Laͤndereien die Begrbeitung. Die Morai⸗ 


ten, welche fich fürchten, in zu großen Entfernung von 
ben Städten Dörfer zu bauen, laſſen eine große Strede 


dieſes ſchoͤnen Landes brach liegen. Dieſe anbeohnten 


De rter 


des Waldes uͤherſchritten. "Sie zogen: fick darauf hinter 


m. 
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Oerter und bier Ufer Inſeln dienen dei Räudern zum 


. Aufenthalte, welche bie Heinen Schiffe uͤberfallen, und. 


| fi: manchmal. gnoßer Kauffahiteiſchnte bemichtiges 
Haben. en 55 EEE . R 


Dieſe nun en Seerduber burhftreifen auch biefe 
| Gegenden; fie er undigen fich ob Reifende das Land 
bereiſen, dann „landen. fie und. lauern zur Nachtzeit in 


den gefährlichen engen Paͤſſen auf dieſelben, um ihr Ser 


| re: zu pluͤndern, wenn ſie nicht auf ihrer Hut ſind. 


Den 29. mit Tages⸗ Anbruch eilten wir aus dieſem 


—* Walde zu kommen, welches ung ohne Hin⸗ 
berniß gelang. Da wir ruͤckwaͤrts blickten uͤberzeug⸗ 
ten wir uns, daß dieſe ganze Kuͤſte, welche in der That 


von der Inſel de? Seeräuber nicht weit entfernt ift; durch⸗ | 


aus unbewohnt und nbebauet iſt. 


Be 


Bor uns lag ein lachenderes Sand, ' und ie weiter wit 
vorwärts kamen, deſto mehr erfreute und der Anblick an⸗ 
gebaueter und zum zweiten Male befäeter Selber. Die 


Hügel waren mit Weinreben bedeckt und der zwiſchen pen | 


| . Bebtifchen. bier und da, aufſteigende Rauch deutete auf 
Wohnpläge hin. Dieſes Schaufpiel gab uns bie. Ruhe 
wieder und wir ließen Furcht und Gefahren hinter uns in 


dem Nebel, wei den Wald bedecte. ran 


.. Mir erflishinten darayf einen Meerſtrand, ‚auf deſ⸗ 


— . 
[4 


fen Gipfel ſich ein Brunnen von. antiker Bauart befand; 


ſchoͤne Patanen frönten ihn mit ihnen Grüne; dad Waſſer 


wer ;biicchfichtig und daXGras feifchr.. Mir verweilten _ 


uns au diefer. Stelle..: „Eiye. albapifche Samlie gieng’an 


Goftellan, | M 
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uns vordiber; ich wunſchte ihre Tracht zu zeichnen und 
wir baten fie unſer Fruͤhſtuͤck verzehren zu helfen; unge 
achtet des Mißvergnuͤgens des Zantioten, welcher 
"meinte, daß dieſe Albanier unſere naͤchtlichen Räus 
ver wären er theilte und feine Bemerkungen in italie⸗ 
niſcher Sprache mit, damit man ihn nicht berſtaͤnde. 


Gin junger wohlgebauter und ſtarker Albanies 
Betrachtete ihn aufmerffam vom Kopfe biß zu den Füßen 


- und richtete vornaͤmlich feine Blicke auf eine ſehr enge Le⸗ 


derhofe, womwit der Zantiote bekleitet war. Er betaſtete 
ihn und gab ihm ſogar einige leichte Schlaͤge auf die 
Schenkel; als dieſer ſich darauf entfernte, nahm er bie 
Stellung eined Kaͤmpfers an, und gab: igm durch feine 
Gebärden den Wunſch zu erfennen, baß.er fich mit ihm 
meffen möchte. Als er ſah, daß ber Zantiote ihn 
nicht verfiand, faßte er ihn beiden Schulter und (hät: 

teite ihn tuͤchtig. Unſer armer, ſehr erſchrockener Ge⸗ 





| 


faͤhrte ſuchte ſich vergebens von’ feinen: Haͤnden zu ber - 


freien. Wir begriffen, daß man ihn Fr einen Kaͤm⸗ 
pfer von Profeffion hielt und nur mit Mühe konnten 
wir den Albanier bewegen, ihn loszülaſſen und ihn 


begreiftich machen, daß diefer Zantiote nichts weni⸗ 


Fer als ein Kinger ſey, und dieſe Beinkleider nur trage, 
um ſich gegen die Schwielen vom Reiten zu fichern. 


7:7 Den Fauſtkampf ik noch in Griedenlandb ‚und 
ini der ganzen Levante üblich; man flieht daſelbſt 


 Veute, melde bem Publikum dieſes Schauſpiel fr eine, _ 


geringe Belcknung’geben.. Sie legen ihre Kleider bis 


‚auf eine kurze: Iederne: Dofe:ab, und .beftseichen ben Koͤr⸗ 
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‚per mit Del, um von ihrem Gegner nicht fo Leicht ger 
packt werden zu koͤnnen. Sie beginnen damit. fi dros 
hende Gebärden zumachen; faflen fih darauf-an den .' 
Armen, umflammern- fi) endlich und ftrengen alle Kräfte 
an, einer ben andern zu Boden zu werfen., Sie enthalten 
ſich des Schlagens und thun fich felten Schaden. Die 
verſchiedenen Stellungen, in denen ſie erſcheinen, bieten 
dem Künftler ein intereſſantes Schauſpiel dat... 


| 


. Die Mannsperſonen tragen ein Hemde von weißer 
Baummwolle, welches ihnen bis. auf die Kniee geht; oben 
if es offen und läßt die Bruft entblößt: Sie haben. ein, 
Kamiſol ohne Aermel; einen mit Eupfernen Budeln ‚zus 
gehakten Gurt, der mit Beinen Patrontafchen und aller: 
‚band Waffen, verſehen iſt; weiße Knoͤpfſtruͤmpfe mit 
Borten und Troddeln son -rother Wolle find am Hinter⸗ 
knie befefligt und endigen fich am Knoͤchel. Ihr Fuß iſt | 
zumeilen nod mit einem Stuͤck Teppich bedeckt; die Sch “ u 
le wid. mit -Schnüren befeftigt, wie der antike Halb⸗ . 
ſtiefel. Ihrem Kopf bedockt eine ſchwarzlederne, mit Franz 
gen und Troddeln eingefäßte Plettmüge ; ‚auf ihren 
Schultern hängt. ein weiter braun, ober weißer Regen» 
mantel, welcher farbig geſtickt ift und .einen großen / 
viereckigen Kragen hat, womit ſie ſich den Kopf bedecken, Fu 
um “N gegen die üble Witterung zu ſchuͤtzen. | 


"Die Frauensperfonen tragen ein eben fo offenes; oder 
nachlaͤſſig mit einem Knopfe befeftigtes Hemde; die Aers 
‚ mel find breit und gehen ihnen bid auf die Hände; bie 

Nähte dieſes Hembes bilden eine farbige Stickerei; ihr 
mit großen ı runden ‚Knöpfen. unb verfilberten Ketten ges 
| B Ma 
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ſchmuͤcktes Kamifol, geht inwendig kreuzweis uͤber ein⸗ 
ander und wird von dem Gurte zuſammen gehalten, der 
vorn eine weiße Schürze. und hinten ein Stüd rautenförz 
migen Teppich von zwei Farben trägt ;-auf den Seiten wirt 
man daB. Hemde gewahr. Ihre Haare find in einen ein« 
zigen Zopf vereinigt, ber hinter dem Kopfe zufammen 
gerolt und mit einem weißen Tuche befefligt ifl. Dies 


iſt ihre gewöhnlide Tracht im Hauſe; auf der Reife füs = 
‚gen fie noch einen blauen, vorn aufgefhlrzten Unterrod 


hinzu; auch tragen fie zuweilen einen Regenmantel. Die 
jungen Mädchen theilen ihre Haare in Meine Zöpfe, wel | 


che fie anf ihre Schultern herabfallen laſſen; auch haben 


“fie die ſchwarze, mit Franſen von. Gold ober mit Mühzen 
umgebene Plattmuͤtze. 


N. 


Li 
— 


Dieſe AI b anierinnen trugen / das ganze Gepaͤck, 


\ welches in einer Meinen, ſchmalen und durchnaͤheten Mas 
- trage beftand, in welche man die @eräthe und Lebensmit⸗ 
tel eingewidelt hatte. Diefe unter der Laft diefer Büns. 
bel niedergebeugten Weiber, ſpannen im Geben und 


ſtchienen mit ihrem Säidfal zufrieden. : : Die Männer 


„waren mur mit ihren Waffen beſchwert, und hielten in 


der Hand Flinten, welche mit Zierrathen von Silber⸗ 
wabi und Etlfenbein ausgelegt waren. 


—* 


Dieſe Familie verließ uns mit Zeichen, der Freund⸗ 
ſchaft und fegte ihren Weg nach Pyrgos fort. 


Wir folgten dem Laufe des, von dem Waſſer der 


Quelle gebitdeten Vaches, der in einen Bu Kauft, wel⸗ 
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her wohl der: Cipariffeis feyn koͤnnte ). Wir giengen 
Aber dieſen Fluß auf einer Brücke, deren Ende an das 
" Gebirge: ſtoͤßt. Der Weg daſelhſt iſt ſtufenweiſe gehauen, 
"um ben Laflthieren den Zutritt zu erleichtern. Die ıdrei 


bie vier Zoll hohen Stufen find 'mehrere Fuß lang und. 
gegen ſechs Fuß breit. Dieſer Weg, ſo wie die Bruͤcke 


ſcheinen das Wert der Alten zu ſeyn. 


— 


N 


Bir traten barauf in einen jungen Lorbeerwalb, den 


Erröting eines geheiligten Haines, mo ſich eine, von den 


Truͤmmern und pielleiht. auf den Grundfteinen eines 
giiechiſchen Tempels erbaute, Kapelle befindet. Ienfeits 
hat das Land een. Ueberfluß an verſchiedenen Erzeug⸗ 


niſſen; das Feld war -von Weinleſer⸗Trupps beleht, 


welche uns an die Bachanalien’ erinnerten. Hier 
ſahen wir. zum erſten Mal das Feld mit der Baumwollen⸗ 


faude bedeckt, und unſer Weg bis nach Philatrea 


war von Delbaͤumen beſchattet, welche viel biNbelaubter, 


als ed gewoͤhnlich dieſe Bäume find, uns gegen bie (hen. . 
ſehr Heben Sohnenftralen ſchuͤtzten. Sie waren von eit 


ner Menge von Heuſchrecken bevölfert, Die uns durch 
ihr eintöniges Geräufh betaubten. . Ungefähr eine Meile 
von Philatrea bemerkten wir am Wege einen wohlges 


bauten Wallerfang, deſſen Mundlod mehrere Stufen: 


| hoch war; die Weiber, welche hier Waſſer ſcopften ent⸗ 


% F 


e, Der Syoariffchs ift in der Reife bes jungen. Xnadas 


fis faſt auf demfelben Platze angegeben; dann wuͤrde der 
alte Weg, den man an dieſer Stelle findet, derjenige 
feyn, welcher nad ber Stadt Sypariffia und nad 
Diympia führte, 
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| ſlohen bei unſerer Annaͤherung , und ließen ihre theils 
kupfernen, theils roth irdenen Gefäße mit hetruskiſchen 
Zeichnungen und alle von einer zierlichen Form im 


Stiche. 


| ‚Die Tracht diefer Weiber ſchien uns fonberbar. 
‚Ohne Zweifel: werden wir Gelegenheit haben, fie näher 
zu feben, bahn will ich fie Ihren befchreiben. 


Am Eingange der Stadt findet man eine griechi⸗ 
ſche Kirche von einfacher und malerifcher Bauart. : Der 


vor ihr liegende Hof if, durch eine Xhüre verfchloffen, 


welche nicht das Anſehen hat zu den andern Gebaͤuden 
zu gehoͤren, auch iſt ſie ſogar mit Theilen zerſtoͤrter 
Mauern verbunden, welche von einem viel wichtigeren 
Denkmal herzuſtammen ſcheinen. Bei einer genaueren 
Unterſuchung des allgemeinen Plans von dieſem Ges 
baͤude und ben Umgebungen, würde man fitden, daß 
diefe Thüre, deren Mauer fehe did und hoch iſt, zu 
| irgend einem alten Gebäude gehört. Jedoch haben wir 
in der Stadt nichts bemerft, welches uns auf ihr Al⸗ 
tertbum fchließen ließ; die Häufer liegen ordnungslos 
jerftreut und find mit Gärten vermiſcht, welche bie 
Anficht des Ganzen verhindern und die Wohnung um 
To angenehmer mächen. , Die Umgebungen ber Stadt 
bilden wegen der Berfchiebenbeit der Pflanzungen, wel⸗ 
he von allerhand Fruchtbaͤumen eingefaßt find, reizende 
Spaziergänge. | - 
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Drei und swanzigfier Brief. 
x phttatrea *) m 30 Suntub 
Einwohner von Philatrea; Klofter ber, Kaloyer oder der 


Monche des Bafiliuss Ordens; Gtreiferei nach Arkas. 


bienz Ueberblid biefes Landeas Abreife von Philatsıe. 


t ’ — — — v 


Wir ſchloſſen aus der guten Aufnahme, weiche 


der Primas diefer Stadt un gewährte, daß man ihn 


B ’ \ . \ 
D) 


H Philatren. Die Lage bed Orts, welder biefen Ras 


mien führt, foheinet dem dran, Barbie bu, Bocage der 
des alten Erana zu entſprechen. 


In dem Tagebuche des Herrn Foucherot über ſeine, 


im Jahr 1780 nad) Griechenland gemachte Reiſe, lieſet man 
folgende nähere Beſchreibung: Am 27ſten Oktober 1789 
> reiſeie ich mit Herrn Fauvel um 6 uhr bes Morgens 


- 


von Kap arin.ab, Drei Stunden läng giengen mir auf 
fehr ſchlechtem Wege an den Ufern des Havens hin und ſet⸗ 
ten uͤber mehrere Fluͤßchen. Drei Viertelſtunden ſpaͤter 


kamen wir in ein flahes Land. Zu unſerer Rechten hate 


ten wir ein kleines Dorf, auf einem Gebirge und Linker 


Hand die Infel Prote. Wir durchſtrichen eine ſchoͤne 
unbebauete Ebene, und gelangten nach drei. Stunden au 
das Ufer eines Fluſſes. Fuͤnf Viertelſtunden weiter noͤrd⸗ 
lich giengen wir durch das Dorf Philatrea, welches un⸗ 
gefaͤhr eine halbe Stunde vom Meere entfernt liegt, und 
deſſen umliegende Gegend ganz mit, meiſtentheils ungepfleg⸗ 
ten, Delbäumen bepflanzt ift: Eine Stunde hinter Phila⸗ 


trea giengen wir an einer Mühle vorbei Über ein ſchlammiges 


Fluͤßchen, und brei Viertelſtunden weiter ‚über einen ans 
bern Fluß auf zwei Brüden. Rad einer neun und breis 


r / 
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von unſerer Ankunft benachrichtigt habe. Ein Sklave 
erwartete uns an der Hausthuͤre; ſein Herr empfieng 
uns in einer aͤußeren Gallerie und ließ ſogleich 


ſein eignes Zimmer oͤffnen, das er uns fuͤr die ganze 


Reit unſeres Aufenthalts abtrat. Nach den gewoͤhnli⸗ 
chen Bewillkommungs⸗Komplimenten las der Primas 
unſere Empfehlungsbriefe und verließ uns ſogleich, um 
uns ausruhen zu laſſen 


Unſer Zimmer iſt friſch und fehr luftig; man 
konimt dahin durch den bedeckten Gang, welcher um 
das Haus herum geht: : Auf, der Fenſterbruͤſtung ſind 
Blumentoͤpfe aufgeſtellt; die Pfeiler, welche das her⸗ 
vorſpringende Dach unterſtuͤtzen, ſi nd mit Geisblatt 
und Jasmin umwunden, welche ſich bis zum Giebel 
des Gebäudes erheben, und durch welche man in den 


Garten fiebt. 


Wir wurden. durch die Schwalben aufgewedt, wels . 
- he fich über unfern Köpfen wiegten und und neugierig, 
ader. ohne Furcht zu betrachten fchienen; fie haben ihre, 


Neſter im Zimmer ſelbſt angelegt. Man ſieht in ihnen 


viertelſtuͤndigen Wanderung gelangten wir endlich von Nas 
-, darin in Arkadien an. .\ 


Nach Angabe des Herrn Pouqueville, fol’ es weſtlicher 

als Navarin und ſogar als Arkadien liegen, welches 

nad ihm, das alte & vparif fia vorſtellt. Eine Befagung, 

fagt er, würde zu Ravarin wegen feiner Nachbarſchaft 

‚» mit den außerorbentlid fruchtbaren weſtlicher, gelegenen Laͤn⸗ 

dern won Philatrea und odien, im Weberfluffe 
leben, (Theil 1. Kap. 2, Seite Q. * 9 
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Gluͤcbbringer und Halt, die Häufer, x weiche fie erwaͤh⸗ 


len, für frei von: allem Mißgeſchick; auch beunruhigt 
man ſie daſelbſt nicht; und einer der erſten Grundſaͤtze, 


welchen bie Mütter ihren Kindern einprägen, iſt der der 


Menſchenfreundlichkeit und Gaſtfreundſchaft gegen die 
Thiere fowohl .: ald. gegen die Menfhen © . . 


Unfer Wirth teng uns an, mit an feinem Tiſche 


zu fpeifen, und fagte und zunot, daß er, ibegen einer 


der vier Faſten, welche bie Grie chen ſehr ſtrenge be: 


folgen, aͤußerſt frugal wäre. Er ſetzte hinzu, er wolle, 


da er morgen. nach feinem Landhaufe abreife, wo man 


Aerndte hielt, vorher Befehle geben, uns künftig beffer 


“ zu bewirthen. Unfer Begleiter, der Zantiote, verabs 


n 


ſchiedete fich von und; er reifete nach ber Stab Ar: 


Fabia mit dem Primas, doſſen Beſitzungen fi ſich auf 


dieſer Seite” befinden. 
Es ſcheint, daß wir unſerm Wirthe Zutrauen ein⸗ 


gefloͤßt haben, denn er hat all ſeine Sklaven mit ſich 
genommen und nur bie Weiber zu Hauſe gelaſſen; aud 


werden wir Eöftficher und zuvorkommender bewirthet. 
Die Hauswirthin ließ uns durch einen, jungen 


Sklaven begtüßen, ber uns in ihrem Namen ‚einen, 


- Korb mit Früchten und Sträußern von kleinen weißen 
ofen überreichte, welche von Baſi likum umgeben wa⸗ 
‚ren. Da wir uns auf bie Blumenfprace nicht fo guf 


verflanden, um diefe Sendung überfegen und eine Unts ” 
wort darauf berfertigen zu fönnen, *) fo beſchränkten 


1 


9 In der gevante bedienet man ſich der Blumen und ans 


. 
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derer. Gegenftände, melde dur ihre Bereinigung und eis - 
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wir uns darauf, unfre Wirthin um Erlaubniß Sitten 
zu laſſen, ihr ſelbſt unfern, Dont abſtatten zu dürfen, 
und dieſe Beguͤnſtigung wurde und gevlhtt 
\ 
PR führte und in einen Saal.des helldunkeln 
Harems ein; Kaͤucherkuͤgelchen, die in einem Kohl⸗ 
becken brannten, erfuͤllten bie Luft mit Wohlgeruͤchen. 
Die Gattin des Primas faß anf. einem Diwan,' nach: 
läffig auf reiche Kiffen geſtuͤtztz; fie hatte an einer feis 
denen, mit Goldfaben durchwebten Börfe gearbeitet und 
Fauete zu gleicher ‚Zeit Maflir von Chio. Wir waren 
erftaunt, fie mit einem jungen Papa unter vier Au⸗ 
gen anzutreffen, welcher ziemlich vertraut mit ihr ſchwazte. 
Wir verſuchten es, ihr ſowohl durch Gebaͤrden, als 
durch einige griechiſche und italieniſche Worte unfre 
Dankbarkeit auszudruͤcken; aber vielleicht hatten wir 
und etwas linkiſch benommen oder gegen bie gewöhn: 
‚ liche. Xrtigfeit verſtoßen; denn ber junge Gewiſſensrath 
und feine fchöne Beichttochter hörten während ber Zeit uns 
ferd Beſuchs nicht auf, ihrer fchäferhaften Laune freies 
Spiel zu laffen. Wir fäumten nit und zu: verabfdies 
den, indem wir die Sprache ber Natur, welche wir 
befier verftanden, der Geſellſchaftsſprache zu Philatrea 

‚ vorzogen; wir, burchflrichen dad Land und hinterlicßen 
in der Stadt ben Ruf ber Unempfinblichfeit oder Uns 
hoͤflichkeit. 


_ 


_ nen fprühmärtlihen Sinn, den man ihnen beigelegt hat, 
: eine Beide von Worten und foggr. eik pi bilden 
» 2öuuen - 1 


_ 
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Der Agng ter Gattin. das Nai mas mar fr, wir 
es in der gungen Sewamte gewmißtlich if; kiefe Me 
bung enthüils Sie Geazien un weniih tie Geflaltem, 
bebedt den Bufem, eb ihm zn nehengem, wire mm 
delt Die Wnuriihe Deifeiben. Utmmishellkae tameinter wnne 
fihlußt ein Mieter ober wirimehr in keeiter Gürtel vie 
Zailie, ehme fr zum zwängen eder zu fragen; cha zeiten 
von sehen Spangen gehülbeter Gürtei dezeichnet den 
_ Umfeng der Hüften und laͤßt tan vorm tat Kieid af 
fen. Uber eben dieſer Anzug, welcher fo viele Retze 
bet, wenn ihn Jugend und Schönheit erhöht, wird 
der bejahrten Gefallfüchtigen nachtheilig. Die Dampf: 
böder, welche die Sriehinnen unmäfig gebrauchen, 
entflalten frühzeitig den Körper und erfhlaffen dad 
Fleiſch; auch wenden fie allerhand Mittel an, ſich wohl⸗ 
beleibt zu machen, welches fie für eine große Schönheit 
achten; daher und von der Wirkung der Bäder kann man 
fchiießen, daß biefe beiden Gürtel, welche nur beſtimmt 
find die Kleider zufammen zu halten, zugleich die Maͤn⸗ 
gel einer verfallenen Natur bezeichnen. \ 


. Die gewöhnliche Kleidung der Weiber von Phi⸗ 
latrea ift befonders ihrer Barben wegen merkwürdig, 
welche mit denen bed flammeum, einer Art gelbrothen 
Echleierd, womit man die jungen Mädchen bei ber Hoch⸗ 
zeitfeier bededte, übereintommt. Die Griehinnen gu 
Philatrea tragen fall alle Hemden mit weiten Aermeln 
und von zwei. verfehiebenen Farben; auch haben fie 
Gürtel und große, mit roshen ober gelben Branfen eins 


l - . . 
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gefaßte Schleier: In diefer Hinfitht muß man. bemerken, 


vaß in der Levante die Form und. Farbe der. Fleidungs⸗ 


ſtuͤcke, welche ofr die Eigenſchaft, das Gewerbe und ſogar 


das Vaterlanb der Perſonen bezeichnen, nicht wie bei 


uns dem Eigenfinneder veraͤnderlichen Made unterwor⸗ 


‚fen‘ und bie heutigen Trachten beinahe Die naͤmlichen 
Find, als diejenigen, welche die erſten Reifenden befchries 
ben babe. Es iſt Doc: möglich, daß wegen eines bis 
ſondern; uns unbefannten Umſtands der Gebrauch des 
NAemmeéum den Weibern dieſes Landes nachgeahmt wor⸗ 
ben ſey, und fich von Zeit zu Beh bis su unfere. Zage 

fortgepflanzt hube. Ze; te een 


.. pi ur: . — * wi 
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et BE Din zuen une, 


unſer Karab rise ift gluͤcklich mit unſern Er | 


ten im Haven. eingelaufen , aber er hat ins um die, 
zum Verkauf ſeiner Ladung des Kaͤlembrock erfor⸗ 
derliche, Zeit gebeten. Wir haben ihm mehrere Tage bes 
willigt, „welche wir anwenden werben, eine Streiferei 
nah Arkadien zu unternehmen, wovon Wir nicht fehr 
‚entfernt ſi find. | nn 


‘Auf unfern Spagirrgängen haben wir ie (don ein klei⸗ 


nes Kloſter der Kaloyer beſucht welches einige Mei⸗ 


‚Jen weit in ben Gebirgen liegt. Da einer dieſer Or⸗ 


densgeiſtlichen, der gelehrter war, als ſteres gewoͤhnlich 


ſind, ſich erboten hatte, uns zum Fuͤhrer: zu dienen, fü 


ſuchten wir ihn auf. und ſchliefen: in foimem: Kioßer, | 


! 
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Bert aher Mon af we 0. 20 
welches, wie die meiſten Monchskld ſter/ auf einer Unia 


liegt. Dieſe von den erſten Kinſiedlern ausgewihlte 


Stelle ſcheint ihnen von dem: Verlangen angewiefen wor⸗ 


den zu ſeyn, ſich von den uͤbrigen: Stenblichen abzuſon⸗ 
Wen und der Gattheit n zu nähern. Rio ge: 


\ 5; . ar] er. 


Der "Kaloyer. weckte und Tange vor. Tages. Ans, 


bruch und wir begaben uns fogleich auf den eg: & 


‚führte und auf Fußſteigen; welcht ber: die WBerägipfel 
laufen und bie, indemn ſie unſern Weg abkuͤrzten, ohne ind 
Gefchwerkicher ya:nımden, uns nach! Linem“ ver höggften 
Gebirge ber. Kette‘ Teiteten, Zwelche das alte Me ffoniem 
von Arkabien ſcheithet. Von biefem Mittelpuntte m 


mußten wir unſere: Rcke auf die Halbinfei- vun’ Mor ear 


1 
. 


tichten und mit Ungebuld. warteten wir, duß DE EUR 
der Sonne bad berühmte Arkadien und enthüllen jirde, | 
> Han darf nur dieſe Thaͤler und dag’ von Tempe, nen⸗ 
den, um die Einbildungskraft durch friſche und a. 
qhende „Vor ellungen zu entzuͤcken; urtheilen Sie von 
dem Eindrud, welchen: die Wirklichkeit eben dieſch Se, 
genftände in uns ‚erregen mußte: j ir 


. . 
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Die Alten wergleichen hr oſnmn mit vieſer himmn 


iiſchen ‚Gegend, : und die Befchreibungen, welche ſie bar. 
von geinacht haben, -»Fönmett noch jetzt auf -fie- pafem? 


€s. if: nur ein Eigenthum ber Natur; nie zir- altern.! 
Arkadien ſcheint ihre Wiege gewefen- Mu ſeyn; fe: if 


ve immer tung: und blůhend. ee 
u 
Ich Habe ben’ bie Anfichten einiger angenehngp Gx 63 


an von. Morea bargeftelt;. bier wäre mein, Pinz 


! 


I 
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ſel zu unvermoͤgend. Das Gemaͤlde, welches ſich unfern 
Augen darbot, erfüllte und mit Erſtaunen und Bewunde⸗ 
rung; um es nachzubilden, muͤßte man alle Reichthuͤmer 
des natuͤrlichen und kuͤnftlichen Wachſthums zuſammen⸗ 
faſſen; man müßte bie -außerorbenslih. balſamiſchen 
Wohlgeruͤche und die feinſten Scpattirungen bet darben⸗ | 
gebung vereinigen. — 


Abgeſondert auf der Spige dieſes Gehiezes umges 

ben non einem fd. weiten, Horizonte, bemerkten wis gegen 

nunſern Führer bie Kleinheit bes Menſchen in Vergleichung 

mit dieſer Unermeßlichkeit. Der Menſch ift wirklich 

- Bein, .aber.wie weit reicht fein Auge, antwor⸗ 

‚ tete der Grieche, und begann und Yafinnig dad Bond 
we befreien Bu Br 


Um uns her und, in einer großen Beine war bie * 

F icht von Bergfetten befchränft; nur auf der Seite von 
Philatrea ſchienen ſie ſich zu erniebrigen, um.uns bie 
äußerfie Einie bes Meeres ſehen zu laſſen. Unter dieſen 
dazwiſchen liegenden nicht fo hoben Bergen, welche mei: 
ſtens mit Holz bededt waren, bemerkten wir immer gr 
nende Thaͤler; Baoͤche verloren, ſich untar ‚ber Bäumen, 
erſchienen weiterhin wieder in den Wieſen oder ſchlaͤngel⸗ 
zen. ſich durch ihre mit Lorheerbaͤumen, Geißklee, Myrten 
und Trauerweiden befegten Ufer; .. weiterhin. ſpiegelten 
mehrere Feine Seen das, lebhafte Blau des Dimmels . zut⸗ 
rück; von einer andern Seite ſah man kahle Berge, bes 
sen Einfchnitte mit Selfenhöhlen burchlöchert waren, wels 
che, wie unfer-Führer fägte,' noch von Einfiedlern be 


wohnt‘ wärden, Einige Hütten ließen ſich in den ‚sth u 


' I 
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lichſten kagen wahrnehmen, und Ruinen, welche auf · dem 


Gipfel ver Berge oder mitten im Walde emporragten, be⸗ 

zeugten bie vormalige Bevoͤlkerung dieſer Gegend, weiche 
in dem legten: Kriege. eben 2 biel gelitten hat, al das 
Abrige Morea. nr 


⸗ J 4 sa“ 


Die Albanier verwäfeten diefes Land; aber: die 


Überzeiche Natur bededte fogleich die Spuren des Blus 


tes, womit das Land getraͤnkt ward, wieber mit Srin- 


und mit Blumen. Die Arkadier flüchteten ſich mit. 
ihren Heerden in entlegene Gegenden, welche fie fü 
unzugänglic hielten. : Eine große Menge derfelben wur: 
be daraus: vertrieben und zur Flucht genoͤthigt. Sie 


ſchifften ſich mit ihren Familien ein‘, indem ſie ihren | 


Hausgoͤttern das · letzte Lebewohl ſagten, und begaben fi ich 
in friedliche Gegenden, | um ein anderes Vaterland J 
erlangen. on | | | 


. Unter biefen Unfällen ftachen fo viele Handlungen 


der Aufopferung und des Heldenmuths gegen Schrek⸗ 


—X 


fensfeenen ab. - Eine junge "arfadjf che Mutter, auf 
dem Felde von einem Trupp Alban tier überfallen, 
welche ihr Haus nieberbrannten, entfloh troſtlos; aber 


ihr Kind in der Wiege- war im Dorfe zuruͤckgeblieben 
und ſollte ein Raub der Flammen werden. Sie bleibt 


ſtehen, kehrt zuruͤck, koͤmmt in ihrer Wohnung an, 


fnidet darin ihren Sohn und trägt ihn davon, indem 


fie. den blutigen Armen entflieht, bie fie zu faſſen dro⸗ 
ben. Außer ſich ſelbſt vor Furcht, laͤuft ſie nach dem 


Gebirge; man ſetzt ihr nach; fie uͤberwindet allen Wi⸗ 
derſtanb mit ihrer Boftbaren Laſt; enbiic selangt fie Ä 


N 
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auf. einen ebenen, von Felſen umgebenen Det: Eine inzis 
get Auégang bietet ſich darz Diescifk .ein Abgrund. 
Die Ruͤckehr iſt unmoͤglich; Die! Raͤnbrr. ſind nahe fie 
n einzuholen ;: jest. erhebt: fie: ihre. bittendew: Haͤnde gen 
Himmel, betet einige Worte und in demfelben Angen: 
blide, als man, fi e packen will, ſtuͤrzt fi ie ſi ch mit Ahrem 
© Rinde hinab. " 


Ein. — ie an dieſer Stel -aufggrichtef, oe 


Weide Mutter wird es ohne Schaudern erblicken! und 
welche empfindſame ‚Seele es mil trocnen. Augen bes 
trachten! Dieſes einfache Denkmal, dieſes zerbrechliche 
Kreuz kann zertruͤmmert werden; aber der Felſen uͤnd 


das Gebirge ſind noch da;- fie werben. ein unvertilgbaz 
xes Monument muͤtterlicher Zartlichkeit und des Sreiheitge 


Ä taumels ſeyn. gremale oe 52— 
Wir fonnten und von dem berwunberungsuniibigen 
Schauſpiele, das uns umgab, ‚nicht logreißen. Was 
für große Erinnerungen umlagertei unfer Gemuͤth! Da 
wir Elis, Arkädien amd‘ Meffenien überfähen, 
mußte fi ſich Diympia, Megaͤlopolis und Meffene 


unter unfern Augen befinden, . " DIE Quellen des Ks: 


— 


pheus und Eurot.as lagen unter uͤnſern ‚Süßen, 


de auf dieſem erhabenen Yunkte,. Hätten wir 


Aues, was und, theuer. war, verfammeln mnögen ,. xi 
der Freundſchaft das uebermaaß der Gefuͤhle und. der 
Freude theilen au. laſſen, von welchem unſre Eu 
erfüllt Waren. * 


Auf dieſem alten Schaupiat der Kanſte if * auch) 
‚wohin "wir bie Kuͤnſtler unſers Baterhandes beriefen, 
' | = Beer 


N , " . =, ‘ 
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Maler, Bildhauer, in den Ebenen von Arkadien, an 


| ben Ufern, des Eurotaß,, ‚mitten unter den Spielen‘ 


und Taͤmzen einer ſchoͤnen Jugend iſt es, wo ihr eine , 


- 


reiche Aerndte von neuen und eghabenen Borftellungen 
einfammeln werdet; bier werdet ihr heut zu Tage bie 
Briechifche Form in ihrer urfprünglichen Schönheit wieder 


finden. Noch iſt es das Vaterland der Venus und 


des Mars, und von allen Göttern und Halbgättern 


Der Kabel, welche die, alten Kuͤnſtler uns in ihren er⸗ 


ſten Statuen als Vorbilder des wahren Schoͤnen vorge⸗ 
ſtellt haben. Hier werdet ihr erkennen, daß dieſes ſchoͤne 


Ideal nur in der Natur wirklich da ift, weit vollkom—⸗ J 


mener als Alles, was die Einbildungskraft ſchaffen und 


2 
x 


ſogar begreifen kann. 


Die alten Bildhauer hatten ohne Zweifel mehr Ge 
. legenheit als wir, das Nackte zu ſtudieren. Das Klima 


beguͤnſtigte ſie; die Kleidung. deckte den Körper, ' ohne ihn 
zu verhuͤllen; die Zänze, die gumnaftifchen Spiele und 


bornmehlich die Kämpfer boten ihnen den Körper in au . 
- feiner Grazie und Staͤrke enthuͤllt dar. 


Eben dieſe Gelegenheiten Findet man im, heutigen 
Griechenland. Die Kleidungen der Griechen find 


heut zu Tage faft noch eben ſo, wie ſie es ſonſt waren; 


ihre Gymnaſtik iſt dieſelbe; man findet ſie bis auf die 
Kämpfe ber Ringer wieder. Ihre Taͤnze find lebhaft, 
wolluͤſtig oder kriegeriſch ſie ſind geſchickte Schwimmer 


und gute Reuter; fie zeichnen ſich, mit einem Worte, in 


\ . 
— 


e, 


allen Uebungen aus, welche, Geſchicklichkeit oder Kraft 


erfordern. Die Weiber, weniger, an ein figendes geben 
daſtelãn. N 


/ 
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| gewoͤhnt, als die unſrigen, widmen ſich auch verfehiebenen 

"Spielen; fie haben ferner pantomimifche und wolluͤſtige 
Taͤnze, welche ihrem Körper Biegſamkeit und ihren Be⸗ 
wegungen einen awiderftehlichen Rei ‚geben. 


[4 


-Die Beihaffenheit der Luft, welche noch die vor⸗ 


matige zu feyn fiheint, erlaubt ben Moraiten fih 
leicht zu Beiden. Die Landleute ſind nur mit einer 
kurzen Tanika bedeckt. Bei ihnen iſt es, wo man diefe, 
 flarfen Kämpfer = Formen, dieſe ‚breiten gedrungenen 

Bruͤſte und dieſe runden Schwanenhälfe ſieht, welche 
‚ ‚nie. burd) Bande gepreßt wurben, die wir und anle: 
gen. Ihre nadten, immer thätigen Arme haben die hoͤch⸗ 
ſte Kraft erlangt. Auch bemerft man jene Köpfe ber 
jungen Leute, welche mit blonden Haaren geſchmuͤckt 
ſind, deren natuͤrliche Locken die Stirn beſchattend auf 
die Schultern herabfallen. In eben dieſem Lande iſt es, 
wo man dieſe ſchoͤnen Frauenkoͤpfe wieder finden ‚wird, 
bie einen fo reinen Umriß, ein fo ſchoͤn eingefaßtes Auge 
und ein fo hinreißendes Lächeln haben. Ihr Kopfpus 
ruft den der jungen Iacedämonifchen ober athe 
nienfifhen Mädchen Ins Andenken zurüd; ihr langes 
Haar ift in unzählige Klechten abgetheilt, welche fie entwes 
der frei flatrern Laffen, oder auf taufenderlei | Art verknuͤ⸗ 
‚pfen, bald auf der Stirn in Geſtalt eines Diadems, bald 
ſchneckenſoͤrmig hinter dem Kopfẽè vereinigt, oder durch 
‚Heine Binden zufammengehalten. Ihr Bufen wird kaum 
durch Teichtes Neffeltuch verfihleiert; ein Gürtel umgiebt 
ihren Wuchs und ihre übrige Kleidung flattert- in weis 

ten Salten. Gehen fie aus, fo. bezeichnet ein uber den 


/ “ 


! 
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\ Kopf gelegter Söhleier den Umriß de Geſichts, faͤllt 


über bie Schultern herab, oder iſt als Schärpe befeſtigt 


und vie mit Franſen oder Stickerei beſetzten Zipfel wo⸗ 


gen hinter ihnen. Aus dieſen Kleidungen kann man 
ſchließen, daß ſie, weit entfernt der Enthuͤllung des 


Koͤrpers zu ſchaden, ihm vielmehr Geſchmeidigkeit und 
Grazie geben muͤſſen. ine geiſtreiche Frau (Milady 


Montagu) hat mit Recht geſagt, daß ſie, als ſie einen 
alten Paſcha, ‘welcher fih an der Sonne wärmte, an 


der Thuͤre feines Pallaſtes, von andern Greiſen mit langen 


Io, 


- 


weißen Sitberbärten umgeben, figen ſah, den "König. 


Driam mit feinen Staatöräthen zu erkennen glaubte. Ein 
Kuͤnſiler wird daſſelbe in dieſem Lande ſehen, moderne 


Orpheuͤs, weniger geſchickt, ohne Zweifel, als der alte, 


die ſich aber auch der Lyra bedienen; Seeleute, welche 
kuͤhner ſind, als die Gefaͤhrten des Ulyſſes; junge 


Maͤdchen, welche mit eben ſo viel Geſchmack Blumen⸗ 


kraͤnze winden, als die beruͤhmte Blumenflechterin zu 


Athen; endlich wird er bie Kraftfuͤlle, den’ Stolz 


ö ‚und die: Stärke der fpartanifchen Krieger In ihren Ab⸗ 


koͤmmlingen, den Mainoten, wieder finden. 


Ihr, Landſchaftsmaler, eilet auch in dieſe Gegend; 


hier ſcheint die Sonne in all ihrem Glanze an einem 


azurblauen Himmel, frei von den graulichen Duͤnſten, 
welche fie oͤfters in unſern Himmelögegenden verſchleiern 


. und, ben Gegenfländen eine einförmige Burbe ‚geben. 
Was für, Erinnerungen werben fich) mit bem Studium | 


der Landfchaft verknuͤpfen! ‚Hier wird eine, zwiſchen 


Ruinen emporragenbe Säufe das Daſeyn eines Tempels 
N 2 


/ 
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Ains Gedaͤchtniß zuruͤckrufen, der ſonſt von einer Menge 


frommer Glaͤubigen beſucht wurde. Dort werden einige 


Mauerſtuͤcke allein den Umkreis einer alten Stadt be: 
zeichnen, welche mit all’ ihren Bewohnern wieder zu 
Staube geworben iſt. Beiterhin wird eine wilde Fel⸗ 
ſenhoͤhle, welche den Hirten zum Aufenfbalte dient, an 
bie Eitten des goldenen Zeitalter‘ erinnern. Auch wird 
der Candfehaffemaler in der fruchtbaren Ebene den Ak⸗ 
kersmann wahrnehmen, welcher. ben einfachen, griechi⸗ 
ſchen, von Ochſen gezogenen Pflug leitet; oder er wird, 
wenn er ſeinen Fuß in die, Felder des Todes unter die 
dichten und kuͤhlen Schatten der Cypreſſe ſetzt bei dem 
Anblicke eines Grabmals ſeufzen, welches mit Blumen 
vedeckt iſt, die eine dankbare Hand: eben begießet, wähs 
rend lebhafte oder wolluſtige Taͤnze unter bluͤhenden 
Lauben feine Blicke zerſtreuen. Auch ih in Arka— 
dien! wirb er feinerfeitd ausrufen koͤnnen und’ eines. 


| Bouffin in’s würbige Gemaͤlde liefern. 


Man glaube ja nicht, daß diejenigen, bie cch eben 
vorgezeichnet habe, nur die Frucht der Einbildungskraft 


u wären; Griedenland enthält in der That den Keim 


zu allen Künften. Diefer Keim iff unterdrüdt, aber 


wirklich da. Die heutigen Griechen verfertigen ih 


unferen Tagen Gemaͤlde, welche, in, Hinficht ‚der Zeich⸗ 
"nung, und Erfindung, zwar mittelmäßig find, Aber in 
‚welchen man, was die Gefichtszüge, die Stellungen bes . 
"Körpers und den Faltenwurf der Kleidung betrifft, eis 


nige Aehnlichkeit mit antiken Gemaͤlden bemerkt. Es 
ft wahr, fie ahmen das, was ſich ihnen täglich darbies 
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tt, nur unvollkommen nach; aber ihre Mufter ſind ſo⸗ 
ſchoͤn, fo Auffallend, daß fie ihnen dieſen Charakter nicht 
verlieren laſſen koͤnnen. In dieſen Gemaͤlden findet 
‚man dad wieder, was man Styl nennt, ben vieke 
Kuͤnſtler nicht erlangen konnten, weil ſie immer gegen 
die uUnwollkommenheit ihrer Muſter zu kaͤmpfen habenz - 
oder, wenn ſie genoͤthiget ſind, zu den alten Borbir 
bern zuruͤckzukehren, ſo entſteht Dadurch ein Swan, 
welcher fehr ' häufig mühfame , kalte und aus drucs loft 
Gemaͤlde erzeugt. Die Griechen konnen aus einet 
Menge von Schönheiten die volllommenſte wählen; wir 


aber nur die einzelnen, an vielen Individuen zerſtreut 


befindlichen Schoͤnheiten zufammenfellen. Welchen Scha⸗ 
den thut dieſes kleinliche Aufſuchen dem Genie! Alſo 


B sicht in den Gemaͤlden, noch in ben Bildſaͤulen wird: der 


angehende Künftter, die beſten Mufter finden. . Nicht 


| gdurch Bereinigung ‚und Durchſchauumg der Ideen eines 


Raphael und Michel⸗Angelo wird man Meiſter⸗ 


“ J füde, wie fie, hervorbringen; fandern nur, indem mar 
— wvie ſle es thaten, in bie Vollkommenheiten ver Ratxx 
rirdringt. In bet That, obgleich Raphael antike | 


Muſter vor. Augen hatte, fo erkennt man fie doch in 
ſeinen Gemoͤlden nicht mehr; er bediente ſich derſelben 

vielleicht, ar feinen. Figuren bie geregelte und wen 
baͤltnißmaͤßige Form zu geben» nicht aber, um fie nacht 
 gabilßen. Aus der lebenden. Rasur fchöpfte ex feine unfterbs 
lichen Gedanken. Seine Koͤpfe der: heil. Ipngfrauen has 


ben Feine Aehnlichkeit mit den Kunftarbeiten der Aldenz 


 feidft her Ausdruck ver mebinsäfhen Benusitwäre 


Diefen Gegenkande nicht angemeſſenʒ ia ine Mater a 


⸗ FJ 
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be war es, "wo er dieſe beſcheidenen goͤttlichen Reise 


fah, die nur ber. Empfindung angehören koͤnnen, welche 


fie einflößen.. Auch die Trachten feiner Zeit waren weit 


maleriſcher, und ich begreife, daß es ſchwer iſt, unter 


unſeren ſchlechten Kleidungen, welche uns alle Glieder 


zuſammenpreſſen, bie Schönheit dei antiken Formen 


m 


fach und maleriſch iſt, und ihr Körper ſchoͤne dermen 


aufzufinden. Dies iſt ein Grund mehr, daß unſere 
Kuͤnſtler, um fie aufzuſuchen, nach Griechenland ges 


hen ſollten, wo ſie Muſter finden werben, bie ein Phis 
dias umd Prariteles benwäte. Auch unfere jungen 
Kuͤnſtler wuͤnſchen nur deswegen nach Italien zu 
reiſen, um ſich durch große Erinnerungen und: ‚durch bie 
- Ehrfurcht gebietenden ueberreſte des alten Roms zu be⸗ 
geiſtern. Befraget fie bei ihrer Rüdkehrz fie werben 


geftchen, baß fie, aus der Anfchauung der römifchen 


Abkoͤmmlinge mehr wahren Unterricht gefhöpft haben, 


als aus den Werken der roͤmiſchen Schule. Sie wers 
ben mit Theilnahme je Transtiveriner, in ihre Mäns 
tel gehuͤllt, und halb‘ nadend wie Bettler in ber 


"Handlung folder Menfchen begriffen gefehen haben, 


welche fich in fehr ausdrudövollen Spielen üben, oder 
bie bei. ihren lebhaften und fogar heftigen Streitigkeiten 
fih öfters Thaͤlichkeiten erlauben. Diefe Scenen wer⸗ 


ben unfern jungen Künfklern aufgefallen ſeyn, weil bie 


Perſonen, welche bier eine Rolle ſpielen, männliche 
und manchmal wilbe Züge haben; weil ihr Anzug eins 


zeigt. 
‚ Webrigend, um ben Vortheil zu beurtheilen, 


ein Kuͤnſtler aus einer Reiſe nach Griechenland 


= 
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ziehen Tann, darf mas: nur die vom Hm. Garaffe, 


einem geſchickten franzoͤſiſchen Maler, in dieſem Lande 
nach der Natur aufgenommenen Zeichnungen unterſu⸗ 
chen, Dieſe Zeichnungen, welche im Gemaͤlde-Saal 
ausgeſtellt geweſen find, tragen ben größten Chaͤrakter; 
man bemerkt darin eine weit männlichere, wildere Nas ' 
fur, und, wenn ih mich fo ausdrucken darf, einen 
drientaliſchen Anſtrich, welcher in feinem Stücke 
dem weibifchen Ausdrude mancher heutigen Gemaͤlde 
gleicht. Dieſes ſind nur die erſten (nialerifchen ) Ent: 
wuͤrfe; und doch welche Verfchiedenheit in den Charak— 


teren ber Köpfe! — Um wie viel intereffanter müßten ſol⸗ 


“ » 


che Arbeiten. werden, wenn fie auf einen größern Maaß⸗ 
ſtab übergetragen würden! Ein aufgeflärter Kunftfreund - 
und felbft Künftler, Herr Denon (in feiner Reife 
nach Aegypten) hat bie Wichtigkeit dieſes Studiums 
wohl gefuͤhlt. @r..hat eine Reihe ansdrudsuoller, im u 
dieſem Lande gleichfalls nach. der. Natur gezeichneter 

Köpfe geliefert. Man bemerkt barin auch eben den 
morgenlaͤndiſchen, neuen, mannicfaltigen und oft erha⸗ 
benen Geſchmack. no. 


Man wird mir ohne Zweifel dieſe Abſchweifum 
wegen der Veranlaſſungen verzeihen, welche mich dar: 
auf- geführt haben. Gluͤcklich, wenn ſie in einem die 
Natur liebenden Kuͤnſtler das Verlangen zu exwecken 
vermag, ſelbſt in dieſes berühmte Land. zu reiſen, um 
ſi ie ba au ſtudieren. oo . | 


Nachdem wir unſerer Eindildungekeaft freies Spiel 


gelaffen und. unfere Blicke nach allen Punkten bes Ho: 
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\ 
eizonte hin gerichtet. hatten, indem "wir vergebens bie 
Graͤnzen der berichmten Länder und die Lage ber alten 


Staͤdte zu erkennen ſuchten, von denen keine Sput 


mehr vorhanden iſt, ſo ſtiegen wir in die benachbarten 
Ebenen hinab, die wir mit einem Vergnuͤgen durch⸗ 
wandelten, welches ſich beſſer fühlen als ausbräden laͤßt. 


Der gute Kaloyer fuͤhrte uns am Abende nach 
ſeinem Kloſter zuruͤck, und als wir ihn am andern 
' Morgen verließen, - nöthigte er und zur Annahme eines 
Speifevorrathbd von Früchten des Landes, und unter 
andern vom. frifchen Datteln, wohlriechenden Pomerans 
.. gen, und korinthiſchen Weintrauben, welche noch an 
ihren Stielen hiengen; er bepackte Damit einen Skla⸗ 
ven, welcher und bis zur Stadt begleiten mußte. 


Der Karabukier wartete auf uns, um unter Segel 
m geben; ber Wind war günffig und wit ‚hatten mebs 
gere Meilen zu reifen, um ben feinen ‚Haven zu ges 
Binnen, wo unfer Schiff ‚vor Anker lag; auch hatten 
wir kaum fo viel Zeit, dem Primas, welcher zurkdges 
kehrt war, unſern Abſchiedsbeſuch zu machen, und mi 
ihm die vom Kaloyer erhaltenen Geſchenke zu theilen. 
Wir fanden bei den Bedienten unſers Wirths dieſelbe 
Zeinheit, wie bei den nomadiſchen Hirten, und.unges 
‚achtet unferer anhaltenden Bitten wollten fie doch nichts 


\ annehmen. 


Endlich reiſten wir von hhiletre⸗ ab, und. nah⸗ 
men die guͤnſtigſte Meinung uͤber die Einwohner biefer 
Geßfreunfgafigen Gegend mit und. 
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Bier und zwanzigſter Brief. 
Ft 
Bon der Käfte von Morea am 6ten Zuttuß, 
Beſchreibung des benachbarten ebenen ufers don Philatre a3 
antite Ruinen; Anfiht ber Küfe von Morea bis zut 
Hoͤhe der Infel Zante. 


4 : 
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oa Als wir in der Bucht anlangken, mo: unfer Sqhif 
vor Anker Tag, Überrafchte un3 der Anblid des Meeres, 
welches fich heftig "an den Klippen der Küfte btad), 
pbsleich das Wetter uͤbrigens ziemlich ruhig. war. 


\ Der Karabukier verſicherte uns deſſenungeachtet, | 
- daß wir adreifen würden, froß des Wellenſchlags, meldet | 
durch. einen reißenden Strom veranlaßt wurde, ber fi 
zwifchen der Kuͤſte und einer Felſenreihe befindet, ober 
vielmehr durch die Ueberbleibſel eines Dammes, der, 
wie er ſagte, dieſen kleinen Haven ſchloß. Nachdem 
wir aufmerkſam unterſucht hatten, ob dieſer Bau nicht 

mit andern Ruinen der Kuͤſte in Verbindung ſtaͤnde, 
urtheilten wir, daß die auf dem Ufer zerſtreuten Sand⸗ 
baufen antike Grundmauern bedecken muͤßten. 


Das an dieſer Stelle ſehr flache Ufer war mit 
dieſen Huͤgelchen umgeben, welche einen geraͤumigen 
Haven einfließen, konnten. Die einbrechende Nacht 
erlaubte und nicht, zu erkennen, ob ſich in der umlie⸗ 
genden Gegend nicht. andere Truͤmmer befaͤnden, wel⸗ 

che unfere Meinung über das Daſeyn einer alten Stadt 
beftätigt haben „würden, welches dann Cypariſfin 
“wäre, welche beinahe an dieſer Stelle ängegeben wind. 


N. 


. 
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Nachdem wir das Schiff unterfucht hatten, mußten 


. wir ed und Dank,  Mundyorrath zur Reife mitgebracht 


zu haben; denn die, befonders in der Faftenzeit, außer 
ordentlich mäßigen griechiſchen Seeſeute begnuͤgen fich mit 
Zwieback von Kalembrock, mir einigen Oliven, ober 


mit getrodnetem Fiſch. Mehrere Leute von boͤsartigem 
Anſehen, welche ſich am Ufer befanden, ſetzten ſich ver⸗ 


traut zu uns, um unſer Abendeſſen verzehren zu helfen. 


| Die Gaſtfreundſchaft, die wir ſelbſt ſo häufig benutzt 


hatten, erlaubte. uns nicht, dieſes übel, zu nehmen; 


a l “aber wir fragten unfern Schiffspatron auf Italieniſch, 
ob er etwa dieſe Leute und zu Reiſegefaͤhrten geben 


Wollte; er beantwortete dies bejahend. Bir machten 
ihm bemerklich, daß dieſes unſrer Verabredung entgegen 
ſey, und das Fahrzeug, welches ſehr ſchmal war, uns 
waͤhrend der Nacht nicht alle faſſen könnte ohne daß 


das Manoͤvre dadurch erſchwert wuͤrde; er beſtand dar⸗ 


auf. Wir drohten, fogleich unfere Effekten wieder vom 


Bord‘ ſchaffen zu laſſen, und nach einem benachbarten 


Haven zu gehen, wo wir leicht Gelegenheit nach Zante 
finden würden. | Darauf 309 'er dieſe Griechen bei 
Seite. Hätten wir nicht fchon die Leute diefes Landes. 
gefannt, fd würden wir/ uns in Gefähr geglaubt has 


“ben, fo lebhaft wurde Ahre "Unterhaltung und fo dro⸗ 


hend-die Blide, welche fie auf uns warfen; aber uͤber⸗ 
zeugt, daß Feſtigkeit und Gleichmuth hinreichten, um ih⸗ 
Yen Ruhe zu gebieten, fchienen wir an dem Wortwechſel 


yar keinen Theil zu nehmen, und legten und, in uns 


Tere Mäntel gehält, auf dem Sande nieder, ald ob 
wir ſſhlafen wollten., Auch kam ſogleich varauf der Pas 


r 
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tron, um uns anzukuͤndigen, daß wir allein reiſen 
würden, und de ſich dieſe ‚Griechen entfernt hatten, 
Iegte er fich felbft eben und. Beim Anbruche des Tas 

ges fhifften wir und ein. Das Meer, war noch unrus. 

hig. Um fich gegen die auf einander laufenden Meeres⸗ 

wogen zu ſichern, hatte man Sorge getragen, auf dem 
. "Seiten des Fahrzeugs einen anderthalb Fuß hohen Bord 
aus in einander geflochtenen Zachweiden und Seeſchilf 
zu errichten. Ohne dieſe Vorſicht weiß ich nicht, ob 
wir uns fo'- fchnell von dem Waſſer haͤtten befreien 
koͤnnen, welches aus der Urſache noch in das Fahr⸗ 
zeug eindrang, weil es der Wind in eine ſchraͤge 
Lage zwang, und die Hoͤhe der Wellen den alten Damm 
mit Schaum bedeckten. Wir hatten Muͤhe, dieſes Hin⸗ un 
derniß zu überwinden, jenfeits deſſelben ſchien ung das 
Meer faſt ganz ruhig. 

Ungern verließen wir das Land des Peloponnel u 5. 
 Rägtich zerflört und vergräbf die Zeit die Denkmaͤler 
des Ruhms und des Genies ſeiner alten Bewohner; 
aber fie ſcheint der Blumen zu fihonen, welche ihr 
Grabmal bedecken. Dieſe mit ewigem Gruͤn geſchmuͤck⸗ 
ten Kuͤſten boten und eine Reihe bezaubernder Ges 
mälbe dar. Unſer gebrechliches Fahrzeug, welches bie 
Gefahren des hohen Meeres fürchtete, fuhr befcheiden 
am Ufer bin, abwechfelnd mit Hülfe der Segel‘ nder 
der Ruder, oder ed wagte fih ‚von. einem Kap. zum 

. andern, ohne jedoch dabei das Land aud bem Geſichte 
98 verlieren, 


% 


X 
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m Mir bemerkten ſogleich die praͤchtigen Deibänme, 


welche die kleine Stadt Arkadi ia umgeben, und fah 
‚bie. ganze Kuͤſte von: Meffenien beſchatten. «Ihr 


Blaͤtterſchmuck, dichter und bunfelgrüner als ber der 
‚unfrigen, fliht gegen das Laub’ ber Eichen, Pome 
ranzen = und Lurbeerbäume ab, mit welchen fie ſich 
. vermifchen und an Höhe wetteifern. ‚Im Innern der 


u „Ländereien erblidt 'man. gleichfalls” mit Hol; bedeckte 


Gebirgsketten, welche ſich nach allen ‚Richtungen hin 
erſtrecken und in dieſer Gegend von den Gipfeln ‚des 
\ Pholos beherrſcht werden. Stolz auf das reiche 
Land, welches zu feinen Süßen liegt, Tann er ſich 


. ‚den gluͤcklichen Nebenbuhler. des unfruchtharen sr 


geta nennen. 9 

Von der Muͤndung des Fluſſes Neda an, welcher 
die Graͤnzen von Meſſenien und von Elis bis zu 
dem Alpheus beſtimmt, iſt das Land ebenfalls mit 
Zundertiaͤhrigen Waͤldern bedeckt, worin man ſchoͤnes 
Baubolz finden koͤnnte, welches man für Alter in Mos 
„Der zerfallen ‚läßt. . Der Alpheus entſptingt auf den 
Gebirgen von Eeondari, geht durch das fruchthare 


Gebiet von Carithena *). und fein im Lauf durch 


- sine Menge von Bächen verftärktes Gewäffer verliert 
2:4) In der umliegenden Gegend von Carithena find vor⸗ 
. I "refftihe Viehweiden, welde ansäpligen Heerden Nahrung 
2 geben Die Butten.und ber Käle’biefes Kantons werben 
ſehr geſchaͤtt, und bilden ‚einen betraͤchtlichen Grace 


. gmweig. \ 


— 
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ſich in dem an ſeiner Mündung angehäuften Sande; 
zwei Meilen von Pyrgos, und bildet daſelbſt Suͤmpfe 
- und Moraͤſte. Die Kuͤſte iſt fiſchreich; man hat hiet 
Ziſchereien und Salzgruben ‘angelegt; auch die Sagb dee | 


\ Seevoͤgel gewaͤhrt reichliche Beute. 


Am zten Abends wurben wir. in dieſer Gegend | 


” welche die. Ruinen von Olympia birgt, von einer 


Windſtille befallen. : Nach der Norbfeite des Horizontz 
“ Hin bot und per Himmel eine_ merfwürbige Naturers - 


ſcheinung dar; dies war eine lebhafte Hellung welche 


ſich aus einander theilende Strafen zu werfen ſchien, die 
nicht fo ſtark waren, >ald die Sonne fie iu demſelben J 
Augenblicke auf der entgegengeſetzten Seite des Hori⸗ 


zZonts von ſich warf. Der nur mit leichten Duͤnſten 


- 


h 


angefuͤllte Luftfreis flammte von biefen beiden "einander. 


„gegenüber befindlichen Hellungen ; “dabei gab es gar 


Leinen flarfen. Schatten, weil das Licht fall eben I 


lebhaft war, als der Widerſchein. 


Als wir von. unſerm Erſtaunen zurüdgefommen 
wären, welches dieſe Naturerſcheinung in uns etregte, 
ſuchten wir ſie zu erklaͤren, indem wir annahmien , daß 


das In diefem Augenblid fehr flille und glatte Mei 
"zum Spiegel diente, welder nach den Gefegen der 


Lichtlehre das Bild der Sonne und ihrer Stralen auf 


— 


ver entgegengeſetzten Seite wiedergab, And baß dieſes 


Abbild ſich auf dem Dunſte malte, der es bemerklich 
machte. Dies erinnerte uns an das Blendwerk der 


TFata Morgana (teutſch, Erhebung oder Kim: 
mung, auch dad Seegeficht genannt), weldes das 


— 
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Volk von Neapel und Sizilien zitternd bewundert. 
Die Alten und Neuern haben oft bemerkt, daß in der 
Hitze des Sommers, wenn dad Meer und die Luft 
durch die Winde ſtark in Bewegung gefegt wurben, und 


barauf eine gänzliche Windſtille folgte, in ber Him: . 


melsgegend, welche fich. Uber. der Meerenge von Mef: 
ſina befindet, bei Tages Anbruch fi ſi ch eine Menge vers 
fchiedener fonderbater Geſtalten zeigen ,. von: denen einige 
in Ruhe find, und. andere fi) mit vieler Schnelligkeit 
bewegen; man unterfcheidet fogar Landfchaften, Häufer 
und menſchliche Seftalten. Je mehr. bas Licht zunimmt, 
VDeßo Luftiger fcheinen dieſe Formen zu werden, bis fie 
endlich gegen, Aufgang der Sonne ganz verſchwinden. 
Diefe Tonderbare Wirkung , bie durch das Zeugniß 


des ganzen Volks und ſelbſt durch Gelehrte *) beſtaͤtigt 


worden iſt, welche fie zu erklaͤren ſuchten, koͤnnte ſie 
nicht eben ſo wohl durch wirkliche Gegenſtaͤnde, welche 
das Meerwaſſer widerſtralt und die ſich auf den Wos 
gen abmalen, hervorgebracht werben? 


Dern gten zeigte man und Gaftuni; unter feinen 
Mauern fließt ein Slüßchen, welches den Namen dieſer 
Stadt führt. Diefer Fluß, welches der ehemalige 
Deneus feyn koͤnnte, iſt unbedeutend; nur im Winter 
nimmt er an ſeiner Muͤndung Ruderſchiffchen auf; feine 
Quelle liegt nal) Carithena zu. Zwei Meilenjfoon 


9) WBrybone’s Reife nah Malta und Sizilien. Dan. 


E vergleihe auch ben Santi, Giardina, Gallo von 
Meffine, u J 


, - 
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Saſtount befi nden ſich Ruinen, \ welche: man: für/ die 
von Elis ausgiebt; ſie liegen in der Nachbarſchaft 


- eines Dorfes, welches Palaͤopola heißt. Dieſe Uebers | 


eſte ſind am Fuß eines Huͤgels zerſtreut, welcher ſelbſt 


son Schutt gebildet zu ſeyn ſcheint. Man behauptet 
auch, obgleich mit weniger Grunde, Daß die Lage des 


‚alten Elid nah Pyrgos und Olympia*) hin bei 
‚dem Dorfe Palaopola zu ſuchen ſey. 


+ 


2) Her. Faubel hat feitbem ben Ort genau- enterſucht ung 
, mit, Gewißheit die Cage von Olympia. in den Ruinen 


entbedt, welche ſch an zwei Stellen von porsos be⸗ 


finden, 


Icqh glaube tiefen Details 06 einige Noten binzuffs 
gen zu müflen, welche Herr von Bermont die Guͤtigkeit 


gehabt bat, mir Über andere beruͤhmte Städte des Delopons J 


neſes mitzutheilen, deren Stelle noch nicht ganz ausgerif- 


telt worden ift. ‘ N 


Die Keifenden fimmen. ziemlich wegen der Lage von 
Meſſena uͤberein, welches fie auf dem Saume eines Ges 


birges "finden , das jegt Bulcanello "genannt wird; | 


man bemerkt daſelbſt in der That Ruinen , x bie ſich im 


Hintergrunde des Meerbuſens von Coron auf der Abend⸗ 
ſeite befinden. Unter dieſen Ruinen glaubt man bie Lage 


der Thore zu erkennen. 


\ 


In Ober⸗Maina vefinden ſich die beiden „Dörfer 
Apano⸗Mantegna und: KatorMantegna, deren 


Einwohner behaupten, daB fie von den Mantineern in 
‚  Arlabien abfiammten, bie einen Theil der Ebeng von 


Tripoliz za bewohnten. Der See Pheneds iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Teich von Phonia, ber zwei Meilen ins 
Gevierte enthalten kann. Dieſe Stadt it rar Meilen 


— 
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Auch iſt zu bemerken, daß es wirklich einen lleinen 


Drt unter dem Namen Pyrgos gab, welcher auf 'ben 


. Charten der Reife des Anacharſis in geringer Ent: 


‚feenung von Neda angegeben iſt. Könnte man feine | 
‚ age nicht weit natürlicher an ber Stelle annehmen, 
welche noch feinen Namen. führt? Oft hilft Die rich⸗ 


tige Beſtimmung von unbedeutenden Oertern zur Auf: 


ſuchung berühniter Städte, von denen man, Feine ſicht⸗ 


baren Spüren wahrnimmt. Auch muß man fi) wuns 


gern, und es iſt fogar niederſchlagend, daß dad Daſeyn 


‚eben biefer Städte noch unergründet it. Dan beziehe 
” fi dabei, mit Recht auf die Anzeigen, welche die alten 
griechiſchen Geſchichtſchreiber und Geographen uns uͤber⸗ 
Liefert haben; aber ba dieſe Bücher nicht Immer übers 
"einftimmen, fo follte man zuweilen bie Sagen bes Lan⸗ 
des zu Rathe ziehen, die man vielleicht zu leichtſi innig 


verwirft. 


J e 
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von Korinth und. von Argos entfernt... Drei Meifen 
von Ranarim befindet ſich ein Wald, Namens Cocla, den 
einige Perfonen unrecht Tor den von Nemea halten. Man 
"glaubt, Vostiche fey auf die Ruinen von Aegium ge 
‘baut und Sycione befänd fh da, wo heut zu Tage 
Agte Alois liegt, ein großes, don ben Griechen fehr ges 

ſchaͤtzt es Moͤnchskloſter, auf der Kuͤſte des Meerduſens von 
Lepante. Die Lagen von Xrsoe und Korinth find 
richtis beſtimmt. 


N 
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"sur und Ananigken Brief. 


Zu Bante den otet Sulius. 
Anrunft in Bänte; Bühzeltiine der Stadtz grieqiſcher Künfte 


1 on in der in. der Einwapner.. 


ſehr vom rechten Laufe abgewichen,, als daß wir hätten . 
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Km otem abtidten.n wir die Inſel Bante- "und jen. 
kein bie beiden Cephalonien, deren Gebirge höher: 


find, Uns: zur Rechten befand ſich bie. ſehr weit her⸗ 


vorſpringende Spitze des feſten Landes, auf welcher das I 


Swloß von Mares liegt. 


17. 9 .. J 


Wir fegelten fange i im gidjad m nach Bante, weis | 


ches wir faſt erreichten; aber obgleich unſere Barke gut 
Wind bielt, welcher widrig war, Li Waren wir doch zu 


hoffen dürfen, dad vorfpringende Kapı hinter weldem 


die: Stadt liegt, zu umrudern; dies noͤthigte uns um⸗ 
zuwenden und vollends den Tag über zu laviren. Es 


om 
‘ 


war fogar ſchon Abend, als wir im Haven des alten 


Zacynth Anker warfen. Wir ließen unſere Sachen 


ſogleich nach einem Gaſthoſe bringen, welcher auf dem 


Marftplage der Stadt Liegt, und hier fanden wir mit 


Wir wuͤnſchten ven Konſul unferer Nation, Herrn 


Guis, zu begrüßen und man führte und zu ihm. 
Das Haus war mit bewaffneten Leuten angefüllt, 
durch welche wir und, mit Mühe einen Weg bahnen 


I einem gewiſſen Vergnuͤgen europaͤiſche Gewohnheiten. 


konnten, ob man ‚und. gleich mit vieler Auszeichnung 


‚ Goftelan. ü | O 
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1 Weide, 


begegnete. Wir hatten [hen auf dem Dartii unb in 
der Stadt eine Bewegung wahrgenommen. Der Kon: 


-ful [öfte und das Raͤthſel. Man erwartete franzöfifche 


Sruppen, welche von der Inſel Bante Beſfitz nehmen 
folten, wie dies ſchon zu Venedig“ und in andern 


Staaten dieſer Republik geſchehen war; und er theilte 


uns über unfer Vaterland, und unfere fiegreichen Ar 
mern eine Menge intereffanter Machaichten mit, welche 


mb ganz unbekannt waren. - Gew: Guis befchäftigte 


fd eben mis Einrichtung der Netionalgarde, zu Deren 


Kommandanten er. ernannt worden wer. Sie mußte 
die Poſten befegen und in Verbindung .mit ben vene⸗ 
| sahifcen Truppen ben Dienſt in der deſtung verſehen. 


Da die Abgeordneten der vetſchiebenen Stadt⸗ Gil⸗ 
den dazwiſchen gekommen waren, ſo ließen wir unſerm 


Konſul feine wichtigen Geſchaͤfte beforgen und kehrten 


in unfer Gaſthaus zurüd, wo bie. Müffi ggänger eines 
benachbarten Kaffeehaufes auf uns lauerien, Am uns 


uͤber Begebenheiten auszuholen, bie ihnen beſer als uns 
ſelbſt bekannt waren. J 


Die Stadt Zante ift wohl gebaut; Re bat ganz 


das Anfehen einer italienifchen Stadt. Bom Markte aus 


bemerkt man eine. lange Straße, welche ganz Zante 


durchlaͤuft ımd mit. Kirchen unb ſchoͤnen Haͤuſern bes 


gränzt ift, die auf Saͤulenteihen ruhen, oder mit Ber J 


geugaͤngen durchbrochen find, welche ben Einwohnern 


zum Schutz und zum Luſtwandeln dienen. Rechts uͤber 
den Haͤuſern erblickt man ein kleines Kloſter und einen 


ah der Beflung, welche dur das ie Erdbeben 


— 


— } . . . X 
Son 
D 


- 


E,7 über Mora m. (m; 811 


erſuirt worden iſt. Dieſe Inſel iſt oͤfters diefer Geißa 
ausgeſett. Man verſicherte und, daß ungefähr alle 25 - 
Sahre merkwirdige Erberfchhtferungen vorgeben, und 


daß fi unter ber Erde ein Heerb von innerer Hitze 
und Gährung. befinde, welcher ſich von außen durch 


giftige Ansdünftungen, durch warme Waſſerquellen umnd 
fogar durch Grhpech offenbar. Dan ‚feat hinzu, baf 
eben biefe Urſache ‚dem Wachsthum einen allaunent⸗ 
wuͤrdigen Schnelltrieb verleihe. 


Der Haven von Zante iſt geraͤumig. um ihm 
ficherer zu machen ‚ arbeitet man in diefem Augenblide 
an einem Damm, der ſehr weit ind Meer‘ hineingeht 
und ihn faſt ganz einfihließen wird. Diefer Damm 


wird zu einem Spaziergange dienen, und die Schiffe 


"werben bemfelben nahe genug Fommen koͤnnen, um ſich 


leichter der Kaufmannswaaren zu entlaſten. 


| Wir haben mehrere griechiſche Kirchen von ange⸗ | 
| nehmer Bauart beſucht. Die darin befindlichen Ge: 


mälde und Bildhauerarbeiten waren in italienifchem. : 


Geſchmacke; auch gab ed darin auf“ frifchen Kalk gemalte 


Felderdecken. In der Hauptkirche zeichneten wir unter 


vielen mittelmaͤßigen Gemälden eins aus, welches den 


"T 


heiligen Elias vorfte” und aus einer guten Schule zu 
-feyn ‚fcheint. Man hat und bie Zalente eined jungen 
Papas geruͤhmt, dem wir ungefäumt unſern Beſuch 
abſtatteten. 


Dieſer Mann gilt fuͤr einen Originalkopf; er iſt Maler, 
Tonkuͤnſtler und Dichter. Man fagt, daß ihm Spott⸗ 
vedichte vorzuͤglich gelaͤngen. Wir vermochten den Werth 
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feiner Dichtungen nicht zu (hägen, denn fie find in 
griechiſcher Sprache geſchrieben. Seine Gemälde Find 
mit einer Leichtigkeit gearbeitet, welche nicht ohne Ver⸗ 

dienſt waͤre, wenn er mehr die Natur ſtudierte und ſein 


Genie etwas mehr beherrſchte. Dieſer Grieche, der mit 


einer glühenden Einbildungskraft geboren wurde, wuͤrde 
ſich vielleicht in einer Kunſt ausgezeichnet haben, wenn 
er nicht alle zugleich ergriffen haͤtte. Man ſchreibt ihm 
eine luſtige Handlung der Rache zu; er machte ein 
Spottgedicht auf einen Privatmann ber Stadt, 
welcher ihn beſchuldigte, daß er ſeinen Gemaͤlden gar 
| feine Aehnlichkeit gebe. Der Priggtmanıt, welcher fi 
in dem: Spottgedichte nur: zu genau getroffen gefunden 
hatte, ließ dem Dichter Beſcheidenheit anempfehlen und 
ſuchte ihn von den Gefahren zu uͤberzeugen, denen er 
ſein Dichtertalent Preis gaͤbe. Unſer Grieche verfertigte 
nun ſogleich ein Kirchengemaͤlde, welches den Maͤrtyrer⸗ 
tod eines Heiligen vorſtellte, und entlieh die Geſtalt 
des othaebers zur Darſtellung eines Henkers. 


Die mannichfaltigen Talente dieſe Kuͤnſtlers und 
die Leichtigkeit, ſich in italieniſcher Sprache mit ihm zu 
unterhalten, ließen‘ mich feine Geſellſchaft ſuchen. Er 
hatte zu Venedig die Malerei ſtudiert, und kannte 
außerdem in dieſer Hinſicht alle in feinem Baterlande 
üblichen Behandlungsarten. Ich glaubte vine zwar 
fpäte, aber Eoftbare Gelegenheit zur Erlangung neuer 
Kenntniſſe gefunden zu haben. Ich vermuthete ſchon, 
daß die Morgenländer, um mittelmäßige Gemälde 


zu verfertigen, bie nämlichen Farben anwendeten, deren 





a ———4& 


Briefe Aber Dom u. x wort 283: 


fa Kpeltes und Parrhafius zu Dolmetſchern ihres 
Genies ‚und zum Denkmal ihres. Ruhms ‚bedient hatten. 
Wenigſiens koͤnnte may die Lebhaftigkeit der Farben⸗ 
gebung in den morgenlaͤndiſchen Gemaͤlden, von wel⸗ 
chen einige lange Zeit den Angriffen. der Bitterung 
ausgeſetzt waren, mit ben und. aqus dem Alterthum 
uͤbrig gebliebenen Gemaͤlden vergleichen, mit, welchen fie 
noch andere Aehnlichkeiten haben. Ich fuchte die Bo 
ſtaͤtigung dieſer Meinung und wegen ihrer Verfahrungs⸗ 
arten Auskunft zu erhalten. Meine Unbekanntſchaft 
mil der griechiſchen Sprache hatte mich bisher daran 
: gehindert, noch mehr aber bie Berfchloffenheit ; welche, J 
die griechiſchen Kuͤnſtler gegen die Fremden und ſogar 
unter einander beobachten, indem fie darin den niedere | 
laͤndiſchen Malern nachahmen, welche ihre Farben und 
ihre Firniſſe ſelbſt bereiteten und dieſe Verfertigungs⸗ 
arten nur ihren Schuͤlern mittheilten, welche ſie oft mit 
ſich ins Grab nahmen. Schon verzweifelte ich, an dem 
gluͤcklichen Erfolge meines Unternehmens, als das Zu⸗ Bu 
w fommentreffen mit dem Zantiotiſchen Maler meine Hof 
nungen wieber "belebte, ohne fie jedoch mit einer voͤlli· 
| ‚gen ‚Befriedigung zu kroͤnen. I WW 
Ich ſah in ſeinem Arbeits zimmer Delgemaͤlde, aber Zu 
ih "bemerkte noch andere, welche mir mit Firniß uͤber⸗ 
zogene Waſſerfarben-Gemaͤlde, obgleich von lebhafterer 
Farbe und beſſer grundirt zu ſeyn ſchienen, als es dieſe 
Arten von Gemaͤlden gewoͤhnlich ſind. Ich bemerkte 
dies gegen ihn, worauf er mir boshaft laͤchelnd ant⸗ 
wortete: Es iſt alte Manier, welche gut fuͤr mich, 
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aber nicht fuͤr euch andere Meiſter iſt. Ich bat ihm, Fr 


deutlicher zu erklären, und auf mein. anhaltenbes Bitten 
konnte ich Feine andere Antwort erhalten, ald: Genug 


genug... ' Auch lernte ich weniger von ihm, als 


ich ihm abſtahl, und nur mit Liſt gelang es mir, hinter 


Sin: Geheimniß zu kommen. Dann geſtand er ed. mir, 


Daß dieſe in Der That, aus dem Altertyum ſtammende 


Urt zu malen ber Deimalerei vorzuziehen ſey; daß er 


fie zu Gemälden, von mittlerer Größe und vornaͤmlich 


zu Porträts anwende; daß fie übrigens. von eben fo 


leichter Ausfuͤhrung fey, daß aber ihr größter Vorthei 


ir ber vollkommenen, Erhaltung beſtande. 
I Jedoch muß ij,’ bevor ich Ihnen ſeine Verfah⸗ 


zung zergliedere, mit Sorgfalt und Muße Verfuche 
machen; denn nur durch Anwendung werde ih mid. 
von der Wahrheit feiner Behauptung überzeugen tönnen, - 


daß diefe Art von Malerei Vortheile gewaͤhre. Daß fie 


wirklich antik fey, fo wie eine Menge anderer Gebräu; 
| de, welche die Neugriechen von ihren Vorfahren 


zum Erbtheif erhalten haben, daran zweifle ich nicht 


. mehr. Uebrigend, warum fohte man ihre Verfahrungs⸗ 


arten verachten, welche trotz ihrer Unvollkommenheit uns 


| - wenigftens bei Aufſuchung der alten Künfte eben fo 


UL 
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ſicher leiten, als das Lefen der alten Schriftfteller, wel: 
he man noch erläutert. weil man fie. nicht verfteht, 


und welche man ohne‘diefes Mitte nie volltömmen. vers 


ſtehen wird. 


*) Seit meiner eaakunft nad tFrankreich habe id zahlreiche 
Verfuche über dieſe Art von Malerei gemacht; aber ich 


\ 





„ı 


Beirfe über Moren 9 — au 


a Die‘ ‚Spaziergänge der Umgebungen von Zante 

ſind ſehr angenehm, nur wuͤrde man daſelbſt etwaß 
mehr Schatten wuͤnſchen; aber bie Ausͤſichten find man⸗ 
nichfaltig; ſie bieten eine Menge Eafino'd oder Luſthaͤu⸗ 
fer von zierlicher Bauart dar, und find. vor verſcheden 


- 


nen Anpflanzungen umgeben. = J TR 


Auf unſern Streifereien und in der Stadt ha⸗ 
ben wir nur wenig Frauensperſonen angetroffen; ‚diefe 
war lange: Zeit ungewiß, wie F die Verlahrungeerten, 
Jwelche die alten Schriſtſteller fo unvollkommen beſchreiben, 
Hit dem neuern Verfahren in uedereinſtimmung bringen 
wollte, Deſſen ungeachtet gtaubte ich einen Augenblid, daß. 
“eb mir gelungen ſey, und im 9ten Jahre ber Republik 
‘ ‚ Äberreithte‘ ich dem Minifter bes Innern, Deren Shape 
thl, ein Gemaälde, welches in Hinſicht ber Kraft und 
der Durch ſichtigkeit des Tons mit der Oelmalerei in ſolchem 
Grade wetteiferte, daß ein beruͤhmter Kuͤnſtler (Herr 
Bien, jetzt Senator) dadurch getaͤuſcht wurde. Diefem 
Eemaͤlde fügte id eine Abhandlung bei, in welcher “ die 
“ Reihe meiner Erfahrungen mittheilte, 


Da ich feit diefer Seit bemerkt hatte, daß das ö Wage, 
deſſen ich mich bebient hatte, um meinen Farben Haltbarkeit 
zu geben,“ an ihrer almälichen Veraͤnderung Schuld war, 
fo. machte ich neuere Verſuche, wobei ich vbugſtaͤblich die 
Anmpifungen bes griechiſchen Malers befolgte. Ich [Gmeite 

‚mie nit, daß es mir gelungen ſey; aber ich habe, "dem 
Anſcheine nach diefelben Refultäte erlangt, wie er. So 
habe ich gleichfals die Erfahrung gemacht, daß bie-Aufs 
sehterhaltung dieſer Malerei faft eben fo leicht war, als 
die der Delmalerei, und noch befondere, ziemlich betraͤcht 
liche Vortheile darbot. 
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Ans aber: fo' fonderbar gekleidet, def e® ummöglid it, 
zu beſtimmen, in welchem Grade die Meinung von ih⸗ 


en Schönheit: gegründet fl. Sie tragen zwei lange 


Kamifdler von ſchwarzem Taffet, eins laſſen fie ſchlep⸗ 
yan,. das andere fehlagen fie über ben Kopf. Gie vers 


huͤllen unter andern ıhr Geficht mit einer fchwarzflornen 


Maſtke *), welche mit einer Heinen Spige eingefaßt 
ift und, um das Lächerliche dieſes Anzugs zu vollenden, 
bedecken fie ihren Kopf mit einem dreiedigten Hut, von 
der Form ber unftigen, der mit einer fchwarzen Kokarde 
geziert iſt, über welcher füh ein Blumenſtrauß erhebt. . 
Mandımal faßt man biefen Hut mit ‚goldenen Spigen 
ein und ſetzt noch: Troddeln hinzu. Sonderbar ſticht 
vagegen ihre Tracht im Innern ihrer Haͤuſer ab, wo 
fe halb nackend gehen. Unſere Wirthin machte ſich 
ſogar kein Bedenken daraus, in. einem einzigen. Unter⸗ 
rock und ihrem Hemde vor uns zu erſcheinen, welches 
ihren Buſen ganz unbedeckt ließ. 6* 


Der groͤßte Theil der Mannsperſonen in der Stadt 


6 trägt ſich italienifh, und die andern. Einwohner ber 


*) Der Gebrauch der Maske iſt cher von Venedig, als aus 
Stalien zu ihnen gekommen. Montaigne fagt daß 

die Roͤmerinnen erſt im Jahre 1580 wie in Frankreich mas 
kirt waren. Der allgemeine Gebrauch ber Maske wurde, 
wie wir glauben, am Hofe der Catharina von Mebis 
zie und nachher unter den Bürgerweibern eindeführt, weis 
Ge nur maskirt ausgiengen, fie modten fpazieren ober : 
zum Beſuch geben. Diefer Gebrauch dauerte lange Zeit 
in Frankreich; er befland nod unter der Regiexung Eu d> 

—wigs XIV. .WMan nannte diefe Maske ben Wolf oder 
den Häplipteitsberger, \ 


J 
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Anfel haden durch Bereinigung der griechiſchen und der 


fraͤnk iſchen Tracht einen ſeltſamen Miſchmaſch gebildet. 
Sie tragen baumwollene und ſogar ſeidene Struͤmpfe, und 
fſfranzoͤſtſche Schuhe mit ungeheuern ſilbernen Schnallen, 
Die. große Weſte mit Aermeln, wielche fie ‚über, die: 
Schultern zuruͤdſchlagen, gleicht mehr ber Weſte unfer 
zer "Bauern; als der bee Griechen, Sie, bedienen 


ſich ſogar zuweilen des runden Huts; fie haben ben 


Gurt und die lange Faltenhofe. beibehalten, aber fie. 
machen fie täglich enger. Die Weiber vom Lande ha⸗ | 
ben ſchon das italienifche Mieher und den Franſenſchleler J 
angenommen, welcher im Verec uͤber den Kopf gelegt | 


wird, . 


* 
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Die morgen Eitafuct whent Pe in die⸗ 


| fem Lande fortgepflanzt zu, haben, wo fie ‚oft. Strei⸗ J 
tigkeiten und ſogar Maͤuchelmorde veranlaßt. 


Geſellſchaftlichen umgang giebt es daſelbſt gar nicht. 
Die Weiber werden bewacht ‘und geflatten nur ihren 


naͤchſten Anverwandten Zutritt Bei- fih. - She Fanflır ' 


find mit engen Gittern verwahrt, daß fie Faum-fehen; 


— gefchweige denn geſehen werden konnen. Die. Maſte 


kommt ihnen fehr zit Statten; ſie giebt ihnen mehr Freiß 


beit und erkichtert ihnen die Mittel, ihre hundertaͤugi⸗ 


‚gen Wächter zu hintergehen. Ich wage ed nicht zu 


behaupten, was ich von ber, von ben Tuͤrken ange: _ 


nommenen Gewohnheit habe fagen höreh, nämlich daß 
fie in ‚ihren Häufern: neben der rechtmäßigen Gattin 


noch Sklavinnen oder Kebsweiber hielten, welche zuſam⸗ | 


men leben, fo wie die aus dergleichen Verbindungen ent⸗ 
Gapellon, , 
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ſprungenen Kinder. Dem fey wie ihm male, kurz, wir 
glaubten. ‚bei den Vewohnern dieſer Infel eine Vermi⸗ 
ſchung von morgenlaͤndiſchen und europaͤiſchen Sitten 
\ und Gewohnheiten zu bemerken. Aus dieſer Zuſammen⸗ 
cſchmelzung entſteht ein Charakter oder eine ganz befons 
bere moralifche Phyſiognomie, und ed wäre bes 
Mühe werth, fie in ihren Aeußerungen zu beobachten 


— 
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Sesen und zmongigfer Bei 


= - u Bante am sten Sulius. ° 

Reife in das ghunere der Inſel; Quellen von Catrame oder 
Erdharz; Caſino; aus faͤhrliche Rach richten über den Aders | 
bau und Handel von Bantez Beſi— ĩ dnahme dieſer Inſel 
durch die. anzönfeen Truppen. 0 
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a Bir hatter ſchon den Wunſch geäußert, bie Quel⸗ 


_ 


fen des Katram ‚ober Erdharzes zu befuchen, welche 
ſich am andern Ende der Inſel in dem Thal von Chieri 
‚befinden. Mehrere ‘ junge Leute aus ber Stadt und ber 
Kanzler des franzöfifchen Konſulats erboten ſich, uns 
zu begleiten; man verſchaffte uns treffliche Pferde, wel⸗ 
che auf franzoͤſiſche Art angeſchirrt waren, und am 
Abend. begaben wir und auf den Weg- 


Wir ritten fogleich durch eine große offene und gut 
angebauete Ebene, wo man mehrere Caſimo's von guter 
Bauart bemerkte, welche mit Delbaum⸗ Aupflanzungen | 

- und mit weitläuftigen Gärten umgeben waren, zwiſchen | 


- 
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elchen wir rittei, um nach einem griechiſchen Monchs⸗ 


kloſter zu gelangen, wo man ‚uns erwarteie, und wo 


“wit übernachten mußten. Der Prior dieſes Blofers 


empfieng uns mit Herzlichkeit und verſchwendete an und 


- bie Erzeugniffe einer, von ben Drbenährkdern angebans 


ten Länberei, welche die aufgewendete Mühe durch eine 
außerordentlich mannichfaltige Aerndte vergl. >; 


Am andern Morgen fegten wir unfere Keife iah 
den Quellen fort. Da. die Wege für unfere Dferde ſehr 
ſchlecht waren, fo nahmen wir an, biefem Orte Maul 
eſel und Eſel, weil dieſe Thiere eher gewohnt ſi find, 


De Schwierigkeiten zu uͤberwinden, welche bis engen 


Pälle biefer Gebirge barbietem, 


Bir ritten an_einem Heinen n Dorfe vorbei, weiiheb 
Itakia oder Klein Itafa genannt wird. : Cie 


Menge Frauensperfonen kamen uns entgegen und Inden 
und ein, und zu verweilen und zu erfriſchen. Es be - 


fand fi Feine Mannsperfon unter ihnen, und auch 


nicht ein Mal in den Feldern hatten wir. welche geſehen. 


Da wir deshalb nach ber Urfache gefragt hatten, ſagte 
man und, daß um biefe Zeit die meiſten Landleute ſich 


nach Morea begaͤben, wo ſie als Tageloͤhner in der 


Aerndte arbeiten, Sie bringen von diefer Wanderung 
binreichendes Getraide mit, um dabon ihre Familie 
einige Zeit laug im Jahre ernaͤhren zu koͤnnen. In der 
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Shat, da beinahe das ganze Exbreich der Infel Iante | 


bemi_ Anbau. der Forinthifchen Trauben gewibmet wird, 


re ;) wicht · der Getraidebau au Erhaltung der Einwohner 
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tm Durchmeſſer fcheimt das Waſſer, welches fie anfalt 
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wörhigt Getraide aus dem Audlande a bestehen. 


on Ka einem bittehalbſtͤnbigen KRitte Karten wir zum 
Eingang. ber' Ebene. von Ghieri, welcher das Rohr 
eder die dichten und ſehr hohen Binfen das Anſehen 


eines Morafles geben. "Der durchbringende Shmefek - 


geruch, welcher mit den Duͤnſten ausduftete, kuͤndigte 
und, den Gegenſtand unſerer. Neugierde an. Dieſe 


Quellen befinden fi in dem mitternaͤchtlichen Theile 
ver Infel in der’ Tiefe eines kleinen Havens und, einem | 


Heinen. Iufelchen gegenüber, ‚wo Die aus der Bevante 


Forinenden ‚Schiffe, welche verdächtig find, die Pet zu 


‚ haben ,. ihre Quarantaine halten, Hier fliegen wir an 
Land; man führte und auf einen ſchwarzen, beweglich 
ſcheinenden Boden; bei einer Vertiefung von fi eben Fuß 


und oft durch die Neugierigen ſowohl, als durch bie: 
jenigen in "Bewegung geſetzt wied, meldhe daraus dem 
BScrhwefel ziehen, mit dieſer Maſſe vermiſcht zu ſeyn; 
feine Oberflaͤche und die des Baches, welcher hier ent: 
Ppringt, find mit einem Oele bedeckt, das ſehr bunt⸗ 
farbige Regenbogen bildet, welche für die Zantioten 


Begenſtaͤnde der Bewunderung ſind. Dieſes Del iſt 


wit “einem Schaune vermifcht, "welcher bie Kräuter. an 


den Ufern des Baches, an die es fi anhaͤngt, ſchwarz 


färbt. Aurh die Erde ift gefchwärzt durch ihre Vermi⸗ 


ſchuag mit Erdharz, und fie fceint eine. von unten 
‚ buch das Gewaͤffer ausgehoͤhlte Rinde zu: bilden; fie 


% 


dreohnt unter den Fuͤßen; man fühlt fis zittern, wenn 
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des kandes nicht Hin; und die St aͤdter find foger, yo 
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man’ heftig aufſtampft/ und Richt man einen Stock im 


Aus biefer Hauptquelle dtingt das Erdharz anauf⸗ 
voͤrlich. Man haf bemerkt, daß fi e die Erdbeben ar: 


Fünbigte, und daß man alsdann eine Marke Säule voh 


Erdharz ſich erheben und herausſpritzen n ſah, indem es 
unter dem Waſſer kochte. Dieſe Aushoͤhlung iſt ſehr 


Wvieſelbe, ſo zieht man ihn maß LT ee 


tief; wir ſenkten in dieſelbe mehrere an einandet debun: 
Dene, fehr lange Schilfroͤhre, ohne Widerſtand zu finden 
und zogen ſie mit einem ſehr flüffigen, braunen unb 


burchfi ichtigen Erdharze bededt zuruͤck. | 
Dieſe merkwuͤrdige Quelle gehoͤrt⸗ einem, priva⸗ 


manne der Stadt, welcher daraus großen Bortheil Ä 
zieht. Er hat, Dabei, viele gemquerte Behälter erbauen. 


lIaſſen, welche man täglich mit Erdharz anfuͤllt, welches 


man, wenn bad Waſſer verduͤnſlet iſt, in Schlaͤuche oder 


Tonnen faßt. Diefe Maffe wird im Handel ſehr ger 
ſchaͤtzt, jedoch ihrer zu großen Fluͤſſigkeit wegen: nicht 
allein angewandt; aber mit dem kuͤnſtlichen Haug 
vermiſcht, giebt fie ihm eine’ vorzügliche Güte. Men 
fagt, daß dieſes Erdharz, allein angewandt, an der 


Sonne verhärte und fich wieber im. Waſſer erweiche; \ 
dies iſt bie entgegengeſetzte Wirkung des kuͤnſtlichen | 


Erdharze. 


Wenn man fih dem Meere: naͤhert, findet man 
mehrere andere, minder reiche. Quellen, mo man aber 
diefe Grubenarheit genauer kennen lernen koun. Des 
Waſſer; weiches außerordentlich durchflchtig iſt, wana 
man das Del.bavon.abfondert ,. laͤßt bis auf den Grund 
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nad dem Abhange bed Erdbodens fortfließen. In 
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ves delſens burchfehen‘, aus welchem bas Erdharz huillt 
Es kommt durch kleine Deffnungen hervor, aus welchen 
man zugleich mit reißendes Schnelligkeit Baffer und eine' - 
. z amenbliche Menge Feiner Bläschen kommen fieht, welhe 
nur ein Gas zu enthalten feinen, das ſich ſogleich mit der 
WBeaffermaſſe vermifcht, ohne daß es die Oberflaͤche derſelben 
Zu erreichen ſcheint; wenigſtens koͤmmt das darauf ſchwim⸗ 


mende Del nicht aus dieſen Blaͤschen. Das Erdharz 
felbſi dringt langſam und in Tropfen hervor, welche An⸗ 
kangs nur bie Größe. einer Erbſe haben, nach und nach 
aber fi aufblaͤhen, aushehnen und endlich bie Größe 
‚einer Melone erreichen. Alsdann öffnet ſich ber obere 
Theil und breitet: ſich gewiſſer Maßen in Geflalt eines 
Erdſchwamms aus, befien Ränder fi. in der Tiefe des 
Baches ausdehnen, von wo ſie, vom Waſſer gerogen, 


Demfelben Augenblicke ficht man neue Bläschen entftes 


hen, welche von Minute zu Minute, wie hie porherges 


henden zerplagen. Wabrſcheinlich befinben fi ähnliche 


_ Quellen in der Tiefe des Meeris; denn man fammelt 
oft auf den Niederungen, welche bie Kuͤſte begränzen, _ 


Erdharzſtucen von berſelben Guͤte ein, als das iſt, 


I welches man aus den eben beſchriebenen Auellen beꝛieht. 


Man hat uns die medipinifgen Eigenſchaften des 
Waſſers dieſer Quellen geruͤhmt; es ſoll außer allerhand 
‚ andern Heilungen, welde man ibm verdankt, auch bie 
. Heilung ber Lunge ‚bewirken. Ein Privatmann aus 
der Stadt, welcher uns begleitete, war babusch von 
einem Fieber genefen, welches aller Heilkunſt: wider⸗ 


— 
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fanden hatte. Man rieth ihm, non dieſem Maffer zu: 


| trinken, und weil es feine Heilkraft vom Erdharz ab⸗ 
leitet, ſo glaubte er, daß das Erdharz ſelbſt noch weit I 


wirkſamer ſeyn muͤſſe; deswegen nahm er davon eine 


ſtarke Doſis ein, die er erſt am dolgetage mit einer 
großen Menge Feuchtigkeiten wieder von. ſich gab. Dies. 


ſes ſtarke und gewagte Mittel: heilte ihn von. Grund 
aus. nd ER 


Sp viel Kraft in einem fo einfachen Mittel brachte: | 


“uns auf den Einfall, von dem Waſſer zu trinken. . Es 
iſt kalt; fein Geruch if flark, aber ed bat nur einen 


ſchwachen gewuͤrzhaften Geſchmack, ‘der nicht unanges-, 
| nehm iſt. Wir wurden für unfere Neugierde beſtraft; 


denn dieſes Mittel, deſſen wir nicht bedurften, wirkte 
auf jeden von uns auf eine verſchiedene, aber Aleich 
beſchwerliche Beife, | 

"* Unfer Konful war bas Fahr vorher p zut unterſuchung 
Diefer Quellen mit fremden Gelehrten da gewefeh. Man 


- hatte den Boden aufgraben laſſen und nichts anders ents 


deckt, als ba der Lauf des Erdharzes nach Norden hin 
gehet und ſich dann oͤſtlich dreht; dieſes iſt das Gegen⸗ 
theil von der Waſſerquelle, welche in gerader Richtung 
nach Süden laͤuft. 


Welches iſt die unbefannte, thatig wirkende wſade⸗ 


welche dieſer fluͤſſigen, aber ſehr ſchweren Maſſe einen ſo 
ſtarken Trieb giebt, daß ſie ben Hang bed Erdreichs uͤber⸗ 


ſteigen und fie in entgegengefehter Richtung treiben kaun, 
‚als fie ihrer eignen Schwere. wegen nehmen follte? Die 


‚ Bantioten fhreiben diefe Wirkung ohne Bedenken ei⸗ 


‘“.- x , * * 
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trieb verleihe. Es iſt wahrdaß die ven Quellen zus! 
nachſt gelegenen Ebenen die fruchtbarſten von Zante 
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nem Vulkane zu, wovon die Katram⸗ Nuollen bie. Lufta⸗ 
Ucher find; fie behaupten auch, ˖daß bie, durch chen bie 
ſelde thätig wirkende Urſach hervorgebrachte, Hitzeder 
Erde dem Wachsthum einen erflainenswürdigen Schnell⸗ 


ſſud. - Die Boaͤume tiefern eine Menge Fruͤchte, weiche 


beſſer find und früher reifen als anderswo; auch hgt 
‚man-bemerkt, daß dieſe Bäume Beinen hohen WVachſthum 
exrreichen und in einigen Jahren ausgehen. Die kleinen 


Bäche, „welche von. den. Katram⸗Quellen abfließen, ‚enthals: 


‚ten fogar ſehr viele. Fiſche und ihre Ufer werben von mans 


cherlei Waſſervoͤgeln befucht. 


. 1 
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Bir kamen zum Mittageſſen in das Moͤnchskloſter 
zurüd und, nachdem wir den Kaloyer 8 für ihre gaſt⸗ 


freundſchaftliche Aufnahme gedankt hatten ritten wir 
auf unfern Pferden nad) ber Stabt züruͤc. Wir ruhten 
in einem der. Cafino's aus, welches wir ſchon ange⸗ 


zeigt hatten, und wurden gut aufgenommen, obgleich 
die Herren abweſend waren. Das Innere des Hauſes 


iſt mit ausgeſuchtem, halb franzoͤſiſchem, halb tuͤrkiſchem 
Geſchmack angelegt und ausmoͤblirt. Man hat dad Be⸗ 
quemfte benußt, welches biefe beiden Arten von Ausmoͤ⸗ 


belung der Zimmer gewähren. Es befinden ſich dafelbft 


Freundſchaftszimmer, wo alles dad, was bie aufmerk⸗ 
ſamſte Ausgruͤblung und Zuvorkommenheit erfinnen kann, 
vereiniget iſt. Dieſe Wohnung ‚gehört zwei veneziani⸗ 


ſchen Bruͤvern, welche durch die innigſte Freundſchaft 


mit einander verbunden find, ob ſie gleich wechſelsweiſe 


9— reiſen. 
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reiſen· | Um auf ‚ihre kurzen‘ Trennungen anzufbiele H, . 


welche ihre Freundſchaft nicht beeinträchtigen, haben fie 
ein Sinnbild angenommen, welches am Eingange bei 
"Haufes fich gemalt "befindet. 


‚An den Enden eines Bandes, welches in feiner Mitie 


. einen Knoten bildet, find zwet Tauben befindtich, welche 
‚in, entgegengefebter Richtung fliegen ; darunter iſt auf 


⸗ 


Franzoͤſiſch geſchrieben: Durch Entfernung zieht 


Sid der Knoten fehl. nn s 


Die Gärten find auf das forgfättigfte bearbeite, 


aber man wuͤrde ‘darin etwas mehr Schatten wuͤnſchen; 
wiewohl das Erdreich ſo koſtbar iſt, daß: man «8 aid am 
Vergnuͤgen zu verſchwenden wagt. 


r 


Wir haben die Uva passa oder korinthiſche Aranbe J 


"eindmbten gefehen; um fie zu trodrien, breitet man die 
“ Zrauben auf eine Tenne ‚ welche man ſehr feft geſchla⸗ 
“gen und abhängig angelegt bat, damit der Regen’ ab: 
fließen Tann, welcher zum Süd in diefer Jahrszeit felten 
iſt. Auch wendet man ein wenig bekanntes Verfahren 
"an, um dieſe Tenne feſt zu machen, und das Gras zu 


verhindern, darin treiben zu koͤnnen. Es beſteht darin, 


daß fie das Erdreich mit ſcharfem Waſſer befeuchten, 
welches ‚Deltheile enthaͤlt, die bon bet Olivenkelter 
kommen. Dieſes Waſſer durchdringt die Erde und ſetzt 


darin ſein Del ab, welches ſie gegen Feuchtigkeit unan⸗ 


greifbar macht. Es iſt wahr, daß man dieſe Anfeuch⸗ 
tung mehrere Male anwenden und ſie vielleicht alle Jahre 


| wiederholen muß; dies iſt aber in einem Lande, wo man 
2 Dliven baut, leicht. Dieſes Geſchaͤft wird im Fruͤhlinge 
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yerrichtet, wenn die Sonne anfängt Kraft zu bekommen. 
Dieles Perfahren, welches bekannt zu werden verdient, 
znb welches. man zu anderm Gebrauche anwenden koͤnnte, 


** wenigftens sum Theil bie Aerndte der trocknen 


Trauben vor der groͤßten Geißel, die fie zu fürchten hat; 


‚ benn wenn waͤhtend der acht bis zehn Tage, welche die 
Traube auf der Tenne ausgebreitet bleibt, fie von der | 


‚getingften Feuchtigkeit berührt würbe, fo koͤnnte ſie ſich 
nit: mehr halten, und dieſer Unfall würde einen Hans 
delszweig zerſtoͤren, welcher den ganzen Reichthum von 
WBanse.dusniacht. Man ſammelt jährlich. daſelbſt. ſieben 
bis fünfzehn Millionen venezianiſche Pfund korinthiſche 
reduben ein, die auf fuͤnfzehn bis zwanzig Fahrzeuge 
verladen werben, welcht fis in die engliſchen und hollaͤn⸗ 
diſchen Haͤven verfahren. Die andern Erzeugniſſe dieſer 
Inſel find unermeßlich in Hinfi cht ihres kteinen Bezirks. 
Man aͤrndtet daſelbſt noch uͤber vierzig bis fünfzig Zaufend 
‚Baßchen Olivenoͤl, welches (vormals) nirgends anders hin, 
als in, die venezianiſchen Haͤven geſchafft werden durfte; 
Aug gewinnt. man bafelbft noch einen Ueberfluß an Früch⸗ 
‚ten, ald, Melonen, Pfirfihen, Feigen, ‚Eitronen, Po: 
_ meranzen, und Limonen ohn⸗e Kern, und Bein von ziem⸗ 
licher Güte zum Bedarf, ber Einwohner; man führt fogar 
ine bis zwei Schiffeladungen davon aus. Das Getraide 
und die Huͤlſenfruͤchte reichen kaum zum Bedarf dreier 
Monate { für eine Bevölkerung hin, welche, man auf viers 
zig Taufend Seelen ſchaͤtzt. Die Stadt enthaͤlt nur acht⸗ 
zehn Tauſend Einwohner; die uͤbrigen ſi ſi nd in dem acht 
und Biene Dorſſchalien verbr. 
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. Diefed find die einzigen genayen. und umftänblichen | 
Nachrichten, . welche ich bier über. den Ackerbau und den 
Handel biefer Inſel habe einziehen. koͤnnen. „Sie werben 
darüber nicht weniger erſtaunt ſeyn, da auf einer, Ober⸗ 

J. flaͤche von acht bis neun Meilen ins Gevierte und in einem 
‚brennenden Klima man. eine fo ‚thätige und arbeitfagge 
Volksmaſſe fi indet, welche ſich zugleich mit dem Ackerbaue 
‚und mit, dem Handel beſchaͤftigt und vornehmlich, „daß fie 
Rh Dusch, dieſe beiden Mittel nicht "glein Wohlhahenheit, 
ondern ſoger Reichthuͤmer erwirbt, waͤhrend die Bes 

erh des falten Landes, weit, g entfernt, die Vortheile 
ij hengtzen, welche ihnen ein. unermeßliches Erdreich. gie 
„Bietet: welches ganz ſo feuchter. wie das von Zante. it, 
BR; mit Heidekraut und Woeidinsen bewachſen, laſſen, ni - 
c: ihnen foger unnüß jnd. 34223 


- Bei unfrer Ruͤckkehr zeigte man und en, daß eben 
- Frartzöfifche Offiziere und einige Zrupben ängefommen 
wären, um die Inſel in Befitz zu: eher Wir felbſt 
waren ein Gegenſtand ber Neugierde ind, als wir Buch 
die Stabt jogen; lockte das Geraͤuſch! unſerer Pferde bie: 
Freuen an ihre Fenſter; viele öffneten fogat die Gitter und 
wir fonnten dann artheilen, daß der Ruf ihrer Schönheit 
Then mit Recht gebuͤhrt wenn das Befeimnißootle mit 
etwa einen Rt mehi Binzufegte, —J— 
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Ehe das benegianifihe Schiff unter Segei geht, wei⸗ 

ches von Korfu zuruͤckkehren muß und worauf wir uns 

einſchiffen ſollen, benutzen wir unſere Anweſenheit in 

Zante durch haͤufige Beſuche, welche wir dem ehrwuͤr⸗ 

digen: Vater unſers Konſuls, Herrn Guis abſtatten, 
| Aa 3 
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\ "weldher der Verfaſſer der Briefe über Griechenlagb 
| iſt. Dieſer intereſſante Greis ſi ehet dem Ende ſeiner Lauf⸗ 
bahn entgegen und freuet fich feiner legten Augenblicke, 

"wie am Ende eines fchönen Tages, ‘im Reife feiner Fa⸗ 
milie, einiger Freunde, feiner Bücher ind einer Menge 
Gegenſtaͤnde, die ihm das Bild des Alterthums vorhal⸗ 

ten, welches fein ganzes ‚Leben‘ hindurch der Gegenſtand 

oo * feiner angenehmen Betrachtungen war. Er bewohnt ch 
kleines Landhaus in der gluͤcklichſten Lage am Ufer bes 
Meeres, aus welchen ex noch Griechenlanb, ‚fein 
zweites Vaterland, wahrnehnien kann. Haͤtte ich meinen 
Apfenthalt Yin Zante noch verlaͤngern koͤnnen, ſo würde 
ich eifrig die Gelegenheit mich zu unterrichten, benutzt ha⸗ 
ben, welche mir der Umgang dieſes Gelehrten darbot, 

der die Gelehrſamteit ſo angenehm zu machen wußte. | E / 
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Kit Bedauern verlaffe ih biefe Gegenden, weiße 
ein Kuͤuſtler nicht mit gleichgältigen Augen anfehen kann, 
“and bloß mit Ehrfurcht durchreiſen muß,/ und doch ent⸗ 
ferye ich mich nur aus. Griechenland, um. mich nach 
‚Italien, dem neuen Vaterlande der Kuͤnſte, zu wen⸗ 
den, welches nicht weniger fruchtbar an Denkmaͤlern iſt, 
und wo ich die Wunder der Kuͤnſte des Alterthums in den 
Werken der unſterblichen Meiſter wieder ‚aufleben ſehen 
werde, welche ihre Wiedergeburt Beni und ihre. Graͤn⸗ 


. 


zen feſtgefe tzt haben. | en 
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